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Als ich vor einigen Jahren das Studium afrikanischer Termiten begann, hatte ich nur 
die Absicht, Kenntnis» von den aus Kamerun heimgebrachten Arten zu nehmen. 

Die Bestimmung dieser Formen stieas indessen auf unerwartet grosse Schwierigkeiten. 
Hägens') klassische aber ziemlich a)te Monographie mit ihren ohne jede übersieht auf 
einander folgenden ausführlichen, alle Betonung der unterscheidenden Charaktere einander 
nahestehender Arten ermangelnden Beschreibungen war die hauptsächlichste Literatur- 
quelle; die verdienstvollen Arbeiten von Wasmann 1 ') und Havii..\ni> ') Ober Termiten von 
Madagaskar, Ost- und Südafriku waren damals noch nicht erschienen. Die meisten Arten 
hat Haokn ausserdem nur nach den mehr gleichartigen Iinagines beschrieben, wogegen 
die charakteristischen Soldaten sowie die Arbeiter unbekannt geblieben oder im günstigsten 
Falle als ein Appendix., ohne inneren Zusammenhang, nach der hauptsächlich der Imago 
geltenden Beschreibung angeführt sind. Eine etwas klarere Übersicht über diese durch 
ihre Biologie so interessante Gruppe liefern zu können, war daher mein lebhafter 
Wunsch. 

Durch freundliches Entgegenkommen der Museen und Privatpersonen, an die das 
Gesuch ergangen war, mir Material zu leihen, wurde solches von immer ausgedehnteren 
Teilen von Afrika erhalten, und so entstand der Gedanke, eine monographische Übersicht 
über die Termiten dieses Weltteiles, sainmtliche vom Kontinent, auch den palaarktischoti 
Teilen desselben, und den dazugehörigen Inseln, vor allen Madagaskar, bekannten Formen 
umfassend, zu geben. Allen denjenigen, die mich hierbei durch Leihen von Material unter- 
stützt haben, bitte ich meinen wärmsten Dank aussprechen zu dürfen. 

In erster Reihe bin ich jedoch dem Herrn Professor Dr. Chr. Auiuvim.ius, der mir 
von der Zeit an, wo ich auf seine Befürwortung für die entomologische Abteilung des 
Reiclismuseums die Reise unternahm, die für mich eine reiche Quelle für Studien ver- 
schiedener afrikanischer Tiergruppen gewesen ist, grosses und wahres Wohlwollen erzeigt 
und die Ausführung dieser Arbeit im Reichsmuseum und die Verdeutlichung derselben 
mit guten Zeichnungen ermöglicht hat, zu Dank verpflichtet, 

') Moii.Jxra|>liu> der Termiten: Liuiirra Entomolouiea X. 1H.1.1, 8. 1—144; 270—325; XII, 1H5«, 
S. 1-342, Taf. 1— III; XIV, ISrtft, S. 73 — 128. 

*) Termiten von Madagaskar und Ostafrika: Abhandl. Sickenberg, naturf. Ges. XXI, 1*37, II. 1, 
S. 137-182, Taf. XI— XII. 

») Observation, on Termite«: Jmini. Linu. Soc. XXVI, 1898, S. 368-442, PL 22-26. 
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Diese Abbildungen sind von Herrn Axel Ekblom mit grosser Sorgfalt und Ge- 
schicklichkeit gezeichnet. 

Ebenso ist es mir ein grosses Vergnügen, hier diejenigen zu nennen, die durch 
Überlassen von Material meine Arbeit unterstfitzt haben. 

I>ie ausserordentlich reiche und gut erhaltene, in Spiritus aufbewahrte Termitcn- 
sammlung. Hie Professor Bichholz auf seiner mehrjährigen Reise in Westafrika, an der 
Goldkfiste, in Kamerun und in Gabun, zusammengebracht hat, ist mir von Professor Dr. G. 
VV. Müller aus dem Kgl. Zoolog. Museum in Greifswald, wo sich die llauptsaunnlung 
befindet, mit grosser Zuvorkommenheit zur Verfügung gestellt worden. Ausserdem hat 
mir Herr Professor Müller die ausführlichen Aufweichungen von Bichholz nber diese 
Gruppe, der er auf seiner Heise grosse Aufmerksamkeit geschenkt hat, zugesandt, sodass 
dieselben hier cinflicsscn konnten. Auch für mir ubersandte Photographien von Nestern, 
von denen hier eine wiedergegeben ist, bin ich Herrn Professor Müller dankbar. 

Mit Genehmigung des Directoriums hat mir Professor Dr. F. Kar.sch zu wieder- 
holten Malen freundlichst «las reiche Material von Termiten, hauptsächlich in Spiritus auf- 
bewahrt, von Nestern und Zeichnungen gesandt, die das Museum in Berlin aus verschiede- 
nen Gegenden von Afrika erhalten hat, so von Bachmann aus dem Kaffernlande und dem 
Kaplande, von Balmann aus Togo, von Beustbr aus Transvaal, von Buchnkk aus 
Lunda, von Büttskk aus Togo, Kongo und Angola, von Böhmer aus Usagara, von Cnx- 
rapt aus Kamerun und Togo in Westafrika und Tanga in Ostafrika, von Falkenstein 
aus Kongo, von Füli.ehokn aus Mozambique, von Gazki.l aus Lil>eria, von Hahn aus 
Natal, von Hildebrandt aus Zanzibar. von Langiield aus Damarn, von Mechow aus 
Kongo, von Mkyek aus Orlog Hiver, von Mongen aus Kribi (?), von Müller aus Natal, 
von Neitmann vom Manjara See, von Paksi.er vom Kilima Ndjaro, von Reichardt aus 
Kawcnde, von Schweinflrth aus dem Djargebiet. von Stuiilmann aus Deutsch-Ostafrika, 
von Ungar von der Goldkfiste sowie von Zenker aus Kamerun — eine in Wahrheit rühm- 
liche Anzahl Forscher und Sammler! 

Von Professor Dr. Kh.ki-elin habe ich durch Dr. M. v. Bhinn aus dem Museum in 
Hamburg ein wcrthvolles Spiritus-Material, von Dr. Brauns in Sierra Leone und Kamerun 
in Westafrika und bei Tanga in Ostafrika, von Cryrtai.j.kk in Kamerun, von Freyschmidt 
in Kongo, von Hagemann in Kongo, von Joost an der Dclagoabai, von Schmidt bei Klein 
Popo. von Sciirkckkkbacii in Angola, von Dr. Stihlmann in Deulsch-Ostafrika, von Fr. 
Rossmann in Togo und von Thaos an der Kerry-K ftstc eingesammelt, erhalten. 

Durch Dr. G. Severix's Entgegenkommen ist mir aus dem Museum in Brüssel eine 
ziemlich grosse, vornehmlich von Wilveutu (Umangi) und Waelbkoeck und von Wolke 
aus Kongo heimgebrachte, aus getrockneten und in Spiritus autbewahrten Exemplaren be- 
stehende Sammlung für die Bearbeitung zur Verfügung gestellt worden. Auch aus Zanzi- 
bar habe ich von hier Exemplare, von Devillk eingesammelt, erhalten. 

Durch den Director Dr. F. A. Jkstixk habe ich aus dem Museum in leiden eine 
kleinere, hauptsachlich aus getrockneten Exemplaren bestehende Term'itcnsummlung ge- 
liehen bekommen. 

Herrn E. Wasmann S. ,J. in Bellevue in Luxemburg bin ich zu grossem Dank ffir 
seine Freundlichkeit verbunden, mir alle Typen seiner neuen Arten von Madagaskar und 
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aus Ost- und WYstafrika zu senden und von ihnen Exemplare dem hiesigen Museum zu 
überlassen. Von einigen Madagaskar-Arten, von denen nur ein geringes Material vorlag, 
habe ich durch seine Vcrmittclung Exemplare von Dr. Voei.tzkow in Strassburg erhalten. 

Aus dem Museum in Cambridge hat mir Dr. D. Shaup gütigst ein reiches Material 
von Havilands dort aufbewahrter Sammlung afrikanischer Termiten gesandt, wodurch 
ich in den Stand gesetzt wurde, diese Termiten hier alle nach den Typen beschreiben zu 
können. Auch aus Britisch-Ostafrika habe ich spater sowohl Material, wie biologische 
Schilderungen von T. goliath und anderen Arten durch Dr. Sharp erhalten. 

Das hiesige Reichsmuseum licsass von afrikanischen Termiten nur eine Anzahl 
Exemplare, die von Wahlbeko im Kaffernlande, von Afzklils in Sierra Leone, von 
Sparumann im Kaplande und von Hkdksroko bei Mahr cl Abind eingesammelt worden sind. 
In don letzteren Jahren sind ausser der Sammlung, die ich Gelegenheit gehabt habe, von 
Kamerun nach Hause zu bringen, eine Anzahl Termiten von meinem Freunde Herrn 
Gunnak Linn km. vom Kap Debundscha in Kamerun und vom Kapitän Ekblom aus Kongo 
erhalten worden. 

Von beinahe allen zur Bearbeitung erhaltenen Arten haben durch Tausch Exem- 
plare für das Ucichsmusouiu erworben werden können, sodass dasselbe jetet Exemplare 
der meisten der gegenwartig bekannten afrikanischen Termiten besitzt. Von allen Havi- 
LANu'schen und beinahe allen WASMAXN'schen Typen besitzt es Exemplare. 

Von anderen Obliegenheiten in Anspruch genommen, habe ich mich in diesen Jahren, 
ausser im Anfange, nur in den Abendstunden des kalten Halbjahres dieser Arbeit widmen 
können. Solchergestalt nur mit beständigen Unterbrechungen, sozusagen nur stunden- 
weise den Gegenstand durchdenken zu können, ist zuweilen für die Zusammenhaltung 
desselben recht schwer gewesen. Wenn indessen durch diese Obersicht das Studium der 
Termiten Afrikas erleichtert werden sollte, waren Zeit und Arbeit gut angewendet. 

Stockholm, Königliches Reichsmuseum, im Marz 1900. 
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Die afrikanischen Termiten umfassen sechs mehr ausgeprägte Gattungen, nflmlich: 
Hodotermes IIagks. Calotermes Hagen, Rhinotermes (Hagkn), Aeantftotrrmes Sjöstkut, 
'Ihmes (Linne) IIagkn und Eutermes (Heek) Hagen. 

I>ie zwei erstgenannten sind hier in ihrem ursprünglichen Umfange genommen. Von 
allen steht Hodotermes durch seine gut entwickelten Facettenaugen sowolil der Soldaten, 
wie der Arbeiter auf der höchsten Stufe der Kntwickclung. Bei Calotermes sind die 
Facettenaugen dieser Stande schon schwacher entwickelt, um hei den anrlcrn Gattungen 
g.lnzlich zu verschwinden oder sich nur durch einen helleren Fleck markirt zu zeigen. 

Rliinotermes wurde zuerst von Haoen als Subgenus aufgestellt, ist aber, wie auch 
Havii,and, S. 359 u. 392, bemerkt, eine gute Gattung. Diese Gattung bildet ein Zwischen- 
glied zwischen Calotermes und Termes. 

Ungcachtot sich bei ihr mehrere Abweichungen von dem typischen Aussehen des 
Tennen finden, wurde die afrikanische Art, R. putorius, zuerst zu ihr gezahlt. Durch 
die im Verhältnis» zu denjenigen der Hinterflngel grossen Schuppen der VorderHOgel und 
die Forin des Prothorax sowie die gezahnten Mandibcln der Soldaten nähert sie sich der 
Gattung Calotermes. Die Soldaten ermangeln jedoch der Augen, und die Flügel haben, 
wenn sich auf ihnen auch einige Querbalken finden, ein ungeadertes Kandfeld. Durch ihre 
zwei Arten von Soldaten zeigt sich die Gattung mehr mit Turmes, als mit Eutermes ver- 
wandt, wofür auch der Hau der Flügel, obschon derselbe etwas eigentümlich ist, und die 
vielgliederigen Fühler sprechen. Das« sie zu Rhinotermes gehört, Hess sich nach der Be- 
schreibung dieses Subgenus nicht entscheiden, da der am meisten in die Augen fallende 
Charakter dieser Gattung, die nasenahnlich ausgezogene Stirn- und Fpistompartie, bei ihr 
nur schwach entwickelt ist. In dem hiesigen Reichsmuseum habe ich spater Gelegenheit 
gehabt, De Geehs Typus des Rhinotermes marginalis (l'erla nasuta) zu untersuchen. Dabei 
zeigte sich eine schlagende Übereinstimmung im allgemeinen Aussehen und im Bau, und 
dies nicht am wenigsten, was die von der zirkclrundcn Fontanelle über das Epistom 
laufende Furche anbetrifft. Die Nasenpartie ist bei Ii. putorius nur viel schwacher aus- 
gezogen. Die von Haviland spater, S. 393 — 395, beschriebenen Soldaten von R/iinotermes- 
Arten von ßorneo zeigen dasselbe typische Aussehen wie die Soldaten von R. putorius. 

So kommt die neue Gattung Acanthotermes, die sich am nächsten an die Gattung 
Termes anreiht. 
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Die hierhergehörigen Arten zeigen bei allen Standen ein typisches, ihre Zusammen- 
gehörigkeit darthuendes Aussehen und sind, was die Soldaten und die Arbeiter anbelangt, 
durch ihren dornentragenden Prothorax und ihren allgemeinen Typus gut von allen 
anderen Gattungen unterschieden. Auch die Imago hat eine entsprechende, wenn auch 
nicht so deutliche Prothoraxbildung. Das Weibehen ist nicht wenig grösser als das Mann- 
chen und hat mehr Fohlerglieder mit verschiedenen Gelenken, die hier auch in grösserer 
Anzahl als bei irgend einer afrikanischen Tennes-Art vorhanden sind. Auch die Farbe 
der Flügel unterscheidet sich von der aller afrikanischen 7lvw«-Arten, indem die basale 
Hälfte der Costaladern viel dunkler als die apialc ist. sodass sie sich deutlich von ihr 
abhebt. Ausser grösseren und kleineren Soldaten sind bei A. acanthothorax auch Zwischen- 
formen zwischen diesen vorhanden, ein mir sonst unbekanntes Verhftltniss. l ) Die hierher- 
gehörigen Alten scheinen mir eine so sehr von den anderen abweichende, homogene 
Gruppe zu bilden, dass es am zweck massigsten sein durfte, sie zu einer besonderen 
Gattung zu vereinigen. 

Die zu Eutermes gehörenden zahlreichen Formen scheinen es schon jetzt zu ver- 
dienen, zu einer von Termes geschiedeneu Gattung zusammengeführt zu werden. Hierfür 
sprechen der Bau der Flügel mit der oft nur an der Spitze in einen oder einige wenige 
Zweige und zuweilen gar nicht getrennte und gerade bis an die Spitze der Flügel gehende, 
von der Subcosta weit geschiedene, dagegen der Submediana naher und parallel laufende 
Mediana, die, wenigstens bei den afrikanischen Arten, 1'2 — 1 6-gliederigen Fahler, die 
beinahn stets sehr dunkele bis schwärzliche Farbe und die geringe Grösse des Tieres 
sowie das beinahe stetige Fehlen der Appendices anales beim o*. Die Königin ist ge- 
wöhnlich nicht besonders gross, doch kann sie rcl. ungeheure Dimensionen zeigen. 

Aber auch hierhergehörige Soldaten und Arbeiter zeigen typische, sie von Termes 
unterscheidende Charaktere, was eine innere Zusammengehörigkeit durch alle Stande angiebt 
und eine wirkliche nähere Verwandtschaft der Arten der resp. Gattungen bekundet. Was 
die Soldaten betrifft, so kommen diese — mit Ausnahme der eigentümlichen, auch in 
anderen Hinsichten so abweichenden Nasuti — nie in mehr als einer Form vor, wahrend 
bei den wirklichen Termes wahrscheinlich stets eine grössere uud eine kleinere Form vor- 
handen ist. Noch sind indessen die beiden Formen der Soldaten nicht von allen typischen 
Termes-Arten bekannt, doch deutet alles darauf hin, dass sie sich bei ihnen finden. Ein 
eigentümliches Verhftltniss ist nämlich das, daas man zuweilen beim Durchsuchen von 
Termitennestern Hunderte von der einen Form der Soldaten antreffen kann, wahrend man 
von der anderen nur wenige oder gar keine findet. Unter dem reichen Material von 
Rhinotermes putorius mit ungefähr hundert kleineren Soldaten, das mir zu meinen Unter- 
suchungen zu Verfügung gestanden hat, sind nicht ruchr als zwei grössere Soldaten vor- 
gekommen, und Wasmann hat mir in einem Briefe mitgeteilt, dass er die Subapecies 
samibarita von T. bellieosu», welche die kleinere Soldatenform der Hauptart ist, darum 
aufgestellt habe, weil Dr. Voeltzkow diese kleinere Form in den Colonien »zu Hunderten» 
angetroffen hat, ohne einen grösseren Soldaten darunter zu finden. Auch zwei Formen von 
Arbeitern dürften typisch zu Termes gehören. 

') lUviiiAND sagt auch neulich auf S. 3C7 hii-ralu-r: >Iu many Speeles tliere uro Iwo kinds of sulilR-re, 
tlie largor and the smaJlcr, xcithottt intermediaU furtiu.- 
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Bei den homogenen Gattungen Turmes und Eutermes wäre auf Grund des grossen 
Formenreiehthuros eine nähere Einteilung von Nöten, obschon eine solche bisher, insofern 
sie wirklich näher verwind te und durch alle Stande hindurcli trennbare Gattungen umfassen 
soll, auf Schwierigkeiten gestossen ist. 

Dass eine natürliche Gnttungseintcilung von Termr* und wohl auch von Euter ine* 
möglich ist, scheint indessen ausser allen Zweifel gestellt zu sein, doch durfte es sich 
empfehlen, dieselbe definitiv erst dann vorzunehmen, wenn eine vollständigere Kenntnis» 
von den verschiedenen Formen dieser Gattungen, wovon uns gewiss ein grosse« Kontingent 
noch ganz unbekannt ist, erhalten worden sein wird. 

Dagegen durfte es zweckmässig sein, Material zu einer solchen natürlichen Gattungs- 
cinteilung unter Angabc der gewissen Gruppen gemeinsamen Charaktere zu sammeln. 
Eiuen sehr guten Grund hat Havilamj in dieser Hinsicht durch die Gruppierung der 
nahe verwandten Formen in definierte .Sektionen gelegt. 

Von Tenne* können wir unter den afrikanischen Formen wenigstens vier solche 
Gruppen unterscheiden. Die erste derselben, für welche T. hellicosua den Typus bildet, 
hat sehr grosse Imagines von dunklerer oder hellerer braunroter oder gelbroter Farbe, 
den Prothorax nicht so breit wie den Kopf zwischen den Augenspitzen, die Oeellen nicht 
weiter als um die Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt, die Mediana und 
die Submediana auf den Vorderflugeln getrennt von der Schuppe ausgehend und die 
Fühler 19-gliederig, das 3. Glied grösser als die anstossenden. Die Königin ist sehr 
gross und ohne Pigment flecke. Die hierhergehörigen grösseren Soldaten haben einen 
kurzen rektangularen, abgerundeten, sich vorn nicht oder kaum merkbar verschmftlemden, 
dunkler oder heller gelbrotcu Kopf sowie 17-gliederige Fühler, deren 3. Glied langer als 
das 2. ist und die kurz sind und, nach hinten gebogen, nicht oder nur selten bis an den 
Nacken reichen. Der Prothorax ist gross und misst 3 f* der Kopfbreite oder mehr; die 
Mandibcln haben an der Innenseite keine Zahne und die Oberlippe lauft in eine weisse, 
nackende Spitee aus. Die grösseren Arbeiter haben 1 8-gliederi<re Fühler, deren 3. Glied 
nicht langer als das 2. ist, und die kleineren 17-glicderige. Hierher gehören T. goliath, 
T. betlicosus und T. natalensis. Diese Arten bilden eine natürliche Gattung. 

Eine früher unbekannte Gruppe, die stattlichsten aller afrikanischen Termiten umfassond, 
ist die, für welche T. Lüljeboiyi als Typus aufgestellt werden kann. Die wahrscheinlich 
hierhergehörenden geflügelten grossen Imagines gleichen den der vorigen Gruppe, haben 
aber einen breiteren, halbmondförmigen Prothorax, der so breit wie der Kopf zwischen den 
Augenspitzen ist (Taf. II, Fig. 1) und von den Augen um mehr als die Lange ihres 
Diametcrs entfernte Oeellen hat. Die Farbe ist oft dunkel, schwarz bis braunschwarz, 
mit. dunkelschatticrtcn Flügeln, die jedoch hyalin sein können. Die Mediana und Sub- 
mediana der Vordcrllügel gehen getrennt von der Schuppe aus, und die Fühler haben 19 
Glieder, von denen das 3. mehr oder weniger langer als die aiwtossenden ist. Die Königin 
ist gross, ohne pigmentierte Seitenteile. Die grossen, prachtigen Soldaten haben einen 
grossen dunklen, schwarzen bis tiefbraunen und sich vorn mehr oder weniger ver- 
schmalernden Kopf und lange, 17-gliederige Fühler, deren 3. Glied langer als das 2. ist 
und welche, nach hinten gebogen, bis an den Nacken oder öfter bis über ihn hinaus 
reichen. Der Prothorax ist kleiner und misst bis der Kopf breite. Die Mandibelu, die 
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an der Innenseite keine Zahne habin, sind ziemlich lang und fein und nach «»Ken gebogen, 
und «lie Oberlippe endet in einer weissen, nackenden Spitze Die grösseren A rhei ter 
haben lK-glmdcrigc Fühler, deren 3. Glied ungefähr doppell so lutig wie «las 2. ist: die 
Fühler der kleineren Arbeiter sind 1 7-glie«lerig. Hierher gehören T. L!ltjel/or</i, 7". <mi/>lit±, 
'/'. nofiili* und T. t/aln>n>n*is und von den geringelten wahi-schcinln-h T. nii/cr, T. citrialtii«» 
und T. gratus. 

Auch diese Grup|te bildet eine natürliche Gnttung. 

So kommen wir zu einer /.iemlicli lictcmgoneii Grup|n-, «leren geflügelte Imagines 
sich alle dadureh auszeichnen, «lass «lie Mediana und die Submodiana «1er Yonlerflügi-l 
nach unten un den Mügeln selbst vereinigt sind und nicht frei von der Schuppe ausgehen. 

Diese Tier«- sind von mittlerer Grösse, schwarzbraun oder mehr lederfarbig. Kinigc 
haben von dem äusseren Teil der Subeostu nach «1er Spitze der Flügel gehende NVbcti- 
zweigo, andere ermangeln derselben. Die Fühler halten l'J Glieder, von denen das 
i. länger als das 3. ist. Di<- Königin hat «lieht und stark braun punktierte Seiten. Die 
Soldaten sind ziemlich klein und wohl stets von zweierlei Form; ihre Mandibebi siiul 
an beiden Innenseiten od«!r doch wenigstens an der linken mit einem deutliehen Zahn 
versehen. Die Fnhlcr haben Iii — 17 <ilie«ler, von denen das 2. langer als das 3. ist, 
und die Oberlippe ermangelt der weissen Spitze, ist aber, anstatt mit einer solchen, mit 
zerstreuten Horsten versehen. Die Arbeiter haben Fühler mit Di— 17 Gliedern. 

Hierher gehören T. int>/u.sf<itns, '/'. sint/itifiilt ux, T. unniotlmi, T. Ii<i'li><<, T. ruti/tirh, 
ioii/iislip,iinis, T. flucti höht, 7". c<tjhn<is. T. lutiihitu*, T. u>irn>p« t T. <H{>mtiriis, 7*. /<«'<- 
rifiun, T. tlotrttctor und 7". ( 'ufraria: 

Diese Arten repräsentieren zusammen wenigstens «•ine selbständig.- Gattung, und 
durften unter 1Ia\ii.\ni>s Sektion vulytris fallen. 

Schliesslich haben wir eine vierte Gruppe, ans kleineren weissen und golbroten Arten 
mit beinahe hyalinen Flögeln der Iinagines lu stehend. Die .Meditina und Suhiuediana der 
Yorderflügcl gehen hier, wie bei den beiden ersten G nippen, frei von der Schuppe aus, 
Und die Fühler haben D> — 17 Glieder, von denen das 2. langer als das 3. ist. Die Königin 
hat fein pigmentierte Seiten. Die Soldaten siml sehr klein, mit 1-1 — Di-glicdrigon Fühlern, 
deren .'!. Glied klein ist, wahrend die Glieder na«h eh r Spitze der Fühler zu allmählich 
grösser worden. Der Kopf ist nbgerundet und di<> Spitzen der Mandibebi sind bei den 
grösseren Soldaten stark nach innen gebogen. Die kleineren Soldaten haben geradi-rc 
Mandibebi. Die Oberlippe ist ziingenförmig und an der Spitze mit zerstrcutin Haaren 
besetzt. Die A rbeiter haben 11 H> Fühlerglicder. I Iii -rher scheinen 7'. rrm-ij',;; T. cart- 
tlioras, T. Iiutitlais, /'. ituitl'tttatitx und /'. imrrtnx zu gehören. Diese Arten bilden eben- 
falls eine eigene Gattung und durften der Sektion inceilii.« von IIavii.am) angehören. 
Der Platz von T. Uh ij\upts ist nicht sicher. 

Von «len Eni, ; ;ji.>- Arten bilden, nach den Soldaten, /-.'. Jun<)!f>il« >\ E. t.<u,/i,-.-f,s, 
E. iiufKtt/iiirii.c und /•.'. hi/o!,ntiis eine Gruppe, im welch«- sich E. t>lü\'t<irs<tH* und /•„'. Aml- 
rillii ansehliesscn; weiter biklcn E. fuxvotilmilis, E. .siiblilts und E. jxtrets, E. I'ttcrttlix 
u tu 1 /'.'. hHitcatus, E. sociali* und E. ciiftricvrnin, E. haruli und ho*}»* u. s. w. je 
eine Gruppe. 

K. S>. V«t, Ak. ll4H.ll. öi. N:u t. 
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Die Soldaten sind der Stand. der bei den verschiedenen Arten fast stets die grössten 
Verschiedenheiten zeigt und durch welchen sich dieselben am leichtesten von einander unter- 
scheiden lassen, gleichwie die Soldaten aucli in der Kegel, nebst den Arbeitern, in jedem 
Neste angetroffen werden. IIavii.am» schätzt ihre* Anzahl, S. 3(57, auf ungefähr 1 von 
derjenigen der Arbeiter. 

Die Aufgalie der Soldaten ist es, rüe Gesellschaft gegen Ameisen und andere Feind* 
zu verteidigen; einigen, wie den Nasuti u. »., soll auch die Hauptarlieit in der Zerstörung 
des alten Hol/werke* zufallen. Im Allgemeinen sind sie indessen nicht besonders kühn. 

Zerschlagt man ein Nest z. 15. von /-,*. fnn>tiffil><-r. so kommen wohl die Soldaten aus 
dein Innern heraus und stecken ihre grossen, gaffenden Köpfe aus den (langen hervor, 
zeisren aber gerade keine übertriebene Kühnheit, sondern schleichen sieh, wenn sie zu sehr 
beunruhigt werden gewöhnlich davon, im Gegensatz von den Soldaten der Wuudcrnmeisen, 
die dann immer wüthender werden. Besonders aggressiv scheinen jedoch die kleinen Sol- 
daten \on A<aiitl<ot<>nin ■* <ir<iut/i,>t/it»n.r zu sein. I ngeachtet ihrer geringen Grösse ist. nach 
BtClilioi.z. der Biss mit ihren scharfen Mandibeln, wenn sie hervorstürzen und sieh in 
die Hand feRtlieissen, deutlich auf der Haut fühlbar. Die grossen, kräftigen Soldaten von 
'('. nof'Uix geben starke, scharfe und blutende Bisse. Die kleineren Soldaten der pilz- 
bauenden Arten sind nach Havii.and, S. 'Mu, gewöhnlich beweglicher als die grösseren. 

Arten, die sich im Tageslicht aufhalten, wie z. P>. //.«/«/.rm, >, Tu nus Lillj^oii/i u. a., 
haben gefärbte, nicht weisse Soldaten und Arbeiter. Bei solchen beweglichen Arten haben 
diese Stande auch Iflngere Beine und Fühler. Den Gegensatz zu ihnen bilden diese 
Staude mit ihrem schlotterigen, langen Körper und ihren kurzen Beinen bei {'ahitn>,<t'*. 

Die Soldaten des I/odoteruics (Taf. I, Fig. AI. Bl) haben deutliche schwarze Facetten- 
augen, sind kräftig gebaut, glatt und glänzend, mit starken, gezähnten Mandibeln und 
gewöhnlich rotbraunem, abgerundet quadratischem oder kurz rektangularem Kopf. Der 
IVothorax ist schmaler als der Kopf, sattelförmig mit herabgebogenen, ausgehöhlten 
Vorderecken. Fühler Ü7 — M-gliedrig. Sie sind nicht lichtscheu, sondern arbeiten des 
Tages, sogar im Sonnenschein. 

Diese Soldaten des Cdlolertins (Tal. 1, Fig. Kl) haben freilich auch Facettenaugen, 
aber nur als weisse, selten pigmentierte Flecke. Der Kopf ist cvlindriseh, von oben 
gesehen rektangulär: der IVothorax ist etwa so breit wie der Kopf, gross, «■uer-rektangular, 
mit abgerundeten Seiten. Fühler l >— 20-gliedrig. Sic ähneln Larven und sind gewöhn- 
lich weiss. 

Bei den folgenden Gattungen ermangeln die Soldaten der Augen. 

fthhwterwes (Taf. I, Fig. Ft>, FS) bat zwei Formen von Soldaten. Bei beiden ist 
die rechte Mandibel mit einem, die linke mit zwei Zahnen versehen, und von der Fontanelleu- 
öffnung bis zur Spitze der Oberlippe lauft eine tiefe Kinne. 

Die Soldaten des Acttnthotermcit (Tuf. II. Fig. Bl, Bl), wovon es, wie erwähnt, 
nicht nur eine grössere und eine kleinere Form, sondern auch Zwisehenformen zwischen 
diesen giebt, haben den Vorderhand des IVothorax mit zwei langen Dornen versehen, 
und sind dadurch von allen anderen Soldaten unterschieden. 

Die Soldaten des Term<» und Euhrmts sind, wie bei der Besprechung dieser 
Gattungen angeführt worden ist, sehr variirend. 
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Eine besonder« eigentümliche Soldatenform mit bandförmig unregelmftssig gelegenen 
(xler stahförmigcn Mandibeln ( Taf. V, Fig. F4, H, 1,) haben Euteriiies .sm-iali«, b'iruli, h«*/»-* 
und capricintiis. Diese Arten scheinen stets in Symbios l>ci anderen Arten zu leben und 
können daher leieht als diesen angehörend aufgefasst werden. Dieses geschah auch von 
mir, als ich das erste Mal unter Soldaten und Arbeitern von Eiilennes lateralis und 
fuxcotibiali» Soldaten von diesem Typus fand. Gehörten dieselben selbständigen, mit den 
anderen zusammenlebenden Arten an, so mnssten auch diesen Arten angehörende, von 
den der anderen unterschiedene Arbeiter angetroffen werden können, — und solche wurden 
l>ei nilherer Untersuchung auch in beiden Fallen gefunden, obsehon sie okular den Arbeitern 
der Wirthsart sehr ahnlich waren und leieht mit ihnen verwechselt werden konnten. 
Unter dem Material, welche« liurmioLZ in Aburi von Eutennts latifron*, bei welcher Art 
E. noriali* vorkommt, eingesammelt hat, linden sich Arbeiter von beiden Arten. 

Kinen solchen Fall von Symbios erw iilirit auch Wanmaxn, S. 1-1"). Diese Soldaten 
sind, wie Wa.nmaxx nach eigenen und von anderen gemachten Erfahrungen anniuniit. 
die einzige Soldatenkastc der betreffenden Arten. Sie zeichnen sich auch durch die eigen- 
tümliche Weise aus, in welcher sie sich fortbewegen, indem sie teils mit Hülfe der Man- 
dibeln springen, teils betrachtliche Sprünge dadurch machen, das» sie mit dein Kopfe auf- 
schnellen, was indessen nicht so oft einzutreffen scheint. Wenn man sie in der Hand 
halt, lassen sie zuweilen eine starkes, knisperndes Geräusch hören. 

Die Xafiitns genannte eigentümliche Soldatenform (Taf. V, Fig. Ql), welche bei 
einigen Arten vorkommt, mit retortenförmig ausgezogenem Kopfe, in dessen Spitze eine 
den grössten Teil des Kopfes aufnelimeiideri Drüse mündet, wurde zuerst als Arbeiter 
gedeutet. Die Mandibeln der Xusuti sind verkümmert und von aussen nicht sichtbar. 
Die aus der grossen Stirndrüse kommende Flüssigkeit dient als Vertcidigungsmittcl. llci 
gewissen Arten, wie bei E. i/einnmlti» und E. hiutnutts, ist eine grössere und eine kleinere 
Nasutusform vorhanden. 

In gewissem Masse ein Zwischenglied zwischen Arien mit Soldaten von der gewöhn- 
lichen Form und Nnsuti bilden E. hitiralis und E. trum-atu*, deren Soldaten (Taf. V, 
Fig. (») einerseits, wie gewöhnliche Soldaten, gut entwickelte Mandibeln, andererseits die 
Stirn wie ein Niusntus. wenn auch nicht so stark wie ein solcher, nach vorn ausgezogen 
und an der Spitze mit einer Öffnung, der Mündung einer Flüssigkeit absondernden Drüse, 
versehen haben. 

In seiner Arl>cit über Termiten von Madagaskar und aus Ostafrika hat Wasmaxn 
neulich mehrere Untergattungen, zu Termes, resp. Eulenne*, und Otlotennes gehörend, 
aufgestellt und dieselben ausschliesslich auf das Aussehen der Soldaten, dieses sich am 
meisten differentiirenden Standes, gegründet, obsehon die anderen Stande nicht gleich- 
zeitig durch gemeinsame Gattungscharaktcrc unterschieden worden sind. Ein System so 
ausschliesslich auf eine in den Colonien vorkommende und dazu geschlechtslose Form zu 
gründen, erscheint nicht ganz befriedigend, obsehon dasselbe in vielen Fallen wirklich 
mit einer näheren natürlichen Verwandtschaft in Zusammenhang steht. Wasmaxn führt 
selbst, S. 142, an, man könne gegen die Anwendung der Soldaten als Grund für die 
Systematik einwenden, dass dieselben eine Anpassungsform und ihre Verschiedenheiten 
Anpassungscharaktere an die verschiedene Lebensweise der betreffenden Art seien. 
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weshalb die natürliche Verwandtschaftsiteziehung der Formen bei iluien nicht oder viel 
weniger als bei den Imagines zum Ausdruck komme, doch sucht er dieses durch die Bemer- 
kung zu widerlegen, das« gerade die Anpassungscharaktcrc eine hohe systematische Be- 
deutung hahen. und zwar vorzüglich als generische Merkmale. Das Verhflltniss ist jedoch 
das, dass gerade die Anpassungscharnktere von den < 'hnrnkteren unterschieden werden 
müssen, die einen tieferen, genetischen Grund haben. 

Die ersten können übereinstimmend hei genetisch «dir verschiedenen Gruppen auf- 
treten. So nehmen z. II. viele Wassertiere von dein verschiedensten Ursprung überein- 
stimmende Anpassungsciiaraktcre an. die im Anfange allzu oft zu fehlerhafter Deutung 
geführt luihen. indem die wahre natürliche Verwandtschaft erst spater durch embryologiseltc. 
anatomische und andere nähere Studien dargelegt worden ist. 

Ks ist dcshalh von Gewicht. zwischen den Übereinstimmungen, die durch diese 
Anpassungsverhaltnisse, durch eine in Folge von übereinstimmenden biologischen Ursachen 
entstandene Konvergenz hervorgerufen sind, und der wirklichen, genetischen Verwandt- 
schaft zu unterscheiden. Der Soldat von ( '»{»hnms cn/jitojix z. 15. hat ein Aussehen, 
durch welches er in mehreren Hinsichten mehr Kutenncf! I<>n</i<-t]>* nahe tritt, als dieser 
sich den Soldaten einer Anzahl anderer /vf//« , n«<w- Arten nähert, und doch dürfte wohl 
niemand annehmen wollen, das« er mit Eut-rm-x loiiyicr/* wirklieh naher, als dieser mit 
den übrigen l'utrniies-Arini verwandt ist. Khcnso stellt sich der ausschliesslichen Anwen- 
dung der Soldaten für die Systematik das bekannte Verhflltniss entgegen, dass wahr- 
scheinlich bei allen 7'r nm A-Artcn. gleichwie bei lt/>inotetii>es und Antut lu>trri»ix, zwei 
Formen von Soldaten von zuweilen recht verschiedenem Aussehen vorkommen. 

Nachher giebt indessen Wa.smaxx zu, dass für ein natürliches System der Termiten 
Rücksicht auf alle Stande genominen werden miiss. 

Kin jeder, der sich mit hierhergehörten Studien beschäftigt hat, weiss, wie schwierig 
es ist, nach den Beschreibungen, die sich in der Literatur finden, die gewöhnlich sehr 
knapp und ohne durchgehende Idee beschrielKiicti Arbeiter zu bestimmen. In den aller- 
meisten Fallen ist es gar nicht einmal möglich. In seinem neulich erschienenen, äusserst 
verdienstvollen Werke über Termiten sagt auch Haviland. S. 'Mu : To the workers I Imve 
not paid inuch attention.» 

Die Ausarbeitung eines anwendbaren Fxaminatioiisschemas ist in Bezug auf die 
Arbeiter auch auf grössere Schwierigkeiten gestossen, als hinsichtlich der übrigen Stünde. 
Indessen hat es sich gezeigt, dass die Fühler unerwartet gute Charaktere abgeben und 
diese im Verein mit anderen die Gruppirutig der einander oft äusserst ähnlichen Formen 
ermöglichen. 

Bei der Bestimmung der Arbeiter nach den Obersichten ist darauf zu sehen, dass 
nur (■••Iii;/ »im.«/, inu hsnti- Kxcmplare und keine Larven angewendet werden. 

Bei J/o</,it. i /x.'*, wo die Al'heirer leicht au den gut ausgebildeten schwarzen 
FacctteiiHUgeii zu erkennen sind, lassen sie sich jedoch nni' schwer von einander unter- 
scheiden: die Grösse, ausgedrückt besonders in der Breite des Kopfes, die Farbe und die 
Behaarung, weniger aber die «rleichförmigen. aus einer Menge gleichartiger Teilrhen 1k- 
stehendeii Fühler, bilden hier, wenn auch zuweilen nur schwache, I 'nt.-rscheidiings- 
charaktere. 
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Die Arbeiter von ( 'nlotemies Ähneln Larven. Sie haben Facettcnnugen, die weisse 
oder etwas pigmentierte, flache Flecke hihlen. Her Thorax ist etwa von iler Breite des 
Kopfes und von den Hinterleibsegiucnten wenig unterschieden. Der Prothorax ist tpier- 
oval mit eingebogenem Vorderrand, nicht, sattelförmig, gross und der Hiiiterleih cvlind- 
riseh. Die Arbeiter der verschiedenen Arten sind einander sehr ähnlich. In der Farbe sind 
sie weisslich. 

Der Arheiter des einzigen von Afrika liekaiinten llhiimt, m»s »leicht im <ian/en 
dein Arheiter von Trrwrs. 

Die Arheiter der tiattung Actnlhuh'niii * halten zwei von der Vorderkante de« Pro- 
thorax schräg emporsrhiessende. stachelige Auswüchse, durch welche sie sich heiin ersten 
Anblick von ih n Arheitem der anderen Gattungen unterscheiden. 

Die grös.steti Schwierigkeiten hieten sich der betreffenden Gruppirung hei dem arten- 
reichen Tenths und r.nt,tiii4s dar. 

Durch den Hau der Mandihcln hissen sich hier zwei Gruppen unterscheiden: eine, 
wo die heideu vorderen Zahne von ungefähr oder »im/, gleicher Lauge sind und eine, wo 
«h r erste Zahn viel länger als der zweite ist. Die zweite Gruppe zahlt, eine viel geringere 
Anzahl Arten als die erste. Weiter liefert, wie schon angedeutet worden ist, liesonders 
die Zahl «h r Fühlcrgliedcr, ferner die Form, Behaarung und gegenseitige Grösse derselben 
sowie auch die Failtc der Fühler und der Klauen, die Form, der Glanz und die Be- 
haarung des F.pistoines, die Farbe und Behaarung des Kopfes, das Vorhandensein oder 
Nichtvorhandensein weisser, einander in der Mitte des Kopfes benennender Linien auf dem 
Kopfe, das Aussehen des Prothorax, insofern sein Vorderrand ausgeschnitten oder eben 
ist, die gegenseitige Grösse des Vorder- und de< Ilintcrlappcns. die Kreit« des IVothorax 
im Verhältnis* zu der des Kopfes, die Grösse der Arbeiter in Tuta Hange ausgedrückt, die 
Breite des Kopfes und die Länge der Hinterschiene bei verschiedenen Gelegenheiten an- 
wendbare Charaktere. 

Die 7tT//i**-Arlen haben im allgemeinen HI -19-gliederigu Fühler: nur die an 
I-.'itt, i i,u s »rcnzcndcn Arten r>iritli<>) <i r, btixitli-nx und niiitl, nt<tliix halten 1 ."t-gliederige. 
Die gewöhnliche Zahl der Glieder ist hier 17. darnach 18. Mine äusserst eigentümliche 
Scheitelbildung kommt bei T. sii» pli>'i'hns vor; dieses ist eine «pierovalc Vertiefung mit 
einer etwas erhabenen, durch eine in der Lilngsrichtung des Kopfes »eilende lÜnne in 
zwei Teile getrennten Innenpartie. 

Die Arbeiter des Hutiim-x haben \'I — 1 '»-gliederige Fühler; am hfiuhgsten sind 
14-»licileri»e und dann 1 .'t-gliederige. 

Dass die Arbeiter weniger als die anderen Stande difVerentiirt sind, dass sie sich 
mitunter kaum oder möglicherweise gar nicht { ( ',il,<tn i»- s) von den L-irven unterscheiden, 
dass sie die nächst den Larven auf der niedrigsten Kntw icklungsstufc stehemle Kaste in 
der Gesellschaft repräsentieren und sich solchergestalt weniger als die anderen Kasten nls 
Grund für das System eignen, ist wahr. Doch bilden sie in der Hegel eine völlig 
diff'erentiirte, zwar den indifferenten Larven sehr .ähnliche, sich aber von ihnen wenigstens 
durch Farbe und Grösse gut unterscheidende Kaste. Zuweilen dürften sie sich von den 
Larven sehr deutlich unterscheiden, so z. H. hei Acaul/wttrities, wo sie, wenn sie entwickelt 
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sind, grosso, von der Vorderkante des Prothorax ausgehende Stacheln zeigen, die sieh bei 
den indifferenten Larven nicht finden dürften. 

Die Arbeiter haben hauptsächlich den Mau und den Unterhalt des Nestes zu besorgen. 
Mei einigen Arten schneiden sie auch Gras- und Ulattstückchen alt, weicht» sie nach dem 
Neste trugen, wo sie als Unterlage für den .Pilzbau angewendet werden können. Solche 
eingesammelten Vorräthe sind sowohl bei Hoilote-nnes (//. momtmliit'us), wie bei Termen 
('/'. Lillj-bortji) und Euhntus (E. (jnninattts) beobachtet worden l>ie Arbeiter sollen nach 
HavilaM) auch die Larven futtern und Eier und junge Larven an sichere und geeignetere 
Platze tragen sowie wahrscheinlich mitunter auch die Königin pflegen. Bisweilen beissen 
sie den Angreifer, doch ziehen sie sich, wenn das Nest geöffnet wird, gewöhnlich zurück, 
kommen aber bald wieder, um den Schaden, der dein Neste zugefügt worden, zu reparircn. 

Li einer Schilderung von T. riii(<il>'n.si.s sagt Mcrniioi.z, dass die mit der Wieder- 
herstellung des zerschlagenen Nestes beschäftigten Arbeiter kleine Lehmklümpchcn zwischen 
den Kiefern hatten, welche sie ;m den betreffenden Stellen auflegten und mit dem Kopfe 
und den Mundteilen glatt drückten. Ob sie sieh bei dieser Arlieit auch ihrer Kxcreniente 
bedienlen. wie ich es speciell bei T. t'un;jif«h>'r wiederholt beobachtet habe, ist nicht 
angegeben, war aber wahrscheinlich nicht der Kall. 

Die Pilzbau treibenden Formen bauen nämlich nnch Havii.am», S. :'M), ihre Nester 
nicht aus Kxcrementen, sondern aus Krdkügclchcu, die sie mit Seeret von ihren S|tciclicl- 
drüscii befeuchten. 

In einer Gesellschaft trifft man in der Kegel immer Soldaten und Arbeiier, oft 
auch Nymphen und Larven an: nur zu gewissen Zeiten findet man geflügelte Individuen, 
welche gewöhnlich, oft weit vom Neste entfernt, in der Sehwärmzeit- angetroffen und 
gefangen werden. 

Ks findet sieh in jedem Neste in der Kegel auch ein König und eine Köuiirlii, 
obschon es schwer sein kann, sie anzutreffen. Havii.axi» (S. 3G-I), der in den Nestern 
bis zu drei Tagen suchen konnte, ehe er sie antraf, hat bis zu ti solche Paare in der- 
selben Zelle gefunden. Mci allen, ausser den pilzbanemlcn Arten, kann nach diesem for- 
scher der König die Zelle der Königin verlassen, was er auch oft tbut, wenn er durch das 
Öffnen des Nestes gestört wird. Die wirkliche Königin scheint stets von einem König 
begleitet zu sein, und finden sich mehrere Königinnen, su sind oft auch ebenso viele 
Könige vorhanden. 

Bei vielen Arten soll die Königin im Neste von einer Zelle nnch der anderen wandern 
und, wie der König, wenn das Nest geöffnet wird, der Aufmerksamkeit zu entgehen suchen. 
Zerbricht iniin behutsam ein Nest, ohne den König zu sehr zu beunruhigen, soll man ihn 
gewöhnlich in demselben Stück wie die Königin linden. 

Das Männchen soll der Kopulationsorganc ermangeln und die schon gelegten Eier 
befruchten zu können. 

Nachdem die Imagines ausgeschwärmt sind, werfen sie die Flügel ab. indem sie 
dieselben mit Hilfe der Meine und des Ilintcrkörpcr.« längs der scharf markirten Linie an 
der Masis abbrechen, was mit ungeheurer Schnelligkeit geschehen kann. 

Ein Terniitenpaar soll gewöhnlich einsam ein Nest gründen können. 
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IIavii.ami bestätigt indessen S. 3<i:t. nach ei« • t • Beobachtungen seines Bruders. Smkatii- 
maxs Angabe, dnss das Männchen und Weibchen des T. br/lieosns beim (Irundlegen ihres 
Nestes von den sie antreffenden Soldaten und Arbeitern beschützt und als König und 
Königin behandelt werden. Diese Beobachtungen gelten pilzanbnuenden Arten im All- 
gemeinen. Die Zelle der Königin ist bei einigen Arten, wie bei 21 (teHieoxiis, T. <ir<;/uxt<iftis, 
E. t'tiseotibialix (Tal - . IX. Fig. <'), besonders gros*, bei anderen, wie bei E. fiin<jifal»r 
(Tu f. IX, Fig. 15) und /•.'. smiatix, von derselben Form wie die übrigen. 

Kine eigetil ("unliebe Art von (leschlcchtsindividuen sind die sogenannten iieiitcuisrhcii 
(iesclileelitstlere, die bei \ eiseliiedem ii Arten zahlreich angetroffen werden und unter denen 
man fertile Mäniieben und Weibehen mit verkümmerten Flügeln, nur von kleinen, abge- 
rundeten Stümpfen repräsentiert, vorstellt, Dieselben ersetzen die gewöhnlichen ticsehlechts- 
tieiv, wenn diese Tiere gestorben oder verkommen sind, und sorgen in letzter Hand fin- 
den Fortbestami der ficsellschaf». 

IIavii.ami nahm bei fünf \ erschiedenen (ielegeuheiten einer malavischcn Art der 
tlru|t]«' bfllicfsuft den König und die Königin weg und traf naeb drei bis vier Monaten 
in dreien dieser (icsellschafteti neoti iiisrlie (ieschlechtsindividucn au. Während die wirk- 
lieben Königinnen stets mit Königen zusammen angetroffen werden, sind die neotenischeu 
Königinnen tiaeb demselben Verfasser oft ohne (tcsellsehaft, können alter von einem oder 
mehivren wirkliehcn oder neotenischeu Königen gefolgt sein. Die Könige sollen hier 
jedoch beinahe stets weniger zahlreich als die Königinnen sein. 

Das Aussehen und die Lage des Nestes wechseln bei den Termiten sehr. Dasselbe 
ist immer gut gegen das Kindringen des verhassten Lichtes, gegen Ameisen und andere 
Feinde geschützt. Zuweilen soll eine (iesellsehuft mehrere Nester haben können, von denen 
nur eines von (ieschlcchsindividuen bewohnt ist und von dem Ficr und Linen nach den 
andern geführt werden. 

Unter der Frdc wohnen: Lil/ji/ion/i, T. later'niux, T. anijustatux, T. cupensis und 
T. hmlius sowie auch .\iunt/n>tn itux aeathothoras. (»rosse, thuriuahnliche, auf der Knie 
stehende F.rdnestcr bauen: T. ijoliath. T, Initiroxn», T. natatensU und T. nobilis. Kleinere, 
zanfenförtnige, auf der Frdc stehende Nester werden von Euter tuen i/eminatus und E. lati- 
frons aufgeführt. Andere Arten bauen auf der Frde stehende pilzahnliehe Nester, nämlich 
E. atfiix, E. mofthi.v und E. fttti'/ifahrr (Tu f. VI). Ahnliehe, aber den» Ausseren nach 
mehrstöckige Nester werden von E. Auririltii aufgeführt (Taf. VII). Wieder andere; 
Arten, wie E. arborieitla (Taf. VIII) und lateralis, bauen an Hau Histaminen befestigt«; 
Krdnester. In faulendom Holze leben Aic Calotemies-Artvu, llhimtferiinw putonuf, E. f»n»ji- 
falxr. E. I'urali und E. eaoitltorar. Kunde, an Baum-ästcn u. ilergl. sitzen<le, aus einer 
harten, holzartigen Masse bestehende Nester haben arbonim (Taf. IX, A) und faxeo- 
übialix (Taf. IX, C). E. netatii/ularis baut seine i:us einer ähnlichen Masse bestehenden 
Nester von der Frde bis zur Mainieshöhe an Baumstämmen hinauf. Auf Taf. \ III sind 
die gefalteten l'ilzkulturen von E. hetennlon abgebildet. 

Die allgemeinste Form der Nester der Arten mit Nasuri-Soldatcn seheinen runde, 
an Asten u. dergl. sitzende Nester zu sein. Dass indessen bei diesen Arten auch Nester 
von sehr verschiedenem Aussehen vorkommen, zeigt sich, wie erwähnt ist, bei E. 'jittünatnx. 
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welche Art nach Brcttiim. 7. kleine, rundliche. kup|n«nförmige I.«limhügel von tiner 
HaIio bis zu 1 a' und mit einem Durchmesser bis zu 1' liewohnt, in welche sie, wie //.«/.»- 
tcniH-s moKsnmhirun u. a., klein geschnittene < irnssti-ngcl trügt. Diese Art gehört zu den 
Arten mit zweierlei Xasuti. Auch latijrons hat solide Nester und wird von BicHitoi.z 
von der (iotdknste geschildert. 

Gewisse Termiten lehen mit :mderen Termiten zusammen und xverden in Folge dessen 
oft zusammen mit diesen erhalten, ein Verhältnis*, was zur Folge gehabt hiit, das» sie als 
zusammengehörig aufgefasst worden sind. 

Wasmanx hat, S. 1-13, Kalle angeführt, wo Arten mit Nasuti hei 7<r»nA und t'alo- 
(trmt'S angetroffen worden sind. 

Ob sie hier wirklich in Symbios leben uder nur mehr zufällig mit einander zu- 
samineii angetroffen worden sind, indem ihre Nester einander nahe lagen und die von da 
zerstreuten Termiten sieh unter einander gemischt hatten, wäre von Gewicht zu wissen. 
Diese Kroge erhalt natürlich ihre sicherste. Beantwortung durch au Ort und Stelle ange- 
stellte Studien der betreffenden Gesellschaften. Stets bei anderen Arten scheinen, wie erwähnt, 
IC. socialis, ln>sj)fs, (,<ii uli und cHjiricorui* zu leben. 

Von den afrikanischen Arten scheinen nicht wenige pilzanha uetid zu sein. JIavi- 
i.AND giebt als solche T. tniffustafu*, 7'. •<n nn*is, T. baiius, T. latcricius, '/'. ntl.jxris, 
T. Iiill'fosii* und T. infi'rtiix, rl. h. lJcprascntanten der Gruppen des T. Iullii-o-nis, T. rul- 
i/nrif und T. hurrtus an (S. 3.V.I), l'ilzanhauend ist auch der aus Kamerun erhaltene 
IC. LUroiim. Kbenso findetsich aller («rund, in T. LiUjibonji und dessen Gruppe pilz- 
anbaiiende Arten zu sehen. 

Bei den Soldaten der meisten pilzanhaueuden Arien sondern nach Havii.ami, S. 3(jl> f 
in den Mund ausmündende Speicheldrüsen eine kleberige Flüssigkeit ab. 



Bisweilen ist hervorgeholten worden, dass es besser wäre, sich nicht mit Tcrniiten- 
uiaterial zu befassen, welches nicht ganze Gesellschaften der resp. Arten mit den ver- 
schiedenen Schlagen von Individuen repräsent irt, als unvollständige, nur den einen oder 
anderen Stand betreffende Angaben über solche Kolonien in die Literatur zu bringen. 
Dieses würde indessen, da es dein Sammler, der sich nicht eine längere- Zeit der Frage 
eignen kann, nicht oft gelingt, auf einer Heise Material von allen Ständen von mehr als 
einer oder einigen Arten zu erhalten, dahin führen, dass die Kenntnis* von diesen 
interessanten Tieren noch lang«« dunkel verbliebe. Diese Ansicht hegt auch Wasma.nn 
(S. 138). 

Dahingegen kann man hotten, durch Bearbeitung des vorhandenen, bestimmbaren 
Materials die Stande der verschiedenen Arten, da sich in den spateren Sammlungen 
ausser dein schon bekannten auch ein oder ein paar noch unbekannte Stände linden 
können, durch deren Beschreibung unsere Keiintniss der Art also allmählich erweitert wird, 
« her kenneu zu lernen. Dieses ist hier z. B. in Betreff von Arnnt/iot, rmes militari*, von 
welcher Art Haokx, übrigens ohne etwas über ihre Heimath zu wissen, nur die geflügelte 
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Iinago kannte, der Fall gewesen. Aus Kongo wurden einige Soldaten von eigentümlichem 
Aussehen erhalten und im Manuscripte als eine neue Art beschrieben. In einer spater 
aus dem Togolande U-kommenen Sammlung befanden sieh ausser zahlreichen geflügelten 
Geschlechtsindividuen auch grosse und kleine Soldaten sowie Arbeiter von einer eigentüm- 
lichen Art. Die ersteren waren mit A. militari* identisch, und die grösseren Soldaten stimmten 
mit den aus Kongo erhaltenen Oberem, weshalb fliese mit //. wilitaris, deren Heimath 
hiermit constatirt war, vereinigt, wurden. In einer anderen Sammlung wurde schliesslich 
die Königin erhalten. 

Bei der Aufstellung einer Art müssen jedoch solche Stünde repräsentirt sein, bei 
denen es möglich ist, sie spater nach den Beschreibungen zu identiticiren. Die Soldaten 
sind, mit Ausnahme der oft mehr gleichartigen Nasuti, am meisten differentiirt und 
gelwn gute Charaktere, und das letztere liisst sich, obsehon in geringerem Grade, auch 
von den geflügelten Imagines sagen. Die Arbeiter und, wie angedeutet, die Nasuti können 
sehr schwer zu unterscheiden sein. Auch einzelne Königinnen sind, sofern sie sich nicht 
besonders charakteristisch zeigen, besser unbeschrieben zu lassen. Nur I^irven oder 
Nymphen zu beschreiben, durfte wohl, da dies«' auch von gut unterschiedenen Arten 
einander so Ähnlich sein können, dass sie sich schwer unterscheiden lassen, in den meisten 
Fälle» nutzlos und nur geeignet sein, Verwirrung in die Literatur zu bringen. 

Selbst habe ich die Kegel zu befolgen gesucht, keine Art zu beschreibe», wo nicht 
wenigstens ein Stand für die Ideiitifieirung so deutliche Charaktere gezeigt hat, daas sich 
dieselben in Kürze in den Übersichtstabellen anführen Hessen. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass sich von den auf der einen Seite nach 
geflügelten Geschlechtsindividuen und auf der anderen nach geschlechtslosen Ständen 
unter verschiedenen Namen beschriebenen Arten vielleicht mehrere als zusammengehörend 
erweisen werden, sodass die Zahl der gegenwartig bekannten afrikanischen Arten nicht 
ganz so gross ist, wie die Artennamen angeben. Wenn ihre Zusammengehörigkeit con- 
statirt worden ist, wird selbstverständlich der neuere Name, derselbe mag nun diesem, 
oder jenem Stande gelten, als synonym unter den alteren gesetzt und daljei, der Deutlichkeit 
wegen, angegeben, welchen Standen diese beiden Namen gegolten haben. Sollten die 
Beschreibungen gleichzeitig veröffentlicht worden sein, so ist der Name des geflügelten 
Geschlechtsindividuums als Artname anzuwenden. 

Bei der Beschreibung des vorhandenen Matcriales habe ich mich einerseits von dem 
Prinzip leiten lassen, eine durchgehend detailirte Beschreibung der verschiedenen Arten 
zu geben, welche für künftige Studien von Gewicht ist, da man durch kürzere Diagnosen 
die vorliegenden bekannten Arten zwar unterscheiden kann, aber nachher, wenn eine 
grössere Anzahl gefunden worden ist, nicht weiss, welcher von zwei oder mehr einander 
nahestehenden Formen die Beschreibung gilt, da sie nur Charaktere angiebt, die alle 
die betreffenden Arten, auch wenn sie sich anscheinend gut von einander unterscheiden, 
darbieten. Anderer- seits scheint es eine Bedingung zu sein, dass eine monographische 
Übersicht, um mit Vorteil angewendet werden zu können, nach Möglichkeit leicht fassliehe 
Übersichten für die Erleichterung der Kxaminirutig enthalte. Solche Übersichten sind von 
gewissen Gruppen schon früher über die Soldaten, aber nicht über die Imagines und noch 
weniger die Arbeiter gegeben worden. 

K. Sr VH. Ak»d. Hu41 HMd 34. N ; o 4 3 
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Die bei der Beschreibung der Arten angegebenen Af<i*se sind in Mm. berechnet. 
Die Spannweite ist der Abstand /wischen den Spitzen der gerade nach den Seiten aus- 
gestreckten VorderllOgcI: auch die lireite ist nach den Vorderüugeln angegeben. Die 
I. finge mit den Flögeln ist der Abstand zwischen den Kieferspitzen des hervorgestreckten 
Kopfes und den Spitzen der gerade nach hinten liegenden Flügel. Die Lange der 
Flügel ist der Abstand zwischen der Spitze des FlOgels und «einer Abbrechungslinie, 
also die Lange des Flügels ohne Schuppe. Der Körper mit dein Kopf ist der Abstand 
zwischen den Kieferspitzen des hervorgestreckten Kopfes und der Spitze des IHntcrleilR's. 
Das Totahnass der Soldaten und Arbeiter, Lange oder Total 1.1 nge, ist das Mas» des 
ausgestreckten Tieres von den Kieferspitzen oder, bei den Arbeitern, von der Stirn des 
senkrecht gestellten Kopfes bis zur Spitze des Hinterleibes. 

Sowohl bei der 1 losch rei Innig, wie auch bei der Ausfahrung der Zeichnungen sind 
saiinntliche relative und exakte Masse, wo dieses der Grosse wegen geschehen konnte, 
was in den meisten Fallen möglich war, mit dem Mikroineterokular im Mikroskop ge- 
nommen worden, daher sie zuverlässig sein durften. Nach dem Aiigeiimussc die relativen 
Verhältnisse zu bestimmen, dürfte stets mit einer grösseren oder geringeren Unsicherheit 
vereinigt sein. 




Übersicht der Gattungen der afrikanischen Termiten. 



Geflügelte Imago. 

A Randfeld geädert; vergl. Taf. I, Fig. C und D. 

t Fühler mit über 20 Gliedern; Haftlappen zwischen den Klauen fehlt; Prothorax 
schmaler als der Kopf, mehr herzförmig, sattelförmig; Ocellcn nur als gelbe 
Flecke angedeutet; die Schuppen der Vorderflftgel überragen nicht die der 
Hintcrflngel. Hwlottrm,-*, S. 21. 

tt Fühler mit nicht mehr als 20 Gliedern; llaftlappcn zwischen den Klauen vor- 
handen; Prothorax gros», breiter als der Kopf, quer-rcktangnlar. gebogen, mit 
konkavem Vorderrand; Ocellcn vorhanden; Schuppen der Vordcrflngel viel grosser 
als die der Minterflügel und dieselben überragend. Gttotemtes, S. :}.'>. 

AA Randfeld ungeadert; vergl. z. B. Taf. II, Fig. A. 

f Stirn mit deutlicher, zirkel runder Fontanellenöffnung und einer von dort über das 
mehr oder weniger ausgezogene Kpistom gehenden deutlichen Kinne; Handfeld 
mit Querbalken; Schuppe der Vorderflngcl viel grösser als die der Hintcrflngel; 
Flügelmeinbran narbig. RhinoUm.es, S. -Ii). 

tf Stirn ohne deutliche Fontanellenöffnung; keine von der Stirn über das Kpistom 
gehende Kinne; Randfeld ohne Querbalken; Schuppe der Vorder- und Hinter- 
flügel etwa gleich gross; Flngclmcmbran fast oder völlig glatt. 

I Fühler 20— 21-gliedrig. 

Vorderrand des Prothorax mit zwei kurzen Processen; die basale Hfilfte der 
Costaladern dunkler als die apikale; Weibchen grösser als das Männchen. 

Acanthoterims, S. 54. 
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Fühler 12 — 19-glicdrig. 

a Fühler 17— 19-glicdrig.') 

Grössere oder mittelgrosse Arten; Farbe oft braun oder rötlich; Mediaua mit 

vielen Zweigen, von der Suhmcdiana entfernt, gekrümmt; Flügel oft mehr oder 
weniger durchleuchtend. Termes, S. 67. 

8 8 Fühler 12— 16-gliedrig. 

Kleinere, selten mittelgrosse Arten; Farbe oft braunschwarz; Mediana der Sub- 
mediana sehr nahe, gerade, oft ohne oder nur mit wenigen Zweigen; Flügel gewöhn- 
lich dunkel, schwärzlich. Ruter mes, S. 139. 



A Facetten» ugen vorhanden. 

Mandibeln kruftig, mit deutliehen Zahnen. 

t Facettenaugen sehr deutlich, schwarz; Kopf abgerundet quadratisch oder kurz 
rektangulär; Prothorax schmaler als der Kopf, sattelförmig mit herabgebogenen, 
ausgehöhlten Vorderecken; Fühler 27— 30-gliedrig. Hodotermes. S. 22. 

tt Facettenaugen als weisse, selten pigmentierte, fein facettierte Flecke vorhanden; 
Kopf cylindrisch, von oben gesehen rektangulär; Prothorax etwa so breit wie 
der Kopf, gross, quer-rektangular mit abgerundeten Seiten; Fühler 12—20- 

güedrig. CnUermes, S. 36. 

AA Augen fehlen vollständig. 

t Vorderrnnd des Prothorax mit zwei langen Dornen. Acanthotermts, S. "> r >. 

tt Vorderrand des Prothorax ganz ohne Dornen. 

i, Die rechte Mandibel mit einem, die linke mit zwei Zahnen; von der Fontanellen - 
öffnung bis zur Spitze der OI>erlip|>e eine tiefe Kinne; Prothorax gross, oval. 

Jikinotermes, S. 49. 

i- & Die InnenrJinder der Mandibeln mit mehreren feinen Zahuchen, mit einem Zahn an 
jeder Mandibel. mit einem oder mehreren Zahnen an der linken und keinem 
an der rechten Mandibel oder ganz ohne Zahne. Temm und ß uterme ^ g. 71. 

Arbeiter. 

A Facette na ugen vorhanden. 

t Facettelia uge» sehr deutlich, schwarz; Thorax viel schmaler als der Kopf, von den 
Iliulerleibseginenten deutlich unterschieden; Prothorax sattelförmig mit schmalen, 
ausgehöhlten Seitenteilen; Hinterleib oval; Heine lang und schmächtig; Fühler 
24— 32-gliedrig. FMotennes, S. 22. 



') T. iwertit* bat 10 Wieder. 



Digitized by Google 



KONGL. SV. VKT. AKADKMIKNS IIANDI.INtiAU. HAND 34. NIO 4. 



21 



tt Facettenaugen als weisse oder etwa« pigmentierte, flache Flecke vorhanden; Thorax 
etwa von der Breite des Kopfes, von den Hinterleibsegmenten wenig unterschieden; 
Prothorax nicht sattelförmig, gross, quer-oval mit eingebogenem Vorderrarid; 
Hinterleib cylindrisch; Beine kurz und dick; Fahler 14— 17-gliedrig. 

Calotermea, S. 36. 

AA Augen fehlen vollständig. 

t Vorderrand des Prothorax mit zwei langen Dornen. Acanthotermea, S. 55. 

tf Vorderrand des Prothorax ganz ohne Dornen. 

.1 Fnhler 16-gliedrig, das 3. Glied gross, das 4. am kleinsten; die Glieder in der 
Mitte der Fühler kugelförmig, nach aussen etwas mehr langgestielt; bisweilen mit 
17 Gliedern, das 3. grosso ist dann in zwei Glieder geteilt. Rhinoternies, S. 50. 

i, i, Fühler variierend. 



ö Fahler 16— 19-gliedrig. Termes, S. 78- 

»8 Fühler 12-15-glicdrig. Eutcrme», S. 78. 



Gen. Hodotermes Hägen. 

ÜAOBS, Bericht d. K. Ak»d. Berlin. 1863, p. 480. \Anum Entomologien XII, 1858, p. 81. Petrin 
Heise nach Mossnrabique, 1882. V, insecUm, p. 59. 

WA9MAR2», Abb. 8<!n«k«nb«irg. natnrforsch. Ges. XXI, III, 1897. p. 149. 
Uaviland, Jouiu. Linn. Soc. XXVI, 1898. p. 371. 

lmago alata: rapite magno, orbietdari, ocellis ntdlk, prothorace parvo, area coMali cenosa, 
plantula nulla. 

Geflügelte Imago. 

Randfeld geädert; Haftlappen zwischen den Klauen fehlt; Ocellen nur als gelbe, 
neben den Augen liegende Flecke angedeutet; Prothorax kkin, mehr herzförmig; Fühler mit 
mehr als 20 Gliedern. 

Kopf gros», rund; Epistom nicht aufgeblasen; Augen flach, nicht stark vorspringend; 
Occllcn nur als gelbe Flecke angedeutet; Fühler mit "23 — 30 an der Basis sehr kleinen, 
kugeligen, nach aussen allmählich etwas verlängerten Gliedern; Fontanellengrube fehlt; 
Prothorax nicht rektangulilr, simdermu eher herzförmig, sattelförmig; Hinterrand des M*#o~ 
und Metathora.r eingebuchtet, aber nicht in zwei zugespitzte Proccssc auslaufend: die 
Schuppen der Vonlerßügel überragen nicht die der HintcrflOgel; Costaladern mit ihren 
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Zweigen viel kraftiger als die anderen Adern; die Subcosta durchsetzt das Oostalfcld 
mit mehreren Zweigen; die Mediana und Subnicdiana der VordcrflOgcl gehen getrennt 
von der Schuppe aus; Flttgolmembran von zahlreichen, kleinen, unregelmflssigen Zweigen 
durchsetzt; das erste Tarsaiglied langer als die zwei folgenden. Appendices anales beim 
o* und ? vorhanden. 

Soldat 

Deutliche schwarze Facettenaugen stets vorhanden. 

Kopf gross, etwas abgerundet, quadratisch oder kurz rektangular, heller oder dunkler 
gelbrot, ohne Fontanellenhöhle; Mandibeln kurzer als der Kopf, sehr kraftig, immer mit 
deutlichen Zahnen längs des Innenrandes, mehr Zahne in der linken als in der rechten 
Mandibel, an der Spitze eingebogen; Oberlippe kurz und breit; Fühler 27 — 30-gliedrig'); 
Prothorax mehr herzförmig, nicht quer-rektangulflr, sattelförmig mit herabgebogenen, aus- 
gehöhlten, etwas hervorstehenden Vorderecken; Meso- und Metathorax so breit wie der 
Prothorax, ziemlich flach, rektangular mit abgerundeten, drinnen, aufgebogenen Seiten, 
breiter als der Hinterleib und von den Segmenten desselben sehr verschieden; letztes 
Tarsalglied so lang wie die anderen zusammen; Kopf und Körper glänzend, wie lackiert. 

Arbiter. 

Deutliche schwarze Facottenaugen stets vorhanden. 

Kopf gelblich bis gelbrot, kreisförmig; Ephtom schmal; die zwei ersten Zähne der 
Mandibeln klein, gleich gross; Fühler 24 — 32-gliedrig; Thorax viel schmaler als der Kopf 
und der Hinterleib, von den Hintcrlcibscgmenten deutlich verschieden ; Ah*o- und M>ia- 
thorax nach hinten breiter; das letzte Tarsalglied so lang wie die anderen zusammen. 

Biologie. 

[.eben nach Havii.ani» und Hachmann in der Erde, sind nach dein ersteren nicht 
lichtscheu, sondern arbeiten am Tage im Freien, wandern bisweilen in Zügen und zer- 
schneiden Gras und Blatter und tragen das Zerschnittene sodann in die Erdgflnge hinab. 
Nest der afrikanischen Arten unbekannt. Die Züge des H. viarum sind von Smeatiiman 
geschildert. 

Geographische Verbreitung. 

Wenige Arten, hauptsächlich aus Afrika, wo sie ftber den ganzen Erdteil verbreitet 
sind, weiter aus Ostindien, aus Südpersien und von den Nicobaren bekannt. 

Von Tasmanien und New Zealand ist je eine Art des Subgenus iitolot-rnie*, von 
Chile eine des Subgenus Poroterme* bekannt. 



l ) 21—27 MCh WASMAS». 
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Übersicht der geflügelten Iinaginea der Gattung Hodotermes. 

A Spannweite Ober 50 inm; Flngcl hyalin; Schiene» mit Scitendornen versehen; 
Körper mit dem Kopf 15 — 17 mm. H. mos*amlricu.\ S. 24. 

AA Spannweite unter 50 mm. 

t Spannweite 46 mm; das ganze Tier gelbrot, Unterseite und ßeiue ein wenig 
heller, Schienen und Tarsen durchgehend» von derselben Farbe; Flügel opak-hvalin, 
schmutzig gelbweisslich angehaucht; Schienen ohne Soitcndornen. 

H. ochracus, S. 29. 

tt Spannweite 33 — 40 mm; Kopf, Thorax und Beine schwarzbraun bis dunkel- 
braun; Spitzen der Schienen und Tarsen hell; Unterseite de9 Hinterleibes hell- 
braun; Flügel hyalin, etwas grauweiss angehaucht; Schienen mit Seitendornen. 

<l Fühler 2t>— 27-gliedrig. 

Heller, dunkelbraun; Kopf und Prothorax fast völlig glatt. 

H. viator, S. 31. 

II Fnhler 23— 24-gliedrig. 

Dunkler, braunschwarz; Ko])f und Prothnrax deutlich, zerstreut, ziemlich lang 
behaart. H. Wasvuinni, S. 33. 



Übersicht der Soldaten. 

A Mandibeln auf der Aussenseite von der Basis an mehr als Ober die Hälfte 
rötlich; die ganze Stirnpartic weit heller als der übrige Kopf. 

Die grösste der Arten. Kopf 3,5 — 5 mm breit, mit den Mandibeln 6 — 7 mm 
lang, fast quadratisch, die Mandibeln stehen vom Ausgenrande entfernt. Total- 
lange 13 — 17 mm. H. mosmmbicus, S. 25. 

AA Mandibeln ganz schwarz oder nur an der Basis etwas rötlich; Stirn nicht heller, 
oft dagegen dunkler als der (ihrige Kopf. 

t Grösser, Kopf 3,.s — 4 mm breit, mit den Mandibeln 5,5 — 7 mm lang. 

Kopf glänzend braunrot, nach vorn dunkler schattiert und ganz wenig ver- 
engt. Zwischen den Punkten, welche die Ocellen repräsentieren, geht ein gebo- 
gener Wall; der Kopf sowohl vor, wie hinter diesem Wall vertieft; Vorderwinkel 
des Prothorax breit abgerundet. Total lange 11 — 14 mm. H. AuriciUii, S. 28. 
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1 1 Kleiner, Kopf nicht Ober 3 mm breit. 

i, Kopf mit den Mandibeln 5,:> — 6 mm; Körper unten sehr deutlich und ziemlich 
dicht, behaart. //. oc/t mint-*, S. 30. 

■i,i> Kopf mit den Mandibeln 4 — 4,s mm; Körper unten glänzend glatt, oder nur 
sehr spärlich behaart, ff. viator, S. 32. u. //. Wnsmnnui, S. 34. 



Übersicht der Arbeiter. 

A Thorax dunkelbraun mit hellen Rändern; Vorderlappen des Prothorax grössten- 
teils wcisslich, Femur deutlich dunkler als die Tibi:». 

Kopf dunkel- bis schwarzbraun, nach vorn hellflnmmig; Kopfbreite bis 4 min. 
Tibia des 2. Beinpaarcs an di r Spitze mit 5 Dornen. //. W»/'<iw, S. 2i>. 

AA Thorax rotgelb bis blassgclh; Vordcrlappcu des Prothorax nicht («merkbar heller 
als der Prothorax im Allgemeinen; Femur und Tibia gleich hell. 

t Kopf oben mit einzelnen Haaren, Körper oben, besonders aber unten ziemlich 
dicht behaart; Kopf blass braungclb bis hlassgelb, bis 3 mm breit; Fühler 
27-glicdrig. H. ochrmms. S. 30. 

1 1 Kopf oben ganz glatt, auch die Oberseile des Körpers tragt nur äusserst kurze 
und feine, kaum bemerkbare Ilaare. 

J, Fühler 27— 32-gIiedrig, //. Atirlvillii, S. 28. u. H. viutor, S. 33. 

ü Fühler 24-glicdrig. //. l\'<i*)iniuni, S. 3.V 



Hodotermes mossambicus Hauen. 

Trrmea MotMtmbicus Haokx, Moaatl. lioriclit d. K. Akad. der Wiss. Herlin, lR;i3. p. 4H0. 
Trrmtn {HodoUrme») Motsombknn IlAOKN, Peters Reise nach Mossiimbiqoc, 18G2, Insekten, p. 86, 
Taf. IV, Kig. 18-21. 

Tennes riator WALKKB (m>c Lato.), Cat. Neuropt., Brlt. Mus., 1803, p. 608. u:o 7. 
IMotermf» Sfossambü-u* Haue*. Linn. Eul. XII, 1858, p. SM. 

flothtmuea I/aribmJi SUarp. The Cambridge Xat. Hist vol. V, 1805, p. 384: Jonrn. Linn. See. 
Uni. XXVI, 1*!>8, p. 372, Tuf. 23, Fig. 1 n. 2. 

lmago alata: mpra rufo-fusca, ort, later? injWioiy, tihii* tarsLsqw jlavifantihus; «Iis 
hyalinis, maryine veniwpte coxtalilnt* fusctseentilni* ; protharatv postier anyttsli»>re, rotun- 
dato; mediana apice fnsca, simplici; tihiis ej-tus sphums. 

Exp. alar. .52—02, lony. c. alis 28 — 35, long. rorp. 15—17 mm. 
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Geflügelte Imago. 

Abgebildet: Hauen, I. e. I8fi2, Taf. IV, Fig. 18. 

Hagen liefert a. a. O. sehr ausführliche Beschreibungen dieser Art. Seihst habe 
ieh sie nur iu drei schlechten und gebleichten Spiritus -Kxcmplaren gesehen. Das 
eine, dns noch Findel besitzt, obgleich in sehr schlechtem Zustande, ist indessen grösser 
als die von Hagkn beschriebenen: Spannweite etwa Ii2, Lange des Körpers mit den 
Flögeln 35, Körper mit dem Kopf 17 mm. 

Da sowohl die Soldaten, wie die Arbeiter des //. mossamhirus in demselben Glas 
liegen, giebt es kein Zweifel, dass die Imagines hierher gehören. 

Soldat. 

Taf. I, Tig. B1, m. 

Kopf ziemlich gross, gelbrot mit weissgelbcr Stirn, von der bisweilen feine Linien 
von derselben Farbe nach hinten gehen, (lach gewölbt, fast quadratisch mit leicht gerun- 
deten Seiten, deutlicher gerundetem Nacken und abgerundeten Feken, nach vorn kaum 
}>eiiierkbar verschmälert, glänzend poliert, fast nackt, nur mit zerstreuten, kurzen Haaren 
bedeckt; ein punktförmiger Findruck markiert den Platz der Ocelleti; die Mumlilidn 
sind kraftig, gebogen, stehen vom Aussenrande entfernt und sind schwarz mit gelbroter 
Basis, welche Farbe sich an der Aussenscite weiter als (Iber die halben Mandibeln ertsreckt; 
die rechte Mandibel mit drei, die linke mit vier Zahnen: der erste Zahn, der die Spitze 
der Mandibel bildet, ist stark gebogen, spitzig und ziemlich fein, der zweite ist viel kurzer 
und schräg nach oben gerichtet; der dritte und vierte Zahn der linken Mandibel sind 
klein, besonders der vierte, und triangulär; auf der rechten Mandibel ist der letzte Zahn 
messerförmig; Fühler 29 — 30-gliedrig, reichen, nach hinten gebogen, fast bis an den 
Hinterrand des Prothorax; Stirn ein wenig ausgehöhlt, in der Mitte mit einer abgerun- 
deten, triangulären Leiste; der Vorderrand der Stirn flach bogenförmig, ein wenig ange- 
schwollen; Olirrlipfu' kurz, breit, nach vorn abgerundet, nach innen etwas verengt; die 
Thoracalschilder etwas heller als der Kopf und gelblieh gefleckt wie die Stirn; Prothomx 
etwas schmaler als der Kopf, Vorderlappen etwas kürzer als der Hinterlappen und viel 
schmaler, nach vorn stark bogenförmig, am Vorderrand nicht ausgeschnitten, von 
einer abgerundeten Querrinne begrenzt; Vorderwinkel etwas vorgezogen, herabgedrückt 
und ziemlich spitzig, tief ausgehöhlt; Seitenteile dünn, etwas aufgebogen, leicht gerundet, 
Hinterrand breit, deutlich eingebuchtet; Meto- und Metathornx etwas schmaler, oval mit 
breiten, dünnen, etwas aufgebogenen Seiten, der Hinterrand flach dreieckig, sowohl die 
Seiten, wie die Mittclpartie ganz wenig eingebuchtet; Hinterleib blass rotgelb: Beine 
etwas mehr braungelb; die Vorder- und Hinterschienen an der Spitze mit 3, die Schienen des 
zweiten Beinpaares mit i Dornen; das ganze Tier glänzend, poliert, fast völlig nackt, aber 
die Beine etwas mehr behaart; das letzte Tarsaiglied so lang wie die anderen zusammen. 

Lange 13—17, Kopf mit Mandibeln «—7, Kopfbreite 3,s— 5 mm. 

Wie bei H. Aurivillii, so variiren auch hier die Soldaten ziemlich in der (Jrösse. 

K St. V.l. AW Iludl B-inJ 34 S o 4. 4 
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Grosserer Arbeiter. 

Abgebildet: Haokn, 1. c. Taf. IV, Fig. l'J u. 20. 

lü'jif dunkelbraun, nach vorn heller; OalUn als zwei kleine, gelbliche Flecke 
angedeutet; Stirn oberhalb des Epistoms abgeplattet; I^n'stom dünn, nach vorn verengt, 
weiss, mit geraden Seiten und geradem Vorderrund; Ohrrlippr gross, nach vorn breit 
gerundet, fast gerade mit gerundeten Seiten, nach der Basis zu sehr verengt; Fiihl>r 
und Mundteile hell; Fühler 30 — 32-güedrig, die Glieder nach aussen allmählich langer; 
Thoracalschilder etwa von der Farbe des Kopfes, hell umrandet; Prothorax von der 
halben Breite des Kopfes, Vorderlappen grösstenteils weiss, ganz wenig länger als der 
Hinterlappen, stark gebogen, um Vordcrrnnd nicht oder kaum merkbar ausgerandet, 
Vorderwinkel lang und schmal, stark herabgebogen. Hinterrand gleichmassig abgerundet 
oder in der Mitte kaum merkbar eingebuchtet ; Meso- und M' tathomx etwa von derselben 
Form, der letztere jedoch ein wenig breiter, oval, nach hinten ein wenig breiter, mit 
etwas aufgebogenem Rande, der Hinterrand jederstits schräge abgeschnitten und etwas 
geschweift; Hinterleib oval, weiss, die Hockenschilder. besonders die vorderen, braun, hell 
umrandet, die hintereu bisweilen ohne Braunen; /htm' hell mit bräunlichen Schenkeln, 
glatt, glänzend poliert, Schienen an der Spitze mit. ä Dornen. 

Lange 9—11, lircitc des Kopfes 3,c— 4 mm. 

Kleinerer Arbeiter. 

Im hiesigen Rcichsmuseum befindet sich nebst vier Arbeitern von dem vorbeschriebeuen 
Aussehen noch ein Exemplar von demselben Lokal, dem Kaffcrnlaiidc. Dasselbe ähnelt den 
anderen Exemplaren, ist aber bedeutend kleiner, besondere was den Kopf anbetrifft, der 
2 mm breit ist. Lange 6,s mm. 

Ohne Zweifel gehört dieser Arbeiter derselben Art an. Auch Hagen spricht, 1. c. 
1858, p. 9.5, von einer kleineren Form der Arbeiter. 

Sharps vorliegende Typen von T. Haeilandi haben ziemlich kleine Soldaten, und 
die Arbeiter sind wie die oben beschriebenen; mehrere kleinere Arbeiter sind vor- 
handen. 

Biologie. 

In The Cambridge Natural History 1. c. liefert Dr. D. Sharp nach Dr. Havilands 
Beobachtungen in Natal am Tugelaflusse und bei Colenso biologische Notizen Ober diese 
Art, welche Schilderung in ihren Hauptzngcn Smeathmans Bericht über Ilmlotivmes viaruin 
und den Verhaltnissen entspricht, die ich in Kamerun in Betreff von Termes Lilljeborgi zu 
beobachten Gelegenheit hatte. 

Die aus der Erde hervorkommenden Arbeiter waren des* Tages Ober damit beschäftigt, 
frisches und welkes Gras abzuschneiden, das in ungefähr ein paar Zoll langen Stucken in 
die Krdgiinge geschleppt wurde: auch BlattstQckchen wurden in diese Gange geschafft, 
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Oft legten die Arbeiter ihre Bürden an den Mündungen der Gange, um welche herum 
das Gras ganz kurz abgeschnitten war, ab, um gleich mehr Material zu holen, wovon in 
dieser Weise bis gegen Mittag Hauten gesammelt- werden konnten, die sie dann, nachdem 
die Hitze etwas abgenommen hatte, in die Gange hinnbschafften, deren Mündungen 
nachher zuweilen verschlossen wurden. Unter den aus Havii.anos Sammlung von Cambridge 
erhaltenen zahlreichen Exemplaren dieser Art finden sich mehrere Arbeiter, die- noch 
solche abgeschnittene Grasstuckchen zwischen den Mandibeln haben. Dr. Havii.and folgte 
den ungefähr 8 min weiten Gängen bis 20 Fuss weit und 5,5 Fuss tief, ohne das 
Nest finden zu können. Nahe der Mündung konnten die anfangs beinahe winkelrecht 
in die Tiefe gehenden Gange mit einer oder ein paar Erweiterungen in Verbindung 
stehen, wo das in die Gflnge geschleppte Material von geringerer Menge mitunter für 
kürzere Zeit aufgespeichert wurde. An den Verzweigungen waren die Gange gewöhnlich 
bedeutend erweitert. Gleichwie bei T>t>ii,:s Lilljrhonji, standen auch hier die Soldaten, 
Wache haltend, in den Gangen. Es ist anzunehmen, dass das in die Gange hinah- 
gcschlcpptc Material in allen diesen Fallen zu Betten für den Pilzbau angewendet wurde. 

Fundort« etc. 

Diiuifira: Outjo; 1 Arb., LanghkU), Mus. Berlin. 

Kapland: Orlog Hiver; 3 geh 1 . Imag., 2 Sold., I Arb., Meyer, Mus. Berlin und 
Stockholm. 

Sild-A/ribi: Sold., Arb., Pearsox, Brit. Mus. (Hagkn). 
Kaffernland: Sold., Arb., Dohhn, Mus. Berlin. (Hagen). 
Kaffernland: 5 Arb., Waiilrerg, Mus. Stockholm. 

Stitul: Colcnso, 1891; 1 Sold., 2.» Arb. von Siiaris Typen des H. Hurilandi im 
Mus. Stockholm; Cambridge. 

Mozamhhjuf: geh*. Imag., Arb., Peters. Mus. Berlin. (Hagkn). 

DtHtMch-Oxtafrit-a: Manjara-See, w. Ufer, Nov. 1K93; 3 Sold., 6 Arb.. Xeumann, 
Mus. Berlin und Stockholm. 



Hodotermes viarum (Smeath.). 

T'rmes viarum SMEATHMAN. Phil. Tran». Vol. 71, 17*1, p. 189. 
Hodotermtt riarum HAUEN. Linn. Eilt. XII. p. i>3. 

Smeathman, der am Kamarankaflusse in Sierra Leone einen Zug von marschierenden 
Soldaten und Arbeitern dieser Art beobachtet hat und sie deshalb »nmrehing Terraites» 
nennt, sagt nur, dass sie »much scarcor and larger than the Turmts MHimu** sei und 
dass sie (p. 191) gut ausgebildete Augen habe. Auf Grund der letzteren Angube führt 
Hagen diese im Obrigen unl>ekaiinte Art 1. c unter Hodottrmin auf. 

Hie Type Itefindet sich nach Hagen in Banks Sammlung und soll die Art zur Gattung 
Tennen (!) hinweisen. 
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Hodotermes AurivillÜ Sjost. 

Ifudotfrmes Auririllii .«jöstkdt, Kill. Tiiiskr. XX, 1 «'.>!», p. 278. 

Geflügelte Imago. 

Un bekannt. 

Soldat. 

Taf. I, Fig. AI, \2, A3. 

Kopf braunrot, nach vorn etwas dunkler, glänzend polirt, quadratisch mit fast 
geraden Seiten, abgerundeten Ecken und ziemlich flach gebogenem Nucken; sehr flach 
gewölbt; zwischen den kleinen, etwas erhabenen Punkten, welche die Ocellen reprä- 
sentieren, geht ein bogenförmiger, niedriger Wall; hinter diesem Wall ist der Scheitel 
flach konkav, vor ihm ist die Stirn noch deutlicher vertieft und in der Mitte von ihm 
findet sich eine mehr oder weniger deutliche, abgerundete, kurze Längsleiste; Mnmlibtin 
schwarz, ziemlich stark einwärts gebogen, die linke mit drei Zahnen, wovon der unterste 
sehr deutlich ist, die rechte mit zwei Zahnen: Fitlthr 5 mm lang, 30-glicdrig; 7%>nt,r 
fast wie l>ei H. viator, jedoch der Vorderlappen des l'rothorax starker gelegen und der 
Vorderwinkel breiter abgerundet; Hinterrand nicht so stark gebogen, breit, fast abgeplattet 
und wie der Meso- und Metathorax in der Mitte ein wenig eingebuchtet; Schienen an der 
Spitze mit 4 Domen. 

Lange 11 — 14, Kopf 3,ö— 1 breit, mit den Mandilwln 5,s — 7 nun. 

(Nach den Typen!) 

Grösserer Arbeiter. 

Kopf, von oben gesehen, fast ipiadrntisch mit geraden Seiten und ziemlich schwach 
gebogenem Nacken, glänzend rotbraun; (Kellen sind durch zwei weissliche Flecke 
repräsentiert, und zwischen diesen Flecken sieht man, wie bei den Soldaten, eine abge- 
rundete Leiste; sowohl nach oben, wie nach unten von dieser Leiste ist der Kopf konkav, 
doch mehr an der Stirn, wo sieh eine mehr oder weniger deutlich hervortretende L.'lngs- 
leiste findet; Fühler 30 — 32-glicdrig, das 3. — 6. Glied sehr klein, ringförmig, nach aussen 
alle Glieder langer und schmaler; Thorax ganz wie beim Soldaten, doch sind die Vordcr- 
winkel des l'rothorax hier schmaler. 

Lttnge 8—11, Breite des Kopfes 3—3,* mm. 

(Nach den Typen!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Bedeutend kleiner, besonders der Kopf, der auch heller ist. Fühler 2!)- 30-gliedrig. 
Lange 7—D. Breite des Kopfes 2 — 2,-j min. 
(Naili den Typen!) 
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Biologie 

Lebt nach Dr. Bachmann in der Frdc und ähnelt in den Hauptzngen biologisch wahr- 
scheinlich //. viOKsambicus. Einige der vorliegenden Arbeiter haben zerschnittene Gras- 
stuckcheti im Mund ganz wie die der genannten Art. 

Fundort etc. 

Kaplmd: Darling, Juli I8H3; 0 Sold., 35 Arb., Dr. Bachmann, Mus. Berlin 
und Stockholm. 

Hodotermes ochraceus (Bukm.). 

Termes oehraeen» BUKMBI6TKR, Hundt), der Entom. II, 1838, p. 76;,. Kambur, Hist. Nat. Nevropt. 1842 
p. 30H. SAVIiiKV, DcM-ription de 1'Lgypte, Nevropt., pl. -\ fi«. 11. Joj.y, Mi-moirrs Tonlouso, 1849, pl. 1, Hg. U». 
Hodotermt» ochraceu» IU«KN, Linn. F.nt. XII. 185S, p. 8.1, Tnf. I, Fi«. !>, Tut. II, Fi* :i, T»f. III, Fi«. 7, 42. 

Imago alata: tota flavido-rufa, latere inferi&n: cum pvdihu* paulo pattidiorilw, antennis 
2b'-articulatip; alis opaeis, tnartfife renixyue coxtalifiim non nihil ßaeidix; fronte nitida; 
prothoraee postice rotundnto; mediana apiee furcata; tiliiis extua inrrmittu.s. 

K,rp. alar. 46, loruj. c. alis 24, low/, ahv 21, tat. alw .5, eorp. e. cap. 12 mm. 

Geflügelte Imago. 

Abgebildet: IIaokx, 1. c. Taf. II, Fi«. :i, Fl»«.!, Tuf. III, Fi«. 7, Kopf u. ProUiorax. 

Das ganze Tier gelbrot. Unterseite und Beine ein wenig heller; Kopf rund, flach, 
glatt, glänzend, mit kleinen punktförmigen Vertiefungen; Oberlip|»e gross, nach vorn breit 
gerundet, nach innen verengt: Au</en oval: Occllen nicht angedeutet; Fühler etwa von 
der Farbe der Beine, 26-gliedrig: Protlmrax etwas schmaler als der Kopf, halbcirkel- 
förmig, mit herabgebogenen, ausgehöhlten, abgerundeten Vordemken; die Seiten laufen 
schräge nach hinten, die Hinterwinkel sind stark abgerundet und der Hinterrand 
ist breit und in der Mitte ein wenig eingebuchtet; längs der Mitte der Thoracalsehildcr geht 
eine feine Rinne; Mmo- und Metathm-ax im der Hinterkante breit eingebuchtet; Schienen 
ohne Dornen; Flügel opak-hynlin, schmutzig gelbweisslich angehaucht; Costaladern mehr 
gelblich; gleich unterhalb der Costa läuft eine kleine unverzweigte Ader, die sich mit der 
Costa vereinigt; die Subcosta teilt sich auf der Schuppe in zwei Aste; der' erster« bildet 
2 — 4 Gabeln und sendet die Zweige derselben etwa bis an die Mitte des Vorderrandes, 
der andere bildet von dem Punkt an, wo die letzte Gal>el des vorderen Astes beginnt, 
5—6 Gabeln, deren Zweige nach einander bis an die Spitze des Flngcl* laufen; Mediatia 
und Submediana viel schwächer, die Mediana gabelt .sich näher der Basis oder etwa in 
der Mitte in zwei einander genäherte, einfache oder am Ilinterraiule gespaltete Zweige, 
die Submediana in etwa 7- -10 Zweige: die Iii ine ohne Seitendornen an den Schienen. 

Spannweite 46. Länge des Körpers mit den Flügeln 24. Länge und Breite der 
Vorderflftgel resp. 21 und ö, Körper mit dem Kopf 12 mm. 



Digitized by Google 



30 



YNGVK SJÖSTBUT, MONOGRAPHIE DER TBRMITEN AFRIKAS. 



Soldat. 

Abgebildet : Hagkn, I. c. Taf. I, Fig. fl. 

Körper hellgelb, Kopf glänzend poliert, hell rotgell», nach vorn bisweilen etwas 
dunkler, quadratisch oder kurz-rektangulfir, mit. abgerundeten Ilinterecken, flach gewölbt; 
Scheitel mit drei feinen, eingedruckten Linien, von denen die eine nach hinten, die 
zwei anderen schräg nach vorn gehen; die (Kellen als zwei etwas erhabene Punkte 
angedeutet, zwischen diesen Punkten eine niedrige, abgerundete Leiste; Stirn flach einge- 
buchtet; }fnnrlibeln halb bis beinahe ganz so lang wie der Kopf, schwarz, an der Basis 
mehr oder weniger gelbrötlich, leicht an der Schneide gekrümmt, die ßasalhalfte aussen 
gerade geschwungen, die Spitze gebogen, der Basalzahn mehr oder weniger kleiner als 
der zweite Zahn; Fühler so lang wie der Kopf, mit 26 — 27 Gliedern; Piothorax etwas 
schmaler als der Kopf, oval-halbcirkclförmig, der Vorderrand nicht ausgeschnitten, ein 
wenig aufgebogen, die Vorderwinkel herabgebogen, ziemlich nbgerundet, ausgehöhlt und 
ein wenig hervorgeschoben; Seiten ein wenig aufgebogen, die Hinterkante scheint abge- 
rundet zu sein; Meno- und Metulhoiti.r etwas schmaler, gleich breit, abgerundet rektangul.lr; 
nach hinteu ein wenig breiter, llinterrand gebogen; jederseits aussen mit einem ein- 
gedrückten Punkt; das letzte Glied der Tarsen 1 1 2 Mal so lang wie die anderen 
zusammen. Körper unten deutlich und ziemlich dicht l>ehaart. 

Lange 10 — 13, Kopf mit den Mandibeln 5,5 — 6 mm. 

Arbeiter. 

Kopf blassgelb bis ein wenig dunkler, glänzend polirt, kreisrund, etwas quadratisch 
zusammengedrückt, mit braunen Vordcrwinkeln der Stirn und zwischen diesen Winkeln das 
Ejiistom, eine abgerundete leiste bildend; hinter dieser Leiste ist die Stirn deutlich aus- 
gehöhlt; von der Mitte des Scheitels gehen drei feine, eingedrückte Linien aus, und zwar 
eine nach hinten, die anderen schräg nach vorn; vor den letzteren findet sich ein winkel- 
förmiger Eindruck; die Ocellcn sind leicht als zwei rötliche Punkte angedeutet; Ober- 
lippe gross, nach vorn breit abgerundet oder fast gerade, an der Basis stark verengt; 
Fühler 27-gliedrig, etwas langer als der Kopf; Prothorax halb so breit, wie der Kopf, 
oval, mit stark herabgebogenen, vorgezogenen, schmalen, aber doch abgerundeten Vorder- 
winkeln; Vorder- und Hinterlap|>en in der Mitte gleich lang; die Querrinne an den Seiten 
starker eingedrückt, Vorderlappen etwas starker abgerundet als der Hinterlappen; Meso- 
und Metathorax breiter, nach hinten sichtlich erweitert, mit ziemlich stark abgerundetem 
Hinterrand; Hinterleib oval, bloss- bis weissgelb; die schlanken Beine überragen den 
Hinterleib; das ganze Tier nach oben spfthrlich, nach unten fein und ziemlich dicht 
behaart. 

Lange 7, Breite des Kopfes 2.* — 3 mm. 

Biologie. 

Unbekannt. 
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Fundort« etc. 

Egypten: Mannchen, Weibchen, Arbeiter und ein Soldat, die Typen Bc'RMKISTeus, 
Wai.ti,, Mus. Halle (Hauen). 
i Männchen, Kamburs Type, Waltl, Ski.ys Lunch ami>s Sammlung (Hagen). 
3 Sold., Arb., Ehhkxbkkg. Mus. Berlin (Hägen). 

* Cniro; Arb., Schai:m. Männchen und Weibchen, PAitiiKm, Mus. Wien und 
Hägens Saiuinlung (Hagen). 

Auch scheinen nach Hagkn Exemplare von Karak, einer kleinen Insel im persischen 
Meerbusen, dieser Art anzugehören. 

Von dieser Art habe ich eine geflügelte Imago und einen Soldaten aus Tunis sowie 
Arbiter nua Egypten gesehen. 

Aus Maroceo liegen ferner zwei Soldaten vor, die mit dem von Hagen unter 
//. ochraceuB (Linn. Ent. XII, p. 87) erwähnten Soldaten mit gerunzelter Stirn überein- 
stimmen. Auch der einzige hierhergehörige Arbeiter hat die Stirn etwas gerunzelt. 



Hodotermes viator (Latr.). 

Tenne» lialor LATRKILLK, Hwt. Nut. des Crnst. et des lu«. XIII, 18o;>, p. öl; Nouv. Dict. d*Hi»t. Nat. 
XXII, i>. 49; BuRMKISTKH, liandb. der Entotn. II, 1838, |>. 76G. 

Ilodoterme» riutor Haokn. Linn. F.nt. XII. 18r.8, p. Ol. Taf. III, Fig. 8; Kolbe, Ent. Xuchr. XIII, 
1887. p. 7«». 

Imago alata: aupra fere Iota ylabra, fusco-ftixtanm capitf et tlurrace jtaulo obscurio- 
ribus; ort, antennh, tibiarum apicr tarsisque ßnvicantibus; a?it<mni.t 2G — 27-articu- 
latis; ahdomine $ubtu* dilutiore; alis hyaünis, margine venisque costalibus brunneo- 
ßacidis; nubeosta jam ante medium ramos in aream xubcostalem emittente; tibiit exttis 
9jiino.nK. 

Erp. alar. 34—40, long. t: alis 10—22, long. al<x IG— IS, lat. ala>, 3,8—4,5, corp. c. 
cap. 10—12 mm. 

Geflügelte Imago. 

Abgebildet: Haorn, 1 c. Taf. III. Fig. «, Kopf und Prothorni. 

Oben ziemlich dunkel rotbraun, Kopf und Thorax etwas dunkler; der Mund, die Fühler, 
der \ orderrand des Prothorax, die Spitzen der Schienen, die Unterseite des Hinterleibes 
und die Tarsen gelblich; Kopf fast kreisrund, flach gewiilht, glatt, glänzend poliert; 
Oberlippe ziemlich dicht und fein behaart: Epittom nicht aufgeschwollen, vorn gerade 
abgeschnitten; Augen etwas unregelmäßig oval, flach, wenig vorspringend; Ocellon als 
zwei kleine gelbliche Flecken angedeutet, die so weit von den Augen entfernt stehen, wie 
der längere Durchmesser der letzteren lang ist; Fahler etwas langer uls Kopf und Pro- 
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thorax, 2(5 — 27-gliedrig, das 1 .Glied gross, cylindrisch, das 2. kurzer, so lang als breit, 
dann einige sehr kurze, ringförmige Glieder: die (ihrigen Glieder kuglig, die Spitzen- 
glieder mehr in die Länge gezogen; der Prothorax hat den Vorderlappen nur wenig langer 
als den Hinterlappen und ist noch einmal st* breit als lang; Vorderlappen nicht aufgebogen, 
sondern, von der Seile gesehen, in derselben Linie wie der Hinterlappen gelegen; die Quer- 
rinnc ist tief eingedruckt und mundet beinahe oder ganz in die Vorderwinkel; Vorderrand 
starker gebogen; Vorderwirikel etwas herabgebogen, ausgehöhlt, etwas abgerundet, fast 
rechteekig; Seiten und Hinterraud gerade, die Hinterwinkel stark abgerundet; Hinterleib 
oben fast glatt, unten spärlich behaart: Reine etwas mehr behaart; Hinterschienen mit 
5 End- und 3 Seilendornen: FlOgA hyalin, etwas grau weiss angehaucht; von der Schuppe der 
Vordcrflflgel gehen ein oder zwei ungezweigte Adern in das Costalfeld hinein und verbinden 
sich dort bald mit der Costa; die Snboosta sendet nach oben 3, nach unten etwa 5 schräge 
Zweige aus, von denen besonders der letzte sieh wieder verzweigt; die ersten derselben 
gehen schon in oder sogar vor der MiHe des Flügels aus; die Spitzenzweige anastomo- 
sieren; die Mediana teilt sich in oder schon vor der Mitte in zwei wieder verzweigte 
Aste; die Submediana endet in der Mitte des Fingeis und sendet 7 — 10 meist einfache, 
schlüge Zweige aus, von denen die nussersten etwas gebogen sind. 

Spannweite 34 — 40, Länge des Körpers mit den Flögeln 19 — 22, Lange und Breite 
der Vorderflögcl resp. 16 — 18 und 3,» — 4,.. Köqxir mit dem Kopf 10 — 12 tum. 

Nach Hauen 1. c. und einem Exemplar von Hex Hiver im Mus. zu Cambridge. 

Soldat. 

Kopf braunrot, nach vorn etwas dunkler, fast abgeplattet, glänzend polirt, si-hr 
flach gewölbt oder quadratisch, mit fast geraden Seiten, abgerundeten Ecken und ziemlich 
schwach gebogenem Hinterrand; die etwas abgeplattete Stirn in der Mitte mit einer 
abgerundeten Längsleiste und jederseits derselben einer Vertiefung; etwa von der Mitte 
des Kopfes gehen drei feine Linien aus, eine nach hinten, zwei schräg nach vorn; Oher- 
ti/tpe zungenförmig, nach vorn etwas breiter, mit nur wenig gelegenem Vorderrande; 
Ocellen als zwei etwas erhaltene Punkte angedeutet; Augen flach, rund, nach vorn 
etwas zusammengedruckt; Mandibdn etwa um " 7 kurzer als der Kopf, ganz schwarz, an 
der Basis kaum heller, mit Ausnahme der feinen, eingebogenen Spitze, fast gerade, die 
linke mit drei Zahnen — der Zahn an der Basis sehr klein — , die rechte mit zwei Zahnen, 
ausser der Spitze; Prothorax 3 4 von der Breite des Kopfes; die Querrinne tief, Vorder- 
und Hinterlappen in der Mitte etwa gleieh lang; Vorderwinkel stark herabgebogen und 
ausgehöhlt, abgerundet; Hinterrand kreisförmig; Meso- und Metatlwrax gleich gross, so 
breit wie der Prothorax, oval, mit aufgebogenen Seitenteilen, der Hinterrand an den 
Seiten und in der Mitte ein wenig eingedruckt; Körper mit dem Thorax und den Beinen 
hell rötlichgelb; das ganze Tier fast völlig glatt. 

Lange 10, Kopf mit den Mandibeln 5 mm. 

Die Beschreibung ist nach dem Soldaten vom Kaplande im Mus. zu Stockholm gemacht, 
der von Hauen [I. c, p. 92, Zeile 1 v. u.] als hierhergehörig bezeichnet worden ist. 
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Arbeiter. 

Lässt sieh von dem des //. Aurivillii kaum unterscheiden. Steht in der Grösse 
zwischen dem grösseren und dem kleineren Arbeiter dieser Art; der Kopf ist nicht völlig 
so dunkel braunrot wie beim grösseren Arbeiter des //. Aurivillii; Körper rötlieh gelb, 
glänzend, glatt, mir die Heine etwas behaart: zwei vorliegende Stucke von dem Kaplaudc 
aus S< iiokmikkhs Saininlung haben 27-glicdrigc Fahler, H mw.s giebt die Zahl der Fnhlcr- 
glh-dcr zu Hl an. 

iJinge 8, Breite des Kopfes 4 min. 

Biologie. 

Koi.uk giebt, 1. c, nach brieflichen Mitteibingen des Herrn Dr. Bachmaxx folgende, 
wie er annimmt, dieser Art geltende Notizen: 

»Diese Termiten-Art ist hier im District Malmesbury (nördlich von der Capstadt, 
unter dem 33 ) hanfig und allbekannt. Man nennt sie, wie die Ameisen. Mire. Sie baut 
nach den Mittheilun>rcn der Leute unterirdische Nester und <rrflbt von diesen aus lauge 
Gange, oft 10 bis 20 Meter lang, nach Häusern hin. Hier legt sie Gange in dem Mauer- 
werk der meist aus ungebranntem l.< hm bestehende Hauser :ui und kommt in den Wohn- 
zimmern, meist aber auf dem Hbcrbodcii, wo «Ii»- Kornvorrat he liegen, zum Vorschein. 
Die Kndöfftningcn der Gange pflegen die Termiten mit Mörtel noch etwas röhrenförmig 
zu verlängern. Oft sind sie in den Wohnhäusern sehr Instig, da sie taglieh einen Haufen 
Schutt liefern, den mau unter den Ausgängen ihrer Köhren findet. Uber namhaften Schaden 
durch Fortschleppen von Vorrathcii habe ich nie klagen hören. Sie sind langsam in ihren 
Bewegungen und beissen den Menschen nie. Selbst wenn sie in die Betten kommen, was 
hie und da geschieht, sind sie durchaus unschädlich. In Gürten und Getreidefeldern 
findet man sie auch hfiulig. 

Fundorte etr. 

Kn/)lntul: Itnajr., Sold., Arb., Kukiis und Mrxn, Mus. Berlin (Hagkx). 

Arh., Type von Latukii.i.k, von Bai »ins Ii eis»', Ski.vs Lonciiami-s gehörig 
(Hagen). 

> 1 Sold., 2 Arb., Schoenhkkrs Samml., Mus. Stockholm. 
Hex Hiver; 1 gefl. Imag., Mus. Cambridge. 



Hodotermes Wasmanni Siöst. n. sp. 

Imago alata: capite, thorare p?tlibu*q>u niyro-brunnris: ore, antmnis, tibinruut opkr 
tarfiat/w ßavicantibus; antt n/tis in wart' '23-nrtu:ulati*, artieulo trrtio minore quam 
quarto, in femina 24-artieulatix, artieulo trrtio fem lonyitudine quarti; abdomint 
supra rufo-hrunneo, tubtus paulo ptitti>li<>r> et alba punrtato; ali.s hyalinis, uuinfine 

k Sv ALI IUikII. Ha.,.) 34 N:o 1. f. 
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in reis,/ itt roffuli/ms In unuco-jltiriili*; iiiflinnn i tritt: medium Jurc<tt<r. til>iix txhis 
sjiinosi*. 

liep. (dar. 33— .37, long. c. alt* 1!/ —21, /..«</. nlit Wi—ll, int. ala- 3,5—4, rorp. vnp. 
10—12 mm. 

Geflügelte Imago. 

Kopf, Thorax und Meine schwarzbraun bis dunkelbraun, deutlich. ;iher zerstreut 
behaart, besonders die Beine; Fühler, (»her- und 1'nterlippe mit Mentnin und Sub- 
menttim. die Spit/en der Schienen und die Tarsen blassgclhlieh: Palpen dunkelbraun 
mit hellen Hingen; Hinterleib oben ziemlich dunkel rotbraun, unten deutlich heller mit 
weissen Punkten. 

Kopf fast kreisrund, flach gewölbt; Epi*t<>in kaum angedeutet; Oberlippe zungen- 
föriuig. an Spiritiis-Kxcmplaren etwas breiter als lang, nach vorn breit abgerundet, an 
der Basis verengt; Awjm etwas unregelmäßig oval, flach, wenig vorspringend: Ocellen 
als zwei kleine gelbliche Klecken angedeutet, die so weit von den Augen entfernt 
liegen, wie etwa der längere Durehnu ssci der letzteren lang ist; Fii/ihr nicht so lang wie 
der Kopf und der Prorhorax zusammen, beim Männchen 2.<-gliedrig. das 3. Glied kurzer 
als das 1.. beim Weibchen 24-gliedrig. das 3. (Wied so lang oder sogar etwas langer als 
das 4., — das lange 4. in zwei Glieder geteilt — das Basalglicd gross und dick, so 
lang wie die drei folgenden Glieder zusammen; l','otfiooue um ' is schmaler als der 
Kopf, um 1 k. kurzer als seine halbe Breite, kurz halhciikclfönnig, an den Seiten und 
nach hinten bisweilen ei was zusammengedruckt; Vorderluppen bemerkbar kürzer als der 
Hinterkippen, nicht aufgebogen; Norderwinkel wenig hervortretend, breit abgerundet, aus- 
gehöhlt; in der Mitte lauft eine besonders nach hinten deutliche Langsl'mie: J/. *<■- und 
Mttat/timi.v am Hinterrand seicht, etwas winkelig eingebuchtet: Hinter-ehienen mit I l'.nd- 
und 2 Seitendornen; Flihp-l hyalin, etwas grauweiss angehaucht, mit matt horngelben Costal- 
adern; unterhalb der Costa geht von der Basis eine kurze, nngegabelte Ader aus. die 
sich bald mit der Costa vereinigt; der obere Zweig der Subcosta gabelt sieh 1 — 3 Mal, der 
untere auf der Oberseite 4 — (»Mal; nacli unten sendet die Subcosta erst gegen die 
.Spitze Zweige ans; die Mediana teilt sich schon vor der Mitte in 2 — 4 Aste; die Sub- 
mediaua endet etwa iti der Mitte des Flügels oder etwas naher der Spitze und «endet 
7—9 Zweige aus; Körper oben zerstreut, unten, wie die Beine, etwas mehr behaart. 

Spannweite 33—37, Lange des Körpers mit den Flögeln 19—21, Üh>ge und Breite 
der Yorderflngcl resp. 1 "j — 1 7 und 3,:— 4, Körper mit dein Kopf 10—12 mm. 

(Nin-Ii den Tv|>on!) 

Soldat. 

Unter dem Material vom Berliner Museum befindet sich ein Soldat von demselben 
Lokal wie drei Imagines und ein Arbeiter dieser Art, der also wohl hierher zu zahlen 
sein dflrfte. Kr flhnclt dem Soldaten des /{iMlotermes riiitor, hat jedoch einen etwas mehr 
langgestreckten, kurz rektangulareti Kopf, der noch flacher erscheint, und die zwei 
Gruben in der Stirn sind bei ihm tiefer und deutlicher: Fohler 22-gliedrig. 

(Nach der Typt!) 
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Arbeiter. 

Die Arbeiter dieser Art sind fast ganz weiss, ein wenig {leiblich, besonders am Kopf, 
der schwach rotgelblich erscheint. lVr Körper ist «ehr weich; Froth»ra.r etwas breiter 
als der halbe Kopf, die recht tiefe Querfurchc lauft etwa in der Mitte; Vorderlappen auf- 
gelegen, st;irk abgerundet; Vorderwinkel /.ionlich stark herabgehogen und schmal, abge- 
rundet; Hinterrand bogenförmig; .l/r«..- und Metatlnaae wie bei //. uiossamläeus. nach 
hinten breiter; Seidenen an der Spitze mit 1 Dornen; Fahler iM-glicdrig. l»er getroc knete 
und wie es scheint ausgewachsene Arbeiter ist etwas dunkler, golbr«"itlieh mit dunklem, 
braunrotem Kopf; die anderen, die in Spiritus liegen, seheinen nicht ganz ausgewachsen 
zu sein. 

Lange bis zu 9, Breite des Kopfes 2—3 nun. 
(Such den Typen!) 

Biologie. 

Unbekannt. 

Fundorte etc. 

Sortl-Afvik'i: •"> geil. Iniag.. "i Arb., l»onu\s. Mus. Kerlin und Stockholm. 

« l'adi M'bcllein. 3 getl. Innig., 1 Sold., 1 Arb., Kmn.iN, Mus. Berlin 
und Stockholm. 



<jen. Calotermes IIagkn. 

Hauen. Monall. Hcrirbt d. Aka<l. <1. Wissciisoh. Ilorlin. l«5:i. p. 4si>; Linn. Knt. XII. 1 *;,k. ).. :v:,\ 
IVtem lii-isv nacb JIoswnilii>|«ic. Hcrlin. 1*6-', Nonropt., |i. äh. 

WasMANN. Abb. Sen.kenh. Nuturf. Iii». XXI. 1*!>7, p. trat. 

I" KixiiiATT, l'roc. Linn. Sic. N. S. Wales, XXI. pari. 4, I8<»7, p. 5'21. 

IIavii.a.\]>, Journ. Linn. Suc. XXVI. X:o ir.:t, l*!ix. p. 37:5. 

ImagO alata: eapite /«im», »reili* in*irurlo; pr.nhornee Mm/n». tr>tN*i'w. Mmn/o; aeea 
roxtnli reo»*a; tar<is plant nla iu-tntetix. 

Geflügelte Imago 

Hündfeld (pudert; ein Haftlappen zwischen den Klauen; Oeellen vorhanden; Pro- 
thoras »jr»*s, t/tur-reLtartt/nlor, i/eh»;;en, mit aluje rundeten, heeihn Seiten; Sehnp/ie der Vorder- 
jlinjel viel e/rossee ah die der Hinter ll-n/el; Fahler mit nieht mehr als 20 tiliedern. 

Kopf ziemlich klein, rektangulftr, elliptisch oder rund: Fpistom klein und dach, nicht 
aufgeblasen; .!«</.« gross, vorspringend mit grossen Facetten; Ocellen klein, nicht beson- 
ders deutlich und nahe an die Facettenaugen gestellt: Fahler II 20-glicdrig, die Glieder 
nach aussen allmählich grösser: Fontanelle fehlt; J'rothora.e gross, breiter als der Kopf, 
ipior-n ktungniiir und den Kopf hinten zum Teil umfassend, gebogen mit abgerundeten, 
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stArker horahgebogcnen, breiten Seiten, nicht sattelförmig; Hinterrand des Meso- und 
Mi'tuth,n<i.r breit, fast gerade uder ein wenig abgerundet: Schuppen der Vonkrjliigd mit 
konvexein Hinterrand, viel grösser als die der Hinterflugel und die*ell>en uberragend; 
Costaladern mit ihren Zweigen viel kräftiger als die anderen Adern; t'ostalfcld 
geädert, Mediana schwach, oder bisweilen dick und nahe an der Subeosta gehend; Sub- 
mediann schwach; das letzte Tarsaiglied der Jkinr ein wenig langer jiIs die anderen 
Glieder zusammen; Schenkel kurz, die Hinterbeine erreichen selten die Spitze de» 
Hinterleibes. 

Königin. 

Die Konigin soll nicht besonders aufschwellen. 

Soldat. 

Atiijt n als »/v/W. st ltan piijmeulit > t<: f< in /«i<v>7/> / >V Fl- dt vodunnlen: HoftUnjt]n n 
zirixr/ii n den Klumn; Maiidihtlu kn'ijtuj. ifeziifiut; ÄV«y»v lniii/i/i "In rkt, /tofirl, ijVinzsnil. 

Kojif rotbraun, cvlindrisch, von üben gesehen rektangulltr; ohne Fontanelle; Stirn 
oft. ausgehöhlt; Muudilnfn kurzer als der Kopf, kraft ig, grob gezahnt, mehr /.filme an der 
linken; Ohfdip/h' kurz, ijuer oder oval; Fti/t/n kurz, 12 — 20-glicdrig, h-otlumix gross, 
(juer-rektangiilllr mit abgerundeten Seiten, etwa so breit wie der Kopf; M-so- und .\fitn- 
thont.r ziemlich den HiiiTerlcibsegmctitcn Ähnlich; lkiti, kurz und kräftig, mit dicken 
Schenkeln; das letzte Tarsalgliod langer als die anderen Glieder zusammen. 

Arbeiter. 

Aut/tit »!* Wriose <"/•)• itirns fii/iiii itti'iti , h in j\i,-,-ttkrk. flodif Fi>d" rorhiindi n; 
Tltoi in i/tsrfiitilt r (jn>s.<, l'rothornj; <v/i ihr Ih ritt ./»>• h'i'/il'ts, t/in'i -onil mit dn<j> hn> ltt> t< in 
\'t\iihininil : A'(V;y«r /"»//'/< st)>d-t , <•»////«// /<•<■//, jioliit, ijliinziiiil. 

Kopf klein, ahgerundct-<|uadratisch, ziemlich flach, ein wenig heller als der 
Körper; Fpktom sehr klein, wenig aufgeblasen, jederseits desselben ein brauner Fleck: 
der erste Znhn der M.mdibeln gerade, in der Linie des Oberlandes gelegen und wie ein 
Fortsatz desselben erscheinend, grösser als die anderen, die sehr klein sind: An<pn flach, 
fein facettiert, deutlich begrenzt, weiss und dann ziemlich schwer zu sehen, oder etwas pig- 
mentiert und am Hinterrand der Fnhlergrube gelegen; Fühkr verhilltnismfissig kurz und dick, 
etwa von der Lange des Kopfes, mit 14 — 17 Gliedern; l'ruthom.r gross, etwa von der 
Breite des Kopfes, wie beim Soldaten geformt, quer-viereckig mit breit abgerundeten 
Seitenteilen und eingebogenem Vorderrand; }feso- und M?t>ithor>i.T mehr von der Form 
der dorsalen Ilintcrleibsegmente; Iidne kurz und kräftig; Körper weisslich; das letzte 
Tarsalglied langer als die anderen Glieder zusammen. Die Arbeiter ähneln Larven. 

Biologie. 

Wenig bekannt. Lcl>cn in Holzgangcn, sehneiden Graser ab, bauen keine Tunnel. 
Gesellschaften klein, bestehen nur aus einigen Hundert Individuen, bauen keine Nester, 
können aber Spalten mit feuchten Kxkivmcntcn füllen (Havilano). 
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Geographische Verbreitung. 

Kommen, in ziemlich geringer Artenzahl, in allen Weltteilen vor. 

Übersicht der geflügelten Imagincs der Gattung Cnlolcrines. 

// Prothorax in der Hegel gelb, sich scharf von der dunklen Farhe des uhrigen 
Körpers abhebend. 

Lange der Finge! von der Schuppe 8 — 9,6 mm. C. jhn'icollk, S. 38. 

AA Die Farbe des Prothorax nicht oder nur wenig von der des (ihrigen Körpers ver- 
schieden. 

f Die Mediana viel kraftiger als die Submediaua und den Costaladern ähnelnd. 

Lange der Flftgel von der Schuppe 12..; mm. cam>-runt:nj>ifi. S. IV.). 

tt Mediana und Subme<liatia gleich schwach maskiert, von der Farbe der Flügel. 
Lilnge der Flügel von der N huppc weniger als Hl mm. 

<l Grössere Art; Lange der Flügel von- der S'hup|ic 8, Körper mit den Flügeln 
II uitii; Fühler 18-gliedrig, das ;{. Glied deutlich kleiner als das -1. 

('. tnti(ltit}<iM<tri?Hsis, S. 41. 

t> Kleinere Art; I .finge der Flngel von der Schuppe bV> — 7,:<, Körper mit den 
Flögeln 8,i — 9 mm; Fühler Hi-gliedrig, das 3. Glied eher grösser als das 4. 

('. Hiicil'iifli, S. 43. 

Übersieht der Soldaten. 

A Augen facettiert. Kleine Arten, 7— S mm lang, Kopf mit den Mandibeln 
3,7—4 mm. 

t Augen klein, sehr fein facettiert, von der Farbe der umliegenden Teile (nach 
Hages!) C. jfat'icolli*, S. 38. 

tt Augen gross, deutlich facettiert, silbergrau, viel heller als die umliegenden Teile. 

V. matiaif'tsrdiiensis, S. 42. 

.1.4 Augen rudimentär, nur durch einen sehr kleinen, helleren Fleck angedeutet. 
Grössere Arten, II — 15 mm. ■ 

t Kopf gewölbt, walzenförmig, mit den Mandibeln fi,.s mm lang, Koptbreitc 2,i> mm, 
Mandibeln bis an die Basis glänzend schwarz, das 3. Fohlcrglicd kleiner als das i>., 
die vorletzten Fnhlcrglieder kaum langer als breit, umgekehrt kegelförmig. 

V. Iiptnt, S. 46. 

tt Kopf flach walzenförmig, mit den Mundibeln ö.j — mm lang, Kopfhrcite mm. 

V. l'oeltzkoi'i, S. 47 u. C. crif/tlops, S. 18. 
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Calotermes flavicollis (Fabr.). 

Ttrmt* ßni-icolle KabhicU's, Klitom. S) stein. II. 17!>:i. p. !>1. 

rnhptfrmt* faviwlH* HAUEN. Linn. Knt. XII, 1 p. 54; IM, Xeuropt. lint Mus. I'. I. Termitina, 
p. «. I.ccas. V\y>. dp 1'AlgeriP, In*. III, 1*Jf, p. 110. 

ImagO alata: suprn fuxco-hrunneii vel niijrn; or>\ mit>nnis, prothowe pedil>us*jtw tlarin; 
rapite rotunti'jto-qiiii'li/int/nl'iri; piolhotar,' tmi'tn«. laliore </""'» vajiif?, nctmi</ulari, 
latmhas depretsis rotundatin; nn-diana a subeonta .«v/Mncf«; alis fumosi*, metalli<o~ 
sjdt'ndentifiux, )>i(ir</itie rsnistpie co*lalilni.<< fun-is. 

Exp. nlar. IS — 2L lotvj. r. alis 10—12, lo»</ uhi S — !>,'>, hit. ahi 2, corp. 6 — 7 mm. 

Geflügelte Imago. 

Aligetrildet: llAdKN. Linn Kut. XII, Taf. II. Fi«. LI. 

Ohm schwarz oder dunkel kastanienbraun, Fühler, Mund, Beine und Prothorax gelb, 
letzterer bisweilen nach hinten («1er «r.'in/, und •r.-i r dunkel; Kopf abgerundet quadratisch; 
Aiii/fn klein, rund, wenig vorspringend ; < bellen sehr klein und äusserst nahe den Augen 
gestellt; l'iothmdr gross. (jucr-rektangulAr mit stark herabgebogenen Seiten, deren Winkel 
abgerundet sind, Hinterrand in der Mitte etwas eingebuchtet; Flauet hyalin, etwas dunkel 
beraucht und purpurrot und grün schillernd. 

Spannweite IS— 21, Lange des Kor|>ers mit den Flügeln Hl— 12, Lange und Breite 
der Flügel resp. « — 9,i und 2, Köi|mt mit dem Kopf 6 7 mm. 

Soldat. 

Al.tft l.iMel : II MiKN, Linn. Knt. XII. Tal'. I. Fite. 12. 

Der getrocknete Soldat hat einen gelhhraiinlichcn, nach vorn etwas dunkleren, lang- 
gestreckt eylindrischen, kurz vor den Kiefern schroff abfallenden Kopf; nach vom einen 
Kindruck. der sich gegen den Mund als flache, erweiterte Furche fortsetzt; <H»rIi/>p> 
klein, quer-\ iereckig, doppelt so breit wie lang: die reihte M.indihA mit einem Zahn 
gleich an der Basis, die linke mit drei breiten, undeutlich geteilten Zahnen: Fahler 1(5— 1S- 
gliedrig. das 1. Glied etwas eingeschnürt, das 2- kurz, das 3 so lang wie das 1. und 
umgekehrt kegelförmig; dicht hinter den Fühlern ein kleines, erst bei stärkerer Vcr- 
grosserung deutliches, facettiertes Auge; die Unterseite des Kopfes mit breitem Mittelstadt; 
Protliofiix so breit wie der Kopf, quer-viereckig mit herabgebogenen Seiten, vorn einge- 
buchtet; l/< v ( >f/«if (M von gleicher Form, aber nur V.< so lang; Mthithont.r noch kurzer, sonst 
gleich geformt. 

Lange 7— !t, Kopf mit den Mandibeln 4 mm. 

Arbeiter. 

Gelb, Kopf wie bei der Imago: Fuhl-r 1-1 — Hi-glicdrig: Au;j?n ziemlich gross, 
facettiert, von derselben Farbe wie die Umgebung und daher schwer zu entdecken: J'ro- 
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tftor<i.r etwas breiter als der Kopf, quer-viereckig mit stark lu-rabgehogenen Seiten und 
wenig abgerundeten, rechtwinkelig«;!! Ecken; Mrso- und Mrtat/,orax wie der Prothorax geformt, 
aber kOr/er; das ganze Tier nach hinten vom Prothorax allmählich breiter; KlQgelrudiinente 
klein, dreieckig, nach unten dicht an die Brust gelegt und von oben nicht sichtbar. 
L'lnge 4 — 6 mm. 

Fundorte etc. 

Dies«; Art, die der palaarktischcn Region angehört, habe ich hier kurz erwähnen 
wollen, da sie Ober die südlichen Gegenden derselben, Nordafrika: Algier und Egypten, 
verbreitet ist. Sie lebt um das ganze .Mittelmeer herum. 

Im Übrigen wird auf «He vortrefflichen rntcrsiiclmngcu ober diese Art von Gicassi 
und Saxdias u. ». : Constituzione e sviluppo della Societa dei Tcrmitidi, in: Atti tlcll" 
Accad. Gioenia d. Sc. Xat. (4) VI u. VII, hingewiesen. 



Calotermes camerunensis Sjo.nt. 

(.Mottrmn rot.uHfu, SjOstki.T. Knt. Tirtskr. XVIII, )*•.•;, p. 212, num. pr^np.'} 

ImagO alata: nitriis, supra llavescrntt -i iij'n, rapitc olisrttrioic; latere inftriofr, aut'intis, 
ptdihus paulo pallidiotihus; rapitr n<tondato, piano; oruU* nini/iiis: orrllis niat/ms, 
iif<iti-i, ad i'ciilns viltlr approxiniati*, medi« supra orulos p,isitis; protorarr latiorr 
tjiimn rajiitf, vettuiK/ulari, latrrifuts rotuwlatis, postirr appianatu; tili* rofuistis. /n/alinis, 
paulo ßiii-isccntr-nilumbi litis, vmi* rostalibus et mediana ßav?srmlr-mfi*\ sulnnediana 
indistineta; nudiana rolmsta, ad suhroftam approxioiata. 

Exp. alar. 30, lonif. c. alis 17, Ion,/. at<r 12,:i, int. alw 4, rorp. c. cap. U nun. 

Geflügelte Imago. 

Taf. I. I i«. IH. 1)2. Dü. 

Oben gelbrot, Kopf etwas dunkler: l'nterseite, Fühler, Pal|>en und Beine etwas 
heller; «las ganze Tier, besonders oben, stark glänzend und sehr spärlich mit einzeln 
stehenden, ziemlich langen, geraden Haaren bewachsen; Hopf fast ganz rund, nur sehr 
wenig langer als zwischen den Augenspitzen breit; Stirn breit, gerade abgestutzt, ohne 
eigentliches Kpistom; vor derselben eine weisse, ziemlich kurze, nach vorn verengte Haut 
mit geraden Seiten und geradem Vorderran«) ; Lippe «lick, die Kiefer bedecken«!, zungen- 
förmig; Augen mehr gross, nicht stark vorspringend; < Vellen ziemlich gross, breit ovul 
oder fast kreisrund, an der Mitte des oberen Randes der Augen dicht, «ihne Zwischen- 
raum an den Rand gestellt; Fulde-r abgebrochen, schmal, der eine — vielleicht nicht 



') (HciclueitiK ist unter di«-s«-m Numin tiue austrulUclie Art \oii Fkouuatt, iu: l'r.n-. l.iem. Soc. X. S. 
Wales, XXI, pari. 4, 1*97, p .>29, li«s. hri«ben worden. 
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abgebrochen — zeigt IG Glieder, von denen das Basalglied nur wenig langer ab die zwei 
folgenden ist, welche auch cylindrisch, nach oben aber etwas dicker, also konisch sind; von 
dem 4. Gliede an sind die Glieder kugelig, nach der .Spitze der Fühler hin allmählich, obgleich 
nur wenig, oval verlängert und oben kaum verdickt; Protfioni.r quer-rektangulftr, mit 
etwas herabgebogenen, breit abgerundeten Seiten, etwas breiter als der Kopf zwischen den 
Augenspitzen, kaum doppelt s<i breit als lang; Vorder- und Hinterecken breit abgerundet, 
die ersteren gerade, die letzteren stumpfe Winkel bildend: Vorderrand von oben gesehen 
gerade, sehr schmal aufgebogen; llinterrand breit, fast gerade; Hinterrand des Meao- und 
MrUitlumix breit, fast gerade?, ein wenig abgerundet; Hinterleib langgestreckt, wie das 
ganze Insekt kräftig gebaut: Fliit/rl ziemlich steif, hyalin, ein wenig gelbrötlich ange- 
haucht; die Costa und die Subcosta und auch die Mediana rotgelb, kraftig, alle drei parallel 
bis zur oberen Spitze der Flügel laufend, die letzte etwa ein halbmal so nahe der Sub- 
costa als diese der Costa; Vorderflüge] mit einer sehr grossen Schuppe; diese grössten- 
teils fast gerade abgeschnitten nach oben, an den Adern, und ihr Rand etwas gelmgen, 
so dass sie hier abgerundet erscheint; auch der Vorderrand der Schuppe gerundet und die 
Schuppe mit einer unter der Costa beginnenden hellen, schrägen Linie versehen; das 
Costalfeld mit 7 Zweigen, von denen der erste sehr kurz ist und wie der zweite von der 
Schuppe ausgeht; dieser Zweig vereinigt sich bald mit der Costa; der zweite Zweig ist sehr 
lang und vereinigt sich mit der Costa hinter den ersten Drittel; die übrigen Zweige sind 
kurzer, kräftig; die Mediana und die Subniedi.nia laufen an der Basis der Flügel zusammen; 
die Mediana ist durch sieben gerade, querüber gestellte Balken mit der Sulicosta vereinigt, 
sie sendet auch einige kleinere, undeutlichere Zweige nach unten in die Flügelspitzc aus; 
Suhmcdiana ungefärbt, viel undeutlicher als die anderen Adern, geht anfangs gleich unterhalb 
der Mitte des Flügels, biegt sich dann ein wenig nach oben, gerade gegen die Spitze, und 
dann wieder ein wenig nach unten um und sendet etwa Kl Zweige aus, von denen einige 
gegabelt sind; die 5 — (> inneren Zweige sind kraftig, gelblich, die anderen farblos; am Hinte) - 
jlHytl ist die Schuppe sehr klein, der erste Zweig der Subcosta, der von der Schuppe 
ausgeht, ist sehr lang und geht zuerst in der Mitte des Costalfeldes, dann schräg nach oben 
und vereinigt sich mit der Costa jenseits der Mitte derselben; übrigens hat die Subcosta 
nur drei Zweige: die Mediana geht hier von »lern ersten Viertel der Subcosta aus; in 
der Spitze gegabelt, verbindet sie sich mit der Subcosta durch sieben Balken; die ganze 
Membrane ist narbig, mit zahlreichen unregulmAssigen Erhöhungen und Linien verschen; 
Bf im- lang, den Hinterleib ein wenig überragend; Schenkel recht kraftig, an den Vorder- 
beinen etwas lnnger, an den Hinterbeinen etwas kürzer als die Schienen, die an allen 
Beinen mit drei braunen Hörnen enden; das letzte Tarsalglicd etwas langer als die anderen 
Glieder zusammen. 

Spannweite 30, Lange des Körpers mit. den Flügeln 17, Lange und Breite der Flügel 
resp. 12,:> und 4, Körper mit dem Kopf 9 mm. 

(Nach der Ty]*!) 

Fundort etc. 

Kiiuxnin: Mungo, April 1874, 1 geh", lmag., Bit imoi.z, Mus. Grcifswald. 
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Calotermes madagascariensis Wasm. 

Calolerti.e» maJaga*c< lr irn»is \Y ASM ASS. Alih. Senekenl). Xnt. Ges.. IW. XXI. U. 1, 1807, p. 153. 
Calutermt» durUmentia ilAViLANU, Joiirn. Linn. Soc. Lond. XXVI, 1898. p. 377. 

Imago alata: mpra ferruginea, polita, f'ere nuda, /tili» perpaitein iisque longioribtts, <r«v//« 
instructa; capite arato, latnibus pnulo applanatis, antiee rotundato-attennaio; front»' 
antice rerte ilecixo; ovulis magtm, ocellis obtongo-ovntis, valtle appro-rimatix; antennis 
lfi-articuUitis, quam capite paululo longioribus, apicem versus rix rramioribiui, articulo 
tertio minimo; prothorace positione naturali latitudine circiter capitis, ftre quadrato, 
lateribm latti, valde depressi*, rotundatis; margine anteriore feit' recto, posteriore media 
paululo incurvato; alix hyalinis metallico-splendentibus: venis costalibm, venisque 
transceims inter Utas positi» brunneo-ßavidis; area costali ramis 0 — 7 ornata; 
pedibus brunneo-ftavidi». 

Exp. alar. 19, long, c aiis 11, long. ala> 8, tat. alat 2, corp. c. cap. 6 mm. 

Geflügelte Imago. 

Alnp-MWrt: Wasmaxn, I. c Taf. XI, Fig. 1, Fldgd; Fif». 3, Kopf un.l I'rothoriix. 

Oben glänzend rotgelb, wie poliert; Kopf langer als breit, oblong-oval, von den 
Seiten etwas zusammengedruckt, nach vorn, an den Kiffern, etwas verengt, abgerundet; 
Stirn vorn breit, gerade abgeschnitten; ein Epistom kaum zu untersciieiden; Augen 
ziemlich gross, grob facettiert, vorspringend: Occllcn klein, lnnglich elliptisch, sehrag 
gestellt, mitten an dem inneren Augetiratide stehend, ihn berührend; Fühler sehr wenig 
lflnger als der Kopf, 18-gliedrig, gegen die Spitze kaum merklieh verdickt, fein und kurz 
bchanrt; das Ä. Glied deutlich knrzcr und schmaler als die anliegenden; das Masalglied 
eylindrisch, wenig langer als breit, das 2. kurz kugelförmig, kaum langer als breit; von den 
(ihrigen Gliedern die ersten «picr und fast ringförmig, die folgenden allmählich au I-flngc, aber 
kaum an Breite zunehmend, rundlich, das vorletzte etwas langer als breit, das letzte etwas 
kurzer und schmaler als das vorletzte; Prothomx in natürlicher Stellung etwa von der 
Breite des Kopfes, in dieser Stellung von oben gesehen fast quadratisch, nach hinten 
ganz wenig breiter; die Seitenteile stark herabgebogen, breit abgerundet, besonders an 
der Hinterseite; Vorderrand des Prothorax, der sich auf dem Nacken stützt, fast gerade, 
ohne aufgebogene Vorderlappen; Hinterrand breit, in der Mitte ein wenig eingebuchtet; 
sowohl der Kopf, wie der Prothorax mit einigen zerstreuten, gerade abstehenden Haaren; 
Flügel hyalin, in gewisser Beleuchtung ein wenig metallglaiizcnd; Costa und Suhcosta 
nebst den sie verbindenden Querndern viel starker markiert als die anderen Adern; die 
erste dieser (! — 7 Queradern entspringt auf der Schuppe und reicht bis an die Mitte des 
Flügels oder etwas darober hinaus; hei dem vorliegendem Typus findet sich indessen noch 
eine von der Schuppe ausgehende, aber kürzere, von Wasmann nicht erwähnte Querader, 
die sich vor der geuarinten hinzieht und sich bald mit der Costa vereinigt, wie es bei 
V. Havilandi der lall ist (vergl. Taf. I, Fig. C2); Mediana und Submediana schwach 
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markiert, hyalin wie die Flügel, mich aussen von einander deutlich divergierend; zwischen 
der Subeosta und dir Mediana, die parallel sind, gehen gegen die Spitze einige weniger 
stark markierte Queradern; die Submediana sendet 13—15 Zweige gegen den Hinterrand 
deH Flügels aus; Heine br&tinlich gelb. 

Spannweite 19, Lange des Körpers mit den Flögeln 11, Lange und Breite der Flügel 
resp. 8 und 2, Köqter mit dem Kopf 6 mm. 

(Nach einer der Typen!) 

Soldat. 

Al)|?ebildol : Wabma.vn, I. c. Tof. XI, Fi«. 4, v<Tpr. 

Kopf rektangulär, mit abgerundeten Fckcn, walzenförmig, fast so dick wie breit-, 
oben wenig abgedacht, etwas mehr als ein halbmal langer als breit (wie 7 : 4,i), nicht >doppelt 
so lang als breit», glänzend gelbrot, nach vorn allmählich dunkler, kastanienbraun; in der 
Mitte lauft eine linienfeine Siitnrrinne, und wo dies« Rinne Ober den Nacken geht, ist dieser 
unbedeutend aber gut sichtbar eingebuchtet; Stirn vorn steil abfallend und breit aus- 
gehöhlt, fein quer gerunzelt, ohne Langsfurche und ohne Fontancllpunkt; Mandibeln 
schwur/., kraftig, innen an der Basis gelbrot. nn der Spitze nach innen gekrümmt; die linke 
Mandibel mit 2 breiten niedrigen Zahnen, jeder mit 3 niedrigen Ausbuchtungen oder Höckern, 
von denen die zwei äusseren etwas grösser sind, und die rechte mit 2 grösseren Zahnen 
an der unteren Basalhnlfte; aussen an der Basis sind die Mandibeln mit einer knollen- 
förmigen Anschwellung versehen, und von der Seite gesehen zeigen sie sich etwas aufwärts 
gekrümmt; Oberlippe kurz, halbmondförmig; Kultier 13 — 1 4-gliedrig, etwas langer als der 
halbe Kopf, dünn: das 1. Glied steht in einer tiefen, weit offenen Fühlergrube, deren 
Innenrand ohrtnuschelförmig gebogen ist; das 2. ist klein, kaum langer als breit; das 3. fast 
dop|>elt so lang wie das zweite und nach oben bedeutend dicker, umgekehrt kegelförmig; 
von den folgenden Gliedern die ersten st) lang wie breit, abgerundet quadratisch, die 
anderen mehr gestreckt, nach der Hasis verengt, das letzte oval; hinter der Fühlerbasis ein 
ziemlich grosses, nach bei schwacher Vergrößerung deutliches, fein facettiertes, fast kreis- 
rundes silbergraues An</, -. in natürlicher Stellung ist. der Prothorax von der Breite des 
Kopfes; er ist mehr als doppelt so breit wie lang, fast halbkreisförmig, mit stark herab- 
gebogenen und besonders hinten breit abgerundeten Seiten; Hintcrrand bogenförmig, fast 
ohne Einbuchtung in der Mitte; Vorderrand sehr kurz aufgebogen, in der Mitte breit atis- 
geschnitten; eine feine Mittelliuie des Prothornx setzt sich, allmählich verschwindend, auch 
auf die folgenden Thoracalsegmente fort; Mesothorax etwas schmäler als der Prothorax, 
oval, mit etwas aufgebogenen Seiten und schwach, breit ausgebuchtetem Hinterrand, 
Metathorax ein wenig schmaler, sonst von derselben Form, die Seiten sehr wenig auf- 
gebogen; Beine kurz und kraftig. besondere die Schenkel ; Haftlappeu zwischen den Klauen 
vorhanden. 

Totallauge 7.5 — H. Kopf mit den Mandibeln 3,?, Kopfbreite l,.s mm. 
(Nach der Typ.-!) 

Die Larven und Nymphen werden von Wasmann 1. c. (Tat*. XII, Fig. 22; 31, 36, 
Mundteile) folgendermaßen beschrieben: 'Indifferente Larven, deren grösstc das Äquivalent 
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der Arbeiterform darstellen, 5 — 6 mm lang. Den Soldaten in der cylindrischen Körper- 
forin und der Bildung dt:r Thoraxsegmente sehr ahnlich, über mit kleinerem, viel kür- 
zerem, rundlichein Kopf, kurzen, breit dreieckigen Kiefern, deren Innenrand kurz vor 
der Spitze zwei kleine Zahnchen besitzt. Gelblich weiss, nur an den Seiten der Stirn 
(neben den Fühlern) und auf dem Epistom ein brauner Fleck. Hinter der Fohlerbasis 
steht ein ovales, ziemlich grosses Auge, das aber minder scharf begrenzt ist als beim 
Soldaten. Fühler kurz, nur % der Kopflänge erreichend, gegen die Spitze deutlich ver- 
dickt, 14 — 17-glicdrig. Glied 3 — 6 sehr eng an einander gedrängt und oft undeutlich 
von einander geschieden, da in dieser Zone (nach Gkassi und Sandias durch die wiederholte 
Teilung des 3. und 4. Gliedes bei ('. ßavicollis) die Vermehrung der Fühlcrgliedcrzahl erfolgt. 

Ausser den indifferenten Larven, die keine Spuren von Ansätzen zu Flngdschcidcn 
zeigen, fanden sich mehrere Exemplare, bei denen die Hintereckeu vom Meso- und Mela- 
thorax bereits etwas lappenförrnig nach hinten vorgezogen sind. Von einer dieser I*arvcn 
ist die Abbildung des Unterkiefers und der Unterlippe (Fig. 31 und 3ß) genommen. Bei 
einer Reihe von Individuen (7 — 8 mm), die im übrigen mit den indifferenten Larven 
übereinstimmen, nur dass sie einen etwas längeren Meso- und Melathorax besitzen, sind 
die Flügelanlagcn zu ziemlieh langen, fast die Mitte des Hinterleibes erreichenden Flügel - 
scheiden ausgebildet, die jedoch dem Köqier seitlich anliegen und daher von oben schwer 
sichtbar sind Auch ist die Zahl der Flftgelglieder grosser (bis 18). Bei anderen Individuen 
endlich (8 mm) stehen die Flügelseheiden seitlich vom Körper ab, wodurch sie das Aus- 
sehen eigentlicher Nymphen erhalten (Fig. 22, Oberkiefer). Ersatzgeschleehtstiere fanden 
sich unter diesen Nymphen nicht vor, sondern bloss cylindrische, larrenAhnlichc Individuen. 
Soldatenlnrveu (mit grösserem KopO fand ich unter dem Material ebenfalls nicht.-. 

Fundorte et«. 

Mad,ig.i4ar: Nossi-Be. 7. Aug. 181)5; gefl. Iinag., Sold., Xymph., Arb., Voelt/.kow; 
3 Arb. von Wasmanns Ty|K'ii im Mus. Stockholm. 

Natal: Durban, 1891; 2 Sold, und eine Menge Arbeiter und Larven von Havilanus 
Typen des C. durbanenxix im Mus. Stockholm; Cambridge. 

Calotermes Havilandi Sjost. 

Calotermrt Jomr.ttieu$ SJöSTEliT, Ent. Tidskr. XVIII, 18!)7, yt. ■> 1 2, noni. pneoocui". 1 ). 

ImagO alata: ßave*rente-rufa; rapite quadrangalari, longiore quam lato, postice rotun- 
dato; oculis nigri*. ocelli* valde approrimati*; dentf primo mandibularum ma.rhno; 
antenni* K>-aiticufati\ articuh 3. longiore quam 4.; prothoraee magno, ohlongo, 
postice paululo emarginato; ttlis /tyalinii, mitallico-splendentilnts, vetii* coxtalibu* 
ßavidi*; dien eostafi ranm 8 ornata; pal Um*, corpore *<di1tts, autennis pal piepte 
pallidis. 

Exp. alar. 17, bmg <•. alis, U, long, abc 7,.V, btt. alte /,*, corp c. <ap. ~> mm. 

') Trans. Km. Soc. Uudon, 1 p. 591. Ist nuclt 18!)*, IIavilako I. <•., ]>. :174, als u. «p. bezci< hii<tt. 



Digitized by Google 



44 



YSOVE SJÖSTEDT, MONOGRAPHIE DER TERMITEN AFRIKAS. 



Geflügelte Imago. 



Taf. I, Fi*. O 1, C2, CS. 



Oben rötlich gelbbraun, unten heller: Kopf fast ganz nackt, ziemlich gros», oval, 
nach vorn an den Kiefern abgerundet verengt, von den Seiten zusammengedrückt, so dass 
er etwas rektangulnr erseheint; Breite zwischen den Augenspitzen um l * kürzer als »eine 
Lange; Stirn quer abgeschnitten; vor derselben eine dünne, weisse, nach vom verengte, 
vom gerade abgestutzte Haut; Oberlippe gros«, die Mandibcln ganz bedeckend, zungen- 
fönnig, vielleicht ein wenig langer als breit; Atu/tn mittclmassig gros«, wenig vor- 
springend; Oeellcn klein, ganz nahe an den Augen gelegen, bisweilen undeutlich, nur als 
ein heller Fleck markiert; Fühler 16-gliedrig. bis an die Spitze einfarbig, blassgelb: das 
1. Glied so lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen, das 2. und 3. (»Med gleich 
lang, von dem 1. Gliede an, das etwas breiter als lang ist, werden die Glieder gegen die 
Spitze hin allmählich und ziemlich rasch langer und breiter: nach unten sind sie etwas 
verengt; das Kndglied ist oval: I'rotltoiw in natürlicher Stellung etwas schmaler als der 
Kopf, von oben gesehen kurz, quer rechteckig; die Seiten sind indessen stark hernb- 
gebogen, so dass die Breite etwa doppelt so gross wie die Lange ist; Vorderrand gerade, 
der ausserste schmale Teil leicht aufgebogen und den Nacken umfassend; diese auf- 
gebogene feine Leiste erstreckt sich auch auf die Seitenteile des l'rothorax; Vorderecken 
abgerundet, Hinteitcken noch mehr; llinterrand fast gerade; Hinterrand des Meso- und 
MeiatlwM.1 breit, fast gerade, der des ersteren ein wenig eingebuchtet; Fl>i;/,d sehr 
dünn und weich, in Spiritus glashell, durchsichtig, lang und schinnl, die ganze Membrane 
mit zahlreichen kleinen Erhabenheiten, wodurch sie narbig erscheint, inettdlglanzciid, grün 
und rot; Costa und Subcosta mit den Queradern hellgelb; die Schuppe der Vorderflügel 
gross, dreieckig, unten und gegen dem Flügel gerade abgeschnitten, oben an den Adern 
mit nach innen gebogenem Hand; das Costalfcld mit acht Querndcrn, von denen die 
erste, die sehr klein und nicht so leicht zu sehen ist, und die zweite von der Schuppe 
entspringen; die zweite ist lang; die Mediana geht in einem leichten Bogen nach unten 
und vereinigt sich etwas hinter der Mitte des Flügels wieder mit der Subcosta; die Sub- 
mediana geht in der Mitte des Flügels, sehr schwach gebogen, nach unten, biegt nachher 
nach oben um und geht dann in einem schwachen Bogen bis an die Spilze; sie versorgt 
den ganzen unteren Rand des Flügels mit Ih fast geraden, ungeteilten Zweigen; die 
Schuppe der Hintcrflügcl ist sehr klein; die Beine sind kurz, die Spitze des Hinterleibes 
nicht erreichend; die Schenkel stark erweitert; der Schenkel der Vorderbeine etwas langer 
als die Schiene; an den Hinterbeinen ist die Schiene etwas Innger als der Schenkel; das 
letzte Glied des Tarsus der Vorder- und Mittelbeine ein wenig Innger als die übrigen 
Glieder zusammen: am letzten Bein paar ist das letzte Glied ebenso lang wie die 
übrigen Glieder zusammen; die Spitze der Schiene des ersten Beinpaarcs endet mit 
•2 Dornen, die des zweiten und dritten Beinpaares mit 3 Dornen; die Klauen stehen in 
rechtem Winkel gegen das letzte Glied; sie sind an der Basis viel breiter; zwischen 
ihnen findet sich ein Haftlappen; Körjun- lang und schmal, so breit wie der l'rothorax, 
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wie der Kopf glänzend und fast nackt: an den Fühlern, Palpen und Keinen ist die Be- 
haarung etwa» dichter. 

Spannweite 17, Lange des Koqiers mit den Flügeln 9, Lange und Breite der Flngel 
resp. 6,i— 7,a und l,s, Körper mit dem Kopf 5 mm. 

(Nach den Typen!) 

Eine vorliegende junge Xymphe dieser Art i.st 5 mm lang, ganz gelbweiss, mit 
kurzen, l.'J-gliedrigen, nach aussen allmählich dickeren Fühlern; das 3. Glied ist nach 
unten deutlich verengt, das 4. sehr schmal, ringförmig. Meso- und Metathorax mit 
kleinen aber deutlichen Ansätzen von FlOgelanlagen. 

Aus der von Brniiioi.z heiingefnhrten Sammlung habe ich zwei Glaser mit Exemplaren 
dieser Calotermes- Art gesehen. Das eine Glas enthalt vier, das andere sechs geflügelte 
Imagines, von denen die des zweiten Glases, vielleicht in Folge der Einwirkung des Spiritus, 
ein wenig blasser erscheinen. Sie stummen aus Fernando IV In einein der Glaser befindet 
sich auch eine Nymphe. 

In der dem Mus. zu Hamburg angehörigen Sammlung giebt es auch ein von Dr. G. 
Hagemann bei Borna in Kongo eingesammeltes Exemplar, dns mit den anderen über- 
einstimmt 

Biologie. 

Bcchiioi.z fand 1872 bei Victoria in Kamerun geflügelte Imagines dieser Art sehr 
hautig. Zusammen mit ihnen wurden Arbeiter und Xasuti einer Etiterine&-\rl angetroffen. 
Die genannten Imagines zeigten sich in äusserst grosser Menge im November und December 
in seinem Zimmer, fanden sich dort namentlich des Abends massenhaft ein und sammelten 
sich, wahrscheinlich durch den Lampenschein angelockt, auf dem Tische, wo sie haufen- 
weise mit abgefallenen Flugein umherlagen. Beim Abbruch einer Zwischenwand kamen sie 
in Maasen aus dem durchlöcherten Bretterwerk hervor, das gänzlich von Termiten zerstört 
war. Auch bemerkte Buciiholz am ersten Tage, ehe die Wander geweisst wurden, 
Gange an dem Pfahlwerk, ganz gleichartig mit denen an Baumstämmen, aus einer 
schwarzen, sandigen, erdigen Masse gebaut, in welcher Arbeiter und Nasuti der Euteruies- 
Art einhergitigen. Ob der genannte Schaden von der E«teriiws-\rt verursacht worden 
war, ist nicht entschieden, scheint indessen sehr wahrscheinlich zu sein. Die Nymphen 
wurden in oberflächlichen Gangen in einem Pfosten im Zimmer angetroflfen. Noch im 
Mai und Juni zeigten sich des Abends geflügelte Exemplare, doch wurden dieselben 
immer seltener. Dasselbe gilt für die Zeit bis Mitte Juli, wo, in seiner neuen Wohnung, 
alles wieder voll sass und das Holzwerk in derselben Weise zugerichtet war. Im letzteren 
Teil von Juli und August kamen diese Tiere sehr sparsam vor, ohne jedoch ganzlich zu 
verschwinden. Ende August und September erschienen sie wieder sehr massenhaft jeden 
Abend. 

Fundorte etc. 
Kamermi: Victoria, 1872. geh", lmag., Bicmioi.z. 

Fernando Po: Jan. 1873; 10 gefl. Imag., Birtmoi.z, Mus. Greifswuld und Stockholm. 
Kongo: Borna, 21. Nov. 1891; 1 gefl. Imng.. IIagkmann, Mus. Hamburg. 
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Calotermes pallidus (Ramb.). 

7Viwa pallidu« Rambur. llist. Xat. X*»r«pt.. 1*42, |>. 30.1. 

Cihtermt* poUida» Haoxn, Linn. Km XII. 1*5«, p. 71; Ca«. NVuropt. Krit. Mn*. part. I. Termiü'na, 
p. II. 

Scheint ('. Havilandi nahe zu stehen, hat aber statt H nur 4 — 5 Queradern im 
Randfcld. Die übrigen Adern sollen >wenig zahlreich und sehr deutlich» sein, was nicht 
auf C. Havilandi zutrifft. 

C. mada<fn*carien#ia ist von C. pallidu» nach Wasmann (Abh. Senckenb. naturf. 
Ges., XXI, H. 1, 1K97, 8. l, r *3) besonders durch die nicht verdickten Fahler sowie 
dadurch unterschieden, dass die Mediana mit der Subcosta parallel lauft und sich mit ihr 
erst an der Spitze des Flügels vereinigt. 

Ranibitrs Tv|K} dürfte nach Haken in Hoim:s Sammlung im Museum zu Oxford sein. 

Fundort. 

Ile de France, Mamhal (Hambiü). 



Calotermes howa Wasm. 

Vatotermr» hoim Wasmaisx, Alih. Scnckcnh. naturf. fW XXI, H. 1. 1*97, p. 157. 

Geflügelte Imago. 

l'nbeka n nt. 
Soldat. 

Al.p.-I.ihl.t: Wasmaks, I. c. Taf. XI, Kijf. 6, K..].f; C« Ktlhlcrl.asH. Inf. XII, li K . 32, Uulerkiefer. 

Kopf eylindriseh, oben und unten abgeflacht, rektangular, mit abgerundeten Kckcn, 
fast gerade, zweimal so lang wie breit, kastanienbraun, nach hinten etwas heller; Stirn 
vorn schräg abfallend, breit ausgehöhlt; oben der Kopf längs der Mitte etwas abgeplattet; 
Mandibeln etwa um ',s kürzer als die Breite des Kopfes, bis an die Basis kräftig, 
glänzend schwarz, von der Seite gesellen nur sehr schwach aufwärts gebogen, die linke 
mit drei deutlichen, ziemlich grossen und scharfen Zahnen, von denen zwei nahe der 
Spitze stehen, die rechte mit zwei sehr grossen Zahnen in der Basalhfllfte; Oberlippe 
zungenforinig, vom abgeplattet und mit einem Bündel feiner Haare, ein wenig breiter als 
lang; Fahler 17-gliedrig, schmal, wenig langer als der halbe Kopf, an der Basis von einer 
hervorstehenden Manschette umgclien, nach aussen kaum sichtbar verschmälert; das i. Glied 
deutlich grosser als das 3. und dieses grösser als die folgenden Glieder; Auge wie ein 
sehr kleiner, ovaler, aber deutlicher heller Fleek hinten in der Fnhlergrube; JVothora.r 
gross, etwas breiter als der Kopf, nicht quer-rechteckig, sondern mehr halbkreisförmig; 
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Vorderwinkel abgerundet rechteckig, Hiiitenvinkel abgerundet, etwas stumpf; Seiten fast 
gerade, nicht >stark gerundet>, Hintcrrnnd einen sehr schwachen Bogen bildend, in der Mitte 
schwach eingebuchtet, Vorderrand deutlich, breit eingebuchtet; Meao- und .\ fetal hör ax etwas 
schmaler als der Prothorax, gleich breit, rektangulär mit schwach oder bisweilen etwas 
starker hervortretenden Hintereckeu; Heine kurz und kraftig, mit kleinen Haft läppen 
zwischen den Klauen; der ganze Kör|>cr mit den Beinen gelbweiss, die Thoracalschilder 
etwas bräunlich angehaucht, glänzend, sehr fein und kurz behaart. 

Totallftngc 12 — 15, Kopf mit den Mandi belli 6,&. Kopfbreite 2,« mm. 

(Xoth der Type!) 

Ausserdem eine I^irvc von 8 mm I>ftngc mit etwas vortretenden Ilinterecken des 
Meso- und besonders des Metathorax; die Thoracalschilder, wie beim Soldaten, in der Mitte 
mit einer feinen, durchgehenden Linie. 

Fuudort etc. 

Madagaskar: Fenerive, I Sold, und 1 Larv. in Wasmanns Sammlung. 

Calotermes Voeltzkowi Wa»m. 

Cahtermes rorliikoici Wasmann, Abb. Sciickinb. Xat. Ges. XXI, II. I, 1XH7, p. 16Ö. 

Goflügelte Imago. 

Unbekannt. 
Soldat. 

Abgdiil.let: Wasmaxs, I.e. Tut. XI, Fig. 6. Kopf nml Thorax; 5<i Ftlhl.rha.sis. Taf. XII, Fig. 37, lolerlippe. 

Kopf braungelb, nach vorn kiium dunkler, rcktangulAr, etwa % so breit wie lang 
(G,5 : 10), ziemlich flach gedrückt, viel breiter als hoch; Stirn schräg abgestutzt, in der 
Mitte breit ausgehöhlt, leicht «piergerimzelt, ohne Langsfurche und ohne Kontancllcnpunkt; 
Mandibeln etwas mehr als von der halbe Lange des Kopfes (5,r. : 1'*), fast gerade mit 
nach innen gekrümmter Spitze, rotbraun, nach aussen allmählich schwarzer, aussen an der 
Basis verdickt und von dort, von der Seite gesehen, schwach aufwärts gebogen; die linke 
nahe der Spitze mit zwei ziemlich grossen, spitz-dreieckigen Zahnen und naher der Basis 
mit einem sehr breiten und stumpfen, undeutlich geteilten Zahne; rechte Mandibel mit 
zwei grossen, scharfen Zahnen in der Basalhrdftc: Oberlijtjk- zungenförmig, an der Basis 
gleich breit, nach aussen breit abgerundet verengt, an der Spitze mit einen kleinen BOndel 
feiner Haare; Fühler In — 17-gliedrig, schlank, kurzer als der Kopf, das Basalglied 
cylindrisch, dick, kaum so lang wie die zwei folgenden zusammen, das 2. Glied kurz, 
das 3. fast so lang wie das 1., nach aussen verdickt, gegen die Spitze hin allmählich 
langer, aber nicht breiter, das letzte Glied schmaler, oval; die Hander der Fühlergrubc 
tubenahnlich abstehend, braun gesauint; hinter den Fuldergruben ein erst bei stärkerer 
Vergrösserung deutlicher, länglicher heller Fleck, der das Auge repräsentiert; Prothorax 
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qucr-rcchteckig, etwas breiter als der Kopf, mit etwas hcrabgebogenen Seiten, mit fast 
gleicb abgerundeter Vorder- und Hinterecke; Yorderrand in der Mitte sehr deutlich ein- 
gebuchtet, Hinterrand gerade; Meso- und Mefüthoru.i- an Breite ein wenig abnehmend, 
«ehr stark quer, zusammen so lang wie der Prothorax, mit fast geraden Seiten und geradem 
Hinterrand, dessen Ecken ein wenig hervorstehen; Heine kurz und kräftig, mit deutlichen 
Haftlappen zwischen den Klauen; der ganze Körper mit den 1 Seinen gelbweiss, stark 
glänzend und, wie auch der Kopf, fein behaart. 

Totallange 12, Kopf mit den Mandibeln b,-i, Mandibeln 1,*, Kopfbreite 2,2 mm. 

(Nach der Type!) 

Larven von 5 — 6 mm Lange ohne Spuren von Fingclanlagen an den Hinterecken 
des Meso- und Metatborax sowie allmähliche Übergänge zu den Gcschlechtslarven mit 
deutlichen aber kurzen, höchstens 1 mm langen Ansätzen von Flügelscheiden werden von 
Wasmanx erwühnt. Zwei dieser Luven liegen vor. 

Fundort et«. 

Mailivjnshir: Majuiiga, )>cc. 1 89:1; Sold, und Larv., Voei.tzkow; 2 I.arv. von Was- 
maxn.s Typen im Mus. Stockholm. 

Calotermes cryptops Sjöst. 

CoL.trrmr* ,~r ; ,ft,<fs SlfisTKf.T, Kllt. Tiil-kr. XX, 1H99. ),. •>">*. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

Soldat. 

Tuf. I, Fig. Kl, KS. 

Dieser steht dem Soldaten der vorigen Art äusserst nahe, unterscheidet sich aber von 
ihm durch folgende Charaktere: der Kopf ist rotbraun, nach vorn kastanienbraun und mehr 
gestreckt, fast doppelt so lang wie breit; das 2. und 3. Fnhlcrglicd sind etwa gleich lang, 
wahrend bei C. Vmltzkotri das 2. Glied viel kleiner als das 3. ist; das 3. Glied ist nach 
aussen nur wenig dicker, ist kürzer als das 4. und 5. zusammen, bei ('. Voeltzkoici dagegen 
viel dicker, umgekehrt kegelförmig und so lang wie das 4. und .i. zusammen. Ferner sind 
die Mandibeln hier ganz schwarz und nur an der verdickten Basis schwach rötlich ; bei 
C. Voi'hzkmri sind sie, wenigstens an der Oberseite, stark rötlich, nach aussen freilich sehr 
dunkel, schwärzlich. Von der Seite gesehen, biegen sich die Mandibeln hier nur allmählich 
und sehr wenig nach oben um, wahrend sie bei C. Vofltzkoiri anfangs au der etwas ver- 
dickten Basis gerade sind, sich dann aber etwas mehr plötzlich umbiegen. 

Totallange 11 — 12. Kopf mit den Mandibeln 6,a tum. 

(Noch der Type!) 

Zahlreiche l-arven und Nymphen liegen auch vor. 
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Fundort etc. 

I'galla: Ituri-Ftlhro, 26. Aug. 1891; 1 .Sold., etwa 50 Arb. und Larv., Stlhlmaxx, 
Mus. Berlin und Stockholm. 

Gen. Rhinotermes (Hagks). 

Snbgcn. Ithinotermt» IIace.v, Linn. Knt. XII, 1S5R, |». 23;!; HAvrLANI), Jouni. Linn. Soc. I.ond. XXVI, 
1B9H, p. 3!>2. (iin. lihiitnlmne* I'koügatt, l'iw. Linn. Sm\ N. S. Wales, XXI, |>;ilt 4, l«:t7. p. 

Geflügelte Imago. 

liandfeld mit Querbalken; Haftlappen zwischen den Klauen fehlt; Grellen sehr 
deutlich; Prothorax »pur-oval, nach vorn mehr gerade; Schuppe der Vordeißiigel viel grösser 
als die der Hinterßugel; Fliigelmembran narbig; Fühler mit 20 Gliedern; Fpistom mehr 
oder weniger ausgezogen und. wie der vordere Teil der Stirn, in der Mitte mit einer von einer 
runden Fontanelle ausgehenden Pinne rersehen. Kleinere Arten. 

Kopf breit oval, zwischen den ( Vellen eino cirkclrunde Fontanelle und von dieser 
eine nach vorn über das Kpistom gehende deutliche Kinne; der Vorderteil der Stirn und 
das Kpistom in eine lange, hervorschtessende Nase ausgezogen oder jedenfalls etwas höher 
als die umgebenden Teile; die zwei ersten Zahne der. Mandibeln etwa gleich groes; die 
Hinterbeine überragen etwas den Hinterleib; Auge)) ziemlich gross, fast rund, vorspringend; 
Uecllcn um die Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Fühler lang, mit 
20 Gliedern, von denen das 3. lang ist und die meisten der übrigen rund und gestielt sind: 
Prothorax ziemlich gross, quer-oval, nach vorn fast gerade; Meto- und Methatorax hinten 
breit, quer abgeschnitten, nicht in I'rocesse auslaufend; Sehupjw. der Vorderflfigel viel grösser 
als die der Ilinterttugcl; Randfeld ungeadert, aber mit L>u«'rbalken versehen; Mediana in der 
Mitte zwischen der Subcosta und der Submedtana laufend; die Mediana und die Subniediana 
bilden nur Einbuchtungen in der Flügel membran, die eigentümlich narbig ist; Flügel 
dreimal so lang wie breit; die Mediana und die Subniediana der VordcrHngel gehen 
getrennt von der Schuppe aus; Appcndices abdominales klein; Farbe glänzend rotgelb. 

Soldaten. 

Grösserer und kleinerer Soldat; der kleiner,' mit verhältnismäßig längeren Mandibeln, 
Oberlippe und Fühlern; Stirn und Oberlippe mit einer von der Fontanelle ausgehenden Pinne; 
Mandibeln gezähnt und die rechte mit einem, die linke mit zwei Zähnen; Thoraralschilder 
dach, oval, fast gleich; Augen fehlen. 

Der grossere Soldat mit mehr quadratischem Kopf; die Oberlippe des kleineren 
Soldaten reicht etwa bis nn die Spitze, die des grösseren bis an die Mitte der Mandibeln ; 
Fühler 15 — 17-gliedrig, das 3. Glied lang: Fontanelle klein, rund, deutlich; Fro-, Mcso- 
und Metathorax etwa gleich gross, der erste etwas breiter; die Hinterbeine überragen 
den Hinterleib; Appcndices abdominales klein. 

K. Sv. V,t AU.1 IU»dl. B«ivd 31 üo I. 7 
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Arbeiter. 

Augen fehlen; die zwei eisten Zähne der Mandibeln ftwa gleich gross; Fühler IG — 17- 
gliedrig; die Hinterbeine ragen nieht Uber den Hinterleib hinaus. 

Kopf abgerundet quadratisch; Fpistom oval: «las A. h'ohl^r^lietl langer als die 
anliegenden; Prothorax oval, sattelförmig, Vorderrand in der Mitte nicht ausgeschnitten; 
Kopf gelbbraun; Körper gestreckt, weisslich; Beine kurz. Ähnelt im ganzen dein Arbeiter 
der Gattung Ttrmes. 

Vergl. im übrigen die Kinleihmg auf S. G. 

Biologie. 

Lebt nach Frogoatt, 1. c, wie Culotermes. Die afrikanische Art fand ich in ver- 
faulendem Holz. 

Geographische Verbreitung. 

Wenige Arten von Hörnet), West-Afrika, Australien, Brasilien, Surinam und Cuba 
bekannt, 

Rhinotermes putorius Siost. 

Termes putoriti SJÖSTKDT, Km. Ti.iskr. XVII, 1H!>C, p. •>!»». 

ImagO alata: hirsuta, supra rufe&cenie-flavidu; venire, antennis, vre, palpis pedibmque 
pallidioribus; capitc piano, antiee altiore; fronte foramine medio parva; epistomate 
colore capitis, eanali longitudinali de flamme remente diriso; oculis ntagni«, ftie 
rotundis; ocellis täte ovatis, dianutro ab oculis reixotix; dentibus dti»bu* primis man- 
dibularum eadem magnitudine; anicnnin 20-articulatis, articulo tertio longo, ceteris 
rotundatis; prothorace ovali, antiee recto, latituditie fere capitis cum oculis; meso- 
et metathorace postice täte applanatis; ah\\ bgalini.-, alhidi", parte basali rufo- 
biunneis, vniis coMalibus pallide jlavescentihiis, vcitu.s ba.*in obscurimibus, in easta- 
neum rergentibus. 

Erp. alar. 21 — 22, l&ng. c. alis 12 — 13, long, ala U — 10, lat. ala- .'t, eorp. c. cap. <V— 9 nun. 

Geflügelte Imago. 

T»f. I. Fig. F1-F5. 

Obtn rotgelb, die ganze Unterseite mit den Beinen, den l'alpcn und dem Mund viel 
heller; Kopf oben ganz wenig dunkler als der Hinterleib naeb oben, fast ganz nackt, 
kaum merkbar langer als die Breite zwischen den Augenspitzen, nach hinten ziemlich 
breit gerundet; vor den Augen, die hinter der Mittellinie liegen, verschmälert; ziemlich 
stark abgeplattet, nach vorn, zwischen den Fühlern, aber bedeutend höher; in der Mitte 
zwischen den Ocellen eine kleine, aber deutliche, cirkelrunde Fontanelle und von 
dort nach vorn über den erhabenen Teil eine sehr deutliche, aber flache Rinne, die sich 
nber das Fpistom fortsetzt; der ganze vordere, erhabene Teil des Kopfes ist mit zahl- 
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reiche» queren oder schief nach vorn gehenden, feinen, unregelmäßige» Leisten versehen; 
Kpistoin von der Farbe der Stirn, ziemlich schmal, quer-oval, nach hinten von einer 
dunkle», geraden, nur an den Seiten gebogenen Linie begrenzt, nach vorn schwach bogen- 
förmig; die ganze .Stirn- und Epistompartie bildet von den Augen an einen Halbcirkel, 
schmaler und mehr langgestreckt als der hinter den Augen; die zwei ersten Zähne der 
Mandibeln etwa gleich gross, zugespitzt; an der rechten Mandibvl sieht man zwischen 
ihnen einen ganz kleinen Zahn, und der dritte und vierte Zahn bilden hier einen sehr 
stumpfen Winkel und sind breit und scharf; an der linken Mandibel ist der zweite 
Zahn mit einem kleineren Xcbenzahn versehen und der dritte nach hinten hoch, einen 
nur wenig spitzigen Winkel bildend; der vierte Zahn hat in der Mitte des inneren 
Teiles eine kleine Frhaljenheit, und der untere, innere Teil bildet eine netzartig gestreifte 
RcihcBehoibe: Äugen fast kreisrund, gross, schwarz, von der Farbe des Kopfes scharf 
abstechend; Ocellen um die Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Ober- 
lippe zungenförmig, n;ich vorn breit gerundet, nach innen etwas schmaler und in der Mitte 
mit einer kurzen, seichten Rinne; Fühbr 20-glicdrig, so lang wie der Kopf mit dem Pro- 
thorax, blassgelb, brAunlich quergestreift, was man jedoch nur an Spiritusevcmplareii 
deutlich sieht; das Basalglied cylindrisch, um ein Drittel kürzer als die zwei folgenden 
Glieder zusammen, da* 2. Glied deutlich kurzer und etwas schmäler als das 3.; die 
zwei ersten Glieder nackt, die Spitze des dritten und alle folgende Glieder, die fast 
kugelig sind, lang und stark behaart; Prothor <u- quer-oval, vorn abgeplattet, mit sehr 
kurz aufgeworfenem Vonlerrand, breit abgerundeten, ein wenig herabgebogenen Seiten, 
sehr wenig eingebuchtetem Hinterrand und, besonders an den Rändern, recht groben, 
zerstreut stehenden Haaren; er ist fast so breit wie der Kopf mit den Augen und 
nicht völlig doppelt so breit wie lang; Hinterrand des Mrso- und Metathomi' breit, fast 
gerade; der sechste /!<iurfis<hilil des Weibchens kaum grösser als die vorhergehenden 
Schilder und halbeirkelfönnig; bei diesem Schilde sind auch die Seiten dicht und fein rost- 
rot behaart, wahrend sie beim Männchen weiss und nackt sind; Fl>'njii ziemlich kurz 
und breit, von der Schuppe an dreimal so lang als breit, abgerundet, in getrocknetem Zu- 
stande hyalin, etwas milchweiss, in Spiritus glashell und mit rotbraun angeflogenem Basal- 
teil; wenn die Flügel übereinander liegen, bildet diese Farbe einen dunklen, kastanienbraunen, 
nach aussen allmählich verschwindenden Fleck, der besonders in Sipritus stark markiert 
erscheint: <osta- und Subcosta blassgelb, nach der Basis hin dunkler, kastnnicnbraiinlich, 
parallel an die obere Spitze des Flügels gehend; die äussere Hälfte des Costalfeldes mit 
quere», recht grolnm Balken; Mediatta bei de» Yorderflngeln von der Schupjte, bei den 
Hinterflügeln von der Subcosta ausgehend, sendet ungefähr von der MiüeZweige ans, von denen 
oft vier etwas starker markiert sind: die Submedianu lauft oberhalb der Mitte und ver- 
sieht ungefähr die zwei inneren und unteren Drittel des Flügels mit in Allem etwa 1"> Zweigen, 
von denen einige durch Gabelung entstanden sind: die Schuppe der Vorderflügel gross, 
gegen den Flügel von unten her bis an die Subcosta gerade abgeschnitten und sich von hier in 
gerader Linie schief nach innen erstreckend; Vorderrand leicht gebogen; alle vier Adern 
auf der Schuppe sein- deutlich: schräg über die Schup|te eine eingedrückte, helle Linie 
und die unterliegende Partie teilweise durchsichtig; der untere innere Rand der Sehupj>e 
gebogen; die Schuppe der Hinterflügel sehr klein; nur die Costa und die Subcosta völlig 
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deutlich, die anderen Adern nur an der dunkleren Basis der Flngcl hervortretend; nach 
missen bilden sie gegen die Iiiinder laufende Kinnen; die ganzen Flügel übrigens narbig; 
die Heine reichen Aber den Hinterleib hinaus, sind ziemlich kraftig und haben recht dicke 
Schenkel und schmale Schienen; «las letzte tllied der Tarsen etwas langer als die anderen 
zusammen; Leib langlich-oval. ziemlich dick: Appendices abdominales kurz, gegliedert, 
Appendices anales beim Männchen klein, spitzig, dicht an einander gestellt; Hinterleib und 
l'rothorax und noch mehr die S1ui|»|kii der Flngcl zerstreut, Schienen und Tarsen dichter, 
Kopf, Thorax und Schenkel sehr schwach behaart. 

Spannweite 21 — 22, Lunge mit den Flügeln 12 — 13, Lange und Breite der Vorder- 
tinge 1 res]). * » — 1 < » und 3. Korper mit dem Kopf S — 1) mm. 

«Nach den Typen!) 

Grösserer Soldat» 

Taf. I r Ii«. Vf., VI. 

Das ganze Tier hellgelb, Kopf etwas dunkler, hell rotgelb: Unterseite mit den Beinen 
Palpen und Fühlern blasser gelb als die Oberseite; A'"/// abgerundet, nach vorn etwa« 
verengt, mit den Kiefern kaum ein halb Mal langer als breit; zwischen den Fühlern in 
der Stirn eine sehr deutliche, kreisrunde Fontanelle, von der eine tiefe, sehr deutlich 
markierte, nach aussen allmählich etwas breitere Kinne nach vorn Uber die Stirn und die 
Oberlippe geht; an den Seiten dieser Rinn«- ist das F.pistom erhöht, eine last trianguläre 
Partie bildend; nach oben von derselben, die Stirn abgeplattet und durch zahlreiche feine 
Linien uneben; Kopf vorn gerade abgeschnitten; Mandiheln krallig, ziemlich kurz, die 
rechte mit einem deutliehen Zahn, die linke mit zwei Zahnen versehen: Oberlippe etwas 
langer als breit, von etwa der halbe Lange der Mandibeln, rektangular; Aussetirand 
dicht mit feinen Haaren besetzt; Fühler 1 t>-gliedrig. die drei ersten (ilieder am grössten; 
l'rothorax oval; innerhalb des Randes ringsum eine seichte Kinne; die breite Kandpartie 
aufgebogen; Meto- und Metathonix etwas kurzer und schmaler als der l'rothorax, die 
Seitenteile ein wenig mehr zugespitzt, sonst etwa gleich: Appendices abdominales recht 
gross mit breitem Basalteil; Appendices anales deutlieh, dicht an einander gestellt, hocker- 
artig; der Tarsus lang, das letzte tilied etwa ein halb Mal länger als die anderen Glieder 
zusammen; die ganze Oberseite glänzend, fast ganz nackt, ebenso der Kopf nach unten, 
die übrige Unterseite spärlich und ziemlich lang behaart, dichter an den Schienen und 
Tarsen. 

Totallange .5— . r >,:>, Kopf mit den Mandibeln 2,2, Mandibel 0,7 mm. 
(Nach din Typen!) 

Kleinerer Soldat. 

Taf. I, Fi«. Fs, Fl». 

Dieser hat, was die Oberlippe und die Mandibeln im allgemeinen betrifft, dasselbe 
charakteristische Aussehen, wie der grössere Soldat, doch ist er viel kleiner und mehr lang- 
gestreckt und sein Kopf ist verhaltnissmftssig schmaler, mit viel längeren Mandibeln und 
Fnhtern und längerer Oberlippe. 
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Pas ganze Tier gelb, der Kopf ein wenig dunkler, hell rotgellt; Mund, Kühler, 
Pulpen und die ganze Unterseite mit den Beinen blassgclb; Kn/if abgerundet triangulär, 
fast ganz glatt die Stirn zwischen den Fühlern mit einer runden Fontanelle und mit 
einer von dieser nuch vorn gehenden, tiefen Kinne, von der die Rinne der Oberlippe eine 
Fortsetzung bildet: die Stirn an beiden Seiten der Fontanelle schief nneh unten gehend 
und fein, nnregelmassig gestreift: Mmvlibtin dunkelbraun mit hellgelber Basis, gelegen, 
besonder» an der Spitze, und die linke mit zwei, die rechte mit einem sehr deutlichen Zahn 
am Innenrand: Obfiilip}»' sehr gross, rektangular, viel länger als breit, oberhalb der Mitte 
ein wenig verengt und nach der Spitze zu breiter, mit breit abgerundeten, durch eine 
Finbuchtung getrennten Spitzen: die ganze breitere Partie ist dicht mit feinen Haaren 
umrahmt: die Oberlippe reicht fast bis an die Spitze der Mandibeln, bisweilen Uber sie 
hinaus: längs der Mitte lauft eine sehr deutliche, tiefe und breite, nach aussen sich all- 
mählich erweiternde Rinne; l'ithltr In — 17-gliedrig; l'rothom.v oval, mit breit gerundeten, 
ein wenig hcrabgelwgencn Seiten; der vordere Seitenteil nicht völlig so stark abgerundet 
wie der hintere; Vorderrand ganz unbedeutend ausgebuchtet; Hinterrand ganz wenig 
abgeplattet; likngs den Seiten eine seichte Rinne und die liundpartic aiis-i rlialli derselben auf- 
gebogen; Mcho- und Mitallo'iti.i einander gleich, etwa von derselben Form wie der Pro- 
thorax, ohsehon kurzer, quer-oval, ganz wenig breiter und mit etwas mehr zugespitzten 
Seitenteilen; Appendices abdominales gross, dreigliedrig, mit breitem Basalteil und langem 
Aussenglied: das letzte Glied des Tarsus der Hinterbeine dop|iclt so lang wie die (ihrigen 
Glieder zusammen; fast «las ganze Tier spärlich behaart, am dichsten an den Fühlern 
und an den Beinen von den Schenkeln an. 

Totallange 4,a— 5, Kopf mit den Mandibeln 1,7, Mandibeln (>,* nun. 

(Nach dea Typen!) 

Arbeitor. 

Tat. I, Kig. 110. 

Ku/>J ziemlich gross, blassgclb, fast völlig glatt: hinter dem F.pistom eine halb- 
kreisförmige, Hache Grube, am tiefsten gleich am Kpisfom und mit narbiger Oberfläche; 
in der Mitte des Kopfes ein heller Fleck und von demselben, mehr oder weniger deutlich, 
nach hinten und nach jeder Fnhlergrube ein heller Strich ; Epi*f<»» recht schmal, oval, etwa 
so lang wie das Basalglied der Fühler, in der Mitte geteilt, au beiden Seiten mit einem scharf 
markierten, braunen Fleck: bei der rechten MaruliM ist der zweite Zahn fast so gross 
wie der erste, und zwischen diesen Zahnen findet sich ein kleiner Nebenzahn; der dritte 
und der vierte Zahn, von der Seite gesehen, breit, in einem sehr stumpfen Winkel gegen 
einander gestellt; die linke Mandibel hat zwischen dem zweiten und dritten Zahn einen 
kleinen Nebenzahn; der Krosszahn der rechten Mandibel schmal oval, gerade querulier 
gewellt, nach oben die Spitze frei hinausschiebend; der Krosszahn der linken Mandibel konkav, 
gewellt und oben mit zwei abgerundeten Processen versehen; Fit/ihr 1 fi-glicdrig, bisweilen 
17-gliedrig, indem das 3. grosse Glied in zwei kleinere geteilt ist; in der Mitte sind die 
Glieder kugelförmig, kurz gestielt, nach aussen ein wenig lftnger; sie sind weiss, an der 
Spitze gewöhnlich gelblicher: I'rothorax von der hall>en Breite des Kopfes, oval, mit etwas 
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Iicrahgchogcncn, verengten aber breit abgerundeten, etwa« ausgehöhlten Seitenteilen; Yorder- 
lappen von etwa der hallten Lange des Hinterlappens: Hinterrand des Prothorax in 
einem abgeplatteten Bogen; Mfsothomx von derselben Breite, flach oval; Metatluyia.r 
breiter; da» letzte Tarsalglied etwas langer als die anderen zusammen; Körper spärlich, 
Schienen und Tarsen dichter behaart. 

Lauge 5- -Ii, Breite des Kopfes l,s mm. 

(Niuli den TyiK-n!) 

Biologie 

Leiten in verfaulendem Holz. Verbreiten, wahrscheinlich von der Stirndrlise. einen 
eigentümlichen, unangenehmen (ieiuch, der lauge Zeit atich bei den in Spiritus verwahrten 
Kxemplaren wahrgenommen werden kann. 

Fundorte etc. 

K'iiinnm: Kitta, II. April IS!)|; (!:! gell. Imag., I!) kl. Sold., C Arb., S.ii»stki>t, Mus. 
Stocholm. 

» Bonjongo, Mai 187".: 1 gen". Imag., Bniiuoi.z, Mus. f Jreifswald. 

Kap Debundscha. 18!»*;; 70 kl. Sold., 500 Arb., I.innku., Mus. Stockholm. 
Fernando Po: Fei..— Mar/, LK'.t.t; 1 kl. Sold., 8 Arb., Bi c imoi.z, Mus. tireifswald. 
11'thun: Klobi; '1 gr. S<tld., 3 kl. Sold.. I Arb., Iii ciiiior.z, Mus. (jreifswald. 
Kotyo: Kinehassa, Oct.— Nov. 18i»6; 3 gefl. Imag., Waki.iiuokck, Mus. Bruxelles. 

<ien. Acanthotermes Sjöst. g. 
Geflügelte Imago. 

Hand f Ad mujMilni: Kirnten ohne ff<iftlnji/>?n; Votderlupptu des J'r«thorax sehr 
kurz, in da Mith mit :tr,i kurzen /Wo*, n; Fältln' 'J0—'JI-;/li>dri,/; 'Ins H eil» hm ;triisser 
als das M-innehen und mit iixhr F>ihl>i>/Iie<le>n. 

Dunkel- bis schwarzbraun, mit weisser Bindehaut: A"<7>/ nach vorn triangulär ver- 
engt; Kfdstom sehr gross und wulstig; Prot h «rar viereckig, nach hinten verschmälert mit 
breitem Hinterrand: der Hinterrand des Mes,>- und des M>t<tfhora.r mit zwei zugespitzten, 
dcutlielieti Processen; Fh'njel hell, die ( 'ostaladern nach unten dunkler als nach aussen: 
Mediana und Sul. mediana der Vordertingel getrennt von der Schuppe ausgehend; Schuppe 
der Vorder- und Hinterflugel klein, etwa gleich gross. 

Kflniein. 

(iross, mit pigmentierter Seitenhant. 
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Soldaten. 

Grössere und kleinere Form, beide mit strei langen Dornen am Vorderrand des 
Frothorax; Stim mit haartragender, besonders bei der kleineren Form eigentümlicher Fon- 
tanellpartie, nach com mit einem aufstehenden Dorn versehen; Oberlippe zutigenförmig, an 
der Spitze ireiss, dreilappig. 

Der grössere Soldat ist im ganzen viel gröber und kraftiger gebaut, hat kttr/ere 
und kräftigere Mandiheln, kürzere Fühler, längere 01>erlippe und einen mehr viereckigen 
und flachen Kopf; letzterer gclbrot, hei der kleinen Form mehr bräunlich. Fühler 
15— 20-gliedrig. 

Arbeiter. 

Grössere und kleinere Form; Vorderrand des l'rothorax mit zwei langen, dornen- 
ühidichen l\ocessen. 

Die dunklen Thoracal- und oberen llintorleilwchilder heben sich scharf (weniger bei 
A. militari*) gegen die weissliche Farbe des übrigen Körpers ab und verleihen dem Tiere 
ein charakteristisches, quer gestreiftes Aussehen. Fühler 18 — 2 1 -gliedrig. 

Vei-gl. weiter die Einleitung auf S. 7. 

Biologie. 

Nur von A. acanthothora.» ist bis jetzt die lüologie etwas naher bekannt, unter 
welcher Art sie geschildert wird. 

Geographische Verbreitung. 

Afrika: Ober- und Nieder-iJuinea. 

Übersicht der Soldaten der Gattung Acanthotermes. 

Prothorax am Vorderrand mit zwei sehr deutlichen, schräg nach oben ge- 
richteten Dornen. 

// Die Seiten des Meso- und Metathorax in deutliche, nach hinten gerichtete 

Dornen ausgezogen. A. acantlmthorax, S. 59. 

.■1.4 Die Seiten des Meso- und des Metathorax, obgleich bisweilen etwas zugespitzt, 
nie in deutliche, nach hinten gerichtete Dornen ausgezogen. 

t Kopf, von oben gesehen, abgerundet rektangulilr, mit den Mandiheln 1—5 mm 
messend. 

•t> Fühler 18-gliedrig; Kopf mit den Mandiheln 5 mm lang: die Seiten des Mcs<»- 
und Metathorax breit abgerundet; Kopf deutlich rektangulilr, mit geraden Seiten 
und abgerundeten Hinterecken. A. militari*, grösserer Soldat, S. 57. 
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i, <!• Fahler 20-glicdrig; Kopf mit den Maudibeln 4 mm lang; die Seilen des Meso- und 
Metathorax zugespitzt ; Kopf nicht so deutlich rektangulnr und mit etwas gebo- 
genen Seiten. A. spinvpr, grösserer Soldat, S. 6. r >. 

ff Kopf, von oben gesehen, oval, mit den Mandibeln 2,:. mm messend. 

,J, Fahler 18-gliedrig. nieht so lang wie der Kopf mit den Maridibelu: Kopf oben 
Harb gewölbt. A. militari*, kleinerer Soldat, S. 58. 

i, •}• Fühler 20-glicdrig. so lang w ie der ganze Kopf und der Thorax zusammen; 
Kopf oben ziemlieh stark gewölbt. /I. s/,iui</er, kleinerer Soldat, S. UO. 

Übersicht der Arbeiter. 

Der Vorderrand des l'ruthorax mit zwei langen, schräg oder gerade nach 
oben gerichteten Dornen. 

A Die Seiten des Meso- und des Metathorax. besonders aber die des letzteren, 
laufen in Spitzen aus. A. acant/mtliora.r, S. III. 

AA Die Seiten des Meso- und des Metathorax abgerundet oder sehr kurz verschmälert. 

t Fahler 18— U)-gliedrig: Kopf hell braungelb; die dorsalen Abdominalschilder 
schwach hell briiunlichgclb, wenig gegen die Farbe des Körpers abstechend. 

A. militari*, S. 58. 

it Fühler 21-gliedrig; Kopf dunkelbraun; die dorsalen Ahdominalschilder etwas 
heller, jedoch ziemlich dunkelbraun, sehr deutlich gegen die sehmutzweisse Farbe 
des iibrigen Körpers abstechend, was dem Hinterleib ein quergestreiftes Aussehen 
verleiht. /I. spiunpr, S. <w. 

Acanthotermes militaris (Hagen). 

Trrmr» militori.* II A.ihS, Umi. KlH XII. IK&8. |.. Till. III, Vi«, f. I>m»*.>: Koj'f und l'rotti 

ImagO alata: ni<jro-l,mnnea, prdilmx paulo dilntiorUmx; capite triant/ulari : epistomate 
flavi>, valde injfalo, postire talde antat», antire applanat»; ociili» modirin; ocellis 
vir diamttro ah oculi* remotit; dtutihux duohus priint* mandibutaruin fere eadem 
lom/it ltdine; antrnnix 20-articulatis, arliculo Strundo et tertio lonjfit inline eadem, 
•{iiartti minima (d*). ri'l 21-aitienlatis, artirulo seeundo lont/itndine teitii rt </>tarti, 
tpiaeto paulo rolnmtiirc i/uam tertio rt ipiiut« (9); ]irot/i>mt'i ijnadranaulari, postice 
an,pixtiom, mnnjine aiitit'o hi/ido; me.s<>- et metathorare poxtiec hi/idix, proresxihus 
arnminntis; st</mentix rentradhus anterioribus iptartix antire atbidi*; alix optici», 
allddix, venis eosta/ihu* dimidio haxoli hiunueix ; mediana et siihniediana ala- antiew 
Imni ala: ipxiux »eparatix. 

Hip. ala,-. .7./— 4.'), Ion,/, r. alix 'JO—2'i, Ion;/, alw 10—22, tat. ala 4~'>. roip. e. taji. 
W—Vi mm. 
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Geflügelte Imago. 

Taf. H, Fig. AI, A4, A3. 

Körper oben glilnzend braunschwarz, unten, besonders bei getrockneten Exemplaren, 
kaum bemerkbar heller; Kopf nach vorn schmaler, etwa triangulär, Hinterkopf in einem 
Hachen Bogen; Epistom gelb, scharf gegen die fast schwarze Farbe der Stirn hervortretend, 
sehr gross und stark gewulstet; Hinterrand stark gebogen; Vorderrand gerade; in der 
Mitte eine dunkle Linie; Stirn ohne Eindruck, in der Mitte nur ein kleiner, oft sehr 
undeutlicher, erhabener Punkt; die zwei ersten Zahne der Mandibeln etwa gleich lang; 
Augen rund, nicht besonders vorspringend; Ocellen kurz oval, um die Lange ihres Durch- 
messers von den Augen entfernt; Fühler braun, hcllgeringclt, langer als der Kopf, beim o* 
20-gliedrig, das 2. und 3. Glied hier gleich lang, das 3. bisweilen ein wenig dicker und 
kurzer, das 4. am kleinsten; beim $ 21-glicdrig, das 2. Glied hier so lang wie das 3. und 4. 
zusammen, das 4. etwas gröber als die anliegenden; Prothorax viereckig, nach hinten ver- 
schmälert, mit breitem, fast oder völlig geradem Hinterrand; Vorderrand mit zwei durch einen 
bogenförmigen Einschnitt getrennten kleinen Processen; Hinterrand des Meso- und Meta- 
thorax mit zwei zugespitzten, deutlichen Processen; Rauchsegmente vorn in der Mitte weid- 
lich; Flügel lang und schmal, weisslich hyalin; die basale Hälfte der Costaindern deutlich 
dunkelbraun; Mediana und Submcdiana der Vorderflngel getrennt von der Schuppe aus- 
gehend; Jifine ein wenig heller als die Unterseite des Tieres, dunkel lederbraun, einfarbig; 
das ö" kleiner als das ?. 

Spannweite 31 — 4. r >, Lange des Körpers mit den Flögeln 20—2.'», Iünge und Breite 
der VorderHugel resp. 1(5—22 und 4— 5. Körper mit dein Kopf 10 — 13 mm. 

(Xarb V.x. uns Togo!) 

Einige Exemplare von Angola sind heller, der Körper ist oben rotbraun, unten heller 
braun und die Beine sind gelbbräunlich. Diese Exemplare haben das Aussehen der 
hier unten beschriebenen Königinnen und gehören ohne Zweifel derselben Art wie die 
übrigen an. 

Königin. 

Taf. II. I iis. AS. 

Zwei vorliegende, den charakteristischen Prothorax und das Aussehen dieser Art im 
übrigen zeigende Königinnen aus Kongo, von denen die eine abgebildet worden ist, 
gehören ohne Zweifel hierher. Dieselben sind etwas heller als die oben genannten Imngines 
aus Angola. Die Haut an den Seiten ist fein, sehwach dunkel punktiert und gefleckt. 

Lange des Hinterleibes des grösseren Exemplare» 45, Breite 10 — II mm. 

(.Nach de« Typea!; 

Grösserer Soldat, 

T»f. II. Fi«. AI. As,. 

Kopf gelbrot, rektangulflr mit abgerundetem Nacken; Längs der Mitte der Kopf- 
seiten geht gleichsam ein abgerundeter Kiel, der vorn unter den En hiergruben ein wenig 

K. Sv. VVt. Aknd. H.nJl K.»d 84. X*. 4 h 
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scharfer erscheint; oben ist der Kopf ziemlich flach gewölbt; Stirn etwas abgeplattet, die 
Fontanellpartie mit einzelnen ziemlich kurzen, abstehenden Haaren nnd vorn einem schräg 
nach hinten gerichtetem Horn; Mandilidn schwarz, klüftig, sichelförmig, die linke unten 
mit gezahntem Inncnrnnd; F»liUi dunkelbraun, 18-gliedrig, die zwei ersten Glieder heller, 
das 3. Glied Kluger als die [inliegenden; Prvthora.i viereckig, nach hinten schmaler, mit 
etwas gebogenem Yorderraiid, deutlich ausgerandetem Hinterrand und geraden Seiten: 
Vorderrand mit zwei recht kräftigen, zugespitzten, schräg nach oben gerichteten Hörnen; 
yfesothorax etwas schmaler und kurzer, oval-sechsseitig, der vordere Uand der Seiten kurzer 
als der hintere; M<tath»raz so breit wie der l'ruthorax. aber viel kurzer, langgestreckt 
und sechsseitig-oval. 

Totallnnge 9 — 10, Kopf mit den Mandibeln • r >, Mandibeln l,s mm. 

(Nach den Typen!) 

Kleinerer Soldat. 

Taf. II, Fig. AC, AT. 

AO/'/ gelbbrfliinlieh, fast oval, schwach gewölbt, glatt, die < IhcrflAche von netzartiger 
Struktur, etwa wie die Haut eines bisehuppten Fisches; die Fontancllpartie sehr klein, 
von demselben T\pus wie beim grösseren Soldaten, mit einem kleinen, abstehenden 
Dorn; Miin<lihehi fein, fast gerade, nur an «ler Spitze schwach nach innen gebogen und 
nach oben geschwungen: die linke am Innenrand kurz sagczfihuig nnd an der Hasis mit 
einem grösseren, abgerundeten Zahn Ofnrlippr zungen förmig, in der Mitte breiter, nach 
vorn verengt, an der Spitze mit einem kleinen dreilnppigen, weissen, mit einzelnen Haaren 
besetzten Anhang; Jui/ihr lH-gliedrig, reichen, nach hinten gebogen, bis hinter den Pro- 
thorax; das 3. Glied etwas langer als die anliegenden: Prothora.r vorn mit zwei grossen 
Dornen: die Seiten hervorstehend, zugespitzt; Hinterrand bogenförmig, in der Mitte etwas 
abgeplattet und bisweilen ganz wenig eingebuchtet; Mcsoi/nnax schmaler, Metat/urrax so 
breit wie der Prothorax, an den Seiten verschmälert, jedoch nicht in Dornen auslaufend; 
Heiw lang; Körper sehr spärlich behaart. 

Totallange 4.:.— 5, Kopf mit den Mandibeln 2,:., Mandibeln l.-> mm. 

(Nu<]i den Typen!) 

Grösserer Arbeiter. 

Kopf braungelb, in der Mitte mit einer runden Grube; von dieser Grube geht an 
den Hinterteil der Fnhlcrgruhcn und an den Nacken eine schmale, weisse Linie: Stirn 
gegen das Kpistom abgeplattet, narbig; Kpistoiit klein, oval, gelbweiss, an den Seiten von 
einem braunen Fleck begrenzt; Fühler weiss, nach aussen braun, 19-gliedrig, das 3. Glied 
am kleinsten: Prothorax mit zwei grossen aufstehenden Dornen, die langer als der 
Hinterlappen des Prothorax sind; die Seitenteile des Mwo- und Metathorax laufen nicht 
in Dornen aus; die Thoracalschilder in der Mitte mit einer weissen, feinen Linie; Körper 
und Heine weiss. 

IJtnge 5, Kopfbreite l.s mm. 

(Nach den Typen!) 
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Kleinerer Arbeiter. 

Dieser ist merkbar kleiner, namentlich was seinen Kopf betrifft; Kpistom grosser, 
l>reit oval, vorn etwas abgeplattet; Fnhler 18-glicdrig. 
Lange 4, Kopfbreite 1 mm. 
(Nach den Typen!) 

Von dieser ausgezeichneten Art war nur die gefl. Iinngo, von Hagen beschrielKm. 
bekannt. Auch das Vaterland derselben war bisher unbekannt. 

Aus dein Leidener Museum erhielt ich zuerst drei grössere Soldaten, die ich im Manu- 
skript als neu beschrieb. Spater erhielt ioh aus dem Berliner Museum eine grossere Sendung 
Termiten, und in einer der Flaschen befanden sich eine Menge gefl. Imagincs, mehrere 
Arbeiter und zwei Formen von Soldaten. Im grösseren Soldaten erkannte ich sogleich 
meine schon abgebildete Art. Die gefl. Imogo erwies sich als identisch mit Hägens 
Ternux militari». 

Fundorte et«-. 

Togo: Bismarckburg; 75 o*. IH * gell. Imag., 5 gr. Sold., 4 kl. Sold., t! gr. Arb., 

14 kl. Arb., Büttner. Mus. Herlin und Stockholm. 
Kongo: Umangi, Sept.— Nov. 1890; 2 König., Wievkhtu, Mus. Bruxelles und Stockholm. 

> Borna Sundi; 1 Sold., Uolin, Mus. Bruxelles. 

> Banana; 1 Sold., Bi ssaioivr-s, Mus. Bruxelles. 
* 3 gr. Sold., Mus. leiden und Stockholm. 

Malanga; 1 gefl. Imag., Bi n neu, Mus. Berlin. 
Angola : 2 gefl. Imag., Büttner, Mus. Berlin. 

Acanthotermes acanthothorax S.i<>st. 

Trrmt» aeauthothorxtx SJÖKTEltT. Knl. TMxkr. XIX, ls:>*, j>. 2"»4. 

Geflügelte Imago. 

I" n bekannt. 

Grösserer Soldat. 

Taf. II. Kig. Iii, II H't. 

Kopf sehr gross, gelbrot oder bisweilen mehr hellgelb, durch die hinteren, aus- 
stehenden, abgerundeten Seitenteile fast herzförmig; der Rand zwischen diesen Teilen 
gerade; nach vorn der Kopf etwas schmaler: die Seiten und der Nacken breit abgerundet; 
von der Seite gesehen der Kopf linsenförmig; die Oberseite desselben flach gewölbt; Stirn 
vorn gerade; Mundil', In etwas aufwärts gebogen, kurz, kräftig, säbelförmig, die linke etwas 
kräftiger, mit unebenem, wogigem Iuncnraiid und einem grossen l'rocesse an der Basis 
(Taf. IL Fig. B3); die rechte mit ganz ebenem Jrinetiratid, breiterer Basis und mit zwei 
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kleinen, nach vorn gerichteten Zahnen; Ubcrli]>f}t normal ausgezogen, reicht ziemlich bis au 
die Mitte der Mandibeln. ist zungenförmig, mich vorn schmaler, mit einem weissen, drei- 
l;i|»|>igen Anhang versehen, trügt einzelne, ziemlich lange Haare: die Fontancllpartie bildet 
eine sich etwas Ober die Oberfläche erhebende, ein wenig konkave, kreisrunde Scheibe, an 
deren Rand eine Reihe schräg nach innen gerkhtele Haare stehen; in der Mitte befindet 
sich eine erhabene, ringförmige Partie und »leich vor derselben ein wie ein Tubus geformter 
l'rocess mit dunkler Spitze; das Kitin zeigt bei stärkerer Vcrgrösserung, wie übrigens die 
ganze Oberfläche des Tieres, eine eigentümliche Struktur, etwa wie die Haut einc9 beschuppten 
Fisches; Fühler kaum von der halbe Lange des Kopfes mit Mandibeln, 17-gliedrig, rotgelb; 
das Rasalglied am gröbsten und wie dns etwas kleinere 2. (ilied cylindrisch, das 3. Glied 
am längsten; die folgenden Glieder kurzer, nach der Spitze der Fühler hin allmählich etwas 
lnnger; Thorax sehr charakteristisch; die allgemeine Form des I'rotliont.r etwa oval, Vorder- 
rand mit zwei schräg nach oben gerichteten Hörnern, die Seiten von dort gerade, schräg 
nach hinten gehend, die zwisehenliegende Partie bogenförmig; der ganze Hinterrand hogen- 
fönnig; in der Mitte eine ziemlich tiefe Langsrimie; die Partie an beiden Seiten derselben 
gewölbt; J/<-w- und Mrtaihont.r an den Siiteu mit schräg nach hinten und oben gerichteten, 
grossen Hörnern, von denen die des Mctathorax etwas länger sind; Mesothorax oval, mit 
bogenförmigem Hinternmd; Metathorax ein wenig breiter und kürzer, mit geradem Hinter- 
rand; HinU rU'ih klein, oval, nach hinten etwas breiter: Kopf, Thorax und die dorsalen Schilder 
des Hinterleibes nackt, glatt, die ventralen Schilder des Hinterleibes spärlich behaart; die 
Beiitc, besonders die Schenkel und Schienen derselben, nedst den Fühlern mehr behaart; 
Appendices abdominales deutlich, kegelförmig, behaart: Beine lang, Hinterbeine 5,ä mm, 
der Schenkel derselben bis an die Hinterleibspitze oder ül)er dieselbe hinaufreichend; das 
letzte Glied der Tarsen bemerkbar langer als die anderen zusammen; Körper und Beine 
gelblich, der erstere nach oben etwas dunkler; Zwischenhaul weiss. 

Totallange 8 — 8,3, Kopf mit den Mandibeln },;.— 5 nun. 

(Nach den Typen!) 

Kleinerer Soldat. 

Taf. II, Fig. B4, «5, Kti. 

Unterscheidet sich von dem anderen nicht nur durch die Grösse, sondern auch 
durch die Form und bisweilen auch die Farbe des Kopfes; die Fontancllpartie hat ein 
anderes Aussehen, Mandibeln und Oberlippe sind langer und schmaler, Fahler und Palpen 
langer. Der Kojif ist schmutzigbraun oder, wenn auch die grösseren Soldaten diese 
Farbe haben, hellgelb, nach vorn verengt; der Nacken ist, von oben gesehen, fast gerade 
mit abgerundeten, etwas herabgebogenen Kcken und einer schwachen Andeutung von 
Herzcnformigkeit ; die Seiten des Kopfes sind breit gerundet und bilden, von oben gesehen, 
einen schwachen Bogen; die Fontancllpartie ist sehr eigentümlich geformt und hoch empor- 
geschoben: auf einem kurzen Schopf breitet sich eine etwas breitere, ringförmige, mit 
geraden, abstehenden Haaren besetzte Scheibe aus, von deren vorderen Teil ein etwas nach 
hinten gerichtetes Horn ausgeht, das etwas höher reicht, als von der Stirn bis an den 
oberen Rand der Scheibe: die Haan: reichen etwa bis an die Spitze des Horncs; Mon- 
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dibeln schwarzbraun, an der Basis gelblich, fein, etwas aufwärts gebogen, mit eingebogener 
Spitze, unten an der Basis und am Innenrand wie bei den grösseren Soldaten mit Zahnen 
uixl Unebenheiten: die Fühler etwa so lang wie der Kopf mit den Mandibeln, 15-glicdrig, 
von der Farbe des Kopfes, hei Ige ringelt; das Bassilglied gröber als die anderen Glieder, 
nebst dem 3. am längsten, da9 3. Glied gleichraflssig schmal, das 2. von der cvlindrisehen 
Form des Hasalglicdes, aber dünner und kurzer, die folgenden Glieder ziemlich gestreckt, 
behaart; die Fahler von der l>9nge des Kopfes mit den Mandibeln; Körper blassbraun, der 
Hinterleib erscheint hellgebandet, die langen Beine und die Unterseite des Körpers noch 
heller, blas« schmutzigfarbig; Thorax etwa wie bei den grösseren Soldaten, hathtmix 
jedoch langer und schmaler, fast rhombich, Mesi*- und Metathomx wie bei den anderen 
Soldaten. 

Totallange 3,3—4, Kopf mit den Mandilwln 1,8—2, Breite des Köpfest),«— 1, Man- 
dibeln 0, — ü,b» inm. 

(Nach den Typen!) 

Ausser zahlreichen Exemplaren dieser beiden Formen von Soldaten liegen unter ihnen 
Kxemplare von noch zwei anderen Formen vor. Die eine dieser Formen, wovon sich 
7 unter sich gleiche Kxemplare finden, steht etwa zwischen den beiden beschriebenen, 
sowohl was die Grösse, wie die Charaktere im übrigen betrifft. Mit dem grösseren Sol- 
daten stimmt sie in der Farbe des Kopfes, die rotgelb, etwas heller als bei ihm ist, 
aberein, auch gleicht, ihre Form des Kopfes mehr der des grösseren Soldaten, obgleich 
bei ihr die Seitenteile nach hinten weniger ausgezogen sind und die Herzförmigkeit da- 
durch weniger hervortritt; die Fahler haben, wie bei dem grösseren Soldaten, 17 Glieder. 
Mit dein kleineren Soldaten stimmt diese Form in der hohen, behörnten Fontanellpartie 
n borein, und die Fühler und die Mandibeln sind ziemlich lang, die letzteren fein; die 
Form des Prothorax nähert sich mehr der des kleineren Soldaten. 

Totallage 5— ti, Kopf mit den Mandibeln 2,8—3, Mandibeln 1, Breite des Kopfes 
1,4—I,s mm. 

Die vierte Form, wovon sich in meiner Sammlung 3 Kxemplare aus Kamerun finden, 
von denen 2 grösser sind, scheint Kntwicklungsstadien des grösseren Soldaten zu reprä- 
sentieren. Der Kopf ist bei ihr mehr kugelförmig aufgeblasen, nach hinten am breitesten 
und schnell gegen die sehr kurzen Mandibeln verschmälert. Das kleinste Exemplar hat 
den Nacken gleichmnssig abgerundet, die anderen zeigen eine grössere Tendenz zu der 
Kopfform des grösseren Soldaten. Die Fontanellpartie ist undeutlich bei dem grösseren, 
deutlich bei dem kleineren Exemplar und hier mit zwei Hörnern versehen. Der Pro- 
thorax gleicht am meisten dem des grösseren Soldaten. Das eine Exemplar bat 19 Fahler- 
glieder. Farbe wie bei den kleineren Soldaten, der Kopf des einen Exemplares jedoch 
dunkler, von derselben dunkelbraunen Farbe wie der Hut des Boletus •■dulis. Helle Augen- 
flecken hinter den Fahlem sind deutlich markiert. 

Grösserer Arbeiter. 

Vorderrand des l'rothorax mit zwei schräg nach oben gerichteten Dornen; auch 
die Seitenteile des Meso- und Metathorax laufen in spitzige Processi' aus. 
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Der Kopf zeichnet sich durch ein weisses, von der Fontanellgrube bis an den 
Nacken gehendes, recht breites Hand aus, ist hell kastanienbraun, glänzend und nur mit 
einzelnen Haaren versehen; an den beiden Seiten des Epistoms ein scharf markierter, 
dunkler Fleck; Epistom hellgelb, viel heller als die Stirn; langgestreckt oval, von vorn 
nach hinten ro lang wie das Kasalglicd der Fühler; die zwei ersten Zahne der Mandibcln 
gleich gross; der Krosszahn der rechten Mandibel hat eine grosse, ovale, nach oben zu 
etwas breitere Höhle, der der linken Mandibel ist mehr flach, oval, ouergestellt; Fühler 
braun, hellgeringelt, mit (17) 18 Gliedern; das Kasalglicd cylindrisch, am grössten, das 
2. Glied etwa um ein Viertel knrzer und merkbar schmaler, nach oben breiter, das 3. 
klein, fast cylindrisch; die folgenden Glieder etwa gleich gross, mehr gerundet, nach 
aussen allmählich lilnger; nach oben sind die Glieder breiter; 1'rothorn.r am Yorderrnnd, 
wie angegeben, mit zwei Dornen; Hintcrlappcn viel breiter als der Vorderlappen; Hinter- 
rand bogenförmig, an den Seiten abgeplattet, hinten eingebuchtet; die Oberseite des 
Ilinterlappens mit einer breiten, seichten Kinne, die Partie an den beiden Seiten derselben 
konvex; Jlftsottiorn.r mit zugespitzten Seiten und «'ingebogenem Hinterrand; Mttatfunaj- 
breiter, mit schräg nach hinten gerichteten Seitenproccsscn; die ganze Oberseite braun, 
mit einer vom Vorderrand des Prothorax nach hinten laufenden, sehr deutlichen, hellen 
Mittellinie. 

Lange 4 — mm. 
(Nach ilt-ii Tv|h-d!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Viel kleiner; Lange 2,:. tum. 

Solch«' Arb«'iter habe ich drei aus Kamerun gesehen. 
(Nach <lcn Tjjk'h!) 

Biologie. 

Seddaten und Arlieifer dieser Art wurden im Mai 1H!M bei Kitta und Kkundu in 
Kamerun angetroffen, »lic letzteren zusammen mit Turme* siwplieirfatx. 

K«i beiden Gelegenheiten hielten sie sich in verfaulendem Holz auf. 

Bichholz, der bei verschiedenen Gelegenheiten di«'se Tcrmit«- gefunden hat, schreibt 
in seinem Tagebuche von derselben in Victoria in Kamerun. »Den 27. Januar 1873 fand 
ich unter Laub dicht neben dein Wege nach Ngonda, etwa halbwegs, beim Aufgraben von 
Erde dicht unter der Oberfläche kleine Soldaten einer mir noch ganz unbekannten Art, 
die sich bei näherer Untersuchung als sehr eigentümliche Soldaten — Xasuti? — erwiesen 
haben. Kopf mit den laugen sehr schlanken Mandibcln, den der gewöhnlichen Soldaten, 
auf der Stirn dagegen ein senkrecht aufstehender linsenförmiger Fortsatz, der mit einer 
eigentümlichen hakenförmigen Hornspitze vers«'hen ist. Prothorax vorn mit zwei Stachel- 
spitzen, Meso- und Metathorax an den hinteren Kckcit in lange Staehelspitzcn verlängert. 
Die Keine sehr lang und schlank. Diese Tiere verhielten sich durchaus aggressiv, knmen 
h<>rvorgcstnrzt und griffen mich sogar an, so d:iss ich trotz ihrer ausserordentlichen Klein- 
heit ihre scharfen Mandibcln deutlich auf der Haut fohlte. 
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Bei weiterem Umwühlen der lockeren Erde fanden sich viel weniger zahlreich ver- 
einzelte Arbeiter vor, etwas grösser und robuster als die Soldaten, dann aber kam ein 
vereinzelter, ausserordentlich grosser Soldat zum Vorschein, welchen ich nicht zu dieser 
Art gehörig erachtet haben wurde, wenn er nicht bei näherer Besichtigung die so eigen- 
tümlichen Stachel des Thorax gezeigt hatte. Sonst verhielt er sich auch in der Kopfformc 
etwas abweichend von den gewöhnlichen kleinen Soldaten. Vergeblich grub ich tiefer, 
um zu einem Neste zu gelangen, fand aber, das« ich einen horizontal in der Erde 
fortlaufenden Gang eröffnet hatte. Der Gang war verhältnismässig ziemlich geräumig, 
circa 5 — 6" breit, seine innere Flache war geglättet und feucht, stellenweise fanden sich 
zellenartige Abteilungen in demselben, doch, soweit ich folgen konnte, leitete er zu 
keinem Neste. 

IHcselbo kleine Termitenart fand ich auch später im April auf dem Wege nach 
Bonjongo nicht weit von diesem Ort, so dass sie wenigstens bis zu dieser Höhe auf das 
Kamerungebirge emporgeht. Ich konnte sie damals nicht genauer beobachten utid ver- 
folgen; ich sah nur Arbeiter.» 

Spater, im Oktober 1874, gelang es indessen Biruuoi.z, das unterirdische Nest 
dieser Art, wovon er ein grosses Fragment, das jetzt im Mus. zu Greifswald aut- 
bewahrt ist, mitgebracht hat, zu finden. Eine Photographie desselben hat mir gütigst 
der Herr Prof. Dr. Mi'i.LF.it gesandt. Die hierhergehnrigen Termiten, die nach Tödtung 
mit C'yankalium von Bucimoi.z aus dein Neste selbst entnommen wurden, habe ich Gele- 
genheit gehabt zu sehen. Sie stimmen vollständig mit meinen Exemplaren des A. nvantlto- 
thwa.r n herein. Sowohl Arbeiter, als Soldaten kamen nach Bn'imoLZ sehr zahlreich vor. 
Auffällig war indessen die Menge der Soldaten, die die Arl>eiter an Zahl über- 
wogen. 

Das genannte unterirdische Nest wurde am Flusse Mungo angetroffen. Die den 
Fund begleitenden Aufzeichnungen, die hier unten angeführt werden, geben einen inter- 
essanten Einblick in die eigentümlichen Wohnungen der Art. Das Nest befand sich unter 
einem oberirdischen Bau von Euter inen Aurivillii. Als bei wiederholten Untersuchungen 
dieses Baues, wobei sich eine Anzahl Individuen der in Kede stehenden Art in den Gangen 
sehen Hessen, die tieferen Teile desselben untersucht wurden, zeigte sich hier eine 
abweichend gebildete Stelle, welche aus einer /.iirten Lamelle von fast papierartiger 
Dünne bestand. Es stellte sich bald heraus, dass es das in den grossen Bau einge- 
schachtelte, unterirdische Nest der schlankbeinigen Termiten mit stacheligem Thorax 
(A. aennthothorax) war. Die Soldaten kamen sofort sehr zahlreich hervorgestürzt. Bucn- 
tiot.z vermutete nun, dass hier das Nest befindlich sei und grub recht vorsichtig weiter; 
es hatte ihm anfangs den Anschein, dass diese dünne Lamelle eine bis auf eine dünne 
Kinde ausgehöhlte Baumwurzel sei, wie solche öfters ganz von den Termiten ausgehöhlt 
werden, bald aber erkannte er, dass es wirklich ein selbständig aufgebautes, sehr zart- 
wandiges Nest war, welches sich durch einen mehrere Linien breiten, leeren Zwischen- 
raum von der es einschliessenden Nestmassc des Hügelnestes vollkommen isoliert zeigte. 
Ein Zusammenhang zwischen der Masse des eingeschlossenen und der des dasselbe rings 
umgebenden Nestes, fand sich nur an denjenigen Stellen, wo die ziemlich weiten, ge- 
raumigen, einen Zoll und mehr im Durchmesser messenden Gange von ersterem abgingen, 
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»in die umgelxmde Nestmasse des Hügclnestes nach verschiedenen Richtungen zu durch- 
setzen. Diese Gange, welche in ziemlich unregelmAssigcr Weise von der OberflAchc des 
Nestes ausgingen, waren nicht besonders zahlreich, aber, wie bemerkt, sAmmtlicb mehr oder 
minder für die Kleinheit des Xestes und der Termiten sehr auffällig geräumig und be- 
standen ganz, in derselben Weise als das Nest selbst, aus einer sehr dünnen, zerbrech- 
lichen, erdigen Wandung, waren von cylindrischer Form und licsReu sich ihrer bröckligen 
Beschaffenheit halber nicht weit durch «He festere Masse des Ausseren Nestes verfolgen. 
Die vereinzelten Soldaten dieser Termitciiart, welche bei der Untersuchung der Zellen des 
letzteren zum Vorschein gekommen waren, stammten ohne Zweifel aus solchen eröffneten 
Gangen, welche sich der Beobachtung entzogen hatten. 

Es hatte grosse Schwierigkeiten, das Nest bei seiner grossen Zartheit und Zerbrech- 
lichkeit völlig frei zu legen, indem die dünne Äussere Wandung sn mehreren Stellen 
zerbrach, wobei ein Einblick in die inneren Teile des Nestes erhalten wurde. 

Hier zeigte es sich, dass das Innere desselben durch sehr zartwandige, lamcllArc, 
erdige Septa in eine Anzahl unregelmAssige, vcrhftltnissroAssig Äusserst gerAutoigc Kammer- 
oder gangartige Hohlräume abgeteilt war. Diese sehr dünnen, unregelmassig ge- 
krümmten und gewundenen Scheidewände zeigten ganz dieselbe bröcklige, erdige, zarte 
Beschaffenheit wie die AussenwAnde des Nestes und, wie diese, eine schwärzliche Färbung; 
die Hohlräume und Kammern standen meist durch weite Öffnungen oder durch kanal- 
artige, kurze Gange, die zahlreich in allen grösseren Kainmerrflumcn vorhanden waren, 
iinregchuassig überall mit einander in Kommunikation. 

Sehr auffallig war die Ausfüllung dieser KatnmeiTAume mit einer gelbliehen, mulm- 
artigen, erdigen Masse, welche in grösseren oder kleineren Klumpen die grösste Anzahl der 
grösseren oder kleineren Hohlräume des Nestes beinahe vollständig erfüllte, so dass der 
grösste Teil ihres Lumens damit ausgefüllt erschien. Eine Ahnliche Ausfüllutigsmasse hatte 
Buch holz früher nur einmal in dem sehr grossen Lehinhügel liest bei Agoxcho (von Terme* 
gahonensis), sonst niemals in anderen Nesten angetroffen hatte. 

Diese Beschreibung scheint anzudeuten, dass die Art Pilze anbaut. Wahrend meines 
Aufenthaltes in Washington, im Sommer 1898. hatte ich das Vergnügen, mit Dr. Cook, 
an Smithsoninn Institution, U. S. Nat. Museum, zusammenzutreffen, der gerade mit der 
Ausarbeitung des Berichtes über seine Studien in Liberia über Pilze anbauende Termiten 
beschäftigt war. Unter den hübschen Photographien, die ich hierbei Gelegenheit hatte, 
von Pilzkulturen zu sehen, fand sich eine von einer Art, die mir mit der in Hede 
stehenden identisch zu sein schien. Bei der Veröffentlichung dieser Studien werden wir 
hoffentlich Näheres über diesen interessanten Gegenstand erfahren und zu wissen bekommen, 
welchen Arten die Schilderungen gelten. 

Die Innenwandung der ZellenrAume des Nestes erschien überall geglättet und etwas 
feucht, wie die ganze Nestsubstanz. Das Nest erschien schwach bevölkert. 

Sehr auffällig war es. dass auch innerhalb des Nestes fast nur Soldaten zum Vorschein 
kamen und Arbeiter spArlich, Brut, Nymphen oder GeBchlechtstiere nirgends zu sehen 
waren. Freilich waren auch nur kleinere Partien der Innenrftume zu übersehen, und die 
mulmartigen Ausfülluugsmassen verdeckten viel auch von den geöffneten Zellen; er wollte 
das Nest aber nicht der Untersuchung opfern. 
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Das Nest wurde mit möglichster Vorsicht ringsum isoliert, wobei es sich zeigte, 
dass dasselbe eine etwa zwei Scannen lange, utiregelmiissig längliche, runde Masse bildete, 
fast wie ein am unteren Ende kolbig angeschwollener, seiner ganzen Lange nach von zwei 
Seiten her abgeplatteter Cvlinder. welcher mit seiner Eilngenaxe nahezu senkrecht, doch 
etwas schräge, mit dem oberen Ende nach hinten zu. in dem Hngclneste eingelagert war. 

Das obere Ende des Nestes unversehrt zu erhalten, gelang Buciraoi.z nicht, dagegen 
gluckte es ihm. den grossten Teil desselben, mit dem verbreiterten unteren Ende, unbe- 
schädigt zu erhalten, welcher Teil auch heimgebracht worden ist. 

Hier konnte er sich sicher davon überzeugen, dass auch der ganze untere Umfang 
des Nestes gegen den Erdboden hin völlig isoliert und unten noch von der darunter be- 
findlichen zelligen Hngclnestmassc eingeschlossen war. Das nach Hause gebrachte Nest 
wurde von den Termiten durch Tödtung derselben mit Cvankalium befreit, wobei eine 
grosse Mnsse Soldaten und auch ziemlich viel Arbeiter, aber sehr wenig jüngere Brut 
oder Nymphen zum Vorschein kamen. 

Das heimgebrachte Fragment im Museum zu Greifswald ist, nach Prof. Müller. 
50 cm hoch. 

Diese Termiten haben also unterirdische Nester mit zahlreichen Kammern und halten 
sich auch in den nach den Nestern führenden Erdgangen nuf. Dass ich sie in verfaulendem 
Holze antraf. Iflsst sich leicht dadurch erklären, diiss sie ihre Gnngc von der Erde aus im 
Holz, welches auf derselben liegt und in welchem sie ihre Nahrung holen, fortsetzen. 

Fundorte etc. 

Kamerun: Ekundu . 7. Mai 1K!H ; 1 gr. Sold., 3 kl. Sold.. 13 Arb. Sjöstekt. Mus. Stockholm. 
» Kitt». 1 >. Mai ltS!H ; 34 gr. Sold.. 34 kl. Sold., 71 Arb.. S.iostkdt, Mus. Stockholm. 

Victoria, 27. Jan. 1873: 2 gr. Sold.. 11 kl. Sold., K Arb., BueimoLZ, Mus. 
Greifswald. 

Mungo. 20. Oct. 1874; 7 gr. Sold., lä kl. Sohl., 7 gr. Arb., 3 kl. Arb., 
IkciiHOi.z. Muh. Greifswald und Stockholm. 



Acanthotermes spiniger Sjost. 

Ttrme* (Acmthotetine») inniger Sjöstedt. Ent. Tidskr. XX, 18!»9, p. 278. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

Grösserer Soldat. 

Inf. II, Fig. (1, CS. 

Kopf heller oder dunkler gelbrot; Korper oben braunlich, unten, wie die Beine, 
heller, braungelb; Kopf etwas Innger als breit, mit ein wenig gebogenen Seiten und quer 
abgestutztem Nacken, von hinten gesehen der Nacken an der Unterseite bogenförmig aus- 
gehöhlt; die Seiten des Kopfes nicht hnif, sondern ziemlich schnell abgerundet, einen 
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abgerundeten Kiel bildend; Submcntum an der Mitte ein wenig herabgehend; Oberseite 
des Kopfes flach gewölbt; Stirn etwas abgeplattet, oberhalb der Fohlergrube ein etwa 
triangulnrer Kindruck; die Fontancllpartie klein, mit einzelnen Haaren besetzt, in der 
Mitte mit einem sehr kleinen King, nach vorn mit. einem aufstehenden Dorn, kaum so 
lang wie die genannten Haare; Mandibeln sehwarzrot, kraftig, von der Hasis fast gleich- 
massig gebogen, an der Spitze jedoch etwas mehr; Oberlippe mit einzelnen Haaren, zungen- 
förtnig, in einem weissen, dreilappigen Anhang endigend; Fühler 20-gliedrig, das 3. 
Glied langer als die anliegenden; Prot/iorax viereckig, nach vorn bedeutend breiter, mit 
ausgehöhlten, zugespitzten Vorderecken und an dem Vorderrand mit zwei laugen, geraden, 
konischen, schrJlg nach oben gerichteten Hörnen; Hinterrand ein wenig eingebogen; Meso- 
l/iorax sechsseitig, etwas schmaler als der Prothorax. mit zugespitzten, etwas ausgezogenen 
Seitenteilen: Meiat/torox von der Breite des l'rothorax. langgestreckt oval, mit zugespitzten 
Seitenteilen; Hinterleib oben glatt, unten ein wenig behaart; JJeine lang, sehr schwach 
behaart, etwas mehr gegen die Spitze der Schienen hin und auf den Tarsen; das letzte 
Tarsalglicd drei mal so lang wie die drei unteren Glieder zusammen. 

Totallaugc 7. Kopf mit den Mandibeln \ mm. 

(Nach den Typon!) 

Kleinerer Soldat. 

T«f. II, Fip. CT C4. C5. 

Sehr klein, mit langen Beinen und Kühlem. K< x pf verhaltnissniJlssig gross, viel 
dunkler als bei dem grösseren Soldaten, von derselben dunkelbraunen Farbe wie der 
des Arbeiters, ganz glatt mit netzartiger Oberflache, von oben gesehen oval, naeh vorn 
ein wenig breiter, die Oberseite stark abgerundet, gewölbt, die grösste Höhe etwas hinter 
der Fontunellpartie, die Stirn mehr eingedruckt als der llinterscheitel; die Seiten nicht 
breit abgerundet, sondern eine Art von abgerundetem Kiel bildend; Submentum gleich- 
massig breit, in der Mitte sehr hoch, hci-abgebogen, gegen die anliegenden Partien scharf 
begrenzt; die Fontimellpartie eine runde, mit einzelnen Haaren besetzte Scheibe bildend, 
nach vorn mit einem kleinen, aber sehr deutlichen, emporschieHsenden Dorn und in der 
Mitte mit einer sehr kleinen ringförmigen Partie versehen: .\fomUbthi schmal, spitzig, 
schwarzrot, fast gerade, iur an der Spitze schwach eingebogen, so lang wie der Kopf 
breit; Oberlippe lang, die basale Hälfte gleich breit, die ander«' nach vorn schmaler und 
in einen dünnen, v/eissen, dreilappigen Anhang endend; Fühler 20-gliedrig, ungewöhnlich 
lang, so lang wie der ganze Kopf und die drei Thoraealsehilder zusammen; Prothorax 
vorn mit zwei langen. schrSg nach oben gerichteten Dornen und mit ein wenig hervor- 
stehenden und ausgehöhlten Vorderecken; nach hinten schmaler und mit fast geraden, 
nur wenig gebogenen Seiten und fast geradem, kaum merkbar eingebuchtetem Hinterrand, 
in der Mitte mit einer hellen Linie; Meso- und Metathorax oval, mit etwas zugespitzten 
und aufgebogenen Seitenteilen; Hinterleib nach oben glatt, nach unten etwas behaart; Heine 
fast glatt, die Schienen nach unten und die Tarsen etwas mehr behaart. 

L.1nge 5, Kopf mit den Mandibeln 2,4 mm. 

(Nach den Typen!) 
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Grösserer Arbeiter. 

Taf. II Kir. ( rt. 

Kopf (luiikcllir.mil. von oben gesehen abgerundet (juadratisch, nach vorn ein wenig 
breiter, in der Mitte mit einer sehr deutlichen, runden, hellen Höhle: von dieser geht je 
eine feine helle Linie nach dem Nacken und naeh jetter Fnhlcrgrul«; Epistom ziemlich 
klein, oval, naeh vorn etwa* konkav, von vorn naeh hinten 1 .• Mal langer als »eine Ent- 
fernung von der Fontniiellgrube, etwas heller als der Kopf, gelblich; Fühler 21-gliedrig, 
das 3. Glied am kleinsten; die iWiicn des Prothorax länger als der l'rothorax selbst, gerade 
naeh oben gerichtet, grösstenteils weis»; Vordereeken zugespitzt, die sehnig naeh hinten 
gehenden Seiten nach oben ein wenig eingebuchtet, der Ilintcrrand etwa» deutlicher ein- 
gebuchtet; Mesothora* schmaler, oval-sechsseitig, mit ein wenig zugespitzten Seiten und 
eingebuchtetem Hiutcrraiid; Mrlatkorax ähnelt den Hinteileibschildern und ist lang- 
gestreckt-oval mit abgerundeten Seiten. 

Lange 5, Breite des Kopfes l.s mm. 

(Niirh den Ty|>ru!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Iitterscheidct sich durch eine geringere Grösse, namentlich lies Kopfes und hat, 
wie der grössere Arbeiter, 21 Fuhlerglieder. 
Lange 4, Breite des Kopfes 1 mm. 
(Xudi den Typen!) 

Biologie. 

Die oben beschriebenen Termiten wurden zusammen mit einer Menge kleinerer 
Soldaten und kleinerer und grösserer Arbeiter des Trrntes natalrrtsis aus Kongo erhalten. 
Sie lagen sammtlich in einem teilweise mit Erde und vermoderten Pflanzenteilen gefülltem 
Gläschen und leben also wahrscheinlich in der Knie. Einige von diesen beiden Formen 
von Arbeitern hatten sich im Todeskampfe so in einander oder in Soldaten fest- gebissen, 
dass sie, ohne zerrissen zu werden, kaum losgemacht werden konnten. 

Fundort etc. 

Ki'iu/o: l'mangi, Sept.— Nov. lH«>f»; •> gr. Sold., 8 kl. Sold., eine Menge Arb., Wilvehtii, 
Mus. Bruxelles und Stockholm. 

Gen. Termes (Linne) Hägen. 

I.INNfi. Systems nutiira-. K«l. XIII. 17HH — 1793. (iiuelin, tom 1, pari! V, p. 2911. 
Haoex, It.riclit der K. Akad. d. Vis*. Jterlin, 1*53. \>. 4*0: Peters Heise muh Moswinbique, 1««2, 
Ins. p. *l>; I.inn.vn Kiitoinnl.iizhii XII, 1*;,k, p. 10h. 

Wasmasx, AM), der Seiu-kenli. Hill. lies. I!. XXI. III. 1*97. p. ISO. 
llAVn.AKü, .lourn. Linn. S>r. Und. XXVI. 1RÜS. p. 377. ex p. 

Imago alata: «rot cosUili Uber«; mediana atl eubrostam approriuinta, raoii.i p,rma;/nis ; 
plant uta null«; i-apite ocllix instnuto; antennis tl—Uf-articulatw. 
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Geflügelte Imago. 

Rand fehl ungeadeit; du Mediana lauft näher der Suhcosia oder in der .\fitte 
zwischen ihr und der Suhmediana und send)/ meiner? Zweige hin an den unteren, äusseren 
Rand der Flügel; Haftlnppni ;w hellen dm Klauen fehlt; Oeelfeu sehr deutlich; Prothoreur 
klein, gewöhnlich mehr herzförmig: Flügel durchsichtig oder opak, bisweilen dunkel; Fühler 
der afrikanischen Arten 17 — /9-gl.iedrig; Appmdices anales heim o* icohl stet* vorhanden. 
Meist grosse und mittel-grosse Arien. 

Königin. 

Sehr gi-oss. mit. oder ohne pigmentierte Seiten. 

Soldat. 

Das Aussehen mriircnd; Augen fehlen; Vordvirand des I*rothoraa- ohne Dornen; bei 
jeder Art typisch zicei Formen von Soldaten. 

Arbeiter. 

Augen fehlen; Vorderrand des l'rotlooaj' ohne Dornen; Fühler der afrikanischen 
Arten im allgemeinen 16 — /.V-, selten l.')-gliedrig; hri jeder Art typheh :irei Formen von 
Arbeitern. 

Biologie. 

Leben unter der Knie oder bituen Hilf der Knie stehende Hügel, bisweilen von 
ausscronlent lieher Grosse und Starke. Kommen auch unter Rinde u. dcrgl. vor. Mehrere, 
hierhergehörige Arten sind pilzbauend. 

(Geograph Ische Verbreitung. 

Diese sehr artenreiche Gattung isl in allen Weltteilen repräsentiert. 

Wie in der Kinleitung, Seite 8 u. s. w., naher angeführt ist, zerfallt die*' Gattung 
in mehrere naturliehe Gruppen oder Gattungen, leh halte die verschiedenen Stande darum 
hier nur kurz charakterisiert und verweise im übrigen auf das, was dort gesagt worden ist. 

Übersicht der geflügelten Imnginetj der Gattung Termes. 

Köhler 1 7— 1 9-gliedrig. 1 ) 

A. Mediana und Submediana der Vorder flügel nicht nn der Basis des eigentlichen 
Flügels vereinigt, sondern getrennt von der Sclmpjie ausgehend (vergl. z. Ji. 
Taf. III, Fig. 1-2). 

a Spannweite über 5t). Ltnge der Yordei Hügel über 25 mm. 

Fühler l!>-gliedrig. 
') Tenne« inccit,,* hat 1». Ktllilergli<«ier. Vergl. auch '/'. IhlHh«, S. Um. 
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t Flügel sehr deutlich bis stark dunkel, bräunlich beraucht. 

•1. Körper mit den Beinen schwarz; Prothorax in der Mitte mit einer ziemlich 
kleinen, aber sehr deutliehen Höhle, Vorderrand sehr deutlich ausgeschnitten; 
das 3. Ffthlerglied nur wenig langer als die anliegenden. 

T. niger, Taf. III, Fig. A, S. 82. 

ii Körper schwarzbraun mit l)raungcU>en Beinen; Prothorax ohne Hohle, Vorder- 
rand in der Mitte etwas eingebuchtet, aber nicht ausgeschnitten; das 3. Fuhler- 
glied deutlieh langer als die anliegenden. T. yratus, S. 89. 

tt Flügel glashell, oder opak ein wenig gelblieh angehaucht. 
Köriier heller oder dunkler rotbraun. 

i, Ocellen mehr als um die Lange ihres Durehmessers von den Augen getrennt; 
mehrere Adern vom hinteren, unteren Teil der Suhcosta bis an die Spitze der 
Flftjrel; Prothorax genau so breit wie der Kopf zwischen den Augenspitzen, 
halbmondförmig, mit ein wenig hervortretenden Vorderwinkeln. 

T. vitrialatu*, Taf. II, Fig. Fl, F2, S. 87. 

i, j, Ocellen um die Lange ihres Durchmessers oder weniger von den Augen getrennt; 
keine oder ein paar kleinere Adern vom hinteren, unteren Teil der Sul>costa bis 
an die Spitze der Flügel; Prothorax ein wenig schmaler und langer als bei der 
vorigen Art. 

tj Spannweite 83—88, L.Inge der VorderflOgel 37—40 mm. 

T. ffoliath, Taf. 11. Fig Gl, S. 94. 

$9 Spannweite 72—76, IJtnge der VorderflOgel 34— 3ö mm. 

T. iiataleims, Taf. IV, Fig. AI, S. 102. 

? 5 9 Spannweite 54 — 68, Lange der Vordcrflugel 26 — 32 nun. 

T. Mliamtt, Taf. II. Fig. Hl, S. !>«. 

au Spannweite unter 40, Lange der VorderflOgel unter 20 nun. 

t Spannweite 0l>er 23 mm. 

^ Spannweite 33 — 38, Lange der Vorderflögel 15,s — 18 mm. 

Knliler 17-gliedrig. T. crueifer*) Taf. III, Fig. Li, L2, S. 127. 

■Ii, Spannweite 30 — 32, Lange der Vordcrflugel 14 — 15 mm. 

Fnhler 16-gliedrig. T. iueertu*. S. 13.^. 

tt Spannweite 17 — 20, Lange der VorderflOgel 7...— 9 mm. 

T. lurifugu*, Taf. III. Fig. T3, S. 138. 

') Nnho dH'acr Art wlirinl T. rttriflwru.r zu «U'llt-u m Hvin, cIit bisher al» (insclilevhtstier nur als 
Nymphe l>ckaimt ist. IMwr Nymphe 1ml, wie T. trueiftr. den Vonlcrr.ini! «los Prothi>nix deutlich utisgcschniUeii 
und 17-KlicdnBi- Fühler. 
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AA Mediana und Suhmediana der Voiderßiigel nach unten un den Flugein selbst ver- 
einigt (vergl. 2. B. Taf. II, Fig. El). 

a Vom äusseren Teil der Subeosta gehen deutliehe Adern schräg naeh unten gegen 
die Spitze der Flügel. 

1. Spannweite 34 — 38. Lange der Vorderflugel 17 nun; Flügel glänzend und be- 
sonders an der Spitze, wo die Adern undeutlicher sind, dünn. 

T. destrttetor, Taf. III, Fig. III, S. 125. 

2. Spannweite 38 — 41, Lange der Vorderflugel 18 — 19 mm: Flügel wenig durch- 
sichtig, nicht dünner gegen die Spitze, wenig glänzend; die Adern sein* deutlich 
und bis an die Spitze erhaben; die Form der Flügel von der des T. deslructm 
verschieden. T. Ca/raria, Taf. III, Fig. Gl, G2, S. 126. 

3. Spannweite «2, Lange der Vorderflugel 2".t nun. 

Körper oben braunschwarz; Hinterleib eben so dunkel, unten in der Mitte 
heller, liesonders beim 9. die drei ersten Segmente mit einem weissen, den 
Hinterrand nicht erreichenden Mitfelfleek; Oeellen um die Lange ihres längeren 
Durchmessers von den Augen entfernt: Augen klein, fast kreisrund, die Partie 
zwischen ihnen und dem unteren Rand des Kopfes so breit wie der Durchmesser 
der Oeellen lang ist. T. latericitit, Taf. III, Fig. N2, S. 123. 

na Keine deutliche Adern von» äusseren Teil der Subcosta schräg nach unten gegen 
die Spitze der Finge). 

1. Spannweite 39.5 — 40, IJlnge der Vorderflugel 17 — 18 mm. Körper oben gelb- 
rot: Prothorax mit einem weissen Kreuz: Ucellen um mehr als die Lange ihres 
Durchmessers von den Augen getrennt; Bauch fasst weiss. 

T. aijiiaticu*, Taf. III, Fig. El, S. 121. 

2. Spannweite 43—44, Lange der Vorderflugel 21 mm. Durchgehends viel dunkler 
als die vorhergehende Art; oben schwarzbraun; Prothorax ohne weisses Kreuz; 
Oeellen von den Augen wenigstens um die Lange ihres Durchmessers getrennt. 

T. microps, Taf. III, Fig. Fl, S. 119. 

3. Spannweite (44) 46—49, Lange der Vorderflugel 21,5—23,5 mm. Ähnelt der 
vorhergehenden Art, ist aber grösser; Oeellen nfther den Augen als um die 
Lange ihres Durchmessers; Augen grösser als bei der folgenden Art, die Leiste 
zwischen den Augen und dem L'nterrand des Kopfes schmaler als der Langs- 
durchmesser der Oeellen lang ist; Sehenkel und Schienen von gleicher Farbe; 
Bauch hornbraun; Prothorax um 1 7 schmaler als der Kopf mit den Augen. 

7*. l.iti.ifotH«. Taf. II, Fig. Dl, S. 118. 
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4. Spannweite 50 — 53, Lange der Vorderflngel 23 tum. FlHgcl spitziger als bei der 
vorigen und der folgenden Art, am rnterrand schwach S-förmig gebogen : Ocellen 
von den Augen weiter als um die Lange ihres Durchmessers getrennt; Augen 
klein, die Leiste /. '.vischen denselben und dein l'nterrand des Kopfes mindesten«* 
so breit, wie die Ocellen lang sind; Schienen dunkler als die Sehenkel; Körper 
— getrocknet — schwarz: Prothorax gerade so breit wie der Kopf zwischen den 
Augenspitzen. T. <-a/*nsi*, Tnf. III, Fig. PI. S. 117. 

5. Spannweite 00 — 55, Lange der Vorderflngel 22,:t — 25 mm. Körper ol>en gelbrot 
bis rotbraun, Hinterleib heller; unten schwach gelblich weiss bis gelbbräu nlich; 
Beine einfarbig; (kellen nicht weiter, oft sogar weniger als um die Lange ihres 
Durchmessers von den Augen getrennt; Prothorax um 1 * schmaler als der Kopf 
mit den Augen. 

Der Punkt, wo die Mediana und die Subroediana der Vorderflngel zusammen- 
stoßen, liegt weiter von der Basis, so dass sich oft 5—7 Nebenzweige zwischen 
diesem Punkt und der Fingelbasis finden. 

T. IkchhoUi, Taf. II, Fig. El, S. 113. 

(!. Spannweite 55 — 57, Lange der Vorderflngel 25—27 mm. 

Der Punkt an den Vorderflngeln, wo die Mediann und die Subinediana 
zusamtnenstossen, liegt nahe an der Fingelbasis, so dass sich nur 2 —3 Nelwn- 
zweige zwischen demselben und der Flngelbnsis finden; Flügel langer und 
schmaler; Ocellen naher den Augen als um die Lange ihres Durchmessers. 

T. aw/uvtlpetntis, Taf. III, Fig. Rl, S. 115. 

7. Spannweite 55 — 36, Lange der Vorderflngel 26 mm. 

Körper ol>en braunschwarz, Bauchsegmcnte fast ebenso schwarz, nur die drei 
ersteren in der Mitte vorn mit einem kleinen weissen Fleck, der nicht den Hinter- 
rand der Segmente erreicht, die Obrigen einfarbig; Ocellen viel weiter als um die 
Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Prothorax um ', 10 schmaler 
als der Kopf mit den Augen, vorn mit zwei tiefen Gruben von der (Crosse der 
Ocellen. Flügel etwas dunkel beraucht. T. vulgaris, Taf. III, Fig. Sl. S. IIS. 

8. Spannweite (54—67, Lingc der Vorderflngel SM — 32 min. Flngel undurchsichtig, 
braungrau. T. anquHtotus, Taf. III, Fig. Ql, S. 106. 



Übersicht der Soldaten der Gattungen Termes und Eutcrmes. 1 ) 

A Mit gut entwickelten Mandibeln. 

X Mandibeln sichel- oder säbelförmig, mit eingebogener Spitze. 

1. Grössere Arten, Kopf mit Mandibeln nicht unter 7 mm. 

') Da keine dnrcliKehcuden Charaktere die zahlreichen, im Aussehen »ehr variirended Soldaten «Irr 

Gattungen Trnms und Eitterme* unterscheiden, werden sie, fltr leichtere Orientierung, in der folgenden Exami- 
liatioiiüt ahelle zusammen anfgeftlrt. Au.h die ( hersieht der Arbeiter dieser Gattungen ist in ähnlicher Weise 

aufgestellt worden. 
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a Kopf nach vorn deutlich triangulär verengt-, schwarz bis tiefrotbraun; die nach 
hinten gebogenen Fühler reichen bis an oder hinter den Nacken hinaus; Pro- 
thorax kleiner, misst bis 2 a der Kopfbreite. 

t Kopf ganz schwarz, unten bisweilen sehr schwach kastanienbraun angehaucht; 
Fühler reichen, nach hinten gebogen. l,n — l,»inro, und /.war mit 4 — 5 Gliedern, 
über den Nacken hinaus; Hinterleib oben hell, braungelb; Fühler 7,s — 8, Kopf 
mit den Mandibeln 10-10,3, Schienen der Hinterbeine . r M — 6 mm. 

T. Lüljtborgi, grosserer Soldat, Taf. III, Fig. Dl, S. 83. 

ff Kopf braunschwur/, bis tief rötlich kastanienbraun, unten immer sehr deutlich 
heller, Mentum dunkler als die anliegenden Teilen. 

4/ Das 8. Glied der Fühler etwa doppelt so lang als das 2. 

5 Kopf oben einfarbig braunschwarz: Breite des Kopfes 5,r> mm. 

T. <iinj)htx, grösserer Soldat, Taf. III. Fig. Cl, S. 90. 

? 5 Kopf nach hinten allmählich heller rotbraun, mit zwei kurzen, dunklen Nacken- 
strichen; Breite des Kopfes 5 mm. 

T. (jatjonewi*, grösserer Soldat, Taf. III, Fig. Bl, B2, S. 92. 

A i, Das 3. Glied der Fühler bemerkbar, aber nicht viel langer als das 2. Die nach 
hinten gebogenen Fühler erreichen nicht völlig den Nacken; Kopf mit den 
Mandibeln 8, Kopfbreit« 5, Schienen der Hinterbeine 1 mm. 

T. tiMlis, grösserer Soldat, S. 90. 

ff'i Kopf rcktangular, nach vorn nicht oder knum tamerkbar verengt, braunrot oder 
rotgelb; Fühler kür/er, reichen, nach hinten gebogen, nur bisweilen bis an den 
Nacken; Prothorax grösser, misst :i 4 der Kopf breite oder mehr. 

t Grösser, Kopf dunkel braunrot, mit den Mandibeln 10—11 mm. 

T. goliath, grösserer Soldat, Taf. II, Fig. G2, S. 95. 

1 1 Kleiner, Kopf heller oder dunkler rotgelb. 

1, Kopf mit den Mandibeln 9 mm; Stirn mit zwei nach vorn divergierenden 
Rinnen. T. brllicotus, grösserer Soldat, Taf. II, Fig. H2, S. 98, 

ü Kopf mit den Mandibeln 7 — 7,r. mm; Stirn ohne deutliche Kinnen. 

T, uatalenni«, grösserer Soldat, Taf, IV, Fig. A4, A5. AH, S. 102. 

2. Mittelgrosse Arten, Kopf mit den Mandibeln 3,* — 6,.'> mm. 
a Sowohl der Kopf, als die Mandibeln schwarz. 
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t Grösser, Kopf mit den Muiidihclu (i — tum ; Yorderrand des Prothorax in der 
Mitte sehr deutlich ausgeschnitten; Schienen der Hinterbeine 4,+ — j tum. 

T. /.(///< Wyi, kleinerer Soldat. S. K3. 

tt Kleiner, Kopf mit den Maudihelu 4 — 5,« nun; Yorderrand des l'rothorax in der 
Mitte nur sehr wenig eingehlichtet; Schienen der Hinterheine 3.« —4,4 tum. 
Die Fnrhe des Kopfes ist bisweilen ein wenig heller tiefbraiin. 

T. uobilis, kleinerer Soldat, S. '.»1. 

an Kopf heller oder dunkler rotgelb. Mandibeln sehwar/, 
t Stirn ohne deutliche, mit feinen Haaren umgebene Fontanellhöhle. 

5- Mandibeln am Innenrand, etwa in der Mitte, mit einem deutlichen Zahn; ein 
solcher Zahn: 

if an beiden Mandibeln vorhanden. 

Stirn mit einem deutlichen, langsgchcnden Kiel, Kopf mit den Mandibeln ~>.-i. 
Kopfbreite 3 — 3,3 mm. 

T. mowxlon, grösserer Soldat, Tal". III, Fig. Ii, 12, S. Kill. 

:: . Stirn ohne Kiel, sonst sehr Ähnlich dem vorigen. 

• Kopf mit den Mandibeln 4,:,— -3. Kopfbreite 2,7—3 min. 

7'. Ii.hlnts grösserer Soldat, S. 111. 

» • Kopf mit den Mandibeln 4. Kopfbreite 2 mm. 

T. hmUns, kleinerer Soldat, S. 112. 

? ? nur uu der linken Mandibel vorhanden. 

T. shiijdkidms, Taf. III, Fig. Kl. K2. S. 107. 

.1- Mandibeln ohne Zahne. 

? Fnhler 17-gliedrig: Oberlippe nach vorn verschmälert und in einem weichen, 
weissen, dreieckigen Anhang, endigend. 

Fnhler sehr laug, reichen, nach hinten gebogen, über den ganzen Thorax. 

T. fjal>»mnm, kleinerer Soldat, S. !>.). 

_ 11 Die nach hinten gebogenen Fnhler reichen bis an den Hinterrand des l'rothorax. 
Kopf mit den Mandibeln 6,i mm. T. (joliath. kleinerer Soldat, S. !>5. 

Fühler kürzer, reichen, nach hinten gebogen, nur bis an den Vorderrand des 
l'rothorax. 

K. -S, Vrt AkaJ IIa \>A S:» 1 M 
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♦ Grösser. Kopf mit den Mandibeln 5..*. — « nun; das 3. Fnhlerglied lauger nU das 2. 

T. Mlirosus. kleinerer Soldat, S. !<K. 

* * Kleiner, Kopf mit den Mnndibeln 4.i mm; das 2. und 3. Fnhlerglied gleich lang. 

T. natoim*;*. kleinerer Soldat. Taf. IV, Fig. A7 — AH. S. 1«»:?. 

j v Fnhler 15-glicdrig: Oberlippe rcktangulär, nach vom etwas breiter, mit geradem 
«.der leicht eingebuchtetem Vorderrand. 

K. lontfir^, Tnf. V, Fig. Kl, Ii 2. S. 15«. 

•!•■!• Stirn mit einer sehr deutlichen, abgerundet-viereckigen, mit Haaren umgebenen 
Fontnnellhöhlc. 

1 I'rothorax auffallend gross, ein wenig breiter ;ils der Kopf. 

K. »)<irr,-tf<.>i:t.r, Taf. V. ('], <'2, S. 151, 

•1 1 I'rothorax klein, schmäler uh der Kopf. 

t Oberlippe tief gespalten. 

Größer. Kopf mit den Mnndibeln 1. — 5 tum. 

K. fHn.jif.iho: Tnf. IV. Fig. I!5— 117. S. I II. 

Kleiner. Kopf mit den Mitndibeln 3..— 3.; mm. IL bil-hnlus, S. 151. 

5? Oberlippe vorn abgestutzt. /','. alt>ot.in»t<t«, Taf. IV. Fig. CJ, t'5, S 15H. 

3. Kleinere Arten, Kopf mit den Mandibeln 1,;< — 3,; mm. 

■i Wenigstens die linke Mandibel innen mit einem oder mehreren Zähnen. 

t l»eide Mandiheln um Inncnrand «eilig oder mit mehreren Zähuchen; Kopf rekt- 
nngular, rotgelb; Mandibeln fast gerade mit eingeliogener Spitze. 

.;. Grösser. Kopf mit den Mandilieln 3 mm. 

? Stirn ohne Fontanellgrubc und vorn ohne Hinnen; Vorderlappen des I'rothorax 
in der Mitte kaum bemerkbar ausgeschnitten. 

K. f»«,-otihi,iti*, Tnf. V. Fig. A4— A«, S. 17!». 

; - Im ersten Viertel des Kopfes eine deutliche Fontanellgruhe: Stirn mit zwei 
tiefen, nach vorn divergierenden Kinnen: Vorderlappc-n des I'rothorax in der 
Mitte deutlich ausgerundet. E, siihtW*, S. |H2. 

•(• ■'.• Kleiner. Kopf mit den Mandibeln i mm. /-.'. i„nrii>, S. 1 84. 

fr Wenigstens die rechte MnndiM nie mit mehr als einem und bisweilen sogar 
ohne Zahn. 
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J- Kopf langgestreckt, rektangulftr. 

5 Die rechte Mandibel ohne /Alme, die linko mit 3: beide Mandibeln haben einen 
Höcker tief an der Basis; Oberlippe an der Spitzt* mit einem kleinen weissen, 
drcilappigen Anhang: Fühler l.Vglicdrig; sehr klein; Kopf mit den Mandibeln 
1.7 mm. E. heUwfon, Taf. V, Fig. Kl, K 2, S. 1H5. 

9 J Sowohl die rechte, als die linke Mandibel mit einem und zwar messerförmigen, 
konkaven Zahn; Oberlippe nach vorn breit abgerundet, ohne Anhang; Fohler 
12-gliedrig: sehr klein: Kopf mit den Mandibeln 2.2 mm. 

K. r<ct<ii><j<il,tris, 'Inf. V, Fig. 1.3. I. I, S. IHK. 

i- 1- Kopf oval-viereekig. nach vorn bisweilen ein wenig verengt. 

? Vorderrand des l'rothorax in der Mitte lief ausgeschnitten. 

(Jrösser, Kopf mit den Mandibeln 2.:, die linke Mandibel grösser als die rechte. 

T. i-m///.i.-;.j. S. 114. 

Kleiner. Kopf mit den Mandibeln l.s; der Zahn der rechten etwa ebenso stark 
wie «ler «ler linken. T. /■,*>;,/, grösserer Soldat, Taf. II, Fig. Kl, S. 1.1:;. 

{i f Vorderrand des Frothorax in der Mitte gaiixramlig oder leicht .lusgerandct. 

! Stirn ohne deutliche Fontanellgrnbe. 

» Kopf nach vorn nicht verengt; Mandibeln an der Spitze stark einwärts gebogen: 
der linke Zahn sehr klein. 

T. n-ueifn; grösserer Soldat, Tat". III. Fig. S. | 2!>. 

* * Kopf nach vorn etwas verengt; Mandibeln an der Spitze nur etwas eingebogen: 

der linke Zahn sehr deutlich. T. laUnn,,*. Taf. III. Fig. N.i, N I, S. I24. 

.]■•]> Stirn mit Foiitancllhöhlc und einer «leutlichen, von dieser nach vorn gehenden 
Winm*. Mandibeln sehr stark gebogen. 

» Der Zahn der Mandibeln gros« und deutlich, vom Wände gerade abstehend. 

T. unitlint'ttus, S. I3-1. 

• * Mi r Zahn nicht über <)ic Ohcrllache hin ausgeschoben und «ladurch entstanden, 

dass die Mandibeln unten am Innenrand winkelig eingeschnitten worden sind. 

E. buhlt»*, Tu f. II. Fig. Ii. S. IUI. 

<m Mandibeln am Innenrau«! mit Ausnahme tief nach unten an der Basis, wo bis- 
weilen ein kleiner Hocken sitzt, ganz ohne Zahne. 

v Stirn mit einer deutlichen, abgerundet-viereckigen oder runden Foritariellhöhlc. 
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•f. I»ie linke Mandihel unten mit einem deutlichen Einschnitt; Kopf kugelig auf- 
geblasen, nach vorn verschmälert: Mandibeln lein, gerade, nur an der Spitze ein- 
wärts gebogen: Oberlippe rektangular mit einem kleinen Anhang an deti Feken* 
Kopf mit den Mandibeln 3 mm. E. Auricillii, Taf. Fig. 04. S. 160. 

!. Mandibeln unten am Innenrand ohm- Einschnitt. 

? Oberlippe gabelförmig. Kopf von oben quadratisch, vorn am höchsten. Stirn 
<|iier abgestutzt: Mandibeln in ihrer ganzen Lange schwach nach innen gebogen: 
Kopf mit den Mandibeln mm. E. arbovicobu Taf. V, Fig. D3, 1)4, D">. S. 170. 

v $ Oberlippe /migenförmig; Kopf nach vorn verengt, Stirn wie ein kurzer Tubus 
mit kreisrunder Fontauellmundung. 

Kopf mit den Mandibeln 2 mm. E. trunoitit», S. 16K. 

Kopf mit den Mandibeln 1.'. mm. /•.'. hitcnilis, Taf. V. Fig. F.6, S. 166. 

ff Stirn ohne Foiitutiellhohle. 

■!• Kopf rektangular, fast doppelt so lang als breit. 

p Prothorax fast kreisrund, flach, am Vorderrand ausgeschnitten. 

T. !u,-if„<jns, Taf. III, Fig. Tl. T2, S. I3H. 

? 5? Frothorax sattelförmig, der \'onlcrlapj>en viel kurzer als «1er Hinterlappen, in der 
Mitte nicht ausgeschnitten. E. Sikvree, S. 176. 

•!• .[. Kopf fast oder ganz kreisrund. 

j Kopf von oben kurz oval. Mandibeln fast gerade, nur an der Spitze etwa* ein- 
gebogen. T. crurifW. kleinerer Soldat. Taf. III. Fig. L4, S. 129. 

T. iMwMens, kleinerer Soldat, S. 138. 

T. ,<ivith„>ax, S. 131. 

T. wo rin*, kleinerer Soldat 00. S. 137. 

f J Kopf von oben kreisrund: Mandibeln an der Spitze sehr scharf einwärts gebogen 
T. carithorax, grösserer Soldat. Taf. III. Fig. Ml, M2, S. 131. 

XX Mandibeln sehr eigentümlich gebogen, band- oder stabförmig. 

t Heide Mandilieln bandförmig, die rechte, von oben gesehen, fast gleichbreit, etwas 
nach unten gelegen, die Äussere Kcke in eine Spitze ausgezogen: die linke Man- 
dibi l etwas vor der Mitte sehr deutlich bis stark gelwgcn. 

1 Die linke Mamlibel an der Spitze abgerundet, unterhalb der Mitte so stark ge- 
bogen, dass die beiden Teile gegen einander einen fast geraden, etwas spitzigen 
Winkel bilden: Stirn ohne l-'ontanellgrube. E. >»«itili«, Taf. V. Fig. 1*4, S. 193. 
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■1- 1 >ie linke Mandibcl nach vorn in eine krallenahnli« - h gebogene Spitz.«* aus- 
laufend und weniger stark gebogen, so dass die beiden Teile gegen einander 
«•inen stumpfen Winkel bilden; Stirn mit einer sehr deutlichen Fontanellgrube 
und oberhalb desselben einem an der Spitze abgerundeten, niedrigen Proccss. 

E. cafn-icoruis, S. 1 '.).'). 

f t Meide Mandibeln stabformig, etwa gleich geformt, die f<>itie Spitze einwärts gebogen. 

Grosser, Kopf mit den Mandilxdn 3,3 mm; Prothorax am Vonlerrand ein wenig 
ausgerandet; Stirn stärker ausgezogen. E. buruli, Taf. V, Fig. Hl, 112. S. 1%. 

.!••{. Kleiner, Kopf mit den Mandibeln 2.« mm; Prothorax am Vorderrand nicht aus- 
gerandet; Stirn schwacher ausgezogen. E. ho*j»r, Taf. V. Fig. 1. S. 197. 

AA Mit verkümmerten Mandibeln: Kopf n-tortenförmig ausgezogen. Nasuti . 

ii Kopf gelbrot, mit dunklerer Nase. 

t Fühler 13-gliedrig. 

.{• Das 3. Fühlerglied glei«'h lang oder nur sehr wenig langer »1h das 2., welches 
deutlich grösser als das 4. erscheint; Kopf deutlich breiter als seine Lauge von 
der Basis der Fühler bis an den Nacken; Nase und Stirn in derselben Linie. 

E. lofueps, S. 208. 

■Ii. Das 3. Fühlerglied deutlich bis etwa doppelt su lang wie das 2.. das ebenso lang 
wie das 4. erscheint. 

9 Hinterkopf mit einer vom Seheitel bis zur Basis reichenden, deutlichen Lfings- 
furche. /•;. mnalimlutuv. S. 215. 

5 5 Hinterkopf ohne eine solche Lnngsfurche. 

i: Die Farbe der Nase schwarz, scharf gegen die gelbrote Farbe des Kopfes abstechend. 
Vorderrand des Protliorax in einem gleichmflssigcn Bogen: Fühler um ' i« langer 
als der Kopf; Stirn und Nuse nicht völlig in einer Linie. 

E. arhu-um, Taf. V. Fig. <~J1. S. 20t». 

Die Farbe «1er Nase dunkler oder heller rotbraun, deutlich aber nicht soharf 
gegen die rötliehgelbe Farbe des Kopfes abstechend : Vordcrlappen des Prothorax 
vom und an den Seiten etwas zusammengedrückt. Fnhler um 1 u kürzer als 
der Kopf; Kopf und Nase iu einer Linie. E. luttfroii«, Taf. V. Fig. IM. S. 210. 

tt Fahler 14-glicdrig. 

-I Das 3. Glied viel langer als das 4.; Nase kurz, v«m d«*n Fühlern gemessen. 1 « 
kürzer als der übrige Kopf; Kopf rotbraun. E. </>»iiwtt<is. S. 2o;{. 
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.!..[• Das 3. und 4. Glied gleit- h lang: N;ise lang und sohmal, 1 « Innrer :ils der 
übrige Kopf: Kopf hell rotgell). K. trintrciit*, S. 

Kopf und Nase von gleicher, »lenzender, lief braunschwarzer Karin-. 

/:'. ni : /yil(t, S. 2 lü. 

Übersicht der Arbeiter der (ialtungeii Terines und Euteriiies.') 

A Die zwei ersten Zahne der Mandibeln fast oder ganz gleich gross (vcrgl. z. 14. 
Taf. II. Kig. K2). 

1. Krthler lö-gliedrig. das 3. Glieil ani kleinsten; .Stirn mit einer eigentümlichen, 
(pier-o\ alen Vertiefung, mit einer etwas erhaliL-nen. dureh eine in der Llngsliuie 
des Kopfes gehende Iiinne geteilten Inm-npartie versehen. 

T. sin<i'li<idti<*, Taf. III, Kig. K3, S. I0S. 

2. Kühler 18-glicdrig. 

i' Das 3. Glied etwa doppelt so lang als das 2. 

!• Vorderrand des l'rothorax sehr deutlich ausgeschnitten: Kühler mit schwarz- 
braunen Hingen; grösser als die folgende Art: Schienen der Hinterbeine 4 — 4,i nun. 

T. IMjd^nji, größerer Arbeiter, Taf. III. Kig. D2. S. h4. 

,!••*• Vorderrund des l'rothorax sehr wenig, bisweilen kaum bemerkbar eingebuchtet: 
Knhlc-r mit hellbraunen Hingen; kleiner: Schienen der Hinterbeine 3,:> mm. 

T. itMli«, grosserer Arbeiter. S. 91. 

tt Das 3. (ilied nicht Iftnger als tlas 2. 

Die Glieder mehr gestreckt, iti der Mitte der Köhler last doppelt so lang wie 
breit: das 4. (ilied wenig kurzer als die anliegenden. 

Grössere Arten. Breite des Kopfes 2,s — 3 tum. 
T. •/olinflt, S. it.">: T. Ivllicotu*. S. KS und T. im/ali n.*i>, S. 10.'!, grössere Arbeiter. 

•!.•!• Die Glieder in der Mitte der I Ohler etwa ein halb Mal langer als breit: da* 4. 
Glied deutlich bis viel kürzer als die anliegenden. 
Kleiner, Breite des Kopfe- 1.« — 2 min. 

T. ;m»m«/«M, grösserer Arbiter. S. 110. 

'■]. Köhler 17-gliedrig. 

t Das 3. (ilied deutlieh kurzer als das 2. 

') Dir Utx'iW-r d< r G.dtunt! Tmnet hal«en Ifi — IM Fillib-rglinlor. die «irr f..tmin:f F.ntsi n<>* 12 — 1'.. 
Dir drei Arti'ii •■•ieithor<t.i. t»i«hl?it* und ui<i<l<nl<it>i* haben indis*.i> 1,1 I-'ohler(j[Hr«ti-r. was dafür /u spreihi-n 
scheint, ilass sie EttU i mrn «rhun-ii. Da «ie ahir /wri Forme» \.m Soldaten o.Iit .\rl.rit.r hal-cn und mit '/'• rm< * 
crueiftr solir naho urrwamtt sind. masm-ii sie als Vo m. <t- Art. n aufgetaut wcrd.-n. Dir «i tliiprltcn Iniaiiini-ü 
derselben sind nicht bekannt, llci .lit Iii -tiinraun.; der Arbeiter nach tli.inrtlhiT-i.-lit i-t durum' /n -ehm. das* 
nur v.,lliu ati-'.-. w.i.-h». «. i:\nn|.l tr.- und kr Larven an-r-n« trl.'t werden. 
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•l. Vorder- und Hinterlappcn des l'rotliorax in der Mitte gleich lang: Fühler nach 
aussen bräunlich. 

? Kopfbreite 1.* — 2 nun. T. hmliux, grössere]' Arbeiter. S. 112. 

?9 Kopfbreite \,o nun: l'rotliorax von der halben Kopf breite. 

T. rulijatis, S. 114 und T. lataintis. S. 124. grössere Arbeiter. 

f ;? Kopfbreite !,:< min: Prothorax 7 i" von der Kopfbreite. 

7'. monorfo» und T. htuliu-, kleinere Arbeiter, Tnf. III. Fig. Iii, S. 110 u. S. 112. 

J. Vorderlappen des Prot hörn x viel kürzer jds der Ilinterlnppen; Fühler weiss. 

T. hin/«/,™. 1 ) S. 13!l. 

tt Dns 2. und das .1. Glied fiist oder ganz gleieb hing. 

J- Kopf grösser. 2,2— 2, - nun breit, deutlich behaart. 

T. ,,ntal.>,sis, grössei-er ArK.dr.-r. Taf. IV. Fig. A in, AU— AI«. S 10.1. 

<]■ Kopf kleiner. Iiis 2 nun breit. 

J Fühler nach auwn braun. 

T. «„/«/«•«**. kleinerer Arbeiter. Taf. IV, Fi«. All. Ali, S. 103. 

g 5 Fühler weiss. T. f/«/»«»«»'«*/*. S. }I3. 

4. Fühler 10-glicdrig. 

f Das .1. und 4. Glied sehr kurz, ringförmig, /.usaninien kürzer als das 2.; bis- 
weilen ist das •'!. Glieil noch kürzer; das 1. Glied so lang wie die ilrci folgenden 
zusammen. 7". crwi/W, Taf. III. Fig. L5, S. 12i) und 7'. atjuatima, S. 122. 

tv Pas 3. und 4. Glied kürzer als das 2, zusammen aber langer oder ebenso lau« 
wie dieses. 7'. inth/niis. S. 114 und T. l'ittririus, S. 124. kleinere Arbeiter. 

5. Fühler 15-gliedrig. 

f Das 3. Glied am kleinsten, oder 1 6-gliedrig, das 3.— 4.(— 5.) am kleinsten; das 
1. und 2. eylindriseh, die anderen naeh aussen allmählich grösser, kugelig ab- 
gerundet. 

1. Fühler ganz weiss, bisweilen schwach braunlich angehaucht. 

i} Vorderrand des l'rotliorax in der Mitte sehr deutlieh ausgekerbt. 

T. .avithonu-, Taf. III, Fig. M3, S. 1.11. 

1 ) ]iu> l-'rthlorplii'ilrr tliowr Art s*lieincn an Zahl 7\\ vnriircn; oft ««Hin «i>- 1" «ein. 
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g {i Vorderrand des l'rothorax in der Mitte kaum sichtlich eingebuchtet. 

7'. I,»siit,:ns, S. 133 und 7'. ttiwt, „latus, S. 13Ö. 

•!■ Kühler deutlich braun geringelt, nacli der Spitze zu allmählich dunkler; Vorder- 
rand des l'rothorax leicht ausgerandet. 

E. //,■/.,..,/„„. Taf. V. Kig. K.S, K4, S. IHK. 

tt Das 3. Glied Iniiger als die nnliegcnden. 

•!• Das 3. Cliod viel langer als das 2.; so lang wie das I. /,'. ; ), „timit,is, S. 201. 

.1..!- Das 8. Glied nur wenig langer als das 2.: deutlieh kurzer aN das 1. 

E. trimri-ius, S. 1 !>'.!. 

(!. Köhler 14-gliedrig. das 4, am kleinsten. 

t Das 3. Glied länger als die anliegenden und nach aussen breiter; l'rothorax am 
Vordcrrand deutlieh ausgeschnitten. 

-1.. Kopf Mass, hraungelhtich; Hinterkopf ohne L.tngsfurchc ; Stirn ohne Kindrucke; 
Lange 4. .— 5 mm. E. Intifeon*, Taf. V. Fig. 1*5, P6, S. 211. 

A Kopf kastanienbraun: Hinterkopf mit einer feinen Langsfurche; Stirn mit zwei 

seichten Kindrucken; hinge 5— ti mm. E. <;i>„tlirulatm, S. 2 1 -"». 

✓ 

tt Das 2. Glied so lang wie das 3. und 4. zustimmen. 

i. Kopf sehr klein, 0,:— 0.- mm breit, hellgelb. Körper langgestreckt, dünn, weich 
und durchlauchtend. 

$ Vonlerrand des l'rothorax in der Mitte nicht ausgeschnitten. 

E. bnruli, S. 19t; und E. Itos/iss. S. 1!IS. 

5?? Vorderrand des l'rothorax in der Mitte sehr deutlich ausgeschnitten. 

T. incrtit*, S. 137. 

<!• -1- Kopf grösser, 1 mm breit. 
■? Vorderrand des l'rothorax ein wenig ausgeschnitten. 

* Kopf rotbraun, die drei Linien, die in der Mitte des Kopfes zusammentreffen, 
hell, schmal; die Thoracal- und die dorsalen Hinterleibschilder von der blassen, 
hellgelblichen Karin- der Heine und des übrigen Körpers. 

E. arhorum, Taf. V. Kig. <1'2. S. 206. 

* • Kopf glänzend dunkelbraun, die drei Linien rein weiss und sehr deutlich und 
scharf markiert; die Thoracal- und die dorsalen Hinterleibschildcr braun, viel 
dunkler als der übrigens fast weisse Körper. E. nitjrihi, S. 217. 

? p Vorderrand des l'rothorax kaum sichtbar ausgebuchtet. E. htitrps. S. 208. 
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7. Fühler 13-gliedrig. das 3. Glied am kloinsten. 
t Grösser, Totallange 4—5, Kopfbreitc 1 mm. 

Kopf glänzend, rotbraunlich, mit drei weissen, in der Mitte zusammentreffenden 
Linien: Epistom breit oval, vorn abgeplattet, von vorn nach hinten viel langer 
als das Basulglicd der Fühler. 

E. fuHCotibialis, Taf. V, Fig. A7, A8, S. 180 und E. subtüis, S. 183, 

4,4, Kopf blass, gelblich, ohne weisse Linien; Epistom kurz; oberhalb desselben eine 
durchlauchtende weisse, St im blase. E. Sikvra, S. 177 u. E. hastatus, S. 15)1. 

ff Kleiner. Totallange 2.7—3, Kopfbreite 0,7 mm. 

4, Kopf ziemlich dicht behaart; das Endglied der Fühler nur wenig langer als das 
vorletzte; Vorderrand des Prothorax abgerundet. 

E. rectangulari*. Taf. V, Fig. L5, S. 189. 

4/ 4, Kopf weniger behaart; das Endglied der Fühler viel grosser als das vorletzte; Vorder- 
rand de» Prothorax in der Mitte ein wenig eingebuchtet. E. parvus, S. 184. 

8. Fühler 12-gliedrig: kurzer als der Kopf, ganz weiss, vom 2. Glied nach aussen 
allmählich grösser, kugelförmig; das Endglied mehr langgestreckt und nach 
aussen abgerundet zugespitzt: bisweilen 13 Glieder vorhanden, indem nach dem 
2. ein schmales (Wied abgeschnürt ist; Epistom sehr schmal, von vorn nach 
hinten kurzer als das Itasalplied der Fohler; Kopf bei alten Tieren dunkel, 
schmutzbraun. E. lateralis, Taf. V, Fig. E7, E8, S. 167. 

AA Der erste Zahn der Mandi>n«ln viel grösser als die anderen (vcrgl. z. B. 
Taf. IV, Fig. C6). 

t Fühler 15-gliedrig; das 3. klein, bisweilen ziemlich undeutlich abgeschnürt 

4, Krallen der ganz ausgewachsenen Individuen braun, scharf gegen die weisse 
Farbe der Beine absterbend; Fühler nach aussen sehr deutlich kastanienbraun. 
E. fungifaber, Taf. IV, Fig. B8— Bl2, S. 145 und E. marrothonur. S. 154. 

4, 4> Krallen hellgelblich oder schwach braun schattiert, wenig gegen dier weisse Farbe 
der Beine abstechend; Fühler nach aussen ziemlich schwach braun schattiert. 
E. alhotarsalis, Taf. IV. Fig. CG, S. 158, E. hngireps, S. 156 u. E. bilohatw, S. 151. 

tf Fohler 14-glicdrig; das 3. und 4. gleich lang, kleiner als die anliegenden. 

4> Epistom massig aufgeblasen, ziemlich behaart. 

E. Aurivillii, Taf. IV, Fig. 1)5, I>6, S. 161. 

4-4, Epistom stark aufgeblasen und glänzend, fast glatt, nur mit einzelnen Haaren. 

E. tirhorirola, S. 170 und E. eapriconiit, S. 15)5. 

lt. S». Vit. Akri. Hudl. H»o<l 34. Na 4. 11 
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Termes niger Sjost. 

Termes uiper Sjöbtkw, Ent. Tid&kr. XIX, 1898. p. 12*. 

ImagO alata: nigra, nitida femoribus tarxitque paulo dilutioribus; cajrite vaide longiore 
quam lato, medio excavato, cireulo parvo ornato; inter ocellos jugo rotuwlato humili; 
epütomate jmrvo, paulo inflato, colore nigra frontis; oeulis late ocatix, oeellis dktan- 
tibus; antennit 19-articulatis, brunneo-nigris, angtute albo-annulatis, articulo tertio 
paulo longiore quam necundo et quarto; prothoraee latitudine capitis cum »culis, semi- 
circulari, medio cavo parro, antiee ekvato, medio exeiso, postier incurvato; ali* brunne- 
scente-fuscis, venis costalibus paulo obscurioribus, mediana ad subeostam approximata ; 
■mediana et »ubmediana alw antieai baut rt/tr ijtsiux .sefiaratis. 

Exp. alar. 73, long. c. alis 42, long, alas 34, lat. alte S,fl, >orp. e. cap. c. 20 mm. 

Geflügelte Imago. 

T»f. III, Fig. A. 

Giftuzend schwarz; Schenkel, Tarsen, Meso- und Metathorax etwas bräunlich; Kopf 
langgestreckt, um V« langer als die Breite zwischen den Augenspitzen, ziemlich flach, in 
der Mitte mit einer seichten Vertiefung und mitten in dieser einer kleinen, cirkel- 
fOrmig begrenzten Partie; zwischen den Ocellcn ein sehr deutlicher Wall; EpUtom von der 
schwarzen Farl)e der Stirn, nicht besonders aufgeblasen, in der Mitte mit einer seichten 
Lftngsrinnc; Augen gross, etwas oval; Ocellen rund, gross, fast um raehr als ihren Durch- 
messer von den Augen entfernt und vor ihnen eine weite, seichte Grube; Oberlippe 
schwarzbrftunlich mit einer hellen Querlinie und gelblicher Basis; Fühler schwarzbraun, 
schmal hcllgeringelt, 19-gliedrig, das 2. Glied etwas kürzer als das 3.; Palpen tiefbraun, 
an den Gelenken hell; Prothorax fast unmerklich schmäler als der Kopf zwischen den 
Augenspitzen (6,3 : (j,s), halbmondförmig, mit ein wenig eingebuchtetem Vorderrand; Vorder- 
winkel etwas hervorstehend, ziemlich schmal abgerundet; der aufgeworfene Vorderrand in 
der Mitte sehr deutlich ausgerandet; Hinterrand deutlich eingebuchtet: in der Mitte des 
Prothorax eine ziemlich kleine, aber sehr deutliche Höhle und hinter dieser zwei kleine, 
abgerundete, durch eine seichte Furche getrennte Erhöhungen: }frso- und Metathorax mit 
einem kleinen, hellen Querfleck, einer hellen Lftngslinic und breitem, nur sehr wenig ein- 
gebogenem Hinterrand; Flügel stark dunkelbraunlich beraucht; Ober die Aderung ist zu 
bemerken, dass die Mediana sehr nahe der Subcosta lauft und nicht unten an der Spitze, 
sondern oben an den Costaladern endet. 

Spannweite 73, Lange mit den Flögeln 42, Lange und Breite drr FlOgel resp. 34 
und 8,«, Körper mit dem Kopf etwa 20 mm. 

Fundort etc. 

Kamerun: 1 gen". Innig., Sjöstkm\ Mus. Stockholm. 
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Termes Lilljeborgi Sjost. 

Terme* Litljrborffi Sjöbtbdt, Fertskrin för I.llljcbori?. ITpnU, 180«, p. 269-2S0, Taf. XIV. 



tirftwerer SoMat. 

T»f. III, Fig. Dl. 



Das ganze Tier, besonders aber der grosse, schwarze Kopf mit den schwarzen, kräf- 
tigen, recht stark aufwärts gebogenen Mandibeln glänzend; der Körper mit den Beinen 
braunlichgelb mit dunkler, kastanienbrauner Schattierung auf den Thoracalscbildern, 
liesondcrs auf dem vordersten; Beine lang; die Hinterbeine messen von ihrer Befestigung 
an 15 iniu und ihre Lange entspricht ungefähr derjenigen des ganzen Tieres bis an die 
Lippenspitze; der Schenkel erreicht ausserhalb der Abdomenspitze bisweilen gegen die Hälfte 
seiner Lange; Kupf rektangular, nach vorn zu deutlich schmaler, nach hinten zu und an 
den Seiten abgerundet und ohne Kanten, vorn an der Stirn ein wenig eigebuchtet, was 
sich am besten im Profil sehen lasst, und im allgemeinen niedriger als nach hinten zu, 
woselbst er am höchsten ist; auf der Unterseite ist der Kopf, was namentlich in Spiritus 
deutlich hervortritt, kastanienbraun angehaucht; nach vorn zwischen den Fühlern befinden 
sich zwei gegen die Basis der Mandibeln divergierende kurze Rinnen, welche eine triangel- 
förmige Partie begrenzen, deren Spitze unterhalb einer kleinen, runden Vertiefung endet; 
ungefähr in der Mitte zwischen dieser und der Basis der Fühler, etwas nach vorn auf 
dem Aussenwall der Rinne, ist eine punktförmige Vertiefung; schräg nach hinten zu, 
unterhalb der Stelle, wo die Fühler befestigt sind, liegt ein kleiner, heller Augenfleck; 
Mandibeln kraftig, mit nach innen gebogener Spitze, von der Seite gesehen ziemlich stark 
aufwärts gebogen, messen von der Basis etwa 4 mm; die linke Mandibel merklich 
gröber und auf der Innenseite »n der Basis mit einem kleinen Zahn versehen; die Mund- 
partie hell, gelblich; Oberlippe schwarz, ztingenförmig, an der Basis mit aufgebogenen 
Seiten, dünn, aber deutlich behaart, an der Spitze mit einer weissen, triangelförmigen, 
weichen Fortsetzung; ausgezogen reicht die Lippe nicht bis an die Hallte der Mandibeln; 
unten hat sie einen gelblichen Kiel; Fühler 17-gliedrig, dunkel kastanienbraun, nach oben 
zu heller gelblich mit schmalen, hellen Ringen auf der Grenze der Glieder; das Basalglied 
ist das dickste, das 2. Glied ist kurz, das 3. am längsten; die Gliederstucke sind recht 
langgestreckt, nicht kugelförmig, vom dritten an behaart; Prothorax schmal, misst etwa 
2 » der Kopfbreite, ungef&hr doppelt so breit als lang, oval, mit zugespitzten, ein wenig 
abwärts gebogenen, konkaven Seiten; die Vorderkante aufwärts gebogen, in der Mitte 
sehr deutlich rundlich ausgeschnitten, auch die Hinterkante ein wenig ausgekerbt; diese 
in der Mitte abwärts gekrümmt, mit einer kleinen Vertiefung an der Oberseite; der Meso- 
und der Metathorax etwa gleich breit, schmäler als der Prothorax und mit mehr gerun- 
deten, nach oben zu ausgehöhlten Seiten, der Metathorax etwas kürzer; das Abdomen oval, 
oft ungefähr so lang wie der Thorax, bisweilen langer; Appcndices abdominales deutlich, 
klein und stachelförmig; die Schienen nach unten zu mit zwei Stacheln, etwas langer als 
die Schenkel; das letzte Tarsaiglied ungefähr doppelt so lang als die andern zusammen; 
der Körper und die Beine kurz und fein behaart. 

Totallftnge 18—19, Kopf mit den Mandibeln 10—10,», Mandibeln 4,«— 4,5 mm. 
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Kleinerer Nolcbvt 

Die kleineren Soldaten unterscheiden sich von den grosseren durch eine viel ge- 
ringere Grösse, denn vier kleine Soldaten wiegen erst einen grossen auf; ihr Kopf ist relativ 
schmaler, vorn und hinten beinahe gleich breit, auch besitzt er längere und feinere 
Mandibeln, von denen die linke etwas grüber und an der Basis mit einem kleinen Zahn 
verschen ist; die Fühler sind verhaltnissmflssig langer, so lang wie der Kopf und die 
Mandibeln /.immunen, und haben 17 Glieder; von diesen ist das 3. jedoch nicht un- 
bedingt das grösstc, da das 4. ungefähr gleich lang ist. Im übrigen ist das Tier von 
brflunlichgelber Farbe, vielleicht etwas heller als die grösseren Soldaten, mit dunkel 
schattiertem Thorax sowie schwarzglanzendem Kopf und ebensolchen Mandibeln. 

Totallange 11 — 12, Kopf mit den Mandibeln 6 — 6,r,, Mandibeln 2,* — 3 mm. 

Grösserer Arbeiter. 
Taf. III, I ir. 1)2. 

Sein Kopf ist oben dunkel kastanienbraun und rund, unten blass und abgeplattet, 
erhalt aber durch die Kiefer nach vom zu eine etwas gestreckte Form mit einem bis an die 
Kiefer gleichmassig abgerundeten Nackenteil; mitten in der Stirn befindet sich eine kleine, 
über sehr deutliche, punktförmige Vertiefung, dahinter jedoch kein gelber Fleck, wie beim 
T. bellicosnn; das Epitfoin ist etwas augeschwollen: schräg von hinten sieht man es nach 
vom zu leicht abgeplattet; hinter ihm befindet sich eine breite, wenngleich Hache Vertiefung; 
die Oberlippe ist gross und reicht bis an die Maudibelspitze; sie ist langgestreckt, nach 
vorn zu gleichmflssig abgerundet und etwas dicker, gelbbraun, dann gegen eine kurze, 
vor der Basis verlaufende Qucrschwiele etwas schmaler; an der hinteren Kante der Fohler- 
grube ist, wie beim T. beüiroms, ein kleiner, heller Augenfleek sichtbar; die Fühler sind 
lang, 18-gliedrig, hellbraun, weiss geringelt; das 3. Glied ist etwa doppelt so lang wie 
das 2.; nach der Mitte der Fühler zu sind die Glieder am längsten; 9*ie sind, wie das 
ganze Tier Oberhaupt, fein behaart; der Prothorax misst 2 3 der Kopfbreite (resp. 2 
und 3 mm) und ist ein halb Mal breiter als lang; die Querrinnc endigt am Rande vor 
deu Vordcrwinkeln; der vordere Luppen halbmondförmig, aufwärts gebogen, an der Mitte 
deutlich rundlich ausgebuchtet; von dieser Ausbuchtung geht eine helle Lungsstrieme aus, 
und die etwas nach unten gebogenen, ausgehöhlten Seitenlappen sind nach vorn zu gerade 
begrenzt und ihre Spitzen sind etwas abgerundet; der hintere Rand des Schildes bildet einen 
gleich massigen, in der Mitte eingebuchteten und ein wenig abwarte gekrümmten Bogen; 
der Mesothorax ist kurzer und etwas schmaler als der Prothorax, rektangulär, besonders 
die hinteren Ecken abgerundet, der hintere Rand leicht ausgeschnitten; der Afetathorax ist 
küreer und bedeutend breiter als die andern, viermal so breit als lang, mit abgerundeten, 
aufwärts gebogenen und ausgehöhlten Seitenteilen, ähnelt mehr den folgenden Abdominal-, 
als den vorhergehenden Thoracalschilden; das Abdomen ist oval, seitwärts deutlich ein- 
gedrückt, in der Mitte, wo die Rückenseitc einen gleichmassigen Bogen bildet und die 
Bauchseite abgeplattet ist, am höchsten; die Schilde sind graubraun, an der Bauchseite 
deutlich heller, am hellsten an den Seiten; die Ji,ine sind lang, die hinteren reichen 
weit über das Abdomen hinaus, und schon der Schenkol reicht ungefähr bis an die Ab- 
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domenspitze; sie sind schmutzig gelbweiss; die Appendices abdominales gleichen zwei kleinen 
deutlichen Dornen; längs der Küekenlinie des Abdomen lauft ein erhöhter, feiner Kamm. 

Der Arbeiter gleicht demjenigen des T. Mlkomtt, unterscheidet sich von ihm aber 
durch eine bedeutendere Grösse und dunklere Farbe; seine Kühler sind langer, 7... — 8, 
beim T. Mficosiis 4 mm, und ebenso sind auch seine Beine bedeutend Innger; Schenkel 
und Schienen der Hinterbeine messen etwa 8 gegen resp. 5 tum. Ferner ist das 3. 
Fahlerglied doppelt so lang wie das 2., wahrend er bei T. bcllirosus nicht länger als das 
2. erscheint. 

Wie er sich von dein gleichfalls «sehr nahestehenden Arbeiter des T. «<>/»///* unter- 
scheidet, ist auf Seite !>1 angegeben. 

LAnge 10 — 12, Breite des Kopfes 3 — 3,4 mm. 

Biologie. 

In der a. a. 0. gegebenen Beschreibung dieser Art hal>e ich einige biologischen 
Beobachtungen angefahrt, deren Hauptzüge ich hier für die Zusammenfassung wieder- 
geben will. 

Gelegentlich einer Fxcursion am Kamenmkaflusse in Sierra Leone hatte Dr. Smkatiiman') 
Gelegenheit, den Zu«i einer Crossen Termite zu scheu, die er 1 marehin<' Termite» nennt (Ternws 
(ffodotermes) riantm). Die Schilderung, welche er von dem Wanderen? dieser Termite, 
die wir nicht naher kennen, giebt, ist im allgemeinen auch auf den Zug des von mir am 
17. Marz 1891 bei Kitta in Kamerun beobachteten Ttrnws Lilljeboiyi zutreffend. Auch 
Prof. Bi'cnnoi.7. schildert den Zug einer grossen Termite aus Gabun, die nach seiner An- 
gabe neu war. Die Beschreibung sowohl des Zuges, als der ^kolossalen Kicscnsoldatcm 
und der Blattstttckchen u. A. tragenden Arbeiter trifft gut auf die vorliegende Art zu, 
und es ist leicht möglich, dass es sich dort um dieselbe handelt. Dies durfte auch betreffs 
der von Dr. Fkkuss bei der Barombi-Station in Kamerun beobachteten Termiten 2 ), »welche 
nach Art der Treiberameisen Ober den Weg marschierten-, der Fall sein. 

Gleich oberhalb der nicht weit vom Ende des Mangrowewaldes belegenen Faktorei 
bei Kitta ist der fouchte l'rwald sehr dicht. Nur hier und da ist es möglich, von dem 
schmalen, von einer dichten tropischen Vegetation Oberschatteten Wege ohne besondere 
Anstrengung ein wenig seitwärts einzudringen. An diesen Stellen war der Boden mehr 
sandig und auch teilweise mit kleinen Steinen und Kies besäet. Die Bodenvegetation, die 
in diesen Wäldern oft aus dichten monocotylen Gewachsen, wie Zingiberaeeen Amomuin 
ffranum [«iradisi und einer mit grossen, spatenförmigen Blattern versehenen, ungefähr 
3 Meter hohen Marantace besteht, zeigt hier schmal aufschiessende Baume und Schösslinge. 
die das Terrain lichter und den Boden fOr die Sonnenstrahlen, welche sonst in dem dichten 
und feuchten L'rwald selten durchdringen können, mehr zugänglich machen. Wahrend 
ich nun die schmalen Wureclauslaufcr zur Seite bog und mir so einen Weg bis zu dem 
mehr freien Terrain bahnte, weckte ein in vielen Kolonnen vorrückender Termitenzug 



') Phil. Trinis, vol. 71, 17*1, p. 189. 

! ) v. Dahckilma.n, Mituil. aua den Deutsch. SchuUgob. »and II, II. 2, p. AI. 
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ineine Aufmerksamkeit.. Im Gegensatz zu den meisten Termiten, welche bekanntlich 
Nachtticre sind, streiften diese, gleich den Wanderaineisen, scharenweise in geordneten 
Zügen, welche man stets, wenn man ihnen folgte, an Löchern in der Erde enden 
sah, in welchen die Termiten massenweise verschwanden, am Tage umher. Diese 
Kolonnen, in welchen sich diu Termiten in zwei Richtungen, nämlich von und zu den 
Löchern, bewegten, und welche sich hier nicht weiter als über eine Flache von einigen 
Quadratmetern ausbreiteten, weckten meine besondere Aufmerksamkeit durch kleine, runde 
Blaltschciben, welche die den Erdöffnungen rüstig zuschreitenden Arbeiter lotrecht zwischen 
den Mandibcln trugen, was dem Zuge ein eigenartiges Aussehen verlieh. Smeathman 
berichtet ober nichts derartiges von den von ihm l>eobachteteii Termiten; Bichholz sagt 
dagegen: »Die Arbeiter schleppten teilweise pflanzliche Partikel. Blattstttckc, Samen u. s. w.» 
Sowohl an den Seiten dieser Züge, als auch hier und da auf dem Terrain zwischen den 
einzelnen Zngen standen die stattlichen, grossen, braungelben Soldaten mit ihren mäch- 
tigen schwar/cn Köpfen und den grossen drohenden Kiefern, zur Verteidigung gegen 
angreifende Feinde bereit. Auch sah man unter den vorrückenden Arbeitern, aus welchen 
übrigens der Zug grösstenteils bestand, hier und da einzelne Soldaten. Sowohl zwischen 
den Arbeitern, als auch zwischen den grossen Soldaten sah man die kleinen Soldaten, 
genau wie die grossen, in Positur. Gleich Smeathman und Ruchholz konnte ich im 
Zuge keine Gcschlechtsindividuen entdecken, Die Zahl der Löcher, in welche die Ter- 
miten hinabstiegen, war vielleicht zehn bis fünfzehn, wahrend Buciiholz »etwa sechs> sah. 
Nach Smeathman war das Loch, aus dem die Termiten hervorkamen, gegen 4 bis 5, nach 
Buchholz 1 Zoll weit. Die l>vher, welche ich sah, waren bedeutend kleiner; sie massen 
ungefähr 1 t Zoll im Durchschnitt und bisweilen nicht mehr, als ein nicht zu dünner 
Federhalter. 

Sobald die Termiten auf ihrem Zuge umherliegende Blatter antrafen, zerstreuten 
sich die vorher in einer begrenzten Linie vorrückenden Tiere, die Soldaten eilten auf 
ihren Posten und die Arbeiter gingen ans Werk und schnitten aus den Blatt randern 
kleine zirkelrunde Platten aus, welche sie alsdann, lotrecht zwischen den Mandibeln 
haltend, in ihre unterirdischen Gange trugen. Die in dieser Weise zum Teil zer- 
schnittenen Blatter glichen einem aufgerollten Teig, aus dessen Rande man mit einer 
runden Form Kuchen herausgestampft hatte. Nur die Arbeiter waren damit beschäftigt; 
die grossen und kleinen Soldaten hielten nur Wache. Eigentümlich war ihr Auftreten, 
wenn man ihnen in den Weg trat. Auf den Blättern sitzend schüttelten und rüttelten 
sie sich gegen dieselben wie rasend und brachten dadurch ein ziemlich lautes Schmettern 
hervor, welches sich deutlich als ein Warnungssignal erwies und die anderen veranlasste, 
sich in die Erde zurückzuziehen. Bis zu einer Höhe von 10 — 1*» Zoll, wie Smkathman 
bei seiner Beobachtung bemerkt, sah ich sie nicht auf die Blatter hinaufkriechen; sie 
hielten sich meistens an herabgefallene BiAtter und solche, die sich nicht weit über den 
Boden erhoben. Hier und da standen, wie bereits erwähnt, die Wache haltenden Soldaten 
an den Seiten der Züge, aber auch aus allen Öffnungen guckten ihre kolossalen schwarzen 
Köpfe und ihre Mandibeln hervor, auch nachdem sich die ganze Schar, durch meine 
Daszwischenkunft beunruhigt, allmählich in die Erde zurückgezogen hatte. Nach ungefähr 
einer Stunde war der Platz, der vorher von Tausenden von Termiten gewimmelt hatte, 
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leer, und nur die aus jeder Öffnung herausschauenden, grossen Soldaten erinnerten an das 
vorherige rege Leben und Treiben daselbst, bis auch sie nach und nach verschwanden. 

Ausser den vorher angefahrten Verschiedenheiten will ich hier zum Unterschied 
von dem von Smeatiiman beschriebenen Zuge noch einige andere hervorheben. Die von 
Smeatfimas beobachteten Termiten bewegten sich, aus der Krde hervorgekommen, in 
schnellem Laufe in einem Zuge, die von mir l>eobachteten sowohl vorwärts, wie auch 
rückwärts in der Kolonne und nicht so besonders schnell. Als sie sich zerstreuten, um 
die angetroffenen Blfttter zu zerschneiden, machte beinahe die ganze Kolonne in ihrem 
Marsch Halt. Nach ungefähr einer Stunde waren die meisten in ihren unterirdischen 
Gangen verschwunden, wahrend Smeatiiman in derselben Zeit weder eine Vermehrung, 
noch eine Verminderung der ursprünglichen Anzahl bemerkte; nur die Zahl der Soldaten 
schien ihm zuzunehmen. Vielleicht dass raein störender Angriff — vermittels einer 
Fincette stopfte ich grosse Mengen in mitgefuhrte Röhren — sie veranlasste, sich schleu- 
nigst in die Erde zurückzuziehen. 

Auf Grund analoger Verhältnisse bei pilzanbauenden Ameisen sowie bei anderen 
Termiten ist es wahrscheinlich, dass die ausgeschnittenen Blattscheiben zur Unterlage für 
Anbauung von Pilzmycclien angewendet werden. 

Fundort« etc. 

Kamerun: Kitta, Marz 1891; z. 100 gr. Sold., z. 60 kl. Sold., z. 60 Arb., Siöstedt, Mus. 
Stockholm. 

' Kribi, I)ec. 1888; .*5. Mai 1890; Sold, und Arb., Mohorn, (Yaunde, Zknkeu?) 
Mus. Berlin. 



Termes vitrialatus Sjöst. 

7Vrm« ritriatattu SjOstküT, Eut. Nachr. XXV, 1899, p. 34. 

ImagO alata: brunneo-rufa, subtus dilutior, brunneo-flava; capite medio excavato, puncto 
impresso; epixtomate parro, vix dilutiore quam fronte; oculis ovntis, oceltis ovatis, 
difttantihux ; antennh Ui-articulatis, aiiiculo tertio longo; prothorace semilunari, latitudine 
capitis cum oculis, antice vix emarginato, angulis anticis prominentibus; alis hyalini«, 
venu etMttalibus btnnneo-flavütis; de subcoxta ad apicetn abe venulis permultis; mediana 
et submediana abr antica- basi alte ipsius separatis. 

E.vp. alar. 76, long. c. ali.s 43, long ala 3.1, lat. alce 0, corp. c. cap. 21 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. II, Fi«. Fl, F2. 

Oben heller oder dunkler rotbraun, unten, besonders der Mund und die Beine, 
. heller, gclblichbraun; Kopf ziemlich flach, in der Mitte eingebuchtet, mit einer punkt- 
förmigen kleinen Höhle; von dieser Höhle dehnt sich nach vorn, bis nn das Kpistom. eine 
trianguläre, etwas erhabene Partie aus, die zuerst schwach markiert ist, nach vorn aber 
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etwas deutlicher wird: an jeder Seite von dieser Partie in der Stirn eine eingedrückte, 
seichte Grul>c; vor den Ocellen ebenfalls eine »eichte Grube: Epi»tom kaum heller als die 
Stirn, wenig aufgeblasen; Au,jen ziemlich gross, kurz oval, etwas schräg gestellt; Ocellen 
kurz ov;il, fast rund, beinahe um mehr als ihren Durchmesser von den Augen entfernt; 
Fältln- 19-gliedrig, hellbraun mit schmalen, hellen Hingen, da« 8. Glied langer als die an- 
liegenden: Prothorax halbmondförmig, genau so breit wie der Kopf zwischen den Augcn- 
9|)itzen, vorn schwach eingebuchtet, mit ein wenig hervortretenden, herabgebogenen, aus- 
gehöhlten Vorderwinkeln; Vorderrand äusserst wenig oder nicht ausgerandet; in der Aus- 
höhlung der Vorderwinkel nach vorn nahe der Spitze ein ovaler, heller Fleck; Hinterrand 
in der Mitte leicht eingebuchtet; gleich nach vorn von hier zwei kleine, abgerundete, 
durch eine schmale Rinne getrennte Erhöhungen; Hinterrand des Meso- und Metathoras 
fast gerade, nur leicht eingebuchtet; Flügel ganz glashell, getrocknet ein wenig inileh- 
weiss angehaucht; Costnladern hell gelblich; vom unteren, äusseren Teil der Subcosta 
gehen deutliche Zweige bis in die Spitze des Flügels; Mediana und Submediana der 
VorderflOgcl gehen getrennt von der Schuppe aus. 

Spannweite 76. iJlnge mit den Flügeln 48, Lunge und Breite der Flügel resp. 85 
und 9, Körper mit dem Kopf 21 mm. 

(Nach den Typeu!) 

Königin. 

Aus Umangi in Kongo liegen drei wahrscheinlich nicht völlig ausgewachsene Köni- 
ginnen vor. Sie Ähneln der Königin des 7'. bellicosito. 

Totallangc der grössten 72, Lange des Hinterleibes CO mm. 

Diese Art steht in ihrer typischen Form T. gratus und T. niger sehr nahe. Von 
beiden unterscheidet sie sich durch ihre gla-shellen, nicht dunkel berauchten Flügel; 
T. graius ist übrigens kleiner. T. niger ist schwarz, hat eine deutliche, runde Höhle in 
der Mitte des Prothorax, den Vorderrand des Prothorax in der Mitte sehr deutlich aus- 
geschnitten, die Aderung der Flügel von der bei T. vilrialatus verschieden und das 3. 
Fühlerglied nur wenig langer als die anliegenden. Alle drei Arten haben indessen ein 
gewisses, liesondcrs durch die halbmondförmige Form des Prothorax und die von den 
Augen fast um mehr als ihren Durchmesser getrennten Ocellen übereinstimmendes Aussehen. 

Andererseits giebt es einige grosse Arten, deren Imagiues nicht bekannt und welche 
ebenfalls alle von demselben Typus sind, nämlich: T. amplus, gaborwtms, nobUte und 
Lilljeborgi. 

Wie in der vorläufigen Beschreibung des T. nigtr 1. c. erwähnt wurde, ist es sehr 
wahrscheinlich, dass diese Art sich als die Imago des T. Lilljeborgi erweisen wird. Beide 
sind von Kamerun und sind sehr gross; nur sind beim T. tiiger die Imagincs und beim 
T. Lilljeborgi die Soldaten rein schwarz, bei dem ersteren der ganze Körper, bei dem 
letzteren der Kopf. Die übrigen Imagines haben etwa dieselbe schwarzbraune Körper- 
Farbe wie der Kopf der Soldaten. 

Nun würden vielleicht die Fundorte einen weiteren Wink geben können, welche der 
anderen Arten möglicherweise zusammengehören. Von den Imagines ist T- vitrialaius von 
Kongo, T. gratas von Togo. Von den Soldaten und Arbeitern sind T. amplus von Kongo, 
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T. tjahonetm* von dein angren/enhen Gabun, 7\ nohili* von Kamerun. Kamerun und Togo 
liefen ihk"1i einander nahe; 7'. vitritilnhix wurde also möolicherw eise mit T. umphix oder 
7'. </<i/>t<uri>xis iiiui 7'. -tratus mit 7*. nohilis zusammengehören. 

Fundorte elc. 

K'ni'j»: an IWd, 18. Juni 1*93: 1 gell. Imag., Fkicymiimidt. Mu*. Hamburg 

* Fmangi, Sept.— Nov. 189U: :5 König., W'ii.wekj u, Mus. Bru\elles und Stock- 
holm. 

lioma: 1 gell. Imag., YVoi.i r. Mus. Ib-n v lks. 

Termes gratus Sjüst. 

7'm»« »/rofn.« Sjöstkdt. Knl. Tidskr. XX. lH'.ni, p. 27*. 

ImagO alata: 7'. vitrialato Sjöst. mtt.rime affinis W m>njniludine minore, ali* fu*ro- 

hntnneo lulumhratis iii.«tin<jnevil<i. 
Exp. nlar. ßö—70, lomj. <: ,iHs .7.5— .V.V. /»im/. *>/</.• 2.*) — .7^, »;/»?> »V— ,s..;, ( <>r/>. c. »•»!/>. 

Geflügelte Imago. 

Am nächsten mit T. vitrialatns und T. nüjn- vorwandt. Sie unterscheidet sich 
von der erstcren Art durch deutlich dunkel bernuchte Flügel und geringere Grösse. 

Von T. tiiijer unterscheidet sich diese Art leicht durch eine geringere Grösse, eine 
etwns hellere Farbe und noch mehr durch den .Mangel der runden Grube in der Mitte 
des Frothorax; der Vorderrand des Prothora\ ist hier in der Mitte gar nicht, hei T. n 'njer 
aber sehr deutlich ausgeschnitten. Die Flügel sind hier auch heller. 

Von T. Mliomts und T. u<it>itt -«.v/V unterscheidet sie sich durch die dunkle Farbe 
der Flügel und dadurch, dass bei ihr die Oecllen fast um mehr als die Lange ihres Durch- 
messers von den Augen entfernt sind. 

Spannweite 65 — 70, IJlnge des Koiaier« mit den Flügeln 35 — 38, Lange und Breite 
der Flügel resp. 29— 32 und 8— 8,:., Körper mit dem Kopf 19 mm. 

(Nurli ilm Typen!) 

Fundort etc. 

Toi/u: Misahöhe, 8. April 189-1; 2 gell. Imag., Hai mann. Mus. Berlin und Stockholm. 

Termes amplus sjöst. 

Trrmf* ,.,«;./»« SJOSTKl-T. Knt. Nachr. XXV. IS'.)<J. p. M,. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

K S» V,t Akn»l Mn„.|l H.nJ M. S o i Vi 
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Grösserer Soldat, 

Taf. III. Fig. 0. 

Dieser, wovon 16 mit einander völlig übereinstimmende Exemplare vorliegen, steht 
T. Lilljeboryi sehr nahe, ist aber von ihm gut unterschieden. Kr ist etwas kleiner, seine 
Fühler sind kurzer und reichen, nach hinten gebogen, nur mit i — 3 Gliedern Ober d«n 
Nacken hinaus, wahrend sie bei T. Lilljehonji den Nacken mit 4 — b Gliedern, etwa um l,s mm, 
überragen. Der Kopf ist relativ breiter, seine Seiten sind etwas mehr gebogen und die 
Mandibelu sind kurzer. Der Kopf ist unten sehr deutlich hcllhrauulich und jederseits mit 
einer geraden, dunkleren Linie versehen. Die ( Mierseite des Hinterleibes ist schwarzbraun, 
viel dunkler als die gelbliche Unterseite, während bei T. LiUj<bor<ji die Ober- und die 
Unterseite des Hinterleibes etwa dieselbe hell gelbbraunliche Farbe hallen. 

Totallauge 16, Kopf mit den Mandibelu 9 f Thorax 4, Hinterleib 4,r., Fühler 6, 
Mandibelu '6, Schienen der Hintcrlieine 5 mm. 

Nur der grössere Soldat dieser Art ist bis jetzt bekannt. 

(Nach lion Typin!) 

Fundorte etc. 

Kmujo: Umangi, Sept.— Nov. 189C; 15 gr. Sold., Wit.WEUTli, Mus. Bruxelles und 
Stockholm. 

> Kassongo, bei Stanley Falls; 1 gr. Sold., Mus. Bruxelles. 

Termes nobilis Sjöst. 

Trrmfa tpreiom» SJÖSTKKT, Kut. Nachr. XXV, 1899, |». 35. (». |».)') 

Geflügelte Imago 

Unbekannt. 
Grösserer Soldat» 

Kopf oben glänzend, tief braunschwarz oder schwarz, an der Unterseite heller, 
braunrötlich, mit dunklem Submentum und beiderseits desselbeti einem ähnlichen, mehr 
oder weniger deutlichen Hand, rektangul.tr, nach vorn verengt, mit abgerundeten 
Ilinterecken und Seiten oben flach gewölbt, mit einem gelben, langgestreckten Fleck an 
der Stirn; von dort nach dem Kpistom eine sehr deutliche, in der Mitte mit einein ab- 
gerundeten, etwa an dem kleinen erhabenen Font.mellpnnkt beginnenden Wulst versehene 
Vertiefung; Mnndibeln kraftig, nach innen gebogen, von der Seite gesehen ziemlich stark 
nach oben geschwungen, von der Basis der Aussenseite bis an die Spitze 2,j mm; die 
linke Mandibel vielleicht ein wenig gröber, an der Basis mit einem Ausschnitt; Oberlippe 
oval, an der Basis mit aufgebogenen Seiten, dimn behaart, an der Spitze mit einer weissen, 
triaiigelförmigcn weichen Fortsetzung; Fühhr mit 17 rotbraunen, nach oben und unten 
helleren Gliedern; das Basalglied am dicksten, das "2. Glied kürzer als die anliegenden: 

l ) Havtland I. C. 18!»8, p. 413. 
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(1h9 3. etwa eben so lang oder ein wenig langer als die folgenden : <lie Glieder vom 3. an 
lichaart; Protknrtvt etwa oval, an den Seiten abgerundet verengt und Ausgehöhlt, in der 
Mitte vom und noch mehr nach hinten ausgebildet, in «1er Mitte mit einer feinen Längs- 
linie; die Mittelpartie mit einem grossen, etwa T-förmigen hellen Fleek; Mtsothorox ab- 
gerundet rektangul.tr, mit aufgebogenen Seitenteilen; Hinterrand ein wenig eingebuehtet, 
vorn ein weisser Fleck; Mttathora.r etwa von derselben Form, aber viel kürzer und breiter: 
Kucken fasst ganz glatt, dunkel rotbraun, die ganze Unterseite mit den Beinen weiss, 
deutlich brnungelb schattiert; Beine ein wenig und sehr fein l>ebaart, besonders die 
Schienen; das letzte Tarsaiglied doppelt so lang wie die anderen Glieder zusammen; 
Schienen unten mit zwei Stacheln, etwas langer als die Schenkel; die Klinge der Hinter- 
beine von der Befestigung an etwa 11 min. 

Totallange 15, Kopf mit den Mandibeln H, Breite des Kopfes 5, Mandibcln 2,3, 
Thorax 4, Hinterleib 4,5, Schienen der Hinterbeine 4, Fühler 5 mm. 

(Xwh den Tvinn!) 

Kleinerer Soldat. 

Ähnelt in seiner allgemeinen Form sehr dem des T. LiUj>:t>oiyi, hat, wie dieser, den 
Kopf schwarz, aber an der Unterseite ein wenig heller, bräunlich gefärbt, wie auch 
der ganze Kopf bisweilen tiefbraunlich erscheint; die Fühler haben 17 Glieder, von denen 
das 2. Glied viel kurzer als die anliegenden ist; der Vonlerrand des Prothorax, der bei 
T. Lilljtbwgi in der Mitte sehr deutlich ausgeschnitten ist, ist hier nur sehr wenig, bis- 
weilen kaum bemerkbar eingebuchtet. Zwei der vorliegenden Kxemplarc sind grösser als 
die anderen und nähern sich in der Grösse ziemlich dem kleineren Soldaten des T. Liltje- 
boryi, wahrend die anderen bedeutend kleiner sind. 

Totallange lü mm. T. Lilljcborgi 11 — 12 mm. 

Kopf mit den Mandibeln 4 — 5,« ... • > 6 — 6,:. 

Schienen der Hinterbeine 3,« — 1,4 * 4,4 — 5 

(Na.'h diu 'l> ].<•!! !) 

UrÖHserer Arbeiter. 

Dieser ähnelt sehr dem des T- Litljel»m/i, und bei ihm ist, wie bei diesem, das 3. 
Fnhlcrglicd viel langer als das 2. Fr ist jedoch merkbar kleiner, die Fahler haben nicht 
schwarzbraune, sondern hellbraune Ringe und die Beim« sind weiss. Weiter, und dies ist 
ein sehr gutes Merkmal, ist der Vorderrand des Prothorax in der Mitte sehr wenig, bis- 
weilen kaum merkbar eingebuchtet, wahrend er bei T. Lilljebonji tief und »ehr deutlich 
au sgesc h i litten erschei n t . 

Totallange 9 — I») min. T. Lillj<l>m>ji 10-12 mm. 

Lange des Kopfes 3,7 4 — 4.2 

fliehe - 2,s— 3 » 3—3.4 

Thorax 2.t 2,« — 3,3 

Hinterleib 4,:.— 5 > 4.7—5,:. 

Schenkel der Hinterbeine 2.« > 3—3,« 

Schienen 1 ' 3,5 » 3 4 — 4,i > 

Fühler 4,b — 5 > • 5,a — 6 > 
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F.iner der vorliegenden Arbeiter trügt noch in seinem Mund ein ausgeschnittenes 
Stückchen eines getrockneten Blattes, was darauf hindeutet, dass diese Art, wie T. Litlje- 
hoTiß, wahrscheinlich pilzonbaucnd ist. 

( Nach ilcii TyiMMt-.) 

Fundort etc. 

Kameinn: Johann- A Ibrechtshöhe; ti gr. Sold., (> kl. Sold.. 11 gr. Alb., CnMtAtrr, 
Mus. Berlin und Stockholm. 

Termes gabonensis sjöst. 

7V™« Mr.ll.ri S.iosTM»T. Km. Tulskr. XIX, Hi'H. ,,. ■>»:,. (n. |..)') 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

Grösserer Soldat. 
Tat. III. Ii«. III, HJ. 

Kopf glänzend tief rötlich kastanienbraun, etwas heller nach hinten und bedeutend 
heller gelb unten, rektangnlär, nach vorn hin deutlich schmaler, hinten und an den Seiten 
abgerundet: an der Stirn ein wenig eingebuchtet, was sich im Profil nm besten zeigt, und 
im allgemeinen niedriger als nach hinten, wo er am höchsten ist; vorn befinden sich 
zwischen den Fühlern seichte, über deutliche, gegen die Basis der Mandibeln divergierende 
Rinnen, welche eine fast trianguläre, in der Mitte ein wenig verengte Partie begrenzen, 
deren Spitze unterhalb einem kleinen runden Punkt endet; ungefähr in der Mitte zwischen 
diesem Punkt und der Basis der Fühler, etwas nach vorn auf dein äusseren Wall der 
Kinne, eine seichte Vertiefung: schräg nach hinten, unter der Befestigung der Fühler, 
ein kleiner, heller Augenfleck; Kpistotn viereckig, breiter als lang; Mandibeln kraftig, mit 
nach innen gelegener Spitze, von der Seite gesehen ziemlich stark aufwart» gebogen, von 
der Basis gerechnet etwa 3 nun; die linke Mandibel bemerkbar gröber und am Innenrand 
unten mit einem kleineu Zahn versehen; Oberlippe von der Farbe des Kopfes, zungen- 
förmig, nach vorn verengt, dünn, aber deutlich behaart, an der Spitze mit einer weissen, 
trinngulflren Fortsetzung: Fühler 17-gliedrig. gelb und bräunlich geringelt; Basalglicd am 
dicksten, das 2. Glied sehr kurz, das 3. am längsten, die folgenden Glieder nach der 
Spitze hin allmählich ein wenig kleiner, ziemlich langgestreckt und, mit Ausnahme der 
zwei ersten, behaart; l'rothorax ziemlich schmal, ' der Kopfbreite messend, doppelt so 
breit wie lang, oval, mit zugespitzten, ganz wenig abwärts gebogenen, konkaven Aussen- 
seiten: Vorderrand aufgeb igen, in der Mitte sehr deutlich rundlich ausgeschnitten, ebenso 
auch der Hinterrand; zwischen diesen Kiuhuchtuugen findet sich längs der Mitte ein Wall, 
wi »durch der Prothorax sattelförmig erscheint; nach hinten eine breite Kinne; an beiden 

') Km. Nadir. XIII. ]■. ;t. 
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Seiten des genannten Walles der Prothorax gewölbt; ,\fesothora.t ein wenig schmaler 
und kürzer, die Scitenparticn ausgehöhlt, Außenseiten mit einer sehr kurzen Spitze; vor 
derselben der Hand breit abgerundet, hinter ihr gerade; Mtintluyrax breiter und kürzer 
mit geradem Vorder- und Hinterrand. die Seiten wie beim Mesothorax, aber im ganzen 
mehr abgerundet, oben ausgehöhlt; Hinterleih oval, nach hinten breiter, so lang oder 
langer als der Thorax; die Schienen der Hinterbeine etwa» langer als die Schenkel, die 
der Vorderbein«' ein wenig kurzer; das letzte Tarsalglicd etwa doppelt so lang wie die 
drei anderen Glieder zusammen : Körper an der Unterseite und die Heine, besonder» nach 
unten, fein behaart. 

Totallange 15, Kopf mit den .Mandibeln H. Thorax 3,s, Kuliler 5,5 mm. 

In seiner allgemeinen Form ähnelt dieser Soldat auffallend dem des Tenne.s fMlj?- 
horgi, doch ist er merkbar kleiner; der panze Kopf, mit Ausnahme der Mandibeln, ist 
l>ei ihm rötlieh kastanienbraun nicht glänzend schwarz: der Thorax ist viel heller, etwa 
von der Farbe des Nackens und nur am Russersten Hände dunkel, dieses namentlich am 
Prothorax; die Reine sind heller, blassgelb: die Unterseite des Kopfes ist bedeutend heller 
als die Oberseite; die Palpen sind viel heller als bei T. Littjitxnyi. wo sie schwarzbraun 
und heller geringelt sind; auch die Fühler sind hier heller als dort. 

Die Form der grösseren Soldaten dieser zwei Arten ist durchaus dieselbe. 

(Xuch <l.n Typen!) 

Kleinerer Soldat. 

Unterscheidet sich von dem grösseren durch einen relativ schmaleren Kopf, der 
nach vom nur wenig verengt ist. hat feinere und längere Mandibeln und lnngere Köhler 
mit 17 Gliedern, von denen das 3. nicht, wie bei dein grösseren Soldaten, unbedingt 
das bangste ist. da das 4. ungefähr gleich lang erscheint; übrigens ist der kleinere Soldat 
durchgehend» etwas heller als der grössere, sein Kopf ist gclbrot und der Thorax nicht 
dunkel schattiert. 

Totalhnge 8, Kopf mit den Mandibeln 4,4, Fühler 5 mm. 

(Narh den Typen!) 

Grösserer Arbeiter. 

Von diesem liegt nur ein defektes F.xeniplar vor. Kr hat einen viel grösseren 
Kopf als der kleinere Arbeiter; der Vorderlappen des Prothorax ist bei ihm ganz winkel- 
recht aufgebogen und das Kpistoni scheint kleiner zu sein. 

Rreitc des Kopfes 3 nun. 

(NiU'li (Irr T}p«n!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Kopf hellgelblich, mit hellerer, etwas höckeriger Stirn, in deren Mitte sich ein 
runder, weisser Fleck Mindet; Kpistom oval, vorn mehr abgeplattet, jederseits mit einein 
braunen Fleck und von vorn nach hinten so lang wie die zwei ersten Fühlerglicder 
zusammen; die zwei ersten Zähne der Mandibeln gleich lang; luhler weiss, 17-gliedrig, 
das 2. und 3. Glied gleich lang, das 4. bisweilen ein wenig langer als die anliegenden; 
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Pruthorox recht gross, misst 2 i von der Kopfbreite; Vordcrlappcn etwas langer, aber 
schmaler als der Hinterluppen und in der Mitte leicht ausgcrandet ; Vordereeken ziem- 
lich schmal, abgerundet, ausgehöhlt, die Seiten schräg nach hinten gehend, ein wenig 
eingebuchtet; Ilinterrand ziemlich breit, in der Milte eingebuchtet; Mwothorax abgerundet 
rektangul&r, etwa» »ehuiftler als der Prothorax und mit etwa* eingebuchtetem Hinterrand; 
Metathorax tun ' :i breiter als der Mesothorax und namentlich nach vorn mit ausgehöhlten 
Seiten, im übrigen aber von ungefähr derselben Form wie dieser; die Seiten sind bei ihm 
indessen mehr herabgebogen und ausgehöhlt, und der ganze Hinterrand bildet einen in 
der Mitte etwas flacheren Bogen; Hinterleib glänzend, mit einzelnen Haaren; Kopf und 
Thorax sehr spärlich behaart. 

Lange 6, Breite des Kopfes l ,i — 1,7 mm. 

(Nach dfii Typ.«!) 

Biologie. 

Baut nach Bcchholz grosse, beinahe mannshohe, harte, schlanke, kegelförmige l^htn- 
nester, die sehr den Nestern von T. nntuhusis ähneln. Ein solches Nest wurde in Gabun 
bei Agoncho angetroffen. Als das Nest geöffnet wurde, war in den Zellen eine eigen- 
tomliche, braunlich lockere Ausfullungsmasse auffällig, die sich jedoch nur als eine losere, 
erdige Masse von derselben Substanz wie die Nestwandung, nicht als eingetragenes Material 
erwies. Die aus dem Neste hervorstürzenden grossen Soldaten fügten scharfe, blutende 
Bisse zu. 

Fnndort etc. 

Gabun: Agoncho, Aug.— Sept. 1874; 2 gr. Sold.. A kl. Suhl, 1 gr. Arb., A kl Arb., 
Bi'cnnoi.z, Mus. Greifswald und Stockholm-. 

Termes goiiath Sjöst. 

Termr* ovliuth SJÖSTKDT. Knt. Tiilskr. XX, lK'.i'.t, p. 160. 

ImagO alata: 'f. btllicoM Smeath. vimitlivui sr<l tiUcurior, mivjnitudini nihil! timjoir, 

tilnix obscurioribn* <juam femoribus ilistinytii'mla. 
Exp. alar. itä — 8f>\ long. r. alt* 4f>' — lon</. abi- .77 — 40. lai. ahi 9 10, «»•/>. c. ,•«/». 

21— 22 mm. 

Geflügelte Imago. 

Tat'. II, Y\s. Ol. 

Die grösste bisher bekannte afrikanische Termite. Ahnelt fast völlig T. bclUcoxus, 
ist aber bedeutend grösser und gröber, mit viel längeren Klügeln und dunkler. Die 
Schienen dunkler als die Schenkel Nacken mit vier mehr oder weniger deutlich hervor- 
tretenden dunklen Striemen. 

Spannweite 83 — 88. Lange mit den Ein gel n 16 — 48, Lange und Breise der ElOgel 
resp. 37—40 und 9—10, Lange mit dem Kopf 21—22 tum. 

(Nach den Typea!) 
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Grösserer Soldat. 

Taf. n, Fig. r;ü. 

Von demselben typischen Aussehen wie der des T. hellicomis, ist aber viel grösser und 
durchaus viel dunkler. Auch hier kann man, wie bei der beschriebenen Itiuigo, bei Spi- 
ritus-Exemplaren dunklere Striemen nn dem Kopf sehen, die un getrockneten Individuen 
bisweilen kaum zu erkennen sind. Die Thoracalsehilder grösser als bei T. bälicosm und 
besonders der l'rothorax an den Seiten breiter abgerundet. Die Fühler reiehen, nach 
hinten gebogen, meistens bis an den Naekeii. 

Totallilngc IH— 20, Kopf mit den Mandibeln 10—11, Mandiluln 3.H-4 mm. 

(Nitrli ili'ii Ty|M'ilf) 

Kleinerer Soldat. 

Ähnelt sehr dem des T. belticosii*, ist aber etwas grösser und dunkler gefärbt, auch 
sind die Fohler langer und reichen, nach hinten gebogen, bis an den Hinterrand des 
l'rothorax. 

Totallange 11 — 13, Kopf mit den Mandibeln Mandibeln 2,* — 3 mm. 

(Nach den Tv|ien!) 

Grösserer Arbeiter. 

Ist kaum von dem des T. betlicoints zu unterscheiden, doch ist er ein wenig grösser 
und dunkler gefärbt und hat etwas längere Fohler. 
I^nge 10 — 11, Breite des Kopfes 2,«— 3 mm. 
(Nach den Ty) '.) 

Biologie. 

Durch Dr. D. Sharp' 8 Entgegenkommen habe ich von ihm ausser, wie genannt, 
einem Teil Termiten, gesandt un das Museum Cambridge von Mr. Kknnktii ,T. Camekuk to 
Royal (tardens, Kew, eine Abschrift eines Briefes Natnasi, Zomba, British Central-Africa, 
Jan. 10., 1899 datiert von Mr. Camkki'N' ul>er Tenne* gofiath erhalten. 

Mr. Camekin's interessante Schilderung, wie die Eingeborenen die in der Schwarm- 
zeit sich aus den grossen Wohnungen hervorwlllzenden Termiten fangen, lautet wie folgt: 

>In the beginning of the wet season the winged Termites leave the ant-hill and in 
this form only do the natives capture them for food. The natives know the tiine when 
the ants are to leave and clear away a portion of the soil about 6 inches deep, 6 feet 
long, and about 3 feet wide (coflin-shaped); the soil is left on the edge of the Clearing 
as a rnised ridge right round. This Clearing is inclined right up and down the ant-hill, 
and at the lowest end is sunk au earthenware pot large enough to contain a gallou or 
two. l'pon the raised ridge are placed horizontal}' across baroboo or sticks about 6 inches 
apart, and upon this again a covering of grass. At sunset the Termites commence to 
come through the soil in a swarm from ontlets all over the top of the ant-hill. All 
these outlets are bcaten with pieces of wood so as to close them and to prevent the 
Termites esoaping through any outlets except those below the enge. They are kept in this 
cage until they ultimately fall into the earthenware pot out of which they cannot climb. 
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Any that may escape through the grass are captured and inmiediately eaten up hy thc 
nativc smacking bis lips ovcr thc procoss. I» (Iiis State tlie Termites seem to Im- in a large 
percentage of fnt. Ant-hills are about fifty paces in cireuiiifcreiice «t flu« basc and are 
seattcred about in the pro])ortion oi" onc ant-liill to every <w<i acre*. Ant-hills at their 
tirst cnmmencement have 110 covering of grass or any plants, but as thev grow old grass, 
trecs, and other planfs grow in perfection »11 them. and thc moxt rare botanieal speeimens 
are found there.» 

niese grosse Art soll auch schädlich für lebende Pflanzen sein. Hiernbcr schreibt 
Mr. Cameiü x: >They are those, that do such dainagc to the coft'ee and cat up other living 
plants aud treos.* 

Die grossen Hügel scheinen von der Forin wie die Hügel des '/'. Inllirosus zu sein. 

Fundorte etc. 

Kilima Xdjavo: Madschame, 1500 M.; 2 gefl. Imag., gr. Sold., P.vEsi.Eit, Mus. Berlin 
und Stockholm. 

Aftismi: M'karamo; 7 Imag., 1'auaxi, Mus. Berlin und Stockholm. 

l'vtraiito: I'>ar-cs-Salaain: gr. Sold., kl. Sold., Arb., Sti ht.maxx, Mus. Berlin und Stockh<dm. 
Urii. Central- Afrika: Somba, sfldl. von Njassa, 1899; Ii geh*. Imag., 5 gr. Sold., 4 Arb.. 

Cameiu s. Mus. Cambridge und Stockholm. 



Termes bellicosus Smeath. 

Tarne* Mlieosu* Smkathmax. Thilo«. Trans. I7H|. 71. p. 141, Nr. 1, lab. 7, 8. Ki, (ig. l — o. 
— trad. gallir. cum. Uh. inui. germ. Meyer, p. 13. Xr. 1. tah. 1: Savaue. Prm:. A.-.ul. Xat. Sc. Philad., v.il. 
IV, 1840. p. »11 nud in Ann. Mug. Xat. Ilist. I K.Mi. vul. ;,, p. 02: Haken. IVIith IUmm- nurli Mntisamh. V, 18H2, 
p. 'iD. tab. »; Cat. Nwiropt. firit. Mo». P. I, lR.'.s, p. 17: Haken, Uhu. Kot. XII, \k:,h. p. lim, uh. I, Hg. :), 
16, 17, 2i>. 21, 21, v. Monsnmhira, p. 11m; XIV. lw;o. p. 102, IiEKStäckek, v. dir l»n ki n» Itcis.n in Onhifrika, 
«. HI, T. II, 1*7», p. 3; FoRKl., Mitth. S«bw. Kut. fies., 1**7, VII, p 2:s«i : liF.RSTÄVKER. Jahrb. Hamb. Wiss. 
Aiist. IX, p. I8. r .; Foa, Kcv. Scient. si<r. I. IV. vul. :<?,, 1*0.'.: •>, p. HOS; IIavjt.ani», .l«urn. Linn. Sor. 

XXVI. 1808, p. .170: Mibsp san*il>«rit<i, WasMaw, Abb. Si-iit-kcnh. Xat. I.rs. 1*07, XXI, II. I, p. I">*. Tüf. 
XI. Fig. K; Tat". XII, Fig. HO, 3», 39, I»; Termes filale FaURICHS. Sp.r. Iscct. I. 1781, np. H0r, ; Maut. 
Inject. I, 17«7. p. 218, Xr. 1: Eni. 8y»t. II, 179». p. 87, Nr. 1 (sine syn. « it.); Linne, Syst Xat. Ed. XIII. 
Graelin, 1788 —0». tom. I, pars V. p. 2011 (siw syn. cit ); Termes fut-ili* HlltMKISTKR, Hundb. der Fnt 
II, 18»8, p. 7>'.5. Xr. 7 (partim); Wai.KKR, Xcnropt Ins. Itrit. Mus. I8. r »;s, p. :,ni, Xr. * (imngo sine alt*. 
Congi>); Tennen eopeusi* I.ATRKII.LK. Ilist. Xat. Crust. r-t Ins. XIII, 1*0.".. p. i;h, Xr. 1; Xouv. Ou't d'llist. 
Xat. XXII, p. 40 und Ä0; Termes snbh>inli»us Kamiii h. Ilisl. Xat. W-vropt, 1 ^ 12. p. »07, Nr. 12: Terms 
n'alor Walker, Neoropt. Ins. Ilrit. Mus. 1*5», p. '•<>*. Xr. 7 (partim., renina, iiiingn): Terme* falei<ier (>KR- 
stXckbr, Jahrb. Hamb. Wiss. Ai.t. IX, 1*91. p. 1*6. 

ImagO alata: sti/rra cattanea ?v/ diluiior; ore, judihun ventn<j>tr fluveaeettte-hrunnei*; capitn 
ovato, antice angwstato, applmiato, medio e.r<avato aista rotundata lonpitudinali; 
fjtistoiiiate paulo dilutiore quam fronte, Medice in/htto; ovudx vuignia, oceliit 
approximativ; anlennis 19-artirnlntis, articulo ttrtio longo; prothom?* semicirculari. 
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postire paulo incurrato; ali.s opaco-bjalhm, veni» costalibw brunneo-flavidis, mediana 
tt kubmedittna aht antica> btixi abf ips'nw Separatist. 
Erp. (dar. 54 — 67?, lonif. <: nlis 32 — •')!>. hm;/. aUe 2b' — 32, Int. alte 7 — 9. corp. c. iap. 
16—1.9 mw. 

Geflügelte Imago. 

AliKcWMcl: Smkatmman, I. .-. Tat. X, l'i«. 1, 2; llAOKN. I. .'. 1 H>)->, Taf. III; S.IöSTKftT, Taf. II, Fi«. III, 

Oben braunrot bis. tief kastanienbraun, unten viel heller. gelblich bniiin; Beine von 
etwa der letztgenannten Farbe, doch vielleicht etwas blasser; Kopf oval, an den Kiefern 
verengt, in der Mitte mit einer breiten, sehr deutlichen. (Indien Grube: diese, die vorn 
offen ist, hinten von einem von den Ocellen ausgebenden Bogen begrenzt; zwischen den 
Oeellen quer über die Stirn ein flacher, niedriger, abgerundeter Wall; in der Mitte der 
flachen Stirngrube ein erhabener Punkt und von diesem gegen das Fpistom hin ein sich 
langsam erweiternder, abderundeter Kiel; Episton) etwas heller als die Stirn, oval, vorn 
abgeplattet, hinten ziemlich schwach gebogen, nicht besonders stark gewölbt; Auaen gross, 
kurz oval, etwas schrAg gestellt, wenig stark vorspringend; Oeellen oval, um die Breite 
ihres kürzeren Durchmesser» oder weniger von den Augen getrennt; luild.r dunkelbraun, 
hell geringelt, von der Lange des Kopfes und des halben Prothorax, 19-glicdrig, das 
3. Glied langer als die anliegenden; Prothorti* etwa von der Farbe des Kopfes, mit einein 
halbmondförmigen, hellgelben Fleck in der Mitte und einem abgerundeten solchen Fleck 
in der Grubt' der Vorderwinkel, etwa von der Breite des Kopfes mit den Augen, halb- 
kreisförmig, hinten ein wenig eingebuchtet; Vorderrand kurz aufgeworfen, in der Mitte 
ein wenig eingeschnitten; Vorderwinkel breit abgerundet, ausgehöhlt und deutlich herab- 
gebogen; der Hinterteil herabged rückt und mit zwei durch eine Kinne getrennten, erha- 
benen, abgerundeten Punkten versehen; Hinterrand des M,vo- und des Mdatlwrax deutlich 
eingebuchtet; Fliiyel fast glashell, bisweilen ein wenig gelblich angehaucht; Costa und 
Subcosta braunliehgelb oder gelb; Mediana und- Submediana der Vorderllflgel gehen ge- 
trennt von der Schuppe aus. 

Spannweite 54—58, Lange mit den Flügeln .'52—31», Lange und Breite der Flügel 
resp. 26 — 32 und 7 — 9, Lange des Körpers mit dem Kopf 16 — 19 nun. 

Die Imago des T. bellkomt* wechselt sehr in der Grösse. Die kleinsten Fxemplare, 
die ich gesehen, sind aus Togo, liegen aber unter anderen von normaler Grösse. Im all- 
gemeinen haben die gemessenen Fxemplare eine Spannweite von 61—67 mm. 

Königin. 

Abgebildet: SMEATHMAX. I. c, Taf. VIII, 4 u. X, Fig. 3. 

Das äusserst aufgeschwollene Tier ist weiss oder etwas gelblich, glatt, ohne Flecke. 
Die mir vorliegenden Fxemplare messen 76 — 95 mm, der Hinterleib, bei einer Breite von 
22 — 23 mm, 70 — 88 mm. Savage giebt die LAnge zu 96 mm, Smeathmax und Hagen 
geben sie zu 80 mm an. Smeathmax soll Fxemplare gesehen haben, die beinahe das 
Doppelte der letzteren Grösse messen, und er bildet ein Exemplar von 102 nun Total- 
lange und 25 mm Breite ab. 

K. S». V«*. Alud. H»»dl B.fld 34. N:o 4. 13 
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Grösserer Soldat. 

Abgebildet: Hauen. ], c Taf. I, Fig. 3; PcUrs Keisp narb M<»»saml.i<|nn. 1SC2, Taf". III. Flu. . r >; 

Sjöstbdt, Taf. II, Fia. H^. 

Kopf rotgelb bis braunrot, glatt, glänzend, kurz, rcktangular. um Vs langer als 
breit, nach vorn kaum merkbar verschmälert, hinten und an den Seiten breit ab- 
gerundet, ziemlich flach gewölbt; in einer Entfernung vom Nacken von zwei Dritteln der 
Lange des Kopfes findet sich ein kleiner, erhabener Fontancllpunkt mit einem Äusserst 
feinen Loch; nach vorn von diesem Punkt ist der Kopf schräg abgeplattet, mit zwei 
sehr deutlichen, aber gleichwohl ziemlich flachen, nach vorn divergierenden, bis an 
die Basis der Kiefer laufenden Kinnen, die zwischen sieh einen dreieckigen Wall cin- 
schlicssen; Oberlippe etwas langer als breit, zungenförmig, in der Mitte etwas breiter, 
nach vorn abgerundet, und dort mit einem weissen, weichen, dreieckiger» Lappen versehen; 
Mnndibeln schwarz, kraftig entwickelt, säbelförmig und nach oben geschwungen; die linke, 
etwas kräftiger und stärker gebogen, hat an der Basis einen stumpfen Zahn; von der 
Spitze gerade bis an den oberen Teil der Mamlibelglieder gemessen sind die Mandilwln 
halb so lang wie der Kopf von dort bis an den Nacken: die Fühler erreichen, nach hinten 
gebogen, nicht den Nacken, sondern sind viel kurzer und 17-gltedrig; »las 3. (ilied dersellien 
langer als die anliegenden; J'rot/ior<i.e um 1 m schmaler als der Kopf, etwas mehr als doppelt 
so breit als lang, quer-oval mit abgerundeten, verengten Seitenteilen; Y'orderrand auf- 
gebogen, in der Mitte sehr deutlich ausgerandet ; Hinterrand eingebuchtet, der aufgebogene 
Vorderlappen viel kurzer als der Hiuterlappen; Mssot/ioitu- oval, etwas schmaler, aber be- 
deutend kurzer als der Prothorax und mit sehr kurz zugespitzten, ausgehöhlten Seiten; 
Hinterrand schwach eingebuchtet; Metathorax noch kürzer und etwas breiter oval; Körper 
mit Thorax oben gclbrot, unten, wie die Beine, hellgclblich. 

Totallftnge 17 1 ), Kopf mit den Mandibeln 9— 10, Mandibeln .1—3,e mm. 

Kleinerer Soldat. 

Dieser ist viel kleiner als der andere, auch ein wenig heller; der Kopf ist mehr 
langgestreckt und nach vorn deutlicher verschmälert; die Mandibeln sind viel langer und 
schlanker; die Fühler, die, wie bei dem grösseren Soldaten, 17 (»lieder haben, von denen 
das 3. langer als die anliegenden ist, sind langer und reichen, nach hinten gebogen, bis an 
den Nacken; auch die Oberlippe ist verhaltnissraassig langer; Thorax wie bei dem grösseren 
Soldaten. 

Totallange 11 — 13, Kopf mit den Mandibeln ö,s— 6, Mandibeln 2,3—2,« mm. 

Grösserer Arbeiter. 

Abgebildet: HAOBN, I. e. 1858. Taf. I, Fiif. 20; I. e. 1882, Taf. III, Fig. 4. 

Kopf hell rotbraun, etwas langer als breit; der Hinterrand lauft von den Kiefern in 
einem an den Seiten ganz unbedeutend abgeplatteten Bogen; Epixtom ziemlich schmal, 
fast oval, Hinterrand etwas mehr gebogen, an den Seiten von einem dunklen Fleck be- 

') SMEATHMAN 1 « Zoll, Haobs 21 mm. 
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grenzt; in der Mitte des Kopfes ein sehr kleiner gelber Fleck: hinter dem Epistom 
die Stirn an einer halbmondförmigen Partie abgeplattet; Fü/ihr 18-gliedrig, etwas Innrer 
als der Kopf, braun, hellgeringclt, das 3. 'Uicd nicht langer als das 2.; Prottwmx um 2 j 
schmaler als der Kopf, sechsseitig mit eingebuchtetem Vorder- und Ilinterrand und kurz 
zugespitzten Seiten; Vorder- und Ilinteilappcn gleich lang, Vorderlappcn aber t*cbiiiftl*T, 
mit fast gerade atifsteigenden Seiten; Mwilwra.v (pier- viereckig-oval, mit leicht aus- 
gehue htetem Hinterraud; .\fet>it/unu kürzer und breiter als der Prothorax, schmal-oval, 
vier Mal so breit als lang, mit, wie der Mesothorax, etwas aufgetragenen, oben ausge- 
höhlten Seitenteilen; längs der Mitte der Thoracnlsehilder eine helle Linie; Körper weiss- 
grnu, die dorsalen Hinterlcibsegmente von der Farbe des Kopfes, aber schwacher braun: 
die Thoracalschilder mehr gelbrot; Iii ine hellgelblich. 
Lange 8—10, Breite des Kopfes 2,3 — 3 mm. 

Kleinerer Arbeiter. 

Die kleineren Arbeiter haben nach IIagkn einen kaum halb sogrossen und weniger 
herabgebogenen Kopf; sollen sonst in allem den grösseren gleichen. 

Wie aus Folgendem hervorgeht, hat. mir ein reiches Material von dieser Art zur 
Untersuchung vorgelegen. 

In Peters Reise mich Mossambitpie, Berlin, 1862, II, Insceteti, p. 51) u. s. w., Taf. III, 
beschreibt und bildet Hagkx eine Termitenform aus Mossambitpic unter dem Namen 
T. /»llico.sus ab. die sich in gewissen Hinsichten von der Form aus Westafrika unter- 
scheidet. In seiner Monographie, Linn. Ent- XII, p. 118, nannte er diese Form T. belli- 
coms var. Mossumhica, ohne ganz sicher zu sein, ob sie nicht vielleicht eine selbständige Art 
repräsentiert. In der Linn. Ent. XIV, p. 102, hatte er sich an Exemplaren von Port 
Natal vergewissern können, dass die genannte Form nur eine Abart des T bellicnms ist. 

Die verschiedenen Stände dieser Form hat er an erstgenannter Stelle ausführlich 
traschrieben und abgebildet. Ich kenne die Form nur nach Beschreibungen. 

Die geflügelte Imago unterscheidet sich von der des typischen T. liellicoNtts beson- 
ders durch die Form des Prothorax, der >vorn mehr ausgeschnitten, nach hinten mehr 
verschmälert ist und die halbmondförmige Furche starker ausgeprägt hat; er ist stets 
eiförmig erweitert, bei den westafrikanischen Exemplaren schmaler und gleich breit». 

Die grösste Königin hat eine Lange von 80 mm. 

Die Xymphtn sind weiss, die alteren gelblich und haben — wie gewöhnlich — im 
Allgemeinen ganz die Gestalt, der Imago. sind alter kürzer und dicker und auch [»lumper ge- 
baut; jüngste: Lange des Körpers 10. der Flugelansätze 3; älteste: Länge resp. 15 und 7 mm. 

Die grösseren Soldaten haben eine Lange von 13 -15 mm, sind >also betrachtlich 
kleiner als die von der Goldküste. Sie sind ihnen vollständig gleich bis auf folgende 
Punkte. Der Kopf ist nach vorn nicht verschmälert, sondern gleich breit und vorn 
plötzlich abgeflacht, die Oberlippe kürzer. Die Kopfform der grösseren Soldaten bildet 
die Hauptkennzeichen der Variet.1t. 

Die kleineren Soldaten sind 6—8 mm lang. Ihr Kopf flacht sich plötzlicher als 
bei T. biilicosus ab. 
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Die Arbeiter sollen den von T. beUicosu* gleichen, aber kleiner sein, 6 — 8 mm 
messen; Hagkx giebt indessen die Zahl der Fnhlerglieder zu 19 an; auch dOrften die 
FQhler nicht »von der Form wie bei der Imago» sein, da bei dieser das 3. Glied immer 
viel langer ist. 

Verschiedene Entwicklungsstndien der Arbeiter werden 1. c.. p. t>3 — (54. beschrielien 
und auf Tat'. III abgebildet. 

Vom Hamburger Museum habe ich unter anderem Material auch die Typen 0krstä"CKER8 de« Tenne« 
faltiger (Jahrb. Hamb. Wiss. Anst. IX, 1*91, ]>. 18f.) erhalten. Diese, Soldaten und eine grossere Anzahl 
Arbeiter sind nicht» anders als kleinere Soldaten und grössere Arbeiter \on Tevmt» Mlicotu*. In der Be- 
schreibung sagt Gerstackkr von den ersteren, dims sie von brllicotu* >durcb sehr viel geringere Grosse und 
dunklere Färbung unterschieden: sind; er hat offenbar nur den grösseren Soldaten dieser Art gekannt. Wenn 
er in der Heschreibung zum Thorax kommt, der bei den grösseren und kleineren Soldaten gleich ist, sagt er 
auch: »Die Thoraxringe von Ähnlichen Form- und Grösscnvcrhältnisseii wie bei T. helHcum». Von dem Arbeiter 
heisst es: »Die mit den Soldaten zusammen gefundenen Arbeiter sind nur wenig kleiner als diese und stimmen 
mit ihnen in Filrbung und FohlcrKiMung (!) ulicrcin. In ihrer Tbomxbildnng zeigen sie eine deutliche Clierein- 
stnnmung mit der von llAdKN (Insert. v. Mo^anih., Tat". III. Fig. 6) abgebildeten und als l-arve» U'zcicbncteu 
kleineren Arbeiterform des 7". deUirotn».* Sie stammen von Ostafrika und sind von Dr. Sti iii.manx «ingo- 
sammelt. Der Kopf der Soldaten ist indessen ziemlich niedrig, die Maadibeln fein, scharf und ziemlieh atark 
gebogen. 

WasMAXX hat in den Abb. Senckenb. Sut. Ges., 11. 21, II. I, p. I r .*, eine Stibsp. des 7". MHcohh», 
und zwar unter den Namen aunsilmrxta aufgestellt, dies ebenfalls nach Arbeitern und kleineren Solduten von 
T. bellieutm. lu der Diagnose heisst es: >Schr ähnlich mit 7*. beUicosu« Smkathv.. i. sp. aber viel kleiner, 
mit längeren Kiefern und längeren Fühlern, längerer Oberlippe und schwacher ausgeschnittenem Yorderrand de« 
Prothorax» -- — gerade Charaktere, wodurch die kleinere Sohlatenrorm sich von der grosseren unterscheidet. 
Herr Wapmaxx war freundlich genug, mir zwei Soldaten und einen Arbeiter seiner Subspecics zu senden. Her 
Arbeiter ist ein typischer Arbeiter von T. beUicuiu» mit lfc Fählerglicdem, von denen da<> :t. nicht länger als 
das 2. ist. Die Soldaten stimmen in der Gross»! völlig mit den vorliegenden Exemplaren von T. Mlieonts aus 
Ober-Guinea — kleineren Soldaten — überein, nur da» der Me&o- und der Metatborax sich etwas wrschieden 
zeigen, indem sie bei den Sansibar-Exemplaren etwas grösser und, wie auch VYa.^MAnn ungiebt, von gleicher 
llreite sind und nicht so abgerundete Seiten wie im Allgemeinen bei 7'. belivom» haben, wo auch der Me*o- 
thorax schmäler als der Metathorax ist. Indessen scheint dieser Charakter nicht konstant zu sein, da Wasmaxx 
von ihm sagt: -Die relative Itreitn der einzelnen ThoraxBogmente ist kleinen individuellen Schwankungen unter- 
worfen. Mauchmu) ist der Mesothorax ein wenig schmaler, manchmal ein wenig breiter als die angrenzenden 
Tboraxsegmente. meist sind alle drei gleich breit.» Die Ftihlcr sind 17-g)iedrig und im Cbrigcn wie bei 
7". bttlicotu* gestaltet. Da die Arlx-iter völlig mit den des 7". brllicwoi* übereinstimmen und die Soldaten sich 
nur in schwankenden Charakteren unterscheiden, ist kein Grund vorhanden, eine Subspecies aufzustellen. Eh 
ist auch, wie aus der Diagnose hervorgeht und man sonst findet, deutlich, dass WapmaxX die Subspeeies 
deshalb aufgestellt bat. weil er diese kleineren Soldaten mit grösseren des 7'. beUieosu* vergleicht. 1 ) 



Wird besonders von Smeatiiman und Savage eingehend geschildert. 



') Herr Wasmaxx hat mir nachdem in einem (triefe mitgeteilt, dass er diese Subsp. darum aufgestellt 
habe, weil der Einsammler diese kleinere Soldutenforni in ihn Kolonien zu Hunderten- angetroffen hat, ohne 
einen grösseren Soldaten darunter zu finden. Dies bestal igt meine Ansicht, dass der Verfasser diesen Soldaten für die 
grössere Form gehalten und deu kleineren Soldaten des 7'. Mlieo*u», mit welchem er ihn sonst verglichen 
haben würde, nicht gekannt hat. 
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Fundorte etc. 

S,ne</a(: Imag., Sohl., Latkkim.es und Kambcks Typen (Hagen). 

* Adansoxs Ty|K'ti in Selys Sammlung (Hagen). 
Kerry Kü#te: Bissao; 1 Imag., lö gr. Sold.. 6 kl. Sold., lö Arb., Tualn, Mus. Hamburg 
und Stockholm. 

Sierra Lerne: Sold.. Arb.. Smeatiimaxm Typen in Hanks Sammlung (Hägen). 

Konakry, Kos Ins., 10. Nov. 189 l; 2 kl. Sold., 3 Arb., Bkains. Mus. Hamburg. 
> Innig., Muh. Berlin, Iii kmeisteks Typen (Hagen). 

(.olrfkiiste: Akkra; 1 gen". Imag.. 1 Konig.. 16 gr. Sold.. 20 kl. Sold., 27 Arb., Ungar, 
Muh. Berlin. 

Akropong; alle Strunk- ausser Nymphen, von Imag. nur ungetlugelte. (Hagen). 
> Volta; 1 Konig., Peteks, Mus. Stockholm. 

Tiyo: Bismarckburg, Sept.— Ott. 1892, 8 gr. Sold., 11 kl. Sold., 20 Arb.; Oft.— Nov. 

1892, .bin. 1893, 13 gr. Sold.. 12 kl. Sold., 26 Arb.: Marz- 
April 189.',, I gell. Imag.. 2 Sold., 3 Arb.; Juni 1893, 1 
König., Conradt, Mus. Berlin. 
Aug.— Sept. 1890; 4 Sohl., .Jan. 7891 ; 1 König., Bittnek, Muh. Berlin. 
y Kete Kratje, Mai 1896; 2 König., 9 Imag.. 5 kl. Sold.. 19 Arb., Zech, Mus. 
Berlin und Stockholm. 
Mis.ihöhe, ;i0. Apr. 1894; 1 Arb., Ii u mann, Mus. Berlin. 

Klein l'opo, 21. Ott. 1893; 4 gefl. Imag., Schmidt, Mus. Hamburg und Stockholm, 

Ho, 1892; 4 geh". Imag-, Krl. Ros.nmann, Mus. Hamburg. 
Kamerun: Vauiidc; ü gefi. Imag., Zexkek, Mus. lk-rlin. 
Kmti/o: T. fatalin W.w.kkk 1. c. (Hagen). 
Anijula: 1 Sold., Bittnek, Mus. Berlin. 
Natal: T. viator Walker 1. c. (Hagen). 

Durban, 31. .lan. 1898; 12 Arb., Hahn, Mus. Berlin. 
.V. Transvaal: Mpbome; 1 König., Mus. Berlin. 

Gamland: Delagoa Bai, 2"). Juni 1891; 1 Imag., 3 Arb., Joost. Mus. Hamburg. 
Mozamhique: Quilimune, 15. Febr. 1888; 1 geh". Imag.. Stuii.mann, Muh. Hamburg. 

» alle Stande, Mus. Berlin (Hägen). 
r.^>(uha: Mbusini, 29. Aug. 1888; 6 Sold., zahlreiche Arb., Stuhi.mann, Mus. Hamburg 

und Stockholm ('/'. falii'jn ') 
Csaiiihaia: Lewa, 2«. Sept. 1888; 2 Arb., Srt iii.mwn, Mus. Hamburg. 

Tanga. Nyainbo; 3 gr. Sold., 2 kl. Sold., CoNKADT, Mus. Berlin. 
Samihar: April u. Dec. 1888; 9 gtfl. Imag.. Stihi.mann, Mus. Hamburg und Stockholm. 
* Nov. 1876; 9 Sold., 3f) Arb.. Hildekkandt, Mus. Berlin. 

Kokotoni, 12. Aug. 1889; kl. Sold., Arb., Voi.tzk.ow. TyjK-n der Subsp. mnsi- 
Itaiita, 2 Sold, und 1 Arb. aus Wammanns Typen im Mus. Stockholm. 
Tatujanjika: Karcnui, Cap Sturms; 6 gr. Sold., Mus. Bruxelles und Stockholm. 
Djamjee: Sobat: 2 gr. Sold., Fki.de», Mus. Leiden. 
Setinar und Konto/an; Sold., Mus. Wien (Hagen). 
Aliexsinitn: Tigre; Sold., Mua. Monaco (Hagen). 
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Termes natalensis ILw. 

Termei uat'iUnsvi Havii.as», Joiirn. Linn. Suc. K.Hi.1. XXVI. v . 3*:i, Taf. •»:!, Fig. 7— 10. 

Tenne* tumnlicola SJÖSTKI>T. F.n1. Nadir. XXV. 1 p. :14. 

Termes brllicosu* iwv S.MEATll., IIaokx. l.iuti. Knt. XII. ex. p.. ].. l'Ju, Vinn Kaft«rnlaii<i«'. 

Imago alata: T. MUcoao Smkatii. sninlh>mt, .»>•»/ l»n*ji<.<vil<us tlisiin<t>t' n<la. 
E.t}>. alm: 72 — 70, l,nii/. r. <tlis 41 — 42, (<>n,/. ,il,r .14 — Int. nir S.. r > — .'/,.;, corp. r. rap. 
19—20 i»»>. 

Geflügelte Imago. 

Taf. IV. Fi«. AI. 

Ähnelt in ihrem allgemeinen Aussehen auffallend T. heUirosus, womit diese Art 
lange verwechselt worden ist. Die Flügel sind indessen langer und mehr glcichbreit. Von 
allen Imagines des T. b.llirosus, die ieh gesehen halie. hat die grösste eine Spannweite 
von G8 inm. Hei allen Gelegenheiten, wo ieh T. natu), usi* durch heiliegende Soldaten 
sicher konstatieren konnte, hatte die Iiuago eine Spannweite von 72— 70 mm. Was Forin, 
Farbe, Fühler u. s. w. anbetrifft, scheint diese Art dagegen T. Irüicosu« zu gleichen. 

Siwnnweite 72— 7fi, Lange mit den Flügeln 41—42. Lange und Breite der FlOgel 
resp. 31 — 35 und 8,r>— 9.i, Körper mit dem Kopf 19 — 20 mm. Durch Druckfehler steht 
in IIavii.anos Beschreibung die Breite der Flügel /.u 4 mm angegeben: soll wohl 9 sein. 

Die Nymphen (Taf. IV, Fig. A3) sind ganz weiss. Zwei Nymphen verschiedenen 
Alter liegen vor, die eine mit. sehr kleinen, l.r. mm langen und Schmiden, die anderen 
mit 3 mm langen und viel breiteren FlQgelscheiden. Lange mit dem Kopf etwa 10 mm. 

Königin. 

Taf. VI, Vin. AI. 

Ähnelt der Königin von T. (nl/iconw. Die Seiten des Hinterleibes woisslich, ohne 
dunkle Flecke. Beim grössten Exemplar misst der Hinterleib in der iAnge 90, in der 
Breite 25 nun. 

Grösserer Soldat. 

Taf. IV, Fi«. AJ, A '>. Ali. 

K»pf rotgelb, viereckig mit abgerundeten Ecken, etwa 1 •. langer als breit, nach 
vorn kaum merkbar verschmälert, ziemlich flach gewölbt mit etwas niedriger und mehr 
abgeplatteter Stirn; diese in der Mitte mit einer seichten, unebenen Grube, au den Seiten 
von einem niedrigen Wall begrenzt; in der Mitte der Grube ein niedriger, doch deutlicher, 
abgerundeter Kiel; Kpistum gerade abgestutzt, an den Seiten dunkelbraun begrenzt: 
Mtintli/ttln schwarz, an der Basis breit, die linke dort mit einem Zahn versehen, ziemlich 
kurz, säbelförmig, mit etwas mehr eingelxigcner Spitze; OI><rlippr oval, nuch vorn mit 
einem weichen, weissen, triangulären Anhang; Fulda- 17-gliedrig, das Basalglied am gröb- 
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sten, das 2. Glied kurz, das 3. langer als die angrenzenden, die übrigen etwa gleich lang; 
nach hinten gebogen erreichen die Fühler nicht den Nncken; Prothorax um 1 4 schmaler 
als der Kopf, quer-oval, mit sein- deutlich ausgeschnittenem Vorderrand; die Seitenteile 
etwas hcrnbgebogen, ausgehöhlt, ziemlich zugespitzt, abgerundet; die hinteren Seiten etwas 
gebogen; Hintenaml in «ler Mitte eingebuchtet, mit abgerundeten Ecken; Mesotlunux ein 
wenig schmaler, lunggestreckt, «picr-oval, mit fast geradem Vorder- un«l Hinterrand; 
Mrtntliora.T von fast derselben Form, etwas kürzer; Schienen der Hinterbeine ein wenig 
lAnger als die Schenkel; Körper, Thorax und Itcine hell gclbhrAunlich: Kopf und Thorax 
glänzend, fast nackt, Körper ziemlich spärlich behaart, die Beine noch spärlicher I>ehaart; 
das letzte Tarsalglicd doppelt so lang wie die anderen zusammen. 

Totallange 12—10, Kopf mit den Maudibeln 7-7,r,, Mandibeln 2,1—2,«, Fühler 
mm. 

Kleinerer Soldat. 

Inf. IV. Kit;. AT, Ah, .\ 

Viel kleiner als der grösser«-. Der Koji/ verhältnismässig schmaler, die Mon- 
ilibftn l!ln<;«'r und feiner, die Of>alii>/>t- langer und ebenso auch die Fii/tln, die, nach 
hinten gebogen, etwas über den Nacken hinaus reichen. Dieselben sind 17-gliedrig; das 
Basalglicd ist am gröbsten und das 2. und H. sind gleich lang: in der Mitte der Fühler 
sind die Glieder ein wenig grösser. Die Vertiefung in «1er Stirn noch seichter. Der 
Mexothtmix oft merkbar schmaler als der Mituthnriu: 

Totallitngc 8, Kopf mit den Mandibeln 4,1, Maudibeln 1,6, Thorax 2. Fühler 3 mm. 

Grösserer Arbeiter. 

Tat. IV. Kii;. A 10. A 13- A 10. 

Dieser ähnelt sehr dem Arbeiter des T. bellieosu«. Alle Exemplare, die ich zuerst 
gesehen, hatten 17-gliedrigc Fühler; die vorliegenden Typen von Havii.and haben indessen 
18 Glieder, indem sich das 3. geteilt zu haben scheint. Diese vermag ich nicht von den 
entsprechenden des T. liellico*us zu unterscheiden. Der Kopf ist flach, von den Kiefern an 
abgerundet quadratisch, nach hinten ziemlich breit, mit etwas abgeplatteten Seiten. Stirn mit 
einer punktförmigen hellen Vertiefung, Kopf dunkler oder blasser gelbrot. 

Lange 7, Breite des Kopfes 2,2— 2,« nun. 

Kleinerer Arbeiter. 

Tat. VI, Fig. All, A12. 

Unterscheidet sich vom vorigen durch eine geringere Grösse, namentlich des Kopfes; 
die Fühler sind 17-gliedrig. Er ist auch bisweilen heller, besonders am Kopfe. 
Lftnge 5 — 6, Breite des Kopfes 1,7—2 mm. 

Ein dem Berliner Museum Angehöriger grösserer Soldat aus Endi (?) bildet eine in- 
teressante Zwischenform zwischen T. W/itwiw und T. natalewi*. Er ist sehr klein, kleiner 
als bei T. natalensis, sein Kopf mit den Mandibeln misst 6,s mm und die Stirn ist, wie 
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bei T. bellicomH, mit zwei sehr deutlichen Kinnen versehen. Weiter ist der Kopf rekfan- 
gular wie bei dein grösseren Soldaten des 7'. goliath. 

Woliin dieser Soldat gehört, bleibt noch zu entscheiden. 

Die vorstehenden Beschreibungen waren seit, ungefähr ein paar •bihren fertig, als 
ich in» Febr. 1899 zusammen mit anderen Diagnosen eine vorlautige Beschreibung dieser 
Art veröffentlichte, welche ich hier T. tumnliroht benannte. Auch in Sammlungen, die ich 
wahrend dieser Zeit zur Bearlieitung gehabt, habe ich die Art mit diesem Namen be- 
zeichnet. Die liier gelieferten Abbildungen waren damals auch abgeschlossen. Kurz nachher 
erhielt ich Dr. Havii.amks nicht lange vorher publizierte Arbeit und fand, das.* sein '/'. mitn- 
t.nsis wahrscheinlich mit T. ttuuUicIa identisch wäre, was auch die nachher erhaltenen 
Typen bestätigen. 

Biologie. 

Brrmioi.z schreibt den 14. Aug. 1872 von Akkra an der Goldküstc Ober diese Ter- 
mite, deren mehr als manncsholier, zugespitzter Bau in der nach .seinem Tode herau*- 
gegel»enen Keisesehihlerung ') abgebildet ist, folgendes: 

»Das erste hohe Termitenuest fand ich heute, bewohnt bis zur Spitze; sofort die 
Spitze abgeschlagen wurde, stürzten allein Soldaten heraus, recht zahlreich, dazwischen 
nur wenig kleine Arlieiter. welche sich sogleich verkrochen. Die grösseren Soldaten bis 
13 mm, bei diesen Kopf mit den Zangen 7 mm. Zangen 2 mm vorragend, Kopf ziemlich 
rechteckig, nach vorn kaum merklich schmaler, hintere Keken gerundet. 1 mm breit, 
Hinterleib 4 mm, Thorax 2,« mm lang. 

Al9 ich zurückkehrte, versuchte ich vergehlieh mit grosser Mime, zu den mit Brut 
und Larven besetzten Teilen des Baues zu gelangen, obwohl ich den ganzen Bau soweit 
aufbrach, das» die innere Döhle, die hier, wie bei allen bisher gesehenen, vorhanden ist, 
völlig freigelegt war. Ich machte eine Skizze sowohl des unversehrten als des geöffneten 
Baues. Derselbe ist im Verhältnis zu anderen derselben Art sehr schlank und von ge- 
ringem Umfange an der Basis; er scheint mir ziemlich jungen Alters, da im Innern die 
Höhle am Grunde noch bedeckt war mit feuchten Lchmptattcn, sowie in Bau begriffen, 
senkrecht aufgerichteten Ixjhmpfeilcrn, die wie gedrehte Lamellen erschienen. Ks war 
beim Aufbrechen dieselbe Geschichte: nur zahlreiche Soldaten kamen hervor; sobald in 
den Gangen, die eröffnet wurden, einzelne Arbeiter sichtbar wurden, verkrochen sie sich 
sehr schnell wieder. Ich verliess den Bau alsdann und kehrte im Verlauf einer Stunde 
etwa zurück, um weitere Beobachtungen zu machen. .Jetzt fand ich eine grosse Menge 
von Arbeitern, beschäftigt, die aufgebrochenen Mündungen der Kanäle zu vcrsehliessen. 
Sie hatten bereits senkrechte blattartige Lehmwandungen aufgeführt, welche die Hälfte 
der Höhe derselben fast erreichten und ganz feucht erschienen. Alle Arbeiter hatten 
kleine Lehmklümpchen zwischen den Kiefern, welche sie an den betreffenden Stellen auf- 
legten und mit dem Kopfe und den Mundteilcn glatt drückten. Die Soldaten waren zwischen 
ihnen postiert, mehr vereinzelt standen sie in den Gängen, betheiligten sieh durchaus nicht 
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an dieser Arbeit, sondern streckt«!) ihre grosse Kiefer nher die Mauer herüber, als ob sie 
einen Feind abwehren wollten. 

Mitunter schien es mir, als ob sie mit den Kiefern auf die Lehmwand drückten, 
wie wenn sie dieselbe ebener und fester drucken wollten, indessen fand ich doch bald, dass 
dieses nicht der Fall war. Als ich sie beunruhigte, um Arbeiter zu sammeln, stürzten 
sogleich wieder Soldaten hervor, jedoch nicht so stürmisch wie bei der Eröffnung des Baues 
zu sein. Die Arbiter waren so beschäftigt, das» sie sich kaum stören Uesen. Ich öffnete 
nun auch noch die inneren Strebepfeiler, doch mit keinem besseren Erfolge, keine 
Spur von I^arven oder Brut, kein geflügeltes Tier Hess sich sehen. I >ie inneren stalak- 
titenahnlichen Pfeiler sind von sehr fester Substanz, enthalten ebenfalls geräumige Röhren, 
von welchen engere abgehen: sie haben kleinere I>öcher, die ins Innere münden. Alle 
bewohnten Höhren mehr oder weniger feucht, ein schwacher aber deutlicher Ge- 
ruch nach Ameisensaure ist bemerkbar. Ich weiss nicht, wo ich die Zelle der Königin 
suchen soll, da ich den beträchtlicheren Teil des oberirdischen Teiles geöffnet. 

Am 15. Aug. arbeitete ich weiter an dem Bau. Obwohl die Löcher fast alle ver- 
klebt und verschlossen waren, schienen die Termiten doch denselben verlassen zu wollen. 
Die grossen Soldaten schienen ganz verschwunden, nur einige ganz kleine kamen noch 
zum Vorschein, sowie vereinzelte Arbeiter; im Übrige» konnte ich allenthalben nur den- 
selben Köhren- und Kanalbau erkennen, keine Spur zur Königszelle zu kommen. 

Bewohner. Ich linde in diesem bewohnten Baue die sonst schon mehrfach gesehene 
graue, kleine Spinne, welche sogar, wie ich sehe, Arbeiter frisst und sich davon ernährt: 
sonderbar, dass die Termiten sie dulden! liier ein kleiner brauner -Sorpioii. ein Gecko, 
ein kleiner Hemidactylu* derselben Art, wie sie in den hiesigen Gebäuden häufig vor- 
kommen, eine neue Achetide mit weis« gehinderten Antennen. Wespen schienen dagegen 
nicht darin zu nisten: noch eine zweite Acheta den 16. Aug. 

Den 16. arbeitete ich weiter ohne besseren Erfolg rueksichtlieh der Bauzeiten. Der 
grössere Teil des oberirdischen Baues ist abgetragen. Es ging wie das erste Mal; es kamen 
wieder zahlreiche grosse Soldaten heraus.? 

Wie aus dieser Schilderung hervorgeht, hat T. nataknsi* Nester von demselben 
Typus wie die nahestehenden T. Mlk-osus und T. golintlt. 

Fundorte etr. 

Liforia: Monrovia: 1 gefl. Imng.. I König, 12 Arb., Gazki.i., Mus. Berlin. 

> Grand Cape Mount: 22 gr. Sold., Mus. Leiden und Stockholm. 

» 2 König., 29 Sold., Mus. Berlin. 
Goltlliixte : Akkra, Aug. 1872; Sold, und Arb., Buohholz, Mus. Greifswald und Stockholm. 
Togo: Bismarckburg, Jan.— Febr. 1891: 1 gefl. Imag., 2 gr. Arb., 50 kl. Arb., Bi ttnbr, 

Mus. Berlin. 

> » 23. Jan. 1893: Nymphen, Conuaht, Mus. Berlin und Stockholm. 

» » Apr.— Aug. 1893;" .3 gefl. Imag., 3 gr. Sold., 2 kl. Sold., 3 Arb., 

Conkadt, Mus. Berlin. 

Kongo: Umangi, Sept.— Nov. 1896; 2 gefl. Imag., 87 gr. Sold., 7 kl. Sold., 12 Arb.. Wii.- 

vf.kth, Mus. Bruxelles und Stockholm. 

K. St. Vft. Ak.1. H.ndl Kund 84 S-.o 4 M 
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Lumla: 1 gr. Sold, Bicunku, Mus. Berlin. 

Am/oln: 1 König., 1 gr. Sohl., Scureckkniiai u, Mus. Hamburg. 

Kaffernland; 9 Imag., 2 gr. Sold., 5 kl. Sold., 13 Arb., Wahlbkhg, Mus. Stockholm. («T. 

bellicosus>, Hägen. Linn. Lnt. XII, p. 120). 
Natal; 14 gefl. Fraag., 1 König., 3 gr. Sold., 3 kl. Sold., .'> gr. Arb.. 2 kl. Arb. uns Ha- 
vilaxds Typen, Mus. Stockholm ; Cambridge. 
» 9 gr. Sold., Mlli.kk, Mus. Berlin. 
A\ Transvaal, 1893; 30 gr. Sold., Belster. Mus. Berlin. 



Termes angustatus Kam«. 

Termt* angtiatttt't* KA.MItl K, Hi>t. N\it. Xrvrnpi . 1 H4_». p. .'IOC. n» 11: WALKER. List. X.Mimpt. Itrit. 
Mus., 1853, p. 511», ti:u 21; Ha.skx, Linn. Knt. XII. 1h.,s, ,,. )■.»,»; cm. N»-nr.»pt. lirit. Mu<. l\it I, TVrmitht«. 
1H5M. p. ih; Distaxt, A iniliirulist in Hie TransMtal. Lmulun, lH'.t-.', p. 4'" n. ar.fi; Sil AKI'. Camhridm- SM. 
Mixt. V, p. :i*7; Havilani», Journ. Linn. S.i<\ l.oti.l. XXM, 1*!>*. p. -'.h.V, 

ImagO alata: nü/ro-piWa, <>ir r>tf»-ilarido; rapitc jfarro, <>rt>icnlati, plan«, puncto nwlio 
r/r ctmsjtieuit; itculi* parculix, ix-ellix raldr dixtantibus; anV'itius ltt-articulalix; pt\>- 
thomre xauiareulari, latitudiut ><ipiti* tum oculis; afin oparis, j/riseo-jumosis, »v«/s 
rostalibus /'/.*<•/«.- mnliana <t mhmediana ala- antira- l>a*i jutwtis; p,dilms xurditle 
ßavidin, tibiis prasnlim supnion- parte p.iulo obsrnriorihiis. 

Krp. alar. G4—67. Inn,/. ,\ alis 33— 3^, (»n;f. ahe 30—32, Iii. ahn 7—7,3, corp. r. < <tp. 
13 in iit. 

Geflügelte Imago. 

Abgchildet. IIaorx, I. <•. Taf. X Vi«. I 1 » (Kopf und Profil): $J<i*TKl>T, Inf. III. Ki«. y. 

Oben schwarzbraun mit helleren, rostfarbigen oder gelblichen Mundteileti; Kopf ver- 
hältnismässig sehr klein, zwischen den Augenspitzen 2,d mm.: Stirn flach, ein wenig ein- 
gebuchtet, mit einem kaum angedeuteten Fontanellpunkt; Epistom klein, kaum heller als die 
Stirn, sehr wenig aufgeblasen und in der Mitte mit einer dunklen Linie; Awjen ungewöhn- 
lich klein und wenig vorspringend; Ocellen weit davon getrennt, viel weiter als um die 
Lange ihres Durchmessers; zwischen den Ocellen lauft t|uer nber die Stirn eine flache 
Leiste; FuhUr 19-gliedrig; Prothora.? halbkreisförmig, so breit wie der Kopf mit den 
Augen: Flügel matt, undurchsichtig, hell hrautigrau, Costaladcrn dunkler: Mediana und 
Submedinna der Yorderflugel an der Basis des eigentlichen Flügels vereinigt; Beim 
bräunlich oder schtuutziggelblich mit etwas dunkleren Schienen, U-sonders nach oben zu. 
am Gelenk. 

Spannweit« 64 — G7, Lange des Körpers mit den Flögeln 33 -35, Lange und Breite 
der Flügel resp. 30—3,2 und 7 — 7.:,. Körper mit Ko|»f 13 mm. 
(N'ui-li Ex. ans dem KnffrniUnric!) 
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Königin. 

Die- bislier unbekannte Königin, wovon ein schölte!» Kxcni|>lar aus Natal vorliegt, 
ist «,'1088; der Hinterleib 6ö mm lang und 1K mm breit. Seiten dicht dunkel gefleckt. 

Die übrigen Stande unbekannt. Die von Haokn I. c. p. 12. r ) erwähnten Soldaten 

gehören T. nataU-n*i8 an. 
(Noch dor Tyiit 'j 

Biologie 

Ober tlie Lebensgewohnheiten dieser Art liefert Herr Bachmann folgende Notiz zu 
den von ihm im Kaffornlande gesammelten und dem Museum zu Herlin überlieferten ge- 
flügelten Imagines: -Lebt unter der Krdc. Hat Ausgange, in welche sie allerlei Vegetn- 
bilien in kleinen Stocken hinein zieht. Garten lieim Hause in Ihirling. Kommt auch in 
den Mauern bin zum Bodenraum des Hauses vor, wo sie das Getreide hinein tragt. Oft 
fuhren ihre Gange ausserhalb der Lehmmauer der Häuser als geschlossene Röhren von 
1/chm erbaut. Kann ganze Häuser-Mauern zerstören.' »Fliegt nachmittags gegen Abend. > 

Nach Shaiu' (Cambridge Nat. Hist. V. 1895, p. 387: Fig. 240) und Havm.am) 
(.lourn. Linn. Soe. Lond. XXVI. 185)8, p. 38.">) sind die hierher gehörigen Termiten pilz- 
anbauend. Die Celle der Königin ist von drinnen Lehm*cheil>en gestutzt und befindet 
sich in der Mitte des Nestes. Wenn die Soldaten Ibissen, dringt aus dem Munde eine 
weisse Flüssigkeit hervor. Dieses soll auch für T. h.idius; T. l<rt,riciu* und T. rnUjari» 
gelten. 

Fundort« etc. 

Kojitan»/: H amim us Typen, jetzt in Ski.vs Lonociiami-n .Sammlung (Haokn). 
Matal: von Kraiss (Hagen). 

j 1 König, Mus. Berlin. 
Kafernland: 1 gefl. Imag., Wahi.hkkc;, Mus. Stockholm. 
DuKüi:, Mus. Berlin. (Hauen). 

l'ondoland. Darling, Juli 188:5; 17 gcH. Imag., B.\t UM a.nn, Mus. Berlin 
und Stockholm. 

Termes simplicidens Sjost. 

Terme» »implicidfn* SJÖSTEDT, Ent. Nachr. XXV, y. Mi. 

Geflügelte Imago. 

l'nbekannt. 
Soldat. 

Tut. III. Ii«. Kl, K>. 

Ko/if' braunrot oder gelbrot mit hellerer, gelblicher Stirn, abgerundet rektangulfir, 
nach vorn verschmälert und niedriger; Nackenteil bogenförmig mit abgerundeten Kcken; 
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sowohl der Nacken, als die .Seiten mit breiter Abrundung nach der Unterseite zu; Kopf 
oben fluch gewölbt; Submcntum breiter nls die Seitenteile, nach vorn etwas schmaler; Stirn 
etwas abgeplattet und mit einzelnen Grübchen, vorn gerade abgestutzt; keine Fontanelle; 
Mandibeln etwas nach oben gebogen, fein, etwa 2 i der Kopflange messend, schwach sichel- 
förmig mit einwärts gebogenen, scharfen Spitzen; die linke am Innenrande von unten etwa 
bis an der Mitte mit einer scharfen leiste, die oben in einer freien, scharfen Spitze auslauft; 
die rechte ahne Zahne; (>l'irli/jp, zungenförmig. an der Spitze mit einzelnen Haaren und 
von der Farbe des Kopfes; fahler gelbrot, hellgcriiigelt, mit 18( — 11») Gliedern, das Basal- 
glied am grossteii und dieses sowohl wie das '2. Glied nackt: nach aussen werden die 
Glieder allmählich ein wenig langer, an der Spitze wieder, «Ixt nur ganz wenig, kürzer; 
der Kopf oben mit einzelnen Haaren: PrnÜnmix fihifseitig-oval : Vorderlappen in der Mitte 
deutlich ausgeschnitten; Seitenteile ausgehöhlt,. etwas herabgedruckt : die Seiten und der 
Hinterrand ziemlich gerade; letzterer in der Mitte »anz wenig eingebuchtet: Mesothonu 
quer-oval mit abgeplattetem Vorder- und Hinterrnnd und ein wenig herattfgebogenen, ab- 
gerundeten Seiten, um ~ u schmaler als der l'rothorax; Mit'ithoviuv von etwa derselben 
Form, aber kürzer und um 1 in breiler: der ganze Körpr-r ziemlieh dicht braun l>ehaart 
und wie die Heine gelbbrftunlich weiss: Hinterleib oval mit gewölbtem Hucken und ein- 
gedruckten Seiten: das letzte Tarsalglied sehr lang, etwa dreimal so lang wie die anderen 
Glieder zusammen. Wahrscheinlich giebt es noch eine, und zwar kleinere. Form der 
Soldaten. 

Totallange 10— 1 2, Kopf mit den Mandibeln 4, -. Mandibeln I, . mm. 

(Xiu-h «Im Typen ! J 

Arbeiter. 

Tal. III, Fig. K.l. 

Dieser Arbeiter unterscheidet sieh sofort von den Arbeitern aller anderen hier an- 
geführten Termiten durch die eigentümliche Fontanellbildung; der h'o/if hat nämlich in 
der Mitte eine sehr deutliche Vertiefung, die am Boden mit einem ovalen King endet: 
die innerhalb dcrsellien befindliche Partie ist etwas erhöht und mit einer in der Längs- 
richtung des Kopfes gehenden Kinne versehen: die Farbe des Kopfes ist rotbraun. Stirn 
über dem Epistom ebenso wie dieses heller, gelblich; auch zwei bisweilen nur schwach 
markierte Striche von der Stirn Ober den Kopf nach hinten und ein solcher an jeder 
Seite des Kopfes sind gewöhnlich heller: Epistom ziemlich gross, oval, vorn abgeplattet, 
von vorn nach hinten etwas langer als das Basalglied der Fühler, in der Mitte mit einer 
dunklen Linie versehen und an den Seiten von einem dunkelbraunen Fleck begrenzt; 
Kopf und Fpistom sehr spärlich behaart; dagegen die grosse Oberlippe mit einer dichten 
Behaarung versehen; die zwei ersten Zähne der Mandibeln gleich gross: Fühler 19-gliedrig, 
das 3. Glied am kleinsten, das Basalglied so lang wie die drei folgenden Glieder zusam- 
men, die Glieder braun mit hellen Ringen; Vorderlappen des Prothorax gross, nach oben 
gebogen, in der Mitte sehr deutlieh ausgerandet ; Hinterlappen mit herabgebogenen, ver- 
engten, breit abgerundeten, ausgehöhlten \ orderecken, fast geraden, schrAg nach hinten 
gehenden Seiten und ziemlieh breitem llinterrand, der in der Mitte deutlieh eingebogen 
ist: .)ftsoth<n<w oval mit in der Mitte ein wenig ausbuchteten. breiten Seitenteilen und 
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leicht eingebuchtetem Hinterrand; Metathora-e breiter un<l kürzer mit abgerundetem Vor- 
derrand, abgeplattetem Hinterrand und heral »gebogen, nach vom ausgehöhlten Seiten; 
Schienen der Hinterbeine etwa um V .-. Inngcr als die Schenkel: da» letzte Tarsaiglied zwei 
Mal ho lang wie die anderen zusammen; der ganze Körper mit den Beinen gelblich, ziem- 
lich stark rötlich behaart. Wahrscheinlich der grossere Arbeiter der Art. 

[Jlnge 6 — 8, Kopfbreite 2,2 mm. 

(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Die beiden Gelegenheiten, wo ich diese Art antraf, hielt sie sich in vermodertem 
Holz auf. Nur eine Form von Soldaten und Arbeitern ist bis jetzt bekannt. 

Fundorte etc. 

Kamerun: Kkundu, (». Jan. 1891; 20 Sold.. 1 Arb., S.iöstkut, Mus. Stockholm. 

» 7. Mai 18!»I ; .*» Sold., 17 Arb.. zusammen mit Araitthotermes a<<uith,>- 

thttrax, S.iostkot, Mus. Stockholm. 



Termes monodon Gehst. 

T'rmr* iikwo,),,,, UKRSTÄCKKU. Jährt». Ilaml». Wi^. Ai»-t. IX, l*'-M. i». I Hü. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

Grösserer Soldat. 

Inf. III, Fi«. II. 12. 

Kopf gelbrot, bisweilen ziemlich dunkel, viereckig-oval, nach vorn kaum bemerkbar 
verengt, flach gewölbt, glatt und glänzend; Stirn nach vorn etwas abgeplattet und mit einem 
erhabenen, abgerundeten lllngsgehcnden Kiel; zwischen diesem und den Fnhlergruben an 
beiden Seiten ein deutlicher, punktförmiger Kindruck; Mandibeln von der halben Lange 
des Kopfes, kräftig, an der Spitze einwärts gebogen, von der Seite gesehen leicht aufwärts 
gebogen; Innenseite sowohl der rechten, wie der linken Mandibel mit einem deutlichen 
kleinen Zahn etwa an der Mitte; Oberlippe zungenförtnig. mit einzelnen Haaren; Fühler 
17-glicdrig, erreichen, nach hinten gebogen, 4 :• der Lange des ganzen Kopfes; nach vorn 
gebogen reichen sie bis vor die Mnndibclspitzen; das Itasalglicd um grössten und wie das 
viel kleinere 2. Glied cvlindrisch. das .i. Glied kurzer als die anliegenden; in der Mitte der 
Fühler sind die Glieder ein wenig grösser; Prothorax recht gross, um 1 i schmaler als der 
Kopf, von der Form wie bei T. Mlicom*; Körper weissgelblich, rötlich behaart. Heine 
hellgelblich. 

Totallange 10—11. Kopf mit den Mandibeln .'>,i>, Breite des Kopfes .'! .'?,(, L.Inge 
den Mandibeln I.« mm. 
(Nach den T)pi-ii!) 
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Kleinerer Nold.t. 

Dieser durfte dem dos T. baditi* so In« ähneln. 

Grösserer Arbeiter. 

Weiss mit lioll rotgolbcm Kopf; Fülilor 18-glicdrig. das 4. < ilied deutlich kurzer 
als die anliegenden. 

I.flngc 4, lirc-it<- des Kopfes I.«— 2 mm. 
(XiKii «Icn TyiK'ii!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Taf. III. Hg. 13. 

Mit kleinerem Kopf und I 7-gliedrigen Fühlern, deren (ilied kurzer als da* 2. ist. 
Länge Breite des Kopfes mm. 

.Innrere, kleinere Arheiter haben 16-glicdrigo Felder: das A. (ilied, das hier eigent- 
lich uns dem .*i.-|-4. besteht, ist, hing und Inri mehreren Individuen im Begriff, sich an der 
Basis abzuschnüren. In dieser Weise enlsteht ein unterer, kürzerer Teil. — das .'t. aus- 
gebildete (ilied, und ein oberer Teil, das 4. fllicd. Der Kopf i*t hier nur sehr schwach 
gelblich und die Fnhlcr sind ganz weiss. 

Samnitliche Beschreibungen und Abbildungen nach <iKkstackkk.s Typen. L'uter 
diesen befanden sich auch H Soldaten des T. lahriciu*. 

Biologie. 

Wurde bei Ouilimane von Stiiii.mann unter Schutt, in einem losen, unregelmässig 
grosszelligen Bau angetroffen. 

Fundorte etc. 

Mozambnpic: Ouilimane. ü. Febr. 188!>; lo Sold.. 12 Arb., Stiiii.mann, Mus. Ham- 
burg und Stockholm. 

Csci/uka: Kikoka. 18. Aug. 188S; 2 Sold., .'» Arb.. Stmilmaxx. Mus. Himburg. Kikengo. 

Sohl., (UKliST.). 

Utatpira: M'puapun, 21. Dec. 18i)4; 2 kl. Sold., mehrere Arb.. Böumku, Mus. Berlin 

und Stockholm. 
Tramraal: 7 Sold.. Mus. Berlin. 

Termes badius Hav. 

Term** hudiii* Havm.ami. .lourti Linn. Soc. I.ond. XXVI, 1 Hü*. |i, ;l*.V 

Imago alata: snpra riifi)-brnnnta, parte unprriore mexo- <■/ nietathoraris dihitiore, ni/o- 
llavidu; anti-nnis. pafpi-», pedibw pallidc brunnwente-fiaridi»; capitis ovato, puncto 
proininufo ri> conspicti»: vpistomate ni<»lic<>, rix diluti<>rc >piaui fronte, linen mediana 
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longitudinali diviso', ondix fere rotundis, ocelli.» ovatis, magnis, ab oeulo* diumrtro 
Umgiore separatio: antennis 19-artirulntia, urtirulo tertiu paulo minore quam xecundo rt 
f/uarto; protfioraee seoütunari, antice paululo exc.i*o, poxtio vir applanato; »egmenti* 
rmtralibm brunnwmU-d. iridis; long. nnp. c. cap. II mm. 

Geflügelte Imago. 

Die ganze Oberseite- rotbraun, Vorderteil des .Meso- und Metathorax heller, rot- 
gelb, Mund, Fnhlcr, Palpen und Beine hell bräunlich gelb; Kopf langgestreckt, besonders 
nach von» behaart, Fontanelle niedrig, ziemlich undeutlich, ringsum etwas heller, von 
derselben nach vorn eine undeutliche Oisfa; zwischen den Oeellen ein flacher, niedriger 
Wall; Epiiftom ziemlich klein, etwas heller als die Stirn, durch eine Lnngslinie geteilt; 
Augtit fast kreisrund, ziemlich klein, wenig vorspringend; Oeellen gross, schräg gestellt, 
oval, um die Lange ihres längeren Durchmessers, von den Augen getrennt; die Leiste 
zwischen den Augen und dem Unterrand des Kopfes fast schmaler als die Entfernung 
zwischen den Augen und den Oeellen; Ftihlrr li>-glicdrig, das tJlied ein wenig kurzer als 
die anliegenden; gleich vor den Oeellen schräg nach innen ein punktförmiger Findruck; Ober- 
lippe znngenförmig mit wenig gebogenen Seiten: Prothwur 2.7 mm. breit, halbmondför- 
mig, mit breit abgerundeten V orderecken: Vorderlappen kurz, aufgeworfen, in der Mitte 
kaum merkbar ausgerandet : Hinterhippen hinten niedergedrückt, Ilinterrand flacher ge- 
rundet, fast etwas zusammengedruckt: Hinterrand des Meso- und Metathorax deutlich 
eingebuchtet und, namentlich der des Mcsothorax, mit breit abgerundeten Ecken; die 
Hinterbeine überragen den Hinterleib; Appcndiccs abdominales sehr klein. Korper mit 
dem Kopf 1 1 mm. 

Die Best: Ii rei bung ist nach zwei vorliegenden Königinnen, von denen die eine Havi- 
i.ands Typen angehört, die andere gleichfalls ans Natal stammt, und Havilands Be- 
schreibung zusammengestellt. Das Aussehen der Flügel unbekannt. 

Königin. 

Mit dicht braun punktierten Seiten des Hinterleibs. Hinterleib 70 mm lung und 
18 mm breit. 

(Nach eim-r d«r Typen!) 

Grösserer Soldat. 

Kopf viereckig-oval, nach vorn ein wenig verengt, gelbrot. bisweilen dunkler, tief 
rotbraun: Augenflecke Mass, in der Mitte pigmentiert; Fontanelle fehlt; MandibAn schwarz, 
an der Basis gelbrötlich, kraftig, schwach getragen mit scharfer eingebogener Spitze, so- 
wohl die rechte, wie die linke an der Innenseite etwa in der Mitte mit einem deutlichen 
Zahn; Submentum 1,; nun breit, nach vorn ein wenig verengt; Oberlippe zungenförmig. 
nach vorn schmaler, mit abgerundeter Spitze und an der Spitze mit einzelnen Haaren 
besetzt; Fühler 17-gliedrig, das 3. Glied etwas kürzer als die anliegenden: Prothora.r 2 mm 
breit und 1 mm lang, Vorderlappen nach oben triangulär verengt, an der Spitze sehr 
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deutlich ausgeschnitten, Hinterrand ziemlich stark eingebuchtet: in der Mitte eine breite 
Kinne; Vordereeken abgerundet, nicht besonders breit; Mesothorax oval. schmaler alä der 
Metathornx, beide mit aufgebogenen Seitenteilen; Körper gelbweiss, die dorsalen Hinter- 
leibsegmente etwas bräunlich: Kopf mit einzelnen Haaren, Körper und Heine dichter 
behau rt. 

Totallange !•,:. — 10 Kopf mit den Mandiheln I,..— .">. Breite des Kopfes 2.7— 3. Man- 
dibeln mm. 

(Nach di'n Typen!) 

Der grössere Soldat ähnelt fast völlig dem de» T. numotlon, doch ist er etwas kleiner 
und die Stirn ermangelt des erhabenen, abgerundeten, langsgeheiiden Kieles; weiter findet 
sich hier nach hinten und unten von der Fnhlcrgrube stets ein kleiner punktförmiger 
pigmentierter Augcnfleck, der bei T. nu»u><l»n fast immer zu fehlen scheint. Dieser 
Pigmentfleck ist bei Individuen mit dunklerem Kopf bisweilen nicht so leicht zu unter- 
scheiden. 

Kleinerer Soldat. 

Kopf viereckig-oval, nach \orn kaum merkbar verengt, heller oder dunkler gelbrot : 
bisweilen sind die Schenkel und auch die Thoracalscliilder etwas ilunkler als der übrige 
Körper; auch die Kehle ist oft etwas dunkler als der übrige Kopf: ziemlich dicht behaart: 
Kühler 17-gliedrig: das letzte Tars.ilglied langer als die anderen zusammen. 

Lange 7 — 8. Kopf mit den Mandibeln 4, Breite des Kopfe* •_> — 2,.', Mandibeln 1,4 mm. 
(Narli K\. mii« Nuiul 

Grösserer Arbeiter. 

Kopf fast kreisförmig, flach, gelbrötlich oder blass braungelb, in der Mitte mit 
einem helleren Fleck und einer deutlichen, punktförmigen Vertiefung; EpiMom von der 
Farbe der Stirn, ziemlich klein und schmal: Fühler 17-gliedrig. das Glied deutlich 
kurzer als die anliegenden, bisweilen 18 Glieder zu zahlen: l'rothovax am Yordcrrand aus- 
geschnitten: die zwei ersten /.iihnr der Mandibeln etwa gleich lang: die Hinterbeine ragen 
nber den ovalen Hinterleib hinaus: Köster nicht besonders dicht, aber ziemlich hing 
behaart. 

Lange 4,o — .">, Breite des Kopfes 1,» — 2 mm. 
(Nach den Ty|*-ti') 

Kleinerer Arbeiter. 

Von etwa derselben Form und Farbe wie der grössere, aber mit viel kleinerem 

Kopf. 

I.ängc 4. Breite des Kopfes I.m mm. 
(Nach ilcn Typr-ii!) 

Biologie. 

Diese Art ist nach Havii.asd pilzanbauend. 
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Fundorte etc. 

Natal: 1894; 1 König., 67 gr. Sold., zahlreiche Arb., von Havilands Typen, Mus. Stock- 
holm; Cambridge. 
» 1 König., 8 kl. .Sold., 18 Arb., Mus. Berlin und Stockholm. 



Termes vulgaris Hav. 

Termen vuhuri* I|AVU,AM>. Jonrn. Linn. Sw. l/intl. XXVI, 18!>H. p. n«7. 

ImagO alata: supra hrunneo-nigra, uicso- et nietathorace eodem colore; capite ovato, sine 
puncto prominulo; epistomate parva, rix dilutiore t/unin fronte; octdix parrin, fere 
rotundis, ocellis parvulh, lafe ovatis, vahle di stantibus; spatio inter oculos et marginem 
inferiorem capitis latiore quam ocellis; antennis 1.9-articulatis, articulo secundo majore 
quam tertio; /rrothorare /xiululo angustiore tpuim capite cum oculis, semicircvlari, 
foreolis duabus magnitudine oceUorum imtrvcto, antice paulo exciso, postice incurvato; 
pedibus ßavidis, valde fusc.o-brunneo adumbratis; segmentis rentralibus nigro-bmnneis, 
tribus anterioribus antice alias; alis hgalinis, paulo fusco ailumbratis, mediana et 
submediana ala; antictx versus basin ala: ijisias junctis. 

Exp. alar. . r >5 — 50, long, c. alis 32, long, ala? 20, lat. ala; G/j — 7, corp. c. cap. 14 — 15 tum. 

Geflügelte Imago. 

UwliiMct: II AVILA Mi, I. c. Taf. 23, Fi». 13. K«>rpir niit Kopf; SjOsTBDT, Tal. III, Fig. »\. 

()}>en braunschwarz «1er fast schwarz, Meso- und Mctathorax nach vorn ebenso 
schwarz; Kopf oval, nach vorn etwas schmaler; Stirn ohne Foritnnellgruhc oder Kiel; 
Epistom kaum heller als die Stirn, ziemlich wenig aufgeblasen; Augen klein, fast rund, 
wenig vorspringend; Ocellen sehr klein, oval, viel weiter als um die Ijlngc ihres Durch- 
messer» von den Augen entfernt; die Leiste zwischen den Augen und dem l'nterrand des 
Kopfes viel breiter als die Ocellen: Fühler 1 !>-gliedrig, das 2. Glied langer als das 3. ; 
Prothorax um 10 schmaler als der Kopf mit den Augen und halbmondförmig mit gebogenem 
Vorderrand; Vorderlappen sehr kurz, in der Mitte etwas eingeschnitten, Hinterrand etwas 
eingebuchtet, Vorderwinkel breit abgerundet und ausgehöhlt; jederseits der Mitte nach 
vorn zwei sehr deutliche, tiefe, runde Gruben von der Grösse der Ocellen ; ein T-fürmiger, 
heller Fleck wie bei dem nahestehenden T. latericins ist angedeutet; Hinterrand des Meso- 
und Mctathorax winkelig ausgeschnitten; Flügel hyalin, etwas graubraunlich angehaucht; 
Costaladern dunkler; keine Zweige vom Äusseren Teil der Subcosta gegen die Spitze der 
Flügel; Mediana und Submediana der Vorderflfigcl an der Basis des eigentlichen Flügels 
vereinigt und nicht getrennt von der Schuppe ausgehend, fast parallel und nur wenig 
divergierend nach aussen gehend; Beine gelbbraun, ziemlich dunkel, besonders, nach oben, 
die Schienen; lliuchsegmente einfarbig schwarzbraun, die drei ersten vorn mit einem 
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weissen Fleck, der den Hinterrand nicht erreicht; die Beine reichen, nach hinten gebogen, 
nicht bis an die Spitze des Hinterleibes. 

Spannweite ">5 — 56, Lange mit den Flügeln 32, Lunge und Breite der Flügel resp. 
26 und 6,5 — 7, Lange des Körpers mit dem Kopf 14 — 15 mm. 

(Nuch den Typen!) 

Königin. 

Mit dicht hellhrAunlicli punktierten Seiten. 
Lange des Hinterleibes 5<J mm. 

Soldat. 

Abgebildet: HavilaNP, I. <•• Taf. 23, Fig. tl. das ganze Tier: 12. Kopf von onlin. 

Kopf rotgelb, viereckig-oval, nach vorn wenig verschmälert, flach gewölbt; Stirn 
ohne Fontanellgrube; Oberlippe schmal zungenformig, nach vorn verschmälert und mit 
einzelnen Haaren; Mandibeln schwur/braun mit rotgelber Basis, von der Seite gesehen 
deutlich aufwärts gebogen; der Zahn der linken Mandibel deutlich erkennbar, der der 
rechten viel kleiner; die Spitzen einwärts gebogen; FüM>r 16- und, indem sich an der Basis 
des 3. ein kurzes, ringförmiges Glied abschnürt, bisweilen 17-gliedrig, rotgelb, hell 
geringelt; Prothorax misst *U der Breite des Kopfes; Vonlerlappen triangulär, in der 
Mitte deutlich eingeschnitten; Hintcrlappen halbmondförmig, hinten eingebuchtet: JA?s«>- 
thorax oval und viel schmaler als der Prothorax; Metat/iorax nur wenig schmaler als dieser; 
Körper weiss, mit etwas gelblichen Beinen und gelblicher Oberseite. 

Totallange 5,i— 6, Kopf mit den Mandibeln 2.«, Breite des Kopfes Mandibeln 
0,8 min. 

(Nach den Typen!) 

Bis jetzt nur eine Form von Soldaten bekannt. 

Grösserer Arbeiter. 

Ähnelt dem des T. lattricim-; der Kopf scheint etwas heller gelbbraun als bei diesem 
zu sein. 

(Nach den Typen!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Ähnelt ebenfalls dem des T. latrrinu*; das 2. Glied der 1 6-gliedrigen Fühler nicht 
langer als das 3. und 4. zusammen. 
(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Die Art baut mich Havii.and Pilze an. Lebt in der Frde und baut kleinere Hügel. 

Fundort etc. 

Natal: 1894; 3 gefl. Imag., 1 König., 20 Sold., viele Arh. von Havilands Typen, Mus. 
Stockholm; Cambridge. 
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Termes angustipennis Sjöst. n. sp. 

ImagO alata: '/'. Btwhhohi S.iö.nt. valde afßni* wd «/?'« loiigioribns et angustioribu* 
distinguenda. 

E.rp. abir. .55—57, long. <: «Iis 20—31, long, alte 26 — 27, Int. ala; 5,S—6,3, rorp. c. cap. 
12— Ii mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III, l-ig. R 1. 

Nur die geflügelte Iiuago dieser Art ist bis jetzt bekannt. Diese ähnelt sehr der des 
T. Huchholzi, scheint at>er von ihr unterschieden zu sein. Die Flügel sind langer und 
schmaler. Der Punkt der Vordcrflngel, wo die Mediana und die Submediana zusammen- 
stossen, liegt nahe nn der Fingelbasis, so dass in der Regel nur 2 — 3 Nebenzweige zwischen 
ihm und der Flugclbasis liegen. 

Spannweite 55 — 57, Lange mit den Flögeln 29 — 31, Lange und Breite der Flügel 
resp. 26 — 27 und 5.» — 6,;i, Körper mit dein Kopf 12 — 14 min. 

Fundort etc. 

Kongo: Kinchassa, Oct. 18i>6; 16 gen". Imag., Waki.hkokck, Mus. Bruxcllcs und Stockholm. 

Termes Buchholzi Sjöst. 

Termr* Buchhohi SjöstKüt. Knt. Tidskr. XtX, 181>7, p. 123. 

Imago alata: supra ßmvscente-rufa vd rufo-brunnea, antennis, palpi», ore, judilms totis, 
corjwre subtus flavexcente-albidi*; capite plant), puncto prominulo, interdum vir con- 
spicuo; epistomate modic? inßoto, vi.i dihttiore quam fronte; ocfllis approximatis; 
antennis 10-articulatis, articulo secundo paulo majore quam tertio; prothoraee hirsuto, 
H'inicirrulari, postice paululo inctirvato, angustiore quam capite cum oculis; alü opaeis, 
ßaveseente-rufo vel fuaco-brunneo adumbralis; veni« costalibus obxcurioribu*; mediana 
et mbmediana ala- antien versu* basin ala; ipsius junetis. 

Exp. alar. (48—)50—55. long. c. alt» 27—30, long, ala 22,3—25, lat. ala- 6,8—7,3, 
corp. c. rap. 13—14 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. II, Fig. El. 

Oben rotbraun bis gelbrot, Hinterleib heller; Mund, Fühler, Palpen und die ganze 
Unterseite mit den Beinen weisslich, mehr — bei getrockneten — oder weniger ins Gelb- 
liche spielend; Kopf um V» langer als die Entfernung zwischen den Augenspitzen, ziemlich 
flach, in der Mitte mit einem kleinen erhabenen Punkt, der bisweilen ziemlich undeutlich 
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sein kann: zwischen don Oocllcn findet sich eine recht deutliche leiste, vor welcher 
die Stirn etwa« sehrag abgeplattet ist; Eplstom ein wenig heller als die Stirn, etwas ge- 
wölbt; der Hinterrand schwach gebogen, vorn fast gerade, mit einer dunklen Mittellinie; 
die vordere Hälfte weiss, dllnn, flach, vorn abgerundet; Olierlippe zungeiiförmig, etwas lAnger 
als breit, nach vorn dunn. weiss, abgerundet, innerhalb der Spitze verdickt; Auijen ziem- 
lich gross, rund; Ocellcn breit oval. höehtcns um die Lange ihres Durchmessers, gewöhnlich 
alicr weniger weit von den Augen entfernt; schräg nach innen von ihnen eine kleine Hohle; 
Fühler 19-gliedrig. das Basal glicd so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen, das 
2. Glied langer als das 3., die übrigen Glieder fast kugelig, nach unten zu ein wenig kurzer, 
nach aussen unbedeutend langer; Vmthorox behaart, halbkreisförmig, vorn wenig gebogen, 
Vorderrand etwas aufgelegen, in der Mitte kaum In-merkbar ausgerandet; Hinterrand abge- 
plattet und leicht eingebuchtet; Vorderwiukel ausgehöhlt: Prothorax zweimal so breit wie 
lang, um 1 * schmaler als der Kopf zwischen den Augenspitzen; Wzcichncn wir die IJiugc 
der Fühler mit 10, so erhalten wir folgende relative Grösse: Lange des Kopfes 0. Breite des- 
selben 8, Lange des Prothorax 3,n, Breite 7; Hintorrand des Meso- und Metathorax breit, 
sehr deutlich rund ausgerandet mit abgerundeten Keken; FlüijA in Spiritus halb durchsichtig, 
opak-glashell mit einem gelbrötliehen Anflug, getrocknet opak, mehr oder weniger grau- 
hrfliinlich angehaucht; Mediana und Suhmediana der Vorderflligel gegen die Basis vereinigt, 
jedoch ziemlich weit nach aussen, sodass von ihnen zwischen dem Vereinigungspunkt und 
dem Basalrand 5 — 6 Zweige an den Hinterrand dos Flügels ausgehen; Costa und Subcosta 
hellgelblich bis bräunlich, enden ein wenig vor der Spitze; der Costalraum ohne Adern; 
unterhalb der Subcosta verlauft in der Spitzenhfllfte ein pommeranzengelblieher Strich mit 
zahlreichen kleinen, nach unten gehenden, kurzen Auslaufern; IS- ine dicht behaart, reichen 
ein wenig über den Hinterleib hinaus; Schienen der Hinterbeine um 1 i länger als die 
Schenkel; das letzte Tarsaiglied etwas langer als die anderen zusammen; Appendices ab- 
dominales sehr klein, höckerartig. 

Spannweite (18 — )50 — 55, Lange mit den Flögeln 27 — 30, IJlnge und Breite der 
Flügel resp. 22,3—25 und ti.a — 7,3, Körper mit dem Kopf 13 — 14 mm. 



Bteimojy., der ein reichliches Material von dieser Art heimgeführt, liefert Ober sie 
folgende Notizen, von Ogowe: »Schwärmten in ungeheurer Masse Abends, den 22. Juni 
1875», und von Fernando Po: »Die grosse, geflügelte Termite fand ich beim Fischen auf 
der Oberflache der See.» 



Liberia: Marz 1887; IG geh*. Imag., Bi ttikokeu, Mus. leiden und Stockholm. 

Fernatulo Po: Jan. 1875: l gerl. Imag., Bithiiolz, Mus. Greifswald. 

Gabun: Ogowe, 22. Juni 1875; ly gefl. Imag., Buciiholz, Mus. Greifswald und 



(Nach den Typen!) 



Biologie. 



Fundorte etc. 



Stockholm. 
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Termes capensis Du <Jkku-. 

Tenne* cupenti* l)K ItKKK, M<im>m-, slir lt-s IiimhI.s, VII, 1778, ]«. 47. Taf. 3*. I'ig, I :t; o.l. «iilKTÜK, 
VII, 177H-I7H3. |». 24, Tat. 3*. I i«. I — 3 ; Ketzii >. Caikh.t I»h (ii:t:R g. tnra «I spiv. ins. et.-., I7H3. p. 200, 
X:o 1321; I.iyxfi, Syst. Nat. «I. (JMKMN, V, ].. 2!H3, N:o 7; II\tii:x. Linn. F.nt. XII, 1 MÄH, p. 12:.; Cut. 
Netm.pt. Brit. Mu». 18.".«. p. 18; Tenne* f'atoli* Ill'KMKISTKit, llamih. «i. Km. II, 1 h:]h. p. 76S, 7 (purtiin. C«p); 
Wai.kkr, Lisi. NYuropt. Hrit. Mus. 1S.-.3. p. . r » l o (purtim, itnagn, Uamliin). 

Imago alata: nu/ro-picea, ore mifo-flarido; pedibux sordide //(iridis, tibiLs obscurioribits; 
eapite pH/To, orbiculari, planiore, puncto niedio rix coiitpicu»; ocitlis pan-ulis; 
(H-illis ralde distantibus, spatio inier tvulo* et vian/inem inferiorem capitis Intime 
quam ocetlis; prothorace semieireidari, latitudine capitis cum oeiüis; alis opaeis, 
einereis, venis eostalibus brunneis, mediana et submediana ala> antiva' prope basin 
alw ipaius junetis. 

Exp. alar. 50—53, long, c, alis 27—2!*, lona. alw 25, lat. »las 6\ eorp. e. eap. 12— 13 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III, 1'iK. l'l. 

Das getrocknete Tier pechschwarz mit gelbrötliehen Mundtcilcn; die Beine schmutzig- 
gelb mit deutlich dunkleren Schienen: der Kopf rund, etwas langer als breit, in der 
Mitto eingebuchtet, ohne oder mit einem sehr undeutlichen Fontancllpunkt; das Epistom 
klein, schmal quer-oval, vorn abgestutzt, hinten gelwgen, wenig aufgeblasen, kaum 
heller als die Stirn; Atu/en sehr klein, dadurch die Leiste zwischen ihnen uud dem 
unteren Hand des Kopfes breiter, so dass die Breite derselben der Lange des Durch- 
messers der Ocellen gleichkommt, wahren«! bei den beiden nahestehenden Arten Termes 
Btiehhohi und T. latialatus die Breite der Leiste geringer als die Lange des Durch- 
messers der Ocellen zu sein scheint; Prothorax so breit wie der Kopf mit den Augen, 
halbkreisförmig; Flüt/el halb durchsichtig, graulich, die Costaladern bräunlich; Mediana 
und Submediana der Vorderflngcl an der Basis des Flügels selbst vereinigt; der Unter- 
rand der Flügel schwach S-förmig gebogen. 

Spnnnweitc 50 — 53, Lange des Körpers mit den Flögeln 27 — 29, Lange und Breite 
der Flügel resp. 25 und ti, Körper mit dem Kopf 12—13 mm. 

Soldat. 

De Gkeh bildet a. a 0. Fig. 1 u. 2, den Soldaten ab, und Hagen boschreibt den- 
selben, Seite 12G, folgendermassen: »Der von Du Gbeu beschriebene Soldat war milchweiss, 
getrocknet braungelb mit dunklerem Kopf. Letzterer sehr gross, oval und hornartig, ohne 
Augen, die säbelförmigen Mandibeln kurzer als der Kopf, gekreuzt; Fühler von Kopfes- 
länge. Aus der Abbildung ist wenig zu ersehen. Das Tier ist 6 mm lan<r, der Kopf fast 
kugelig, der Thorax flach, viel schmaler als der Kopf. Die Fühler haben nur II Glieder, 



Digitized by Google 



118 



VXGVK S.IÖNTEllT. MONO<;|{ Al'IIIK HEU TKKMITKX AKKIKAS. 



sind «her wohl unrichtig gezeichnet Die ganze Form ähnelt mehr Hodotcrines; icli 
kenne kein ähnliches Stuck.* Ich habe keinen Soldaten gesehen, der mit dieser Zeichnung 
übereinstimmt. 

Nach seiner Hcschreibung des Trrmra ea(.nt»i* äussert Hac.kx a. a. O. Seite 127: >Dk Okers Type 
ist nicht mehr vorbanden-.. Indessen scheint es sich mit derselben nicht tu» zu verhalten. In DK Okers Typen- 
garanilong im Kgl. Hciehsmuseum zu Stockholm findet sich nämlich ein Evctnplar, das '!'. caymtiit, p. 47» 
etikettirt nnd wobl ohne Zweifel I>K Gkkks Type ist Die citicrtc Seit*' kl die, wo die Art in »einen Memoiren 
beschrieben ist. Auch von ScHOKNHKKRis Sammlung im hiesigen Museum timien sieh zwei geflügelte Imagine* 
ah ■'Termr* cnpni*i* |>K Gkkr> bezeichnet: dieselben stimmen mit dem genannten Exemplar au» De Uekil* 
Sammlung völlig Qberein. Kin Exemplar aus SoilOKXHRKRis Sammlung, be-timmt als '/*. capeim*. war von Uauck 
für st-itie Monographie untersucht worden. Seine Iteschn-ibung siinimt auch mit der vorliegenden Du OKRH'achen 
Type und mit den zwei Exemplaren aus SeiiOKNHEKRj' Sammlung gut Uberein. Hauen hat also die Art recht 
aufpefassi. Nur die Maa*c giebt er im Verhältnis zu Hk OKER* Type etwas /u klein an. Die Totallänge ist 
hier 29. die Spannweite 6:5. wogegen er resp. J7 und 51» »ngiebt. Auch in l'AYKi'LLs Sainmlungen finden sich 
hier zwei geflügelte Exemplare der Art, die. was snwnhl die GnVsse und die l-orm der l'lugcl, wie die Korbe 
betrifft, mit den genannten drei Exemplaren übereinstimmen. 

Die hier gelieferte Zeichnung ist in natürlicher OrüMC nach dem Exemplar aus I)K (JEKKS Sammlung hergestellt. 

Biologie. 

Geflügelte Imngines dieser Art wurden von Kpakkman in einer etwas waldigen Gegend 
angetroffen, wo sie an gewissen kleinen .Stellen zugleich mit einer grossen Zahl einander 
heftig beissender Soldaten aus der Krde kamen. 

Fundorte etc. 

(i timbin (?) Brit. Mus. (Hauen). 

KnjAmid: von Spakkman am Seekuhfiuss Ende Nov. schwärmend angetroffen (Hagen). 
> 5 gefl. Imag., Dk Geku. Sciioknhekk, I'ayki u., Mus. Stockholm. 
De Geek, Mus. Berlin (H.ujex). 

Bl'itMKisTKitK Typen des T. /(Italic. Mus. Berlin und in Wintiiems Sammlung 
(Hauen). 

Kuß ernland : in IIac.exs Sammlung (Hauen). 

Termes latialatus s.iost. 

Termr» lati»l»t»$ NJüsTKl>T. Ent. Tidskr XVIII. is^»7, p. 124. 

lmago alata: supra nigro-brunm u, xcgmentin abd<>minalibu» fusco-bmnnt ix; abdämme «ubtus 
jlaie.scente-brunne»; ore pedibusque loti* sordide brunneis; capite part'o, piano, carina me- 
diana longitudinaü parva instrneto; tjiistmnate oratu, pallidiore quam fronte; ocnlw mag- 
nis, ocellix approximtitis; antennis W-artiadati.«; prothorace nemicirculari, postive paulo 
ineurvato, anguftiore quam capite cum oculi*; alis opaeis, ein er eis, valde brunnescentt- 
ftmv adumbratix, renis costalibus briintiets; mediana et »ubmediana ala> antica baxi 
abr ip.sius junetis. 

Exp. afar. (44 — )46 — 46', long. c. ali* 25 — 27. Umg. ala 21,5 — 23, n, tat. alte 6* — 6,5, eorp. 
f. eap. 12— 14 mm. 
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Geflügelte Imago. 

Tai. II. Fig. I). !. 

< >hen schwarzbraun, die dorsalen Hinterlcibsegmcnte heller, dunkelbraun: die ganze 
Unterseite mit den Mundteilen, die Beine und die Baue Ii seinen te schmutzig braunlich hell- 
gelb, die ßauehsegmentc vielleicht ein wenig bräunlicher; die Haut zwischen den Segmenten 
und an den Seiten schmutzig fleischfarbig; Kopf so lang wie die Kntfernung zwischen den 
Augenspitzen, flach; Stirn in der Mitte mit einem kleinen, bisweilen wenig l>emerklmren 
Kiel; zwischen den (Kellen ein niedriger Wall; Kpistom hellgelb, quer-oval, wenig gewölbt, 
der vordere Teil dünner, hautig, weiss; in der Mitte eine feine dunkle Langslinie; Aw/en 
rund, ziemlich gross, stark vorspringend: < Vellen gross. <jucr-«v;d. unter einer vor- 
springenden Leiste stehend, naher den Augen als um die Lange ihres Durchmessers: Fühler 
etwas (7,5 : 9) langer als der Kopf, 19-gliedrig: das Basalglied so lang wie die drei fol- 
genden Glieder zusannnen; das 2. Glied von der halbe Lange des ersten und wie dieses 
cylindrisch, langer als das 3.; das 3. Glied kaum kurzer als das 4.; Prolhoiw um ' : schmaler 
als der Kopf zwischen den Augenspitzen, halbcirkclförmig. hinten ein wenig abgeplattet 
und eingebuchtet; Vorderwinkel abgerundet, ein wenig hcrabgedrückt und deutlich aus- 
gehöhlt; Yorderrand ein wenig gebogen, leicht aufgeworfen, nach hinten von einer 
seichten, bisweilen in der Mitte von einer kleinen Krhabenheit unterbrochenen Kinne be- 
grenzt, der Hinterteil ein wenig herabgedrOekt und in der Mitte vertieft: Hinterrand des 
Meso- und Metathornx in der Mitte deutlich ausgerandet. mit rechtwinkligen, abgerundeten 
Seiten; Flügel 3' , a mal langer als breit, undurchsichtig, hell braunlichgrau; Costa und 
Subcosta gehen parallel an die oberen Spitze der Flügel, wo sie sich vereinigen; unter- 
halb der Subcosta verlauft in der Spitzenhülfte ein verwachsener, schmutzig gelbbraunlicher 
Strich; von diesem gehen auf den VorderfiOgcln eine Menge nach vorn gerichtete kurze 
Linien in das Subcostalfeld; Mediana und Submediana der \ orderllugel an der Basis des 
eigentlichen Flügels vereint, und von diesem Teil gehen fünf Adern aus: Mediana sendet 
von dem letzten Mrittel etwa sechs Zweige aus: limine reichen etwa bis an die Spitze des 
Hinterleibes. Schenkel und Schienen resp. 2,3 und 2,:. mm; das letzte Glied des Tarsus 
von der Lange der drei anderen zusammen. 

Spannweite (41 — )4fi — 4«, Lange mit den Klügeln 25 — 27. Lauge und Breite der 
Flügel resp. 21,:. — 23,j und Ii — 6,.%, Körper mit dem Kopf 12 — 14 mm. 

(Nach dt-u Typen!) 

Fundorte etc. 

Kongo: 9 gefl. Imag., Freysciimidt, Mus. Hamburg und Stockholm. 
j ."> gefl. Imag., F.kw.om. Mus. Stockholm. 

Termes microps Sjo.vr. 

Termes micropt SJÖSTKDT, l'.llt. Na4-hr. XXV, IX'.e.t, ], ;|.V 

Imago alata: funco-brunnea, capite paulo obsruriore; palpi*, ore, pedibus toti» pallide 
brunntiHente-ßavidi*, venire media paulo pallidiore, laterihus obwuriorihus; capite 
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triangulari, applannto, sine puncto promlnulo; epislomnte parva, ovato, paulo inflato. 
pallidiore quam fronte; aatlis paivis, ocelli» diametro *u» rel magi* ab oculis remoth; 
(internus W-arlieulatix; protltorace semieireutari, hirsttto, poxtiee liaud incurmto; alix 
opacis, cinereis, valde brunnescente-fusvo ndumbratis, venia costalibu* brunneis: me- 
diana et mbmediana abv tintiea basi al<r ipsiux junctis. 
Exp. alar. 43—44, long. c. alix 23. long al<r 21, lat. alai 5,5, eorp. c. cap. 12 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III. Vtft. Fl. 

Obivi dunkelbraun, Kopf noch etwas rltinkk*r : Hinterleib unten hell braungelblich 
mit etwas dunkleren Seitenteilen: Mund, Pulpen und Beine etwas dunkler als der Hauch, 
sonst von derselben braungelblichen Farbe; die Haut an den Seiten des Hinterleibes und 
zwischen den Segmenten weiss; Kopf flach, ohne Fontanelle, aber bisweilen mit einer An- 
deutung einer abgerundeten, punktförmigen Krhöhung; von der Spitze der Mandibeln bis zum 
Nacken so lang wie die Kntfernung zwischen den Augcnspitzen, nach vorn triangulär 
ausgezogen; EpiMoni klein, etwas heller als die Stirn, wenig aufgeblasen, in der Mitte mit 
einer dunklen LSngslinie; schräg nach innen vor den Ocellen eine punktförmige Ver- 
tiefung; Oberlippe zungenförmig. kurz; Augen sehr klein und wenig vorspringend; Ocellen 
fast rund, um die Lange ihres Durchmessers oder mehr von den Augen getrennt; FühbT 
19-gliedrig, das Basalglied am grössten und, wie das 2.. cylindrisch, das 3. ain kürzesten: 
die übrigen Glieder ein wenig grosser und mehr abgerundet: Prothorai- um 1 h schmaler 
als der Kopf mit den Augen, halbcirkelförmig; Vorderrand leicht und kurz aufgeworfen, 
in der Mitte ein wenig eingekerbt; Seiten deutlich herabgebogen; Hinterrund sehr wenig 
eingebuchtet; Hinterrand des Mexo- und Metathorax in der Mitte ziemlich wenig, jedoch 
sehr deutlich eingebuchtet sind, namentlich der letztere, mit breit abgerundeten Seiten: 
Flügel von derselben Farbe und Form wie bei T. tatialatttx; Mediana und Submediana 
laufen, noch aussen nur schwach divergierend, parallel und nahe einander: die Mediana 
teilt sich, wie dort, im letzten Drittel und versorgt die untere Fldgelspitze mit etwa sechs 
Adern; an den VorderHngcln und die Mediana und die Submediana vereinigt, und von 
diesem gemeinschaftlichen Teil gehen drei Adern aus; an den Hiliterflngeln geht die Mediana 
von der Subcosta, gleich neben der Schuppe, aus; Costa und Subcosta mit zurücklaufenden 
Zweigchen wie bei T. latialatus; Appcndices abdominales sehr klein, höckerartig; die Beine 
reichen etwa bis an die Spitze des Hinterleibes, Schenkel und Schienen resp. 2,2% — 2,4 mm; 
das letzte Glied des Tarsus etwas mehr als ein halb Mal langer als die anderen drei (i)ieder 
zusammen; das ganze Tier, besonders am Prothorax, dicht und fein l>ehaart. 

Spannweite 43 — 44, Lange des Körpers mit den Flögeln 23, iJingc und Breite der 
Flflgel resp. 21 und 5,:., Körper mit dem Kopf '»,;. mm. 

(Nach ri.-n Tj|.mi!) 

Fundort etc. 

Usambara: Tanga. 5. April 1H!>3; 7 gefl. Imag., Bkai n.n, Mus. Hamburg und Stockholm. 
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Termes aquaticus Sjöst. 

Tenne* a.poitiru* Sjo.4TF.nT, Ent. Ti.lskr. XVIII. 1H<>7. p. 124. 

ImagO alata: mpra ßactsrente-rufa, rapifr paulo vbmwioit; antenni*. jmlpis, or<; pedibus 
totis vorporeque »ubtu* albin, paulo in /lucidum rergentiba*; capite paulo exeavato, 
puncto prominulo; epixtomate inodiee injlaio. jlarido, media linea nigra; ovulis parva, 
ocelli* distantibm; antenni* 19-artu-ulatit, articulo tertio paulo breviore quam quarto; 
prothorace semicircnlari, postice applanato et paululo invurvato, medio T albido omato; 
alis hgalinis, rufexcente adumbratis, venig vostalibus obsairioribus. 

Eip. alur. 39,ä — 40, long. e. alix 22, long, ahr 17 — 18, lat. ala 4,7—5, carp. c. cap. 
11—12 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III. Fig. Kl. 

Oben «reibrot, getrocknet ziemlich blass; Kopf etwas ilnnkler; Mund, Palpen, Kühler, 
Beine und die ganze Unterseite fast weiss, mit einer unbedeutenden Schattierung ins 
Gelbliche; Kopf etwa um \ so kürzer als die Entfernung zwischen den Augenspitzen, ziemlich 
flach abgeplattet, in der Mitte eingebuchtet und hier nach vorn hin ein kleiner erhabener 
Punkt; zwischen den Ocellen findet sich eine niedrige Leiste, und vor derselben ist die 
Stirn schräg abgeplattet ; Epintom gelb, nicht besonders stark gewölbt, in der Mitte mit einer 
dunklen Linie, vorn und hinten fast gerade und nur etwas abgerundet; die vordere Hälfte 
weiss, flach, nicht gewölbt, mit gebogenem Vorderrand; Oberlippe zungenförmig, langer 
als breit, nach vorn etwas verschmälert, dünn, abgerundet, innerhalb der Spitze ein wenig 
verdickt, hellgelb; Augen schwarz, klein, ziemlich vorspringend; Ocellen unter einer vor- 
springenden Leiste belegen, fast kreisrund, um etwas mehr als ihren Durchmesser von den 
Augen entfernt; vor ihnen eine flache Grube; Fühler weisslich, 19-gliedrig, um '/'* 
litnger als der Kopf, das ßasalglicd so hing wie die drei folgenden Glieder zusammen und, 
wie das 2., cylindrisch; das 2. Glied länger als das '.i. ; das 3. Glied ein wenig kürzer als 
das 4.; die folgenden Glieder fast kugelig, etwa gleich gross, an der Basis etwas kürzer, in 
der Mitte rund und etwas grösser, nach der Spitze hin etwas langer; Prothorax um ', 7 sehmfiler 
als der Kopf zwischen den Augenspitzen, halbkreisförmig, recht dicht behaart, ein wenig 
langer als seine halbe Breite, hinten abgeplattet, deutlich aber ziemlich schwach einge- 
buchtet; Vorderlappcn schmal, leicht aufgebogen, in der Mitte etwas ausgeschnittene 
Vonlerwinkel abgerundet, ein wenig herabgebogen und ausgehöhlt; Hinterteil ein wenig 
herabgedruckt; Prothorax in der Mitte mit einer T-förmigen, hellen Zeichnung; auch die 
Höhle der Vonlerwinkel ist heller; wird die Lange der Fühler mit 8 bezeichnet, ist die 
relative Lange folgende: Lange und Breite des Kopfes 7\- u»d 7, Lange und Breite des 
Prothorax 3,3 und C; Flügel ziemlich schmal, mehr als vier Mal so lang wie breit, in 
Spiritus hyalin, mit gclbrötlichcr Adernng, getrocknet halbdurchsichtig, schmutziggelblich; 
Costa- und Subcosta, namentlich aber die letztere, stärker markiert und mit einem sich 
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unterhalb in der Spitzenhalfte befindlichen |>omineranzengelbcn Strich, von welchem mehrere 
Strichclchen, von denen sich einige mit der Mediana vereinigen, schräg nach vorn in das 
Subcostalfcld hineingehen: Mediana viel weniger deutlich als die übrigen Adern, geht iiu 
Vordcrflügel von der Submcdiana ans, teilt sich im ersten Drittel des Flügel» und sendet 
etwa sechs Zweige in die Spitze de* Flügels hinan*; am Hintcrflngcl geht die Mediana 
von der Subcosta aus; Submedian» mit etwa 13 fast geraden, starken Zweigen: SchupiK- 
fast gerade abgeschnitten; Jicim ziemlich dünn l>chaar». reichen ungefähr bis an die Spitze 
des Hinterleibes; Schienen der Ilinterlteinc etwa um '/r. langer als die Schenkel; das letzte 
Tarsaiglied deutlich langer als die drei anderen zusammen; die zwei Dornen der Schienen, 
welche viel dichter behaart sind als die l'nt ersehe und der übrige Teil der Beine, braun. 

Spannweite 39,a — 40, Lange mit den Flügeln 22, Lange und Breite der Flügel resp. 
17 — IS und 4,7 — ö. Körper mit dem Kopf 11 — 12 mm. 

(Niu-h den Typen ') 

Königin. 

Tat. III. Fig. K.'. 

Zwei vorliegende Königinnen aus Togo stimmen, was Kopf und Korper betrifft, voll- 
ständig mit den geflügelten Imagincs des T. »</ti<tiirtts überein. Die Seiten des Hinterleibes 
dicht und fein dunkel punktiert. 

Lange des Hinterleibes bis 7 cm. 

Arbeiter. 

Zusammen mit den genannten Königinnen finden sich vier sehr kleine mir] schmale 
weisslichu Arbeiter. Die zwei ersten /.Ulme der Mandibcln derselben sind gleich gross; 
Fühler KJ-gliedrig, das 3. und 4. Glied sehr kurz, ringförmig, zusammen kürzer als das 2., 
das 1. Glied so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen. 

Lange 3,3, Breite des Kopfes 1 mm. 

Biologie. 

Büchholz fand diese Art den 17. Mai 1874, massenhaft schwärmend am MungoHussc, 
in Kamerun. 

Fandorte etc. 

Togo: Bismarckburg, 1. Sept.— 15. Dec. 1890; 2 König.. 4 Arb.. Bittner, Mus. Berlin 
und Stockholm. 

Kamerun: Mungo, 17. Mai 1874; mehrere gefl. Imag., Büchholz, Mus. Grcifswald und 
Stockholm. 
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Termes latericius Hav. 

Terme» htterieiiu lUvlLAND, Journ. Linn. Soc. I.oml. XXVI, IS!>H, ji. 386. 

Imago alata: xupra brunneo-nigra; capite ovata, sine puncto prominufo; epktomnte modice 
inßato, ßavo, media linea nigra insrncto; oculis parcin, fefe rotundis; ocellü ovati.% tnagnin, 
diametro longiore ab octili.« reinoti»; antenni* 19-articulatis, articulo necunda longiore 
iptnm tertia; protharaee semicirculari, antice curvato, media paulo exriao, T flavido 
omato, postice incurvato: pedibus ßacidis, fusco adumbratis; fegmentis ventralibus 
nigro-brunneii', pnrsertim ftmioarum media p/tllidioribus, tribus anterioribus media 
macula alba, marginea, posteriorem nan attingente, ornatis; ali* valde fusco adumbratis, 
mediana et submediana abr antica- basi ala: ipxius junrtis. 

Exp. alar. 06—62, lang. c. alis 32—3.5, lang, alw 26—29, lat. alte 8, carp. cap. 
16 — 17 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III, Klp. S >. 

Oben braunschwarz, die dorsalen Hinterloibsegmente so schwarz Avic der Kopf; 
Meso- und Metathorax vorn holler. gelbrötlich; Bauchsegmento in der Mitte heller, beson- 
dere beim V, die drei ersten in der Mitte mit einein weissen Fleck, der nicht den Hinter- 
rand der Segmente erreicht; Beine gelblich, dunkel schattiert; Kopf oval, nach vom ein 
wenig schmaler; Stirn ziemlich flach, ohne Fontanellgrube; Epistam gelblich, deutlich 
heller als die Stirn, in der Mitte mit einer schwarzen Linie, ziemlich aufgeblasen; Hinter- 
rand ziemlich stark gebogen: Augen nahezu völlig kreisrund, klein, wenig vorspringend; 
Ocellen oval, ziemlich gross, um die Klinge ihres grösseren Durchmessers von den Augen 
entfernt; die Partie zwischen den Augen und dem l'nterrand des Kopfes von einer dem 
Durchmesser der Ocellen gleichkommenden Breite; Fühler l9-gliedrig, das 2. Glied etwas 
langer als das Prothortw gerade so breit wie der Kopf zwischen den A ilgenspitzen, 
halbmondförmig mit etwas vorspringenden, breit abgerundeten Kcken. Vorderrand in der 
Mitte nur wenig ausgebuchtet: Hinterrand etwas eingebuchtet, oberhalb der F.inbuchtung 
eine geteilte Grube; hinter dem kurzen Vorderlappen in der Mitte ein breiter, T- förmiger 
gelblicher Fleck, dessen drei Arme von seichten Gruben begrenzt sind; auch die Höhlen der 
Vorderwinkel mit einem gelben Fleck; Hiuterrand des Meso- und Metathorax deutlich win- 
kelig eingeschnitten: Flügel stark dunkelbraun angeflogen, Costainder nur wenig dunkler; 
Mediana und Submediana der Vordcrflögel an der Basis des eigentlichen Flügels vereinigt; 
vom äusseren Teil der Subcosta gehen oft ein bis drei Zweige schräg nach der Spitze des 
Flügels hin: die Hinterbeine erreichen, nach hinten gebogen, die Spitze des Hinterleibes, 
doch bisweilen nicht ganz. 

Spannweite '>tt — 02, Lunge mit den Flügeln 32 — >ö, Lange und Breite der Flügel 
resp. 2t> — 29 und 8, Körper mit dein Kopf l(> — 17 mm. 

(Nach .Icn Tyi'»'i>V> 
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Königin. 

Tat. III, Fig. XI. 

» Die Seiten des Hinterleibes dicht dunkel punktiert-; die 6. Bauchplattc ist gros«, 
gestreckt oval; die 7. sieht man nur als zwei dunkle Seitcnflecken. 
Lange und Breite des Hinterleibes 70 und 13 mm. 
(Nach den Typen!) 

Soldat. 

Tal. III. Fi«. X3, X4. 

Kopf gelbrot bis dunkler, braun, oval, nach vorn verengt, glatt, glänzend; Stirn 
ohne Fontanelle; Olu-rlippe schmal ziingcnförmig, nach aussen schmaler und mit. einzelnen 
Haaren, reicht kaum bis an die Mitte der Mandibeln; Miiiulilmhi fein, von der Seite 
gesehen deutlich aufwärts gebogen, fast gerade mit eingelmgener Spitze; der Zahn der 
linken Mandibel zwar klein, aber sehr deutlich, der der rechten äusserst klein und bisweilen 
kaum bemerkbar; färbe nach aussen schwarzbraun, an der Basis gclbrot; Fühbr dunkelbraun, 
hellgcringelt. Ifi — (17)-gliedrig, das 3. Glied ein wenig gröl>er als die anliegenden, das 4. 
sehr klein; vom 5. Gliede an werden die Glieder dunkler, kugelig, nach aussen allmählich 
grösser und dann vielleicht wieder etwas kleiner: l'tothora.r um 4 s so breit wie der Kopf, 
Vorderlappen aufgebogen, in der Mitte nur sehr wenig nusgerandet. Hinterlappen halb- 
mondförmig mit eingebuchtetem Hinterrand; i\ft'.<oth>»ax oval, viel schmaler als der Pro- 
thorax; }f<tatho>(ix mehr langgestreckt oval, sehr wenig schmaler als der Prothorax. 

Totallflngc 4,.'. — .">, Kopf mit den Mandibeln 2,2, Breit« des Kopfes l.r., Lange der 
Mandibeln U,s mm. 

(Nach den Typen!) 

Nur eine Form von Soldaten ist Iiisher bekannt. 

Grösserer Arbeiter. 

Kopf rotbraun: Fühler 1 7-gliedrig. das 2. Glied langer als das 3.; Prothorax am 
Vordernmd deutlich eingeschnitten. 

iJingc 4. Breite des Kopfes 1,h i 

(Niifh den Typen!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Kleiner, besonders der Kopf. Fühler 1 B-gücdrig, das 2. Glied nicht langer als das 
3. und 4. zusammen. 

Lange 3 Breite des Kopfes 0,t.-. mm. 
(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Still nach Havii.axd Pilze anbauen. Nest in der Knie sich mit einem oder zwei 
grossen, etwa 3 Fuss tiefen G .lugen von 1- 2 Zoll im Durchmesser an der Oberfläche 
öffnend. 
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Natal: 1894; 3 gefl. Imag., 1 König., zahlreiche Sold, und Arh. von Havilands Typen 

im Mus. Stockholm; Cambridge. 
Mocambique: Ouiliuiane, 9. Febr. 1889; 3 Sold., zusammen mit Terms* monodon, Stuhi.- 
makx. Mus. Hamburg und Stockholm. 

Termes destructor Sxieath. 

Terme» dettructor Smeathmax, Pullos. Trans. Koy. Soc., vol. LXXI. 1781, 141, N:o 4. Taf. X, 
Fig. 19 n, 20, Imago; Hauen, Linn. Eni. XII. p. 127, Taf. III, Fi K . 11, Imftgo: Kopf und F'rotb.; I .ist 
X.uropt. Itrit. Mus. 1S;-,h, p. 18; Tenne» flaricolti» WALKER, List. Ximropt. Ins. Ilrit. Mu«. 1853, p. 504, 
X:o 1 (partim, imago Afr. occid.); Termr» eurdofunu* KoLI.AK. Mu». Wieu. 

Imago alata: nigro-brunnea, pudibus praisertim femoribus fusci/i, tibiaruni apice tarsisque 
pallidioribus; vre brunneo-ßacesct nte ; capite rolumlato, piano, puncto media perpareo 
impresso, inter ocellos carinii humili, rotundata inst meto; rpistomatc paulo dilutiore 
quam fronte, motlice inßato; ocuits parvis, ocelii* di-stantibus; antennis l!i-artivulatin; 
prothoract semicirculari ; ali* hyalinis, jtnllide cinerei.t, basin versus paulo obscmioribus, 
venis eostalibus inj'utcati.s. 

Erp. alar. 34 — 38, long. c. alis 20, long, nlir 17, lat. ahe .5, corp. c. cnp. 10/, — 12 umt. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III, Fig. Hl. 

Von dieser liegen mir nur getrocknete Exemplare vor. Die Farbe ist schwarz oder 
braunschwarz, unten nur unbedeutend heller; in der Mitte der beiden ersten Bauehschilder 
ein gelber Fleck; die Beine sind dunkelbraun mit etwas helleren Schienen, besonders am 
Knie, and der Spitze und am Tarsus; Mund gelbbraun : Kopf rund, etwas langer als breit, 
ziemlich flach, in der Mitte etwas vertieft ; zwischen den Ocellen rindet sich ein niedriger, 
abgerundete] - , aber recht deutlicher Wall; Augen klein, rund, wenig vorspringend, ziemlich 
flach, Ocellen ziemlich klein, oval, um etwas mehr als ihren Durchmesser von den Augen 
entfernt: Fulda- 19-gliedrig, das 4- Glied nach unten verengt; Prothorax halbcirkelförmig, 
Vorderrand in der Mitte deutlich eingeschnitten, Hinterrand abgeplattet, kaum eingebuchtet, 
Vorderlappen sehr kurz und wenig aufgebogen; Flügel dünn, halbdurchsichtig, schmutzig 
rauchgrau angehaucht: Costaindern bräunlich; Costa und Subeosta der Vorderflugel am 
unteren Teil des eigentlichen Flügels vereinigt; von der Spitze der Subeosta gehen Zweige 
in dns Subcostalfeld schräg bis an die Spitze hin. 

Spannweite 34—38, Lange mit den Fingeiii 20. Lange und Breite der Flügel resp. 
17 und 5, Kör|»cr mit dein Kopf 10,.»— 12 mm. 

Von dieser Art kenne ich nur die geflügelte Imago. Der von Hägen a. a. O. p. 
130 unter T. destructor erwähnte Soldat — mit Nymphe — dürfte sehr wahrscheinlich 
dem Euterines fungifaher angehören. Siehe Näheres unter jener Art. 
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Biologie. 

I^ebt nach Aijaxsox in Köhren unter der Erde. 

Fundorte etc. 

Senegal: gefl. Iraag., Buquet, Mus. Berlin (Hägen). 

i AdansOns Tyj>cn, mit der Etiquctte von Latrkim.es Hand: > Termes du Senegal, 
Adanson», Selvs Sammlung (Hagen). 
Sierra Leone: eine Type Smeatiimans in Baxks Sammlung (Hagen). 
Port Katalf: (Hagen). 

KorJofan: gefl. Iraag., Kotschy, Mus. Wien (Hagen). 
Bahr el Aliud: <> gefl. Imag. Mus. Stockholm. 

Termes Caffrariae Sjöst. 

Termes Cafrarüc SJÖ8TRDT, Eilt. Tidskr. XVIII, 1897. p. 124. 

Termet eapeuti» nec ÜB ÖKKR. HAUEN, Linn. Ent. XII. p. 127. aun dem Kaffcrnlandu. 

ImagO alata: T. destruetori Smeath. ralde affini* Med alix jiaulo majoi ibiu*, okxcurioribtw, 

forma alia minunjue jiellueidh dixtinguenda. 
Kxp. alar. 38- 41, long. <•. alis 22—23, long, alte 1# — W, lat. aUv ■'> — .5,*, cor/t. e. cap. 

12 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III, Fig. (Jl, G'J. 

Hägen, der in Baxkn Siimmlung eine Tvjhs von Smbathman, als T. destruetor 
bezeichnet, gesellen, hat mit dieser Type, wie er in Linmea Entomologien XU, p. 129, 
fingiebt, im Kgl. Keichsmuseum zu Stockholm befindliche Exemplare von Bahr el Albiad 
identiticirt. Die Zahl dieser Exemplare in der Siimmlung des Kcichsmuseums ist neun. 
Fünf andere Exemplare dieser Sammlung, von Waiii.herg aus dem Kaffernlande heim- 
gebraeht, kann ich, obgleich sie den oben genannten sehr nahe stehen, nicht mit ihnen 
zusammenführen. Sie sind nämlich, wie die angeführten Maase und die Zeichnung naher 
angeben, etwas grösser, haben dunklere, weniger durchsichtige Flügel, die an der Spitze 
fast ebenso dunkel wie an der Basis sind, wahrend sich die Flügel bei den von Bahr el 
Abiad stammenden Exemplaren nach der Spitze hin als heller, dünner und mehr durch- 
sichtig erweisen. Die Aderung ist bei ihnen bis an die Spitze der Flügel sehr deutlich; 
bei T. deulructor ist sie gegen die Spitze hin weniger erhaben und undeutlicher. Weiter 
sind die Flügel ziemlich matt, bei T. drxtmetor mehr glänzend. Ausserdem ist auch die 
Form der Flügel, wie aus den Abbildungen, die nach den genannten Exemplaren gezeichnet 
sind, hervorgeht nicht ganz dieselbe. Sammtliche Exemplare von den resp. Ix>kalen 
sind mit einander völlig übereinstimmend. Die beiden Arten unterscheiden sich auch 
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babituel beim ersten Anblick, indem T. destmetor, namentlich dndurch, dass seine Flügel 
nach aussen mehr durchsichtig und im Ganzen mehr glänzend sind, ein charakteristisches, 
von dein der anderen Art abweichendes Aussehen zeigt. Smkatiimans Zeichnung von 
Tenne.« destrurtor \. c. Taf. X. Fig. 1 9, ist unrichtig. Sie ist, nach den mir zu Verfügung 
stehenden Exemplaren zu urteilen, die Hägen, der, wie erwähnt, eine von Smkatiimans 
Typen gesehen, als T. dentruvtor bestimmt hat, zu gross; sie hat riflmlieh eine Spann- 
weite von 50 min; auch die Form der Flügel ist nicht richtig, und noch weniger ist es 
die Aderung, indem die charakteristischen Zweige von der Subcosta gegen die Fingelspitze 
hin nicht einmal angedeutet sind. 

Später habe ich noch ein Spiritus-Exemplar von Durban, das mit den anderen Ober- 
einstimmt, gesehen. Die Grundfarbe des Korpers, mit dem Kopfe, ist hier schwarzbraun, die 
äussere Hälfte der Schienen und die Fasse sind etwas heller und der Mund ist gelblich. 

Spannweite 38 — 41, Lange mit den Flügeln 22 — 23, Lange und Breite der FlOgel 
resp. 18—19 und 5—5,«, Körper mit dem Kopf 12 mm. 

(Nach den Typen!) 

Fundorte etc. 

KaJ'eintmul: .*) gen*. Imag., W'ahi.bkro, Mus. Stockholm. 

Natal: Durban, 31. -bin. 1KH8; 1 gefl. Imag., Hahn, Mus. Berlin. 



Termes crueifer Sjöm-. 

Tenne* crueifer SJO^TEDT, Knt. Tidskr. XVIII, 1897. p. 123. 

ImagO alata: supra ßavescente-rnfa, capite pauhtlo obscuriore; ore, antennis, palpis, pe- 
dibus flaveseente-albidis; capite ovato, media e.rcavato; epistomate valde inßato, pallide 
ßavo vd albido, media Linen nigra imtrwto; oeulis parcis, rotundis, ocellis ovatfs, 
diametro ab oeuli.s remotis; antennis 17-artindatis, artirulo bamli longitudine trium 
sequejitium, tettio minimo; prothorace latitudine circiter e-jpitis, late cordato, postice 
paulo inatvato, antice excizo, cruce alba ornato; alis hyalino-albis, venia coatolibus 
pallide ßavidis, eeteris, inferioribus submediance exceptio, non coloratis; mediana et sub- 
utediana ala; antiea basi ala 1 ipsiu* separatio; segmentis ventnilibua pallide ßave- 
scente-rußs, dilutioribu« quam dorsulibtts, anterioribus viedio albidis. 

Ejcp. alar. 33—38, long e. alis 18 — 22, long, alw 15 — /*', lat. ala 4,1 — 5, corp. e. eap. 
10—12 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III. Fi(t. 1.1. 1.2. 

Oben gelbrot, von derselben Farbe wie T. aqualieus, Kopf etwas dunkler braun; 
Mund, Fühler, Taster und die vordere Unterseite mit den Beinen gelbweiss; eine paar 
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in der hiesigen Sammlung befindliche alte, getrocknete Exemplare ans Sierra Leone haben 
den Kopf noch dunkler, schwarzbraun, den .Mund, die Fühler und die Beine braungelb gefärbt; 
eine Menge andere Exemplare, die lange in Spiritus gelegen haben, sind blasser, die Ober- 
seite des Hinterleibes ist gelbrot, Kopf und Prothorax sind blassgell), die Hauchsegmente 
noch heller und das Kreuz des Prothorax undeutlich; Bauchsegmente son9t rotbraun, 
etwas heller als auf der Olx-rscite, und die vier oberen in der Milte hell; Bindehaut rein 
weiss; A't>/>/' um \ . langer als die Breite zwischen den Augenspitzen, oval, nach vorn 
etwas verengt, in der Mitte eingebuchtet und mit einer kleinen iAngslciste versehen; 
Epistom hellgelb oder weisglich, sieh scharf gegen den viel dunkleren Kopf abhebend, 
stark gewölbt, oval, vorn abgeplattet, in der Mitte mit einer schwarzen Lftngslinie versehen; 
der Vorderteil dünn, weiss, ein wenig abgerundet: der erste Zahn der Mandibeln ein wenig 
grosser als der zweite; Au<i<n ziemlich klein und wenig vorspringend; Occllen oval, gross, 
unter einer kleinen vorspringenden leiste befindlich, von den Augen um die Lange ihres 
Durchmesser entfertit; vor den Oeellen nach innen eine runde Grube; Oberlippe zungen- 
förmig, etwas langer als breit, mit fast geraden Seiten, nach vom abgerundet, etwas zu- 
gespitzt und etwa wie das Epistom gefärbt ; Fühler 1 7-gliedrig, das Basalglied so lang wie 
die drei folgenden Glieder zusammen; das 3. Glied kurz, eylindrisch, nach oben etwas 
breiter; die zwei folgenden Glieder glciehgross; vt»n hier ab die Glieder rund und die 
zwei eisten ungestielt, die folgenden kurz gestielt und schwach oval gestreckt; Prolhonix 
in der Mitte mit einem hellen Kreuz, von der Breite des Abstände« von der einen Atigen- 
spitze bis zur Basis des anderen Auges, <|ucr-vicreekig, nach hinten verschmälert, mit flach 
gebogenen Seiten und in der Mitte ein wenig eingebuchtetem Hinterrand; Vorderrand fast 
gerade, in der Mitte eingeschnitten; Vordcrlappen klein, Schumi, reicht nur etwas über die 
Mitte zwischen dem genannten Einschnitt und der Spitze der Vurderwinkel hinaus; Vorder- 
winkel breit gerundet, ein wenig herabged ruckt; Ale*o- und .\fetathovax mit geraden Seiten, 
nach hinten verschmälert; Hinterrand mit zwei zugespitzten, deutlichen Processen; Flügel 
sehr dünn, glashell, getrocknet ein wenig gelbgrau angehaucht; nur die Costa und Subcosta 
ein wenig dunkler, hellgelb; die übrigen Adern hell wie die Flughaut und darum nicht 
so leicht zu unterscheiden; die inneren Zweige der Submediana etwas deutlicher, gelblich; 
die Flügel etwa 3,.'. Mal so lang wie breit; eine gelblich«- Linie unter der Spitzenhfllfte 
der Subcosta nur schwach angedeutet; die Mediaua teilt sieh vor oder hinter der Mitte 
und geht nm Vorderflugcl frei von den Schuppe aus; am Hinterflügel vereinigt sie sich 
mit der Submediana an der Basis; Mediana und Submcdiana folgen einander, nach aussen 
etwas divergierend; die inneren Zweige der Submediana viel kraftiger und etwas dunkler 
gefftrbt; die äusseren gehen fast bis an die untere Spitze des Flügels; die meisten sind 
gegabelt, die inneren einfach; Heine ziemlich dünn, an den Schienen dichter behaart, 
kurz, reichen kaum bis an die Spitze des Hinterleibes: das Endglied des Tarsus länger 
als die anderen zusammen; das ganze Tier übrigens ziemlich sparsam behaart, doch 
vielleicht etwas mehr am Prothorax und an den Fingelschuppen. 

Spannweite 33—38, Lange des Korpers mit den Flügeln 18—22, Länge und Breite 
der Flügel resp. 15—18 und 4,i— 5, Körper mit dem Kopf 10—12 mm. 

(Xncli den Typen!) 
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Grösserer Soldat. 

Taf. III, Fig. 1.8. 

Kopf hellgelb, von oben »eschen kurz oval mit ein wenig zusammengedruckten 
Seiten, nach vorn nicht verschmälert, oder «pudratiseh mit abgerundeten Ixkcn und Seiten; 
Kitin fein netzförmig. etwa wie die Haut eines ^eschuppion Fisches; in der Mitte des 
Kopfes eine punktförmige Holde: 1 Ohtilipp' znngenförinig, ein wonig zugespitzt, mit ein- 
zelnen, recht langen Haaren; Miimlih.ln schwarzbraun, an der Basis hellgelb, ziemlich fein, 
an der Spitze stark einwärts gebogen, spitzig, die linke am oberen Drittel mit einem sehr 
kleinen aber erkennbaren Zahn und an der Basis mit einein abgerundeten Höcker; an der 
rechten Mandibel. die nach aussen ohne Zahne ist, oberhalb des Höckers ein kleiner, zugespitzter 
Zahn; Fühlt r Ifi-gliodrig, das .'!. und 4. Glied, wie beim Arbeiter, sehr klein, ringförmig; 
diese Glieder können bisweilen zusammenschmelzen, wobei die Fühler l.">-gliedrig erscheinen ; 
der Yorderlappen des Prothoni.r, der viel schmaler als der Hinterlappen ist, in der Mitte 
deutlich ausgeschnitten: Vorderwtnkel breit abgerundet: Hinterland des Prothorax in der 
Mitte eingebuchtet; Mc»<- und Mt-lathom* oval, der ersterc kleiner; Körper weiss, ziemlich 
dicht und lang behaart. 

Totallange I,.. — Kopf mit Mandibelu 2, i. Mandibelu O.« mm. 

I Viril rli'll T\ |M'ii'( 

Kleinerer Soldat. 

Taf III. Kip. 1.4 

Kleiner, besonder« der Kopf; die Mandihdn fast gerade, nur an der Spitze etwas 
einwärts gebogen, ermangeln ganz und gar der Zahne; nur tief an der Basis ein abgerun- 
deter Höcker; Fiihlti lö-gliedrig, das '•). Glied sehr klein. 

Totallange 4, Kopf mit den Mnndiboln 1,», Mandibelu U.s mm. 

Im Verhältnis zu der gcflngcltcn Imago sind die Soldaten dieser Art ganz un- 
gewöhnlich klein. 

(Narli rli-n Ty|K>n!) 

Ürösserer Arbeiter. 
Taf. III, Fi«. I.ft. 

Kopf hellgelb, glflnzend, spärlich behaart, abgerundet quadratisch, so breit, wie \on 
der Kieferbasis lang: F.piMom oval, von mittelinassiger Grösse: die zwei ersten Ziihnc der 
Mandibelu klein, gleich gross; Fühler Hi-gliedrig, weiss, da?* 3. und 4. Glied sehr klein, 
ringförmig, zusammen kürzer als das 2.: da* 1. so lang wie die drei folgenden zusammen ; 
der Yorderlappen des Prot h •*!■<>■>: langer als der Hinterlappen. am Vorderrand deutlich 
ausgeschnitten; Körper weiss, ziemlich spärlich behaart. 

Lange 4,5—.*), Breite des Kopfes 1,:. mm. 

(Nach den Typen!) 

k Sv Vet. AU.I. \M M N ., t. 17 
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Kleinerer Arbeiter. 

Kleiner als der vorige, besonders was dm Kopf an Im -tri fit, Her auch mehr blnssgelh 
erscheint. Sonst gleich. 

Lnn^e 3 — 4, Breite des Kopfes 0.*— 1 mm. 
(Nach den Tv| !) 

Diese Art steht T. <tf/utttiriix nahe, unterscheidet *h\i aber vmi ilmi durch eine gerint!''ic (irös^c; die 
Hauchsegincnte sind braun, mir wenig heller als an der Oberseite des Hinterleib««, während sie bei T. aijmiticiu 
weiss, ein wenig ins Hellgelbliehn spielend, erscheinen; von den Adern der Flügel und nur die Costa, die Sub- 
rosta und die inneren Zweige der Snbmediana gefärbt, und /war hellgclhlich; l«.-i '/'. ttt]na(iru* «ind alle /weilte 
der Submediana gelbrötlich gefärbt, weshalb der ganie Flügel liunkler erscheint ; der Prothorax ist bei T. rrui-i/rr 
nach hinten rcl. breiter, das Epistoin stärker gewölbt, nie Ocellen stehen den Augen viel näher, um weniger 
als die Länge ihres Durchmessers von ihnen entfernt, und die Mediana und Submediana der'\ ordertlUgel geben 
bis an die Schuppe von einander getrennt. 

Im Kgl. Heicbsmuseuin zu Stockholm giebt es zwei von AFZKMC3 in Sierra Ixone iresatumcltc Exemplare, 
die hierher gehören. Dieselben haben in getrocknetem Zustande, wie angeführt worden. Mund, Kühler und Heine 
hell braungelblich gefärbt; der Kopf ist srbr dunkelbraun, durch welche Farbe er »ich deutlich vom Prothorux 
abbebt; die Flügel sind glashell, ein wenig schinut/iuuelhlich ungehaurht. Die Mediana des einen Evemplares 
ist ungeteilt, nnd seine Subinediana gebt fast gerade bis an die Spitze. Das belle Kreuz dev l'rothomv ist kaum 
mehr zu unterscheiden. 

IHologie. 

Buciiholz fnml diese Art den 6. Marz 1871 hei Alm in Kamerun, wo sie Meli plötz- 
lich in grossen Schwärmen zeigte, die aber schon am folgenden Tage verschwunden 
waren. 

Fundorte etr. 

Siwra Leone: i gefl. Imng.. Akzki.us, Mus. Stockholm. 

Totjo: Misahöhe, 30. April 1 K9-I ; 1 Sold.. Hai mann. Mus. Berlin. 

r Bismarckburg, 1. Sept. — 1.">. Dec. 18110; 2 gefl. Itnag., I!i "ttskk. Mus. Berlin und 
Stockholm. 

Kamerun: Abo, 0. Marz 1874; 3 geh". Imag., Blh iihoi.z. Mus. (Jreifswald und Stockholm. 

Mungo: 17. Mai 1874; 3 gefl. Imag., BrniHui.z, Mus. Berlin und Stockholm. 
Kongo: Malanga, 1879; 70 Imag., mehrere gr. und kl. Sold., zahlr. Arb., Mechow. Mus. 
Berlin und Stockholm. 



Termes cavithorax S.nvr. 

Tenne* carithora.r SJÜSTEDT, Fat. Nachr. XXV, 1%')<K p. 37. 

Geflügelte Imago. 

Völlig ausgebildete ( lese blecht stiere dieser Art sind unbekannt. Kine Nymphe, 
die in mehreren Hinsichten das Aussehen der geflügelten Imago zeigt, liegt dagegen aus 
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Bucnnot.z Sammlung vor; die Flügelscheiden sind hier recht lang und reichen bis an die 
Spitze des fünften Segmentes: der Kopf ist kurz abgerundet, triangulitr; da« Episiom oval, 
nicht besonders gross, vorn abgeplattet: die zwei ersten Zähne der Mnndibeln gleich lang; 
Fühler 17-gliedrig, das 2. Glied recht gross, nach oben viel breiter, das 3. sehr klein; 
Prothora.1 halbcirkclformig mit breiten, abgerundeten Vorderecken, Vorderrand kurz auf- 
geworfen, in der Mitte sehr deutlich ausgeschnitten, Hinterrand in der Mitte ein- 
gebuchtet. 

Ij^njre 8 mm. 

Die 17-gliedrigen Fühler und die Einkerbung des Vorderrnndes des Pro- 
thorax sind die bezeichnendsten Charaktere. 

Grösserer Soldat. 
Inf. III. Fig. Ml, M2. 

Von den mehr zahlreich repräsentierten, unten naher beschriebenen kleineren Soldaten 
finden sich in der vorliegenden Sammlung auch zwei grossere Exemplare von 4 mm Lange. 
Dieselben sind übrigens im Allgemeinen den anderen Ähnlich, haben aber mehr eingel>ogene 
Mandibclspitzen und nur 14 Fühlcrglicdcr, indem das kurze 3. Glied fehlt. 

(N'iuli den Tyjien!) 

Kleinerer Soldat. 

Kopf blassgell», von oben gesehen fast kreisrund, Stirnrand einen schwachen Bogen 
bildend; ,\fan<iibr>ln etwas langer als der halbe Kopf, schwarzbraun, an der Basis hell, 
fein und schmal, mit eingebogener Spitze: OhirUppe gross, triangulflr-zungenförmig, mit 
einzelnen Ilaaren; ViihLr weiss, 1 *>-glicdrig, da* 2. Glied nur wenig kürzer als das Basal- 
glied, da* 3. Glied am kleinsten, die übrigen Glieder nach der Spitze hin allmählich etwas 
grosser: Pruthonu- recht gross, etwa 2, 3 der Kopfbreite messend: Vordcrlap]>cn ziemlich 
klein, triangulAr verengt, in der Mitte sehr deutlieh ausgerandet ; Hinterlappcn mit etwas 
verengten, ein wenig hciabgebojjcncn, abgerundeten Vordereeken: Hinterrand bogenförmig, 
in der Mitte ein wenig eingebuchtet: Oberseite des Hinterlappens in der Mitte mit einer 
breiten, seichten Uinne und mit den Partien an den beiden Seiten derselben angeschwollen: 
Afesothoraf etwa ebenso breit wie der Prothorax, oval; Metntlumw von derselben Form, 
aber bedeutend breiter und mit mehr geradem Hinterrand; Schienen der Hinterbeine nur 
wenig langer als die Schenkel; das letzte Tarsalglied so lang wie die anderen Glieder 
zusammen ; Körper weiss, ziemlich lang, spärlich behaart. 

Total lange 3, Kopf mit den Mandibeln l.; mm. 

(Nach den Tv|x»n!) 

Grösserer Arbeiter. 

Tal. III, Fig. Ms. 

Kopf hellgelb, von oben «eschen abgerundet quadratisch, indem die Seiten ziemlich 
gerade sind und der Nacken einen sehr Hachen Bogen bildet; vorn an den Seiten, unter 
den Fühleigruben, bilden die Ecken einen fast geraden, abgerundeten Winkel: Epixtont 
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ziemlich klein, oval, eine trianguläre Partie oIktIihII» desselben weiss und an seinen Seiten 
ein detitlieher. brauner Fleck; die helle Partie i-t an beiden Seiten von weissen Linien, 
die in der Mitte des Kopfes in einem spitzen Winkel zusainmenstosseii und sich nach 
hinten in einer ähnlichen Linie fortsetzen, begrenzt; die zwei ersten Zahne der Mandibeln 
fast gleich gross: Fühler 15-gliedri»;. {ranz weis«, da* Basalglied nicht viel langer als das 2., 
das .3. Glied am kleinsten, dit folgenden Glieder nach aussen allmählich etwas grosser, 
aligerundet ; Vorderrand des Protkoi'di in der Mitte sehr deutlich ausgekerbt; Vordeiia|)|>en 
etwas langer als der Hinterlappeu, aber schmaler und etwas triangulär; Uinterrand 
bogenförmig, in der Mitte kaum oder gar nicht ausgebildet: Mtsothorat von der Breite 
des Prothorax, oval; Metathornx etwa von derselben Form wie der Mesothorax, aber 
breiter; das letzte Tarsul«lied so hing wie die anderen Glieder zusammen: Schienen der 
Hinterbeine nur «ranz wenig langer als die Schenkel; Körper weiss, ziemlich lang, aber 
dnnn behaart. 

Lange 3 — 1 mm. 

(Nach deu Tyiieii!) 

Kleinerer Arbeiter. 

Bedeutend kleiner. Lange 2,3 mm. 

Dnreli den Ausschnitt in dem Vorderrande des Prothorax stimmt die Imago dieser 
Art, nach der Nymphe zu urteilen, mit Entrinn* alrex Oberem. Der Kopf ist jedoch 
bei E. eavitkerax gerundet, triangulär, bei E. atroa »rundlich»; dae Fpistom ist oval, nicht 
besonders gross, nicht 'stark gewölbt- der Prothorax hat breit abgerundete und etwas, 
al)er nicht »stark» herabgedrückte Vorderwinkel. 

I >ie Arbeiter und Soldaten sind ganz verschieden: T. rurith<>ra.>\ als Tonne* hat zwei 
Formen \on Soldaten und Arbeitern, und zwar von rcsp. 3 — 4 und 2,5 — 4 mm Lange, 
E. airvx eine Form, rcsp. 8—13 und b mui messend. 

Biologie. 

Den 1 7. September 1873 traf l!i ( liitoi./ diese Art in seiner Wohnung in Victoria 
in Kamerun an der l'nterseite einer Planke an. die lange unter einer Kiste um Boden 
gelegen hatte. Sowohl die Arbeiter, wie die Soldaten waren ziemlich zahlreich. Sie hatten 
Ginge in die Planke gefressen, von denen die an der Jreien Oberfläche gelegenen eine 
flach rinnenförmige Gestalt hatten und, wie gewöhnlieh, durch eine erdige, bröcklige 
Masse zu vollständigen Kanälen abgeschlossen waren. Von diesen oberflächlichen Köhren 
gingen Kanüle in das Innere des Holzes, das mehr oder weniger zerstört war. Unter 
ähnlichen Verhältnissen habe ich wiederholt in Kamerun EuUnnr* fungifnbtr gefunden, 
der oft die in den Waldern für Nager aufgestellten Fallen von unten her zerstörte und 
sich gewöhnlich an der Unterseite der an der Knie liegenden Planken u. dcrgl. sammelte. 

Fundort etc. 

Kamerun: Victoria, Sept. u. Dec. 1873; l Nymph., 2 gr. Suhl., s kl. Sohl.. 7 gr. Arb.. 
8 kl. Arb.. Ün liuoi.z, Mus. Greifswald und Stockholm. 
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Termes basidens Sium. 

Tenne* fam.leu* S.loSTKhT, V.M. Narlir. XXV, l«H!i. |.. ;l<;. 

Geflügelte Imago. 

Un bcka nur. 

Grösserer Soldat. 

Tat. II, Hu. Kl. 

Kopf hell rotgclb, von oben gesehen fast kreisrund, etwas quadratisch zusammen- 
gedruckt, nur ganz unbedeutend länger als breit, ziemlich hoch und oben gewölbt, 
von der Seite gesehen fast oval, die Seiten breit gewölbt, glänzend, fast völlig glatt; 
Stirn ohne Fontanellhöhle, aber statt ihrer mit einer kleinen, abgerundeten Ausbuchtung 
und nach vorn von derselben mit einer sehr deutlichen Rinne versehen, nach vorn breit 
abgeplattet; }fnntliMji kürzer als der Kopf, ziemlich schmal, sehr stark einwärts gebogen, 
gegen die Basis hin eine jede mit einem grossen Dom oder Zahn versehen; h>hhr mit 
14 — 15 Gliedern, das Kasalglicd so lan<r wie die drei folgenden (ilierler zusammen, die 
Glieder nach der Spitze /n allmählich grösser und mehr abgerundet ; Oberlippe triangulär- 
zungenformig. an der Spitze mit einzelnen Haaren: i'o>tl-n n i.r narli vorn sehr deutlich 
ausgeschnitten, zwei abgerundete PpjCcssc bildend; Vorderlappen kurzer als der Hinter- 
lappcn. mit abgeplatteten Seiten; I linterlappen hiuien abgerundet, in der Mitte nur sehr 
wenig eingebuchtet; Körper und Hein«' fein, ziemlich spärlich behaart. 

Total länge 4 — "t. .. Kopf mit den Mandibelti I ... nun. 

(Nach den ryin-n!) 

Kleinerer Soldat. 

Dieser ist bedeutend kleiner, die .Mandibelti zuerst last gerade, nur an .: • v 
mehr gelegen, lange nicht so slark wie b'iin '.Tös-seren Soldat. n. di<- t: • >• 
IJasis fehlen vollständig: I Vihl< r mii 141- — I V) (Niedern, w < i~>lii I» wie d> - K 
die Beine: Prothorax fast wie beim grosseren Soldaten, nach vorn deutlich u 
mit fast geraden Seiten; Kopf hell rotgelblich mit einzeln. -n. ziemlich lai.jc 

Totallftnge 3,s. Kopf mit den Mandibelti 1.=. mm. 

(N;ich der Tvpf Vi 

|)er kleinere Soldat dieser Art ist kaum von dem de« 7, (7//. » „■• 
Ibe Mandibeln sind jedoch bei ü.m mehr gebogen, als bei diesem i c:^ 
Leider habe ich nur ein einzige* Kscmplar zur Vergleich um.- 

Arbeiter. 

Ku/'f hell rotgclbbräiinlich. \uti oben gesehen ale/erut'-:-: 
Seilen fast gerade «ii.d und der Na« k>-n einen tlacfc t> I: ' 



|l ib. 
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gross, hinten bogenförmig, an den Seiten ein wenig mehr zusammengedruckt, nach vorn 
mehr abgeplattet, in der Mitte mit einer l.angslinic; Kopf glänzend, mit einzelnen Haaren 
besetzt; Stirn gegen das Fpistom abgeplattet, mit zwei grossen, hellen Flecken und einem 
darunterliegenden kleinen, ganz runden Fleck; die zwei ersten Ziihnt' der Mandibeln etwa 
gleich gros*; Fuhln- wie der Korper und die Heine weisslich, bisweilen ein wenig bräun- 
lich angehaucht, 15-gliedrig, das 2. Glied ungefähr ebenso lang wie die drei folgenden 
Glieder zusammen, da.« .*). Glied klein; noch aussen wenleti die Glieder allmählich deutlich 
grösser: ftothotii.r ziemlich klein, Yordcrrand nur ganz wenig zusammengedruckt, die 
Seiten und der Hinterrand de9 Hinterlappens zusammengedruckt, so dass der Hinterrnnd 
keinon gleich massigen Hogen bildet; Mesothonu- flach wie der Metathorax und so breit 
wie der Prothorax, kurz rektangular mit etwas abgrundeten Seiten und gerade abge- 
schnittenem Hinterrand: .\[.tntlu>,n.T etwa von derselben Form, aber viel grösser; Körper 
behaart, jedoch nicht besonders dicht. 

Lange 4. Breite des Kopfes etwa 1 mm. 

(X.uli den Typen!) 

In Anbetracht des Vorkommens zweier Formen von Soldaten und der Ähnlichkeit 
derselben mit den Soldaten einer 7V»-»»'*- Art — T. ,-rtu'ijW — fasse ich die vorliegende 
Art als Temu'.s auf. Das* die Arbeiter lö-gliedrigc Fühler haben, scheint indessen für 
die Zusammengehörigkeit dieser Art mit Euttrnte* zu sprechen. 

Fundort etc. 

Togo: Bismarekburg, t». Nov. IHU2: .'J gr. Sold.. 1 kl. Sold., (!."> Arb., Conuadt, Mus. 
Berlin und Stockholm. 



Termes unidentatus Wasm. 

/'..„.«•* ,i„t,t,„lah„ WasMANX, .\l.h. SiiuViib. Xaturf. Iii»-.. Ü<l. '1 1 . II. I, |>. K.3. tat. XI. k»|>l' 

Geflügelte Imago. 

Fnbckati n t. 

Die Nymphe hat l.v (nicht "14"-) gliedrige Fühler; die Angabe: das 4. Glied ist 
nur halb »o laug als das 3", ist nicht zutreffend, indem das anseheinend lange 3. Glied 
eigentlich aus zwei Gliedern testeht, die sich zu teilen im Begriff sind. Daher kommt 
es (imh, das« Wasmaxn nur 11 Glieder angiebt. 

(IrÖHseror Nohlat. 

Der Soldat dieser Art, die von Sansibar und der Goldkustc besehrieben ist, steht 
T. Ixi.sitU-ns (vergl. Tat'. II, Fig. Kl) sehr nahe, unterscheidet sich aber von ihm leicht 
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durch die Form de« Prothorax. Dieser ist bei T. baxitleu* nach vorn in der Mitte schürf 
winkelig ausgeschnitten, bei T. unidentatns d;igegcn ganzrandig oder beinahe ganz- 
randig. 

(X»rh den Typen!) 

Kleinerer Soldat. 

I'uliek.-nitit. 

Arbeiter. 

Der Arbeiter unterscheidet sich nicht von dem des T. I>asidei>*. Wie bei diesem, 
sind auch bei ihm die zwei ersten Zahne der Matidiheln etwa gleich gros» um! die weissen 
oder nur wenig brftunlich angehauchten Fühler 15-gliedrig (nicht "1 4"-gliedrig): die Yorder- 
kante des Prothorax ist nur ein wenig, bisweilen kaum bemerkbar eingebuchtet. Auch 
in der Grösse, Farbe und Behaarung scheinen die Arbeiter dieser beiden Arten überein- 
zustimmen. 

(Nucli den Typen!) 

Fundorte etc. 

Goldkimte: mehrere Sold., Nyiuph. und Arb. in Wasmanss Sammlung: 1 Sold., 2 Nvmph. 

und 5 Arb. von Wasmanss Typen im Mus. zu Stockholm. 
Sansibar: Bawi, 2K. duni 1889; einige Sold., mehrere Arb. und Nymph., Voki.tzkow; 

(W ASM ANN). 



Termes incertus Hagen. 

Tenne» ittcrrtwi IIaijkn. Bftrklit il. Kfmlul. Prems». Akud. d. \Vi«<. IlVrliri. I \i. 4*1: l'itrr* Iti-ix* 
nach MoSNiinl)if|in-. Tu f. 4. Fig. 22 (Krtiiiifin). 

Tenne* (Eutcrmt») inrertu* Haokn, Linn. Knt. XII. M. r >«, ji. 230. 

Termea incertu* HavU.A.vd. Journ. Linn. Sor. I.ond. XXVI, IH'.ih, ]>. 3MS, Taf. 2.t, Fi«. 16 -tH. 

Imafiro alata: supra ßavescente-rufa, prothorace pallide ßavo; capite oblongo-ovato, »ine 
puncto prominnlo; epistomate valde inßato. ßavo, pallidiore quam fronte; oculh 
rotundix, parvis: ocellix ovattx, minus diametro ab oculin remotis; dentibm duobus 
primix mandibular um feie eadem magnitudine; antemtis W-artieulatis; prothorace 
latitudine capitis cum oculh, ovato, antice fere recto, media ejvixo, postier late oppla- 
wtto et paido ineurvato; mexo- et metathoiace postice bifidix, jvocesxibux aeuminatis; 
alis hi/alinin, brunnescente-ßavido adnmbratix; pedibuts i>allide brunneo-ßavis; xegmentis 
ventralibus multo pallidioribux quam dorsalibw, media albidis. 

Exp. alar. SO — 31, long. c. alt" IS, long, alw 14 — /.'J, Int. alte 4, corp. c eap. 8—10 mm 
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Geflügelte Imago. 

Abgebildet: Havu.AXH I. f., t'i(t. 1«, Klujrcl. 

OIhjii rotgelh, Prothorax noch heller, gelblich; A7y>/ oval, ziemlich langgestreckt, 
Hach; Nacken in einem flachen Bogen; Stirn ein wenig ausgehöhlt, ohne Fontnnellpunkt 
vorn sehrag. vor den < Vellen ein punktförmiger Kindruck; Epintom wulstig aufgeblasen, 
gross, ziemlich breit oval, vorn mehr nhgcplatret, gelli, heller als die Stirn, in der Mitte 
mit einer dunklen Längslinie: Atr/<» ganz rund, klein, wenig vorspringend; Oeellen oval, 
nnher den Augen als um die Lange ihre* 1 »urchmessers: FilhUr Mas*, 16-gliedrig, das 
3. und 4. (ilied ziemlich kurz, die nächstfolgenden (Jlieder kugelig, die (ihrigen successiv 
langer, da 4 * letzte langgestrec kt oval; J'>»<hor>n so breit wie eh r Kopf zwischen den Augen- 
spitzen, breit oval, vorn fast gerade, hinten breit abgeplattet und ein wenig eingebuchtet: 
Vorderl ippen äusserst klein, in der Mtite ausgeschnitten: Hintcrrand des Msto- und Metn- 
ihorax laufen in zwei zugespitzten dreieckigen Processen ans; die ventralen Hinterleib- 
segmente viel heller als die dorsalen, in der Mitte etwa* blasser: FIi'kjA hyalin, ein wenig 
gelblich angehaucht: Costaladern nicht stark markiert, besonders nach aussen; Mediana lauft 
in der Mitte zwischen der Subcosta und Stibmediana und teilt sich I 3 Mal hinter der 
Mitte des Flügels; Mediana und Submediana der YorderHngcl gehen getrennt von der 
Schuppe aus; Submediana mit |0 — 12 Zweigen: Hritf blnss branngelblieh. wie die Fohler, 
die Palpen und der Mund, reichen nicht bis an «Ii« Spitze des Hinterleibes; die Seiten 
des Hinterleibes gelbweiss. 

Spannweite 30 — 31, Lange mit den Flögeln 18. Lange und Breite der Flügel resp. 
14 — In und 4, Körper mit dem Kopf 8—10 mm. 

(Nach Havilakds Ty|nui!) 

Diese Art bildet ein Zwischenglied zwischen Tmuis und Euttnms. In ihrem ganzen 
Habitus ähnelt die Imago sehr T. rrieifn; unterscheidet sich aber von ihm wie auch von 
allen anderen afrikanischen 'IWitn Arten dadurch, dass sie nur 1(3 Fnhlerglieder hat. 
Ha die getingelte liuago indessen in ihrem Habitus so sehr der genannten 7Yrme>-Art 
ähnelt und die Soldaten kaum von den kleineren Soldaten derselben unterschieden werden 
können, zahle ich diese Art zu Tinnen und betrachte es als höchst wahrscheinlich, dass 
der hier beschriebene Soldat die kleinere Form ist und sieh also auch eine grössere findet. 
Eine andere Übereinstimmung mit Eut-rwes zeigt sich darin, dass die Arbeiter nur 14 
Fohlerglieder haben. 

Königin. 

Al.üil.ililii: IIa.jI S. lVtiis Krise 1. c. Tut". 4. Kit», 

Nur die Königin dieser Art, besehrieben nach einem von Pktkus aus Mocambique 
heimgeführten Kxemplar, das in einem grossen Hugelban von Tennis Mlitmus gefunden 
worden, war bisher bekannt. Havilani» hat die Art vor kurzem in Natal wiedergefunden 
und die verschiedenen Stande beschriebe n. 
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Die Seiten des Hinterleibes der Königin sind nach Havilan» fein Miaart und in 
anderer Farbe punktiert. Hin vorliegendes Kxemplar von 11avm.asi>s Typen Im» die Seilen 
do9 Hinterleibes indessen nicht in anderer Farbe punktiert, sondern nur mit feinen Höckern 
bedrekt. 

Totallflnge 22, Hinterleib 18, Brette desselben 1 nun. 

Soldat. 

Kopf rotgelb, breit oval, nach vorn ein wenig verengt, ziemlich behaart, an der 
Stirn ein wenig höher, flach gewölbt, ohne Fontancllgrubc; Stirn vorn gerade abgeschnitten; 
Afttmlidtln ohne Zahne, fein, ziemlich gerade, mit eingebogener Spitze, etwas aufgebogen, 
etwa von derselben Form wie bei T. erueifrr (Taf. III, Fig. LI): Oberlippe schmal, 
zungenförmig,- an der Spitze mit einzelnen Haaren, erreicht 3 ,4 der Mandibellflnge: Fühler 
14-gliedrig, das 2. Glied etwa so lang wie das 3. und 4. zusammen, die beiden letzteren 
Glieder klein; nach aussen die Glieder allmählich grösser, kugelförmig, das letzte Glied 
oval, nach aussen etwas schmaler; Prothorax erreicht etwas mehr als 3 der Breite des 
Kopfes; Vorderlappen in der Mitte sehr deutlich ausgeschnitten; Mesi>- und Mttnthorax 
oval, Mesothorax schmaler; die Hinterbeine reichen nicht bis an die Spitze des Hinter- 
leibes; der ganze Thorax und Hinterleib ziemlich dicht behaart. 

Lange 4, Kopf mit den Mandihcln 1,4 mm. 

(Xarli IlAVTi.Avns Tv|n«n!) 

Arbeiter. 

Kopf blassgelb, viereckig-oval, ziemlich dicht, fein, weiss behaart; Fpistom ziemlich 
flach; Fii/ilt 1 14-gliedrig, das 2. Glied gross, das 3. und 4. klein; nach aussen werden 
die Glieder allmählich grösser; Vorderrand des Prothorax in der Mitte deutlich ausge- 
schnitten; die Hinterbeine reichen nicht bis an die Spitze des Hinterleibes. 

Lange 4— ö. Breite des Kopfes 0,t. mm. 

(Such Havii.axds Typ«-!) 

Biologie. 

Schon Hauen sagt, duss diese Art in den grossen Hngelbautcn von Ten»,* belli- 
cosus lebt, und Haviland bestätigt, dass man sie bei den grösseren Termitenarten findet. 
Nach dem letzteren Verfasser baut sie Pilze 011 und die Pilzgarten werden, gewöhnlich in 
den Hngeln einer der grösseren Arten, in linsenförmigen Aushöhlungen angelegt. König 
und Königin haben keine speziell geformte Zelle. 

Fundorte etr. 

Mozamhiipw: 1 König., Pktkkn, Mus. Berlin (Hackn). 
Xatol: mehrere gofl. Imag., 3 Sold., 1 Arb., Havilax». Mus. Cambridge. 
> 5 geh". Itnag. von Havii.axds Typen. Mus. Stockholm. 

K S. Vrt \k H.ml' M.u.l M X.o 4 IS 
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Termes lucifugus Kossi. 

Ttrme» lunfupm Itossi, Munt. Ins. F.truse. 17!»2, I, p. 107. Nr. M; II. Tu f. 5, Fi«. K. Ll'CAS. Kspl. 
scirnt. de 1'Algerie, Ins. III, IH4lt, p. III); Hages, Linn. Km. XII. p. 174; Cat. Xeuropt Ins. Hrit. Mu»„ 
1*. I, 'IVrmitina, p. 24, Egypten. 

ImagO alata: nigro-pina, tihüs tarxi*<pw lutewntihus; cnpite i/iiadrantfidari-rotundato, 
piano, puncto parro medio pimninulo; »cutis pam's; occllis appro.rimatis; antennis 
I7-nrtiadatift\ protkoracc paulo antjmtiorc oitam capitc, seinicircidai i; alis xubru- 
tjosis, fumoxi.s, metallico spleudentibus, venia coxtalibus fuach; mediana et »ubmediana 
ala- anticff futsi aln> ipsiw separatio. 

Erp. niar. 17—20, Ion;/. <: alis 10—12, long, al(t> 7/j—O, Int. aUr. 2—2,3, orp. 6—0 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. III, Fl*. Ti, TS. 

Schwarzbraun, Schienen und Tarsen gelblich, in Spiritus bisweilen heller oder 
dunkler braun, mit hyalinen Flögeln; Kopf langer als breit, ziemlieh (lach gewölbt, die 
Seiten ein wenig abgeplattet, wodurch er ins Quadratische geht, Nacken abgerundet; 
Scheite! r -twns eingedrückt, mit einem kleinen erhabenen Punkt in der Mitte; .1 »/>/<» sehr 
klein, niedrig: Fühler 17-gliedrig, ilaw 3.-— ä. (ilied sehr kurz, ringförmig: nach aussen 
werden die Glieder allmählich etwas grösser: Frothorax etwas schmaler als der Kopf, flach, 
hall)cirkelförmig; der Vorderrand kurz aufgebogen, in der Mitte etwas ausgeschnitten, 
hinten ein wenig eingebuchtet; Flio/el matt schwärzlich, rot und grnn rnctallglanzend; die 
Mediana und die Submediana der Yorderflügel gehen frei bis zur Schuppe; an den Hintcr- 
fldgebi sind die Mediana und Siihcosta an der Basis des FlOgels vereinigt. 

Spannweite 17 — 20, Ltngc des Körpers mit den Flögeln 10—12, Lange und Breite 
der Flngel resp. 7,..—!) und 2 — 2,.i, Lange des Körpers (! — 1» nun. 

Soldat. 

Tuf. III. Fig. Tl. 

Kopf hellgelb, nach vorn ein wenig dunkler, rektangulftr, mit abgerundeten Kcken, 
fast eylindrisch, von der Basis der Oberlippe zweimal so lang wie breit, vorn schrRg 
abfallend und unmittelbar daroben eine deutlich aufgeblasene Partie mit einer ziemlich 
breiten, ubgerundeten Ltngsrimic in der Milte; nach hinten ist die Anschwellung von 
einer seichten Kinne begrenzt; den deutlichen F*uitanellpunkt\ von dem Hagen in seiner 
Beschreibung (Linn. Knt. XII, p. 17H), spricht, kann ich bei den vorliegenden vier Exemplaren 
nicht entdecken: Oberlippe znngenförmig, zugespitzt; F/ifder 17-gliedrig, das Basalglied 
am grössten, das 3. Glied etwas kleiner als die anstossenden; Mandibeln schwarz, ohne 
Zähne, von der halben Lange des Kopfes, an der Spitze säbelförmig nach innen gebogen, 
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von der Sehr gesehen schwach nach oben gebogen; Prothorax schmaler als der Kopf, 
kurz oval, Vorderrand leicht aufgeworfen und in der Mitte sehr deutlich aufgerundet; 
Meso- und Metathorax oval, der letztere ein wenig breiter und kurzer. 
Lflngo G — »v, Kopf mit den Mnndibeln 3, Mnndibeln 1 mm. 

Arbeiter. 

Milehweiss, ziemlich durchsichtig; Kopf hellgelblich, bisweilen nur sehr schwach 
gelblieh angehaucht, von oben gesehen kreisrund, fast völlig glatt, wahrend der übrige 
Körper fein behaart ist; Epixtom ziemlich klein, so lang wie breit; Fühlt r weiss, mit 
einer etwas variirenden Anzahl Glieder, oft 17-gliedrig, das Basalglied sehr gross, so lang 
wie die vier folgenden Glieder zusammen; Frothorax halhcirkclförmig, mit abgerundeten 
Yordereeken, der Yorderrand kurz aufgebogen, so dass der Vordcrlappen sehr klein, etwa 
viermal kürzer als der llinterlapjieii erscheint; Vorderrand in der Mitte deutlieh aus- 
gerandet, elienso auch der Hiutcrrand, obgleich sehr wenig; Meso- und Metathorax oval, 
der Mcsothorax t .fwa. so breit wie der IVothorax, der Metathorax breiter. 

Lange 4 — .">, Breite des Kopfes 1 mm. 

Fundorte etc. 

Lebt um das Mittelmeer herum; Kgypten (MoTsniri.sKi), Algier (I.ica.s). 
Wie Calotermr* jlavicolh'*, ist auch diese palaarktische Form hier nur kurz l»e- 
sprochen worden. 



Gen. Eutermes (Heek) Hauen. 

IlEKH. Die liiHt'ktcnfaiina der Tirtt;ir(!i>l>ildi' von OeniiiRon im.! liiMiolmj in Croatieii, II, IH4i», |>, :t2. 
H.siiEV. lie riclit der K^nigl. Akad. d. Wiss |l<rlin. p. IH»f; IVt.rs Iti iw nach Mi>ss;»mhi<|ue, isf.'-', 

V, Iiisccten, |>. .'i9; l.inn;i>a Kutoiuologire, XII, t*~>*, p. ist). 

ImagO alata: arm eostali libera, mediana ad sitlanedianam approximata, recta, ramis 
patteis vel nullis; plantida unlla; eapite »cellis instrueto; antennis 12—ld-articulatis. 

Geflügelte Imago. 

Randfeld ungeadert; die Mediana oft nur an der Spitze einen oder einige trenige, 
zuweilen gar keine Zweige aussendend und gerade bin an die Spitze der Flügel gebend, von 
der Subcosta weit getrennt, dagegen der Submediana näher und parallel laufend; Haftlappen 
zwischen den Klauen fehlt: (hellen stltr deutlich; Frothorax sattelförmig, klein, hallxiii ei- 
förmig, mehr otler weniger viereckig tusamwengedriiekt; Flügel fast immer dunkel, sonst 
livid mit gelblichem Aussenrand ; Fähler der afrikanischen Arten F2 — 16-ghcdrig; Appen- 
diren anales fehlen fast immer beim cA Meist kleinere, sehen mittelgros.se Arten. 
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Königin. 

Die Königin ist gewöhnlich nicht besonders gross, gelbwciss, ungedeckt, doch kann 
sie relativ ungeheure Dimensionen zeigen. 

Soldat. 

Das Aussehen der hierhergehörenden Soldaten sehr rariirend; Augen fehlen vollständig; 
Vorderrand des 1'eothora.e ohne Dornen ; hei jeder Art nur eine Form von Soldaten. Zwei 
Formen von Soldaten kommen hisueilen hei Arten mit Xasuti vor. 

Arbeiter. 

Augen fehlen; Vorderrand des- Prothora.r ohne Domen; Fühler der afrikanischen 
Arten 12—lö-gtiedrig; hei jeder Art nur eine Form von Arheitem. 

Biologie. 

Bauen auf der Erde stellende liutpilzlihnlichc oder rundliche, kuppenförmige Erd- 
nester, in welche letztere sie bisweilen klein geschnittene (irasstengel tragen. Andere 
halien an Baumstämmen sitzende wulstförmige Erdnester oder runde an Baumasten han- 
gende Nester von einer hurten, holzartigen Masse. Lehen auch unter der Rinde, in ver- 
faulendem Holz o. dergl. Einige scheinen immer bei anderen Termiten vorzukommen. 
Auch eine Pilze anbauende Form ist bekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Zahlreiche Arten in Asien, Afrika, Arne ika und Australien. 



Übersicht der geflügelten Iinaginos der Gattung Etitermes. 1 ) 

A l'rothornx hellgelb, gewöhnlich deutlieh gegen den dunkler gefärbten Kopf 
abstechend: Flügel halbdurchsichtig, matt graugelblich angeflogen; Körper oben 
ziemlich hell rotbraun bis rostfarbig. 

t Spannweite 30 — 34 mm: keine deutlichen Nebenadern von der Mediana durch 
das Subeostalfeld hinauf: das 2. und 3. Fuhlerglicd gleich lang. 

E. togoensis, S. 201. 

t f Spannweite 3K — 11 mm; deutliche, gewöhnlich schräg gehende, die nicht die 
Subcosta erreichende Nehciiadern von der Mediana in das Subeostalfeld hinein; 
«Ins 2. Fuhlerglicd deutlich kürzer als «las 3. /•,". teinerrius, S. 198. 



') Ver|>l. ULK Ii E. nivnhl.r, S. IT - .'. E. mum i' iniini<. S. '20 1 uml E. i-firi/Kv/ilniro, S. JU, 
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AA Prothorax ganz oder ziemlich von der dunklen Farbe des Kopfes; Findel ge- 
wöhnlich schwärzlich <>dcr etwas heller, opak, gelbhrAunlieh angeflogen; Körper 
oben dunkelbraun oder etwas heller. 

t Vorderrand des Prothorax in der Mitte deutlich ausgeschnitten. Fühler 16- 
gliedrig; Spannweite 81 tum; Beine blas», Kpistom stark gewölbt. 

E. dtrox, S. 152. 

tt Prothorax ohne deutlichen Einschnitt am Vorderrand. 

1. Spannweite 29 — 31, Lange der Flügel 14 — 14,:. mm; Adcrniig der Flügel zum 
Teil sehr undeutlich; die innere Hälfte des schmalen Medianfeldes viel heller als 
der übrige Flügel; die zwei ersten Zahne der Mandibcln gleich lang; Fühler 
15-gliedrig, das 3. Glied grösser als die anliegenden; Kpistom klein, gelblich, 
wenig gewölbt; kein erhabener Fontanellpunkt; Ocellen den Augen naher als um 
die Lauge ihres Durchmessers. K. bttifrons, S. 20!l. 

2. Spannweite 29 mm; Flügel braungrau; Fühler 1 5-gliedcrig, das 3. (ilicd am 
kleinsten (non vidi!) E. atborum, S. 204. 

3. Spannweite 28—32, Lange der Flügel 13- 1 '>,•.• mm; Aderung der Flügel sehr 
deutlich; Flügel gleichfarbig dunkel, bisweilen etwas rötlich angehaucht; der 
erste Zahn der M.indibeln viel grösser als der zweite; Fühler 1 (i-gliedrig, das 
3. Glied am kleinsten; Kpistom stark gewölbt, heller als die Stirn; Beine, besonders 
die Schienen, dunkel, die drei ersten Glieder der Tarsen weiss. 

E. albotarmii.*, S. 156. 

4. Spannweite 2tf— 27, Lange der Flügel 12 -13 mm; Flügel grauschwarz, mit 
deutlicher Aderung bis an die Spitae: der ersto Zahn der Mandiheln viel grösser 
als der zweite; Fühler 16-gliedrig, das 1. Glied fast so lang wie die drei fol- 
genden Glieder zusammen, das 2. Glied etwa so laug wie das 3. und 4., welche 
Glieder am kleinsten sind; Kpistom von der dunklen Farbe der Stirn; Stirn mit 
deutlicher, punktförmiger Fontanellgrube; Beine weisslich. E. funyifaber, S. 143. 

5. Spannweite 23 — 27, Lange der Flügel 10,5 — 12,2 mm; Flügel etwas bräunlich 
angehaucht, mit teilweise sehr schwacher Aderung, indem nur die Costaladern 
und die inneren Nebenzweige der Submcdiana stark markiert sind; der erste 
Zahn der Mandibel viel grösser als der zweite: Fühler 15-gliedrig; Beine bräunlich, 
mit helleren Tarsen; alle Bnuchschilder des 9 und die oberen des d* in der Mitte 
bell, an die Seiten allmählich dunkler. E. bilobatus, S. 150. 

6. Spannweite 24 — 25, Lilngo der Flügel II — 11, :> mm; Flügel grauschwarz, ein 
wenig braunlich augehaucht, mit deutlicher Aderung; der erste Zahn der Man- 
dibeln viel grösser als der zweite: Fühler 15-gliedrig, das 1. Glied so lang wie 
die drei folgenden Glieder zusammen; Stirn mit deutlicher, langgestreckter 
Foiitanellgrube; Beine gelbweis*, schwach bräunlich angehaucht; Itauchschildcr 
ganz dunkelbraun, nur mit einer feinen, weissen Linie. E. Aurivillii, S. 15!). 
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7. Sjmtinweitc 17 — 22 min. 

t Der erste Zahn der Mandibeln viel grösser als die anderen. 

d. Die Aderung der Flügel bis an die .Spitze ganz deutlich markiert; Schienen 
und Schenkel dunkel schattiert. 

5 Breite der Flügel 2,2, Spannweite 20—21 nun; Ocellen um die Lange ihres 
Durchmessers oder vielleicht etwas weniger von den Augen entfernt; Mediana 
an der Spitze mit 2—4 Zweigen. K. arboiüvla, S. 169. 

Breite der Flügel 2,» — 3, Spannweite 19 mm; die Ocellen kaum um ein Drittel 
der Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Mediana in der Kegel 
ungezweigt. E. capn'iornis, S. 194. 

i, i. Die Aderung der nur schwach dunkel schattierten Flügel gegen die Flügelspitzeii 
schwacher; Schienen und Schenkel weisslich; Ocellen stehen den Augen etwas 
naher als um die Lange ihres Durchmessers; Spannweite IG,:, nun. 

E. soriuli», S. 191. 

tt Die zwei ersten Zahne der Mandibeln fast oder ganz gleich gross. 

i, Ilinterrand des Meso- und Metathorax abgeplattet oder in der Mitte ganz wenig 
eingebuchtet; Beine weisslich; Flügel bellbrftunlich grau, in Spiritus halb durch- 
sichtig; Aderung teilweise sehr undeutlich. 

9 Fühler l'>-gliedrig; Augen gross; Ocellen naher den Augen eis um die Lange 
ihres Durchmessers; Kpistom viel heller als die Stirn. E. ramenmensis, S. 174. 

5? Fühler 14 -gliedrig; Augen sehr klein; Ocellen viel weiter als um die 1-ange ihres 
Durchmessers von den Augen entfernt; Kpistom kaum heller als die Stirn. 

f. Sikorai*) S. 176. 

,1, ,t Hinterrand des Meso- und Metathorax mit zwei kurzen, zugespitzten Processen. 

Fühler 15-glicdrig: Schienen und Schenkel von gleicher Farbe. 

* Schienen und Schenkel weisslich. E. pcUlidipes, S. 172. 

* • Schienen und Schenkel sehr dunkel, schwnrzbraunlich; Tarsen weis.«. 

E. hastatus, S. 190. 

: Fühler 14-gliedrig: Schienen viel dunkler als die Schenkel; Stirn hinter dem 
Fpistoin mit einer tiefen Grube; Aderung der Flügel teilweise sehr undeutlich. 

E. pixcotiLlalis, S. 177. 

l ) \Vr«l. uiku E. tul-titi», S. 182. 
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8. Spannweite 12 — 13, Lange der FlOgel 5,.-, — 6 mm. 

t Fahler 15-glicdrig; der erste Zahn der Mandibeln bemerkbar grösser als der 
zweite; Beine hell, gelbbräunlich angehaucht. E. lateralis, S. 165. 

ff Fühler 14-gliedrig; die zwei ersten Zahne der M.-itidibeln gleich gross; Heine 
dunkelbraun, mit weissen Tarsen. E. parvns, S. 183. 



Eutermes fungifaber Sjöst. 

Eutennes fnngifalvr Sjöstedt, Knt. Tidskr. XVII, 1S9Ü. p. 297. 

lmago alata: supra nigricans, capite nigro; capite obtongo-rotundato, antice triangulari, 
plann, puncto medio parva impresso; mr et palpis albidis; epistomate colore t'rontis, 
perspiciie infiato; oculis magnis, occlli.s rotuudis, diametro ab oculis remotin; deute 
jirimo mandibularum ralde maximo; antmnis Ifi-articulatis, artvuh basali maximo, 
rt/lindrico, magnitudine tri um napientium, secundo cylindriro magnitudine ttrtii et 
i/uarti, ttrtio et qunrto mini min, ttubcylindricix. ceteris rotundatis, apicem antennarum 
rersus paululo Imgioribus; prothorace semicirculuri, antice ekrato, postice media 
haud ineurvato, Unna longitudinali impresso, latitudine /ere capitis cum oculin; meso- 
et metal/iorace postice bifidis, pfocem'hua bnribitft, octiminati*; alis ftdiginoais, sul>- 
cosln nigricante, rmis totis ralde distinetis; pedilma pallidis; segmmtix rentvnlibus 
nigi icant 'dms, undio pallidioribus. 

Exp. alar. 20'— 27, long. c. alis 14/,— lö, long, alo 12—13, tat. altv 3 — 3,J, c»fp. c cap. 
7 — 7,0 mm. 

Geflügelte Imago. 

Tat. IV. Fi«. Hl. 112, 114. 

Ob n braunschwarz, Kopf und Prothorax schwarz: Kopf langer als breit, nach vorn 
triangulär ausgezogen, etwas abgeplattet, mit einer sehr kleinen, aber deutlichen punkt- 
förmigen Fontanellgrubc und vor dieser einer kleinen, runden Erhabenheit; Epistom 
deutlich, aber nicht stark gewölbt, von der schwarzen Farbe der Stirn, in der Mitte mit 
einer kleinen, mehr oder weniger deutlich hervortretenden L&ngsrinne; Vorderrand gerade 
abgeschnitten und ebenso auch beinahe die Seiten, die mit dem Vorderrand etwas mehr 
als einen rechten Winkel bilden; der erste Zahn der Mandibeln sehr viel grösser als die 
anderen; Augen ziemlich gross, vorspringend; ( Vellen rund, schief nach vorn gerichtet, 
von den Augen um die Lange ihres Durchmessers getrennt; Fahler 16-gliedrig, das 1. Glied 
so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen, cylindriseh, das 2. Glied so lang wie das 
3. und 4. zusammen und ebenfalls cylindriseh: das 2. und 3. Glied fast cylindriseh, gleich 
lang und am kleinsten, die folgenden Glieder gerundet und nach der Spitze der Fobler zu 
ein wenig langer, das letzte Glied schmal, tonnenfönnig; Prothorax ein wenig schmaler als 
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der Kopf mit den Augen, noch einninl ho breit als lang, halbcirkclförinig mit abgerundeten, 
etwas herabgedrurkteu Vorderwinkeln ; Vordernind gerade. aufgeworfen, nacb hinten von 
einer Rinne begrenzt, die sieh in der Mitte nach hinten fortsetzt, und mit zwei hinter 
einander liegenden punktförmigen Vertiefungen versehen ist: Hinterrand ziemlich breit, leicht 
niedergedrückt, abgeplattet, sehr wenig eingebuchtet: Vorderlappcn am höchsten in der 
Mitte; Hinterrand des JAw- und des Mefothorn.r mit zwei kurzen, aber zugespitzten Fror 
cc.'sen; FO'kji / schwärzlich, vier Mal so lang als breit, bis an die Spitze mit sehr deut- 
lichen Adern; Schuppe etwa so lang wie breit, mit einer tiefen (Juerrinne, nach innen 
etwas schräg abgeschnitten: die Costa und muh mehr die Subeosta sehr dunkel; Mediana 
sehr fein, aber in ihrer ganzen Lange deutlich, geht naher der Submediana als der Sub- 
eosta und versorgt von ihrer Mitte ab die Fingelspitze mit zwei bis vier langen Zweigen: 
die Submediana verlauft zuerst etwas oberhalb der Mitte des Flftgels, anfangs sehr nahe 
und parallel mit der Mediana, geht dann in einem leichten Bogen an den Hinterrand und 
sendet an den Unterrand des Fluge)* in Allem zehn Zweige aus; Jimo-hsrluldir etwas heller 
als die Oberseite, in der Mitte blass; beim M Annehen erstreckt sich die helle Farbe nur 
bis über die vier oberen Schilder hinaus, beim Weibehen geht sie bis an die vordere 
Hälfte des sechsten, vergrösserten Schildes, dessen hinterer Hand breit schwarzbraun, in 
der Mitte aber heller erscheint; auf den oberen Schildern ist die helle Farbe mehr aus 
gebreitet, nimmt aber nach hinten hin ab; die Haut an deti Seiten des Hinterleibes beim 
Mannchen weiss und nackt, beim Weibchen dicht mit mikroskopischen, rötliehen Haaren 
bedeckt; B<ine blass, weisslich und bis an die Spitze des Hinterleibes reichend: das letzte 
Tarsalglied etwa ein halb Mal langer als die drei anderen Glieder zusammen: Appendices 
abdominales sehr kurz, dick, hockerartig. 

Spannweite 26 — 27. Llngc des Körpers mit den Flügeln 14, r» — !.*>, Lange und Breite 
der Flügel resp. 12 — 13 und 3 — 3,:-», Körper mit dem Kopf 7—7,.-. mm. 

(Nach den Typen!) 

Königin. 

Taf. IV, Fig. IIS. 

Die befruchteten, ausgewachsenen Weibchen, von denen ich etwa 30 in Spiritus 
aufbewahrte Kxemplare, welche, mit Ausnahme eines am 26. April ltci N'diaii gefundenen, 
alle F.ndc Oc tober bei Bonge eingesammelt wurden, mitgebracht habe, sind im allgemeinen 
20 — 23 mm lang, die grössten 26, und haben eine Breite von 4—5 nun. 

(Nach «Ich Typ*»!) 

Soldat. 

Taf. IV, Fig. Hü, Ii'., It7. 

glänzend gelbrot, bisweilen hellgelb, vorn dunkel schattiert, rektangular, mit 
geraden oder bisweilen nach hinten ein wenig eingebuchteten Seiten und abgerundetem 
Nacken; Stirn schräg abgestutzt, der oImtc Rand aufgeschwollen, abgerundet, in der Mitte 
mit einer grossen, abgerundet-viereckigen, mit feinen, gelben Haaren versehenen Fontanell- 
grube: an den beiden Seiten derselben eine flache Vertiefung: Manriibeln schwarz, an der 
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Basis ein wenig heller, fein, ohne Zilhnc, mit eingebogener Spitze; Ohirli/ipe tief gabel- 
förmig gespalten, mit hellgelben, am Rande mit einzelnen Haaren versehenen Zweigen; 
ausgezogen reicht sie nicht völlig bis »n die Mitte der Mandibeln; Fühler 1 . r }-g]iedrig, 
reichen etwas (Iber die Spitze der Mandibeln hinaus, das grobe Bnsnlglicd so lang wie die 
drei folgenden Glieder zusammen, das 3. Glied am kleinsten; die übrigen Glieder lang- 
gestreckt; Thorax, Körper und Beine weiss; Prothorax mit braunem Vorderrand, quer- 
oval, mit herabgebogenen, ziemlich schmalen Seiten; Vorder- und Hinterlappen etwa gleich 
lang, ersterer viel schmaler, indem er vor den herabgebogenen Seitenspitzen endigt, in der 
Mitte nicht ausgeschnitten; Hinterlappen mit etwas zusammengedruckten Seiten und etwas 
zusammengedrücktem Hinterrand, letzterer ein wenig eingebuchtet, an der Oberseite flach 
vertieft; längs der Mitte des Prothorax eine feine Kinne; das letzte Tarsalglied sehr 
lang, etwa zwei Mal langer als die anderen Glieder zusammen. 

Totallange 9, Kopf mit den Mandibeln 4,5 — 5, Mandibeln 2 mm. 

(Nach den Typen!) 

Aiim. Mit dieser AH ist mit aller Wahrscheinlichkeit der von IlAHEX unter '/'ernte* >le*tmch>r (Linn. 
Fnt. XII, |». 1 -10) beschriebene Soldat in vereinigen. Niehl blos* die sehr auf ihn eintreffende Beschreibung, 
sondern aurli der Fundort spricht hierfür, indem er von der Insel Fernando I'o stammt, die gleich ausserhalb 
der Gegend von Kamerun liegt, aus welcher ich die Typen dieser Art mitgebracht habe. 

Dieser Soldat ist nach IIaokx von Walker als T. »MtjnUnu* beschrieben; die Beschreibung ist indessen 
sehr inissleitend. 

Arbeiter. 

Taf. IV, Fig. UH— 1)12. 

Koj>f weiss, mit einem leichten gelblichen Anstrich; K^iMom gross, aufgeblasen, 
rjuer-oval, nach vorn abgeplattet, an jeder Seite mit einem braunen Fleck versehen; ober- 
halb des Epistoms eine seichte Grube; Stirn mit zwei grossen und oberhalb derselben einem 
kleinen kreisrunden weissen Fleck, von durchleuchtenden Drüsen herrührend; der erste Zahn 
der Mandibeln viel grösser als die anderen; Fühlrr weiss, nach aussen allmählich starker 
braun gefhrbt, wodurch der äussere Teil schon makroskopisch braunlich erscheint, l. r >- 
gliedrig, das 3. Glied sehr klein; l'rolhorit.t- quer-oval mit verengten, sehr herabgebogenen 
Seiten; Vorderlappen etwas langer als der Hintcrlappcn, am Vonlerrand nicht einge- 
schnitten; Hinterlappcn in der Mitte mit einer deutlichen Winne; Meso- und Metalhorax 
oval, Metathorax viel kürzer und auch breiter. 

La-ngc 5 — (5, Breite des Kopfes 1 mm. 

(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Taf. VI. 

Dieses ist die allgemeinste der in Kamertin vorkommenden Arten. Schon bei meinen 
ersten Excursioncn in die dortigen Walder weckten die ungefähr fusshohen, pilzförmigen 
Nester dersellien, die sich überall, namentlich aber im feuchten Busch walde in Menge 
fanden, meine Aufmerksamkeit. Es finden sich auch Nester von keulenahnlicher Form, 
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doch sind dieses solche, deren Hau noch nicht vollendet ist. 1'brigens sind diese Nester 
sehr vorschieden; ein Teil sind verhältnismässig kürzer und dicker mit einem grösseren 
pilzhutförmigen oberen Teil, andere sind schmnler und haben ein kleineres Dach, und 
zwischen diesen Extremen finden sich vielerlei Zwischenformen. Das ganze, pilzilhnliche 
Nest ist aus Krde mit eingemischten Quarzkörnern aufgeführt und sehr haltbar. Der 
obere, gewölbte Teil ist mit seinen dünnwandigen Zellen mehr zerbrechlich. Die Zellen 
sind gross, gewöhnlich 1 — 2 mm hoch und ungefähr 1 — 3 mm lang, unrcgclmassig ge- 
rundet, haben 1 — 2 mm dicke Wände und zeigen sich mehr oder weniger ausgeprägt 
strahlenförmig angeordnet. Diese Zellen sind mit einander durch cirkelrunde Löcher ver- 
bunden, die ungefnhr 2 mm im Durchschnitt messen und sich meistens im hinteren Teil 
der Zellen befinden. Der verticale, nach oben anschwellende Teil des Nestes ist ziemlich 
eben und mit einer Menge durch die Aussenwände der Äusseren Zellen gehende feine 
Gange versehen, die nach innen gewöhnlich mit einem Erdklümpchen verschlossen sind. 
Das Dach zeigt sich dagegen mehr uneben und höckerig. Nach unten in dem schmalen 
Teile, nahe der Erdoberfläche, wo das Nest am zerbrechlichsten ist und es bei einem 
Stossc zuerst abbricht, sind die Zellen, die sich, ein Labyrinth von Gängen und Höhlen 
bildend, in die Krde hinab fortsetzen, schmaler. 

Beinahe wahrend eines ganzen Jahres, vom December an, hatte ich hoffend, doch 
einmal eine Königin zu finden, wiederholt solche Nester untersucht, sie Stück für Stück 
zerschlagen und dabei keinen llanm in ihnen undurchsucht gelassen, aber vergebens. 
Nur Arbeiter, Soldaten, Larven und Nymphen wurden, in grossen Massen, angetroffen, 
aber keine Königin und auch keine geflügelten Geschlechtsindividuen gesehen, so dass die 
Hoffnung, eine Königin zu finden, immer schwacher wurde. Auch gleich nach der Regen- 
zeit war das Ergebnis» dasselbe, bis schliesslich im November eines Tages eine ganze 
Wolke von schwarz geringelten Individuen aus einem zerschlagenen Neste hon orflatterte. 
Dieses Hess mich annehmen, dass nun die rechte Zeit zum Suchen der Königin gekommen 
war. Die Neger bekamen den Auftrag, Nester zu holen und sie, der Kontrole wegen, 
auf einen breiteren, hart getretenen Weg zu tragen, damit die Königin bei der Unter- 
suchung nicht entschlüpfen konnte. Die Freude war gross, als ich dann bei dem öffnen 
einer Zelle ein golbweisses, madcnflhnliches, kriechendes Wesen — die so lange gesuchte 
Königin, erblickte. Vorsichtig wurde sie nun herausgenommen und auf die Erde gelegt, 
wo sie sich, ihr unförmliches Abdomen nach sich ziehend, mit der grössten Schwierigkeit 
bewegte. Die übrigen Bewohner des Nestes kümmerten sich nicht weiter um sie; nur 
einige Arbeiter kamen zu ihr heran und suchten ihr fortzuhelfen, schienen aber dieser 
Mühe bald überdrüssig zu werden und krochen davon. 

Von den Kammern, die der Zelle der Königin am nächsten la«en, waren viele ganz 
mit Eiern gefüllt, was bei den weiter abgelegenen seltener der Fall war, ein Umstand, 
welcher in dem Verhältnis«, in dem die mit Eiern gefüllten Kammern zahlreicher wurden, 
zur Vorsicht mahnte, um dieses empfindliche Wesen bei der Öffnung seiner Zelle nicht zu 
beschädigen. Zuweilen ist bei den Termiten die Zelle der Königin von einem besonderen 
Aussehen und einer besonderen Grösse; dieses war aber hier, wie aus der Fig. B der 
Taf. IX, wo die von der Königin bewohnte Zelle mit X bezeichnet ist, hen'orgeht, nicht 
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der Fall. Ebensowenig war der Platz der Königin bestimmt, indem sie mitunter in einem 
höher, mitunter in einem tiefer belegenen Räume angetroffen wurde. 

An diesem und den folgenden Tilgen wurden noch 25 Königinnen, darunter 2 von 
anderen Arten erhalten, von tieneu die eine {Kutntne* funrotilnalin) ihr Nest an einem 
ßaumast befestigt hatte, die andere (Euternw lateral!*) langgestreckte, wulstfthnliche Nester 
aus Erde, an Baumstämmen hangend, bewohnte. 

Von den Wohnungen der Termiten, sei es, das» sie sieh, wie hier in besonders 
gebauten Nestern finden, oder aus Gangen, unter der Kinde der Baume oder in Holz 
angeJcgt, bestehen, führen gedeckte, tunnelfthnliche Gange in allen Richtungen. Am 
besten sieht man dieses, wenn das Nest au einem Stamme sitzt, der dann von solchen 
Gangen umsponnen ist, die vor allein das Nest mit der Erde in Verbindung setzen, sich 
aber auch in die Krone des Baumes hinauf erstrecken. Gedenken die Termiten einen 
Gegenstand, z. B. einen /.eughallen in einem Magazin anzugreifen, so bauen sie von ihrem 
Neste zu diesem oft weit davon entfernten Gegenstände, über die Watide bis zu dein 
Decke, wo derselbe liegt, gedeckte Gange. Nicht genug hiermit, sie legen auch im Innern 
dieses Gegenstandes, je nachdem derselbe von ihnen zerfressen wird, solche Gange an. 

Schlagt man ein Nest dieser Art entzwei, so verschwinden die Termiten schnell, oder 
auch suchen sie den Schaden, wenn er nicht zu ;jross ist, zu repariren und das verhasste 
Eicht abzusperren. Sie sammeln sich in den beschädigten Räumen und beginnen die Ver- 
inaiierung der Löcher rundum von den Kanten derselben aus. Als Baumaterial benutzen 
sie ihre Excremcnte. Schnell lauft ein Arbeiter an den Rand hin und stösst hier ein 
ErdklOmpchen von der Grösse eines Stecknadelkopfes aus, das mit den Kiefern zu einer 
plastischen Masse bearbeitet, und dann ausgebreitet wird. Reste von den zerschlagenen 
Wanden u. u. w. werden, nachdem sie zerbröckelt und mit Seeret untermischt worden sind, 
mit eingemauert. Ich glaube auch bemerkt zu haben, dass diese Termiten Lrdklümpchcn 
durch den Mund aufwerfen; ihr wichtigstes Baumaterial aber bilden die Excremcnte. 

So lange sie im Eichte arbeiten müssen, geht es mit der Arbeit langsam; oft ver- 
schwinden sie dabei in ihren Gangen und scheinen zu zaudern, wieder hervorzukommen. 
Sobald sie aber eine Schutzwehr fertig haben, hinter der sie sich aufhalten können, geht 
d ie Arbeit schneller von Statten, und man sieht sie dann das eine Erdhügelchen nach dem 
anderen vorschieben und ausbreiten. Ist das I*och zu gross, so begnügen sie sich für den 
Augenblick damit, es rundum an den Seilen zu Oberdecken, so dass zwischen der alten und 
der neuen Wand ein schmaler Kaum gebildet wird. Hierbei mauern sie teils von unten, 
teils von oben her, und wenn sie dann einander hinreichend nahe gekommen sind, mauern 
sie die Bitze querüber zu. 

Wahrend die Arbeiter hiermit eifrig Itcschaftigt sind, stehen die Soldaten trage in 
den Gangen, aus denen sie mit aufgesperrten Kiefern hervorschauen. Sie zeigen keine 
übertriebene Kühnheit, sondern schleichen, wenn sie »ich allzu sehr beunruhigt fühlen, 
weg, ganz im Gegensatz zu den Soldaten der Wanderameisen, die dann immer wüthender 
werden. Gegen ihre Todten und Verwundeten zeigen die Termiten auch nicht die Zärt- 
lichkeit, wie die Ameisen; befindet sich einer in Gefahr, so erhalt er keine Hilfe, und 
liegt einer bei der Arbeit todt im Wege, so wird er ohne weiteres eingemauert; ihr 
grosses, mit Erde gefülltes Abdomen dürfte sich auch sehr gut zur Füllung eignen. 
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Die Arbeiter dieser Termiten sind wehrlose und sehr empfindliche Tiere. Ein ge- 
ringer Druck ist hinreichend, den zarten Organismus zu zermalmen, und auch die Sonnen- 
strahlen, wenn dieselben direkt auf sie füllen, ertragen sie nicht lange. Zerschlagt man 
ein Nest und zerstreut die Tiere auf der Knie, so finden «ich sofort Massen von Ameisen 
ein, die hier einen schwelgerischen Schmaus beginnen: Nymphen und Arbeiter, alles wird 
weggeschleppt und die Termiten machen nicht einmal den Versuch, sich zu verteidigen, 
sondern lassen sich sogar von den unbedeutendsten kleinen Ameisen wegschIcifen, als waren 
sie leblose Gegenstände. 

Die Beobachtungen in Betreff des Wiederaufbaues zerschlagenen Nester, die ich in 
Kamerun bei Eutermcs fungifnbtr gemacht und in Etit. Tidskr., XIV. 1 H»H, S. 111—112, 
erwähnt habe, stimmen, wie ich nun finde, sehr gut mit Fritz Miu.eus Beobach- 
tungen bei einer Eutaws- \rt mit in Bauinen sitzenden Nestern (.lenaische Zeitschr., 
VII, H. 2, S. .343) übercin. »Der Stoff», sagt Mi li.er, »aus dem unsere Batimnester be- 
stehen, ist ausschliesslich der Kot der Bewohner. Ich habe oft dem Baue oder vielmehr 
der Ausbesserung derselben zugeschen. Sehneidet man ein Stück des Nestes ab, so ziehen 
sich die Arbeiter uns den dadurch geöffneten Gangen ins Innere des Nestes zurück; es 
erscheinen an den Öffnungen in grosser Zahl die kleinen spitzkopfigen Soldaten eifrig 
herumlaufend und mit ihren Fühlern tastend. Nach einer Zeit kehren die Arbeiter zurück, 
jeder betastet zuerst den Rand der zu sehliessenden Öffnung, dreht sieh dann herum und 
legt ein braunes Würstchen auf diesen Rand ab. Dann eilt er entweder sofort ins Innere 
des Nestes zurück, um den anderen, die dichtgedrängt ihm folgen, Platz zu machen, oder 
er dreht sich auch wohl noch einmal um, um sein Werk zu betasten und es nötigenfalls 
zurecht zu drücken. Einzelne Arbeiter bringen auch wohl zwischen den Kinnbacken kleine 
Bruchstücke der alten Wände, die beim Öffnen des Nestes in dasselbe heimgefallen sind, 
und fügen sie in die in Bau begriffenen, noch feuchten Wände ein. Andere, doch dass 
sieht man nur selten, die nichts aus ihrem Mastdärme liefern können, opfern auf dem 
Altar des Vaterlandes ihr noch unverdautes Mahl, das sie zwischen den Koth der anderen 
ausbrechen.» 

Wahrend aller Jahrzeiten wurden Soldaten und Arbeiter des Eut^-ttic« fungifahr in 
den Bauten angetroffen. 

Beim Offnen der heimgeführten Nester findet man bisweilen einige Zellen ganz 
mit. geflügelten Imagincs vollgepfroft, wahrend die umliegenden Zellen ganz leer sind. So 
enthielt z. B. eine solche eben geöffnete Zelle eines mir vorliegenden Nestes nicht weniger 
31 geflügelte Geschlcehtsindivirlncn; von diesen Individuen Iflsst sich das Geschlecht hei 
27 bestimmen, von denen 9 Männchen und IS Weibchen sind. Diese Tiere lagen, die 
ganze Zelle erfüllend und alle nach einer Richtung gekehrt, ungefähr mitten im Fussc 
des Nestes. In einem gleich oberhalb dieser Zeih« Hegenden Räume fanden sich 24 Tiere, 
von denen bei 17 das Geschlecht bestimmt werden konnte; von diesen 17 sind 10 Mann- 
chen und 7 Weibchen. In anderen Räumen, oft mehr nach der Peripherie liegend, fanden 
sich Arbeiter und einzelne Soldaten in derselben Weise angehäuft, z. B. in einem 45 
Arbeiter und 1 Soldat nebst 1 ungeflügelten Männchen. Gleich innerhalb der Äusseren 
dünnen, leicht zerbrechenden, 1 bis 2 mm dicken Aussenwand fanden sich ziemlich all- 
gemein Fliegenpuppen oder gerade ausgebrütete Fliegen: die Hülsen braun, 4,s bis 7 nun 
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ang öffnen sich mit einem Deckel an dorn etwas schmaleren Ende. Auch Oni9ciden 
wurden hier angetroffen. 

Ausser den zahlreichen pilzförmigen Nestern, die ich an allen in Kamerun besuchten 
Stellen von dieser Art gesehen und von denen ich mehrere heimgebracht habe, fand ich 
bei Ekundu auch ein Nest von ganz anderem Aussehen. Dasselbe stand in dem dasigen 
dichten und feuchten Buschwald an einem Scidenbaumwollenbaum, auf der Erde. Die aus 
ihm bei der Heimkehr herausgenommenen Soldaten kann ich von denen des E. funyifabrr 
nicht unterscheiden, und ebenso sind auch die Arbeiter einander Ähnlich. Wenn man 
eine Verschiedenheit finden will, so wurde man vielleicht sagen können, dass der Kopf 
des Soldaten, jetloch nur ganz unbedeutend, grösser ist; im Cbrigen sind Farbe und Gestalt 
ganz gleich. 

In der von Hlthuoi.z heimgeführten Sammlung finde ich ein Gläschen mit gerade 
solchen Exemplaren, Ober welche er aufgezeichnet hat: >Arbeiter und Soldaten aus einem 
der eigentümlichen etagenförmigen Nester, Abo.» Also hat auch Brcmioi.z E. fnnglfaber 
ähnelnde Soldaten und Arbeiter in einem nicht pilzförmigen oder kegelförmigen, sondern 
etagenförmigen Neste von demselben Typus wie das von mir heimgeführte gefunden. 
Übrigens zeigen diese Exemplare eine bis in alle Einzelheiten gehende Übereinstimmung 
mit den Soldaten und Arbeitern des mir vorliegenden E. fungifaber, nur dass sich in der 
Länge des Kopfes ein höchst unlKjdeutender Unterschied findet und der Kopf und der 
Thorax des Arbeiters einen unbedeutenden rötlichen Anstrich zeigen. Inwiefern dieses, 
da der Bau des Nestes so verschieden ist, vielleicht eine andere, äusserst nahestehende 
Art angiebt, die sich von der anderen hauptsachlich in biologischer Hinsicht unterscheidet, 
also »eine biologische Art» darstellt, oder ob diese Art in Bezug auf die Bauweise so sehr 
wechselt, vermag ich nicht zu entscheiden. Vielleicht werden die geflügelten Gcschlechts- 
individuen, wenn sie von dieser letzteren Art bekannt werden, Licht in diese Frage bringen. 
Viel dürfte hier jedoch nicht zu erwarten sein, da in der Regel die Soldaten die deut- 
lichsten Beweise von der Verschiedenheit der Arten zu geben pflegen. Ohne die Frage, 
da von dieser letzteren Art nicht alle Formen von Individuen bekannt sind, entscheiden 
zu wollen, hnbe ich geglaubt, auf dieses Verhältnis» aufmerksam machen zu müssen. 



Fundorte et*. 

Sin-ra Leone: 7 Nymph., 7 Sold., S Arb., Mus. Berlin. 

Kamerun: Bonge, Oct. 1 89 1 ; 21 geh". Imag., 28 König., 14 Sold., 8 Arb., Sjöstedt, 
Mus. Stockholm. 

> Kitta, Marz 1891; 15 Sold., 1U Arb., Nymph., Sjöstedt, Mus. Stockholm. 

» N'dian, April 1891; 1 König., Sjöstedt, Mus. Stockholm. 

» Bimbia u. a., Nov. 1K72, -Jan.. Febr., Oct. 1*73; 7 gefl. Imag., 13 Sold., 19 

Arb., Buciiholz, Mus. Greifswald und Stockholm. 
» 1892; Arb., Brauns, Mus. Hamburg. 

» 1 König., zahlr. Sold., Arb. und Nymph., Crystaller, Mus. Hamburg. 

Yaunde; 1 gefl. Imag.; 9 König., 1 Sold., 4 Arb., Zenker, Mus. Berlin. 
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Kamerun: Johann-Albrechtshöhe, 5. Febr. 1896; 1 König., 11 Sold., 15 Arb., Cos- 
radt, Mus. Berlin. 

> Kap Dcbundscha, 1896: mehrere Hundert Individuell, Linnei.l, Mus. 
Stockholm. 

Eine Königin aus Ostafrika, Usambara, Mus. Berlin, scheint mich dieser Art anzu- 
gehören. 

Eutermes bilobatus (IIav.). 

Teriue* hilobatu* llAYILANU, Jnurn. Liun. So«-. I.ond. XXVI, 1R'.»8, |>. 411. 

ImagO alata: supra fusco-britnnea ; capih- applanato, oeali, antiee triangula, i-angustato, 
medio puncto orali pallido impresso; epistomate vi.v dilutiore quam front?, permagno, 
orali, antice applanato; oeulis permagni«; Willis rix diametro ab ocnUs remotis; 
deute primo mandihularum valde maximo; tuiteunis 15-nrtieulatix, artieulo secundn 
longitudine duorvm sequentium; prothorace aemieireulari, lateribns dfpn*.six, antice 
paululo elecato, medio neu inciso; $<-ults dorsal ibus nuso- et metathoraris pontice bijidi*, 
proctssilms breviter rotuudato-acuminatix; all* cincreo-brunnco adumbratis, venis partim 
valde obscurix; pedibus valde fusco adumbratis; segmentis ventralibus paulo dilutior 
quam dormlibus, omnibus (?) vel superioribtts (o") medio patlidübus. 

Exp. alar. 23—27, long. c. alis 12—14, long, ahn 10,5—12,5, lat. aloe 3, corp. c. cap. 
6 — 7 mm. 

Geflügelte Imago. 

Abgebildet: IlAYiLAXlk 1. c. Taf. 24, Fig. 61. Kur|*r, «"'<* H»? e ' 

üben dunkelbraun; Kopf oval, nach vorn trianguliir verengt; Stirn mit einer lang- 
gestreckten, ovalen, gelblichen Fontanelle; Kpislom ziemlich gross, oval, vorn abgeplattet, 
kaum heller als die Stirn; der erste Zahn der Mandibeln viel grösser als die anderen; 
Augen ziemlieh gross und vorspringend; Ocellen breit oval, vielleicht nicht ganz um die 
Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Fultbr 15-gliedrig, das "2. Glied so 
lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen, dua 3. Glied klein; Prothorax oval, halb- 
kreisförmig, vorn etwas eingebogen, mit herabgebogenen, etwas verengten Vorderecken; 
Vorderriuid ziemlich kurz aufgeworfen, in der Mitte breiter und nicht ausgeschnitten, 
Frothorax so breit wie der Kopf von der Spitze des einen Auges bis zur Basis des anderen; 
Meso- und Metathorax hinten verengt und in zwei ziemlich kurze Spitzen ausgezogen; 
Flügel ziemlich hell graubrftunlich schattiert; nur die Costnlndcrn und die inneren Zweige 
der Submcdiana deutlich markiert; Mediana geht, viel naher der Subinediana als der Sub- 
costa, gerade bis an die Spitze und sendet nach aussen i — 3 Zweige aus; Submediaiia 
erreicht 2 >3 von der Flugellftnge; Bauchschilder etwas heller als die dorsalen Hinterleib- 
schilder; beim 9 alle Schilder, mit Ausnahme des Hinterrandes des letzten, grösseren, 
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in der Mitte heller, beim d" di<- ol>eren in der Mitte heller; Brine sehr deutlich dunkel 
schattiert, die Tarsen hell. Die vorliegenden 9 sind grösser. 

.Spannweite '23—27, L'lnge des Körper» mit den Flögeln 12—14, Ungc und Breite 
der Flügel resp. 10,a — 12,5 und 3, Körper mit dem Kopf 6—7 mm. 

(Nach den Typwi!) 

Königin. 

Die vorliegende Königin ist sehr schmal und augenscheinlich nicht völlig ausgebildet. 
Farbe gelb weiss. 

Lauge des Hinterleibes 15, Breite nur 3 mm. 
(Nach einer der Typen!) 

Soldat. 

Abgebildet: Haviland 1. c, Tat. -M, Fig. 49. 

Kopf rotgelb, rektangulflr, jedoch etwas mehr gestreckt als in der Abbildung I. c, 
um 1 4 langer als breit; Stirn mit einer tiefen, queren Vertiefung, in deren Boden eine 
sehr deutliche, mit Haaren umgebene Fontanellhöhle gelegen ist; oberhalb dieser Höhle 
ist die Stirn etwas wulstig abgerundet und auch unten, zwischen der Höhle und der Ober- 
lippe, etwas gewölbt ; Mandibeln ohne Zahne, so lang wie die Kopfbreite, ziemlich gerade 
mit etwas eingebogener Spitze, schwarzrot mit gelblicher Basis; Oberlippe sehr stark ge- 
gabelt, mit sehrfig ausschiessenden Zweigen und mit einzelnen Hanren; Fühler 15-gliedrig, 
das 1. Glied viel gröber als die anderen und so lang wie die drei folgenden Glieder 
zusammen, das 3. etwas kleiner als die anliegenden; nach aussen werden die Glieder 
sodann allmählich langer, aber nur wenig breiter; Vorderlappen des Prothorax gerade 
aufstehend, in der Mitte kaum bemerkbar ausgerandet; Körper mit den Beinen gelblich 
weiss, fein, nicht stark behaart. 

Totallange 6,s— 7, Kopf mit den Mandibeln 3,5, Mandibelu 1,3 tum. 

(Nach eiii.T risr Typ«n!) 

Arbeiter. 

Kopf hell braungelblich, oval, mit einzelnen Haaren; Epistom wulstig, gross, oval, 
in der Mitte des Kopfes ein eingedrückter Punkt; der erste Zahn der Mandibeln viel 
grösser als die anderen, gebogen, zugespitzt; Fühler weiss oder sehr schwach gelblich an- 
gehaucht, 15-gliedrig, das 3. Glied sehr klein und bisweilen undeutlich begrenzt, so das» 
die Fohler 14-gliedrig erscheinen; l*rothora.r am Vorderrand ohne Einschnitt; Hiuterlappen 
nach hinten verengt, mit geraden Seiten und geradem Hinterrand. 

Lange 4,s — 5, Kopfbreite 1 mm. 

(Nach den Typ«'n!) 

Biologie. 

Haut nach Havii.an» Nester auf der Krde. Da die Art mit E. funt/ifaber sehr 
nahe verwandt ist, sind diese Nester, die Haviland nicht näher beschrieben hat, mög- 
licherweise von ähnlicher Form wie die der genannten Art. 
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Fundort et*. 

Xutal: 1891; 4 gcfl. Imng., 1 König., 1 Sold., 28 Arb. von Havilands Typen, Mus. 
Stockholm; Cambridge. 

Eutermes atrox (Smeath.). 

Tennen ntrox SMEATHMAN, l'hilos. Transactions Roy. Soc. Lond. 1781, vol. 71. p. 141, 159, ICO, 
Taf. IX; Taf. X, Fig. U-lfl. 

Tenne» arrfa FABRICIUS, Sp«\ Ins. I, 1781, p. 397, Nr. 3; Mantissa Ins. f, 1787, p. *J48, Xr. 3; 
Kntom. Syst. II, 1793, p. 90 Nr. 4i 

Ter nw (Kit erntet) utro.v Hauen, Linn. Knt. XII, 213 und XIV, p. 108. 

magO alata: griseo-fujtca vel nigricans; ore, antennis, pedibus testaais; eapite parva, 
rotumlato, plana, puncto midi» parva impresso; orellis inferis niagnis, approximativ; 
antennis IG-articuhttis; prothoraee, iptadrangnlari, antice media ineiso; alis fulitfinöxis, 
cosfa nigrieante vtl nigra; segmentis abdominalibus apiee, ventre media pallidis. 
Exp. alar. 31, long. e. alis 17, corp. 8 mm. 

Geflügelte Imago. 

Abgebildet : Smkatiiman 1. c, Taf. X, Fig. 14-1.'.. 

Oben dunkelbraun oder graubraun, Mund, Fühler, Fflsse, Mitte des Rauches falb; 
Kopf mit einem kaum bemerk bar erhabenen Fontanellpunkt in der Mitte; Epistom hell- 
gelb, stark gewölbt; Augen gros», vorspringend; Oeellen groäs, rund, nach innen und 
unten um etwas weniger als die L^nge ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Fühler 
lG-gliedrig; Prothorax fast so breit wie der Kopf, qucr-\ iereekig, Vorderrand leicht auf- 
geworfen, in der Mitte scharf ausgeschnitten, jederseita dahinter ein polierter schräger, 
starker Findruck; Vorderwinkel abgerundet, herabgedruckt. Seiten etwas schräg; Hinter- 
winkel al)gerundet; Hinterrand in der Mitte leicht niedergedruckt und ausgerandet; Flügel 
schwarzgrau oder grau beraucht, mit dunkleren, schwärzlichen Kaiidadern, schmal, mehr 
als vicrmnl so lang wie breit. 

Spannweite 31, Lange mit den Flügeln 17, Körper 8 mm. 

Diir Beschreibung nach Smkathma.v und Haukn. I»cr I'rotborax, dessen Vonlerrand in der Mitte scharf 
au«gesrhnitti-n ist, di« hellen Beine. die Grösse, die l<i-glicdrigen Fahl« und das stark gewölbte Epistom bilden 
die bezeichnendsten Charaktere. 

Soldat 

Abgebildet: SMEATHMAN 1. ( \, Taf. X, Fig. 17 — 1*. 

Fabkich:s, der die Art nach Smkathmans Typen aU Tennen urda beschrieben hat 
(vcrgl. Hagen 1. c. XII, p. 214), charakterisiert den Soldaten folgend ermassen: 
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Pupp« tnilitans capitc muxiino tcstaceo, antico clevato, gibbo, postice ovato, obtuso, 
producta, matidihulis porrectis, fureatis, atris, antcnniscpic tnoniliformihus testaceis, longi- 
tudine capitis, ocul'is nullis eoeeutiens. Thorax parvus abdoinenipie ovatuiu, cincrco 
plumbea. l'edes tcstacci. 

Lange nach Smkathmans Abbildung 9 — 12,5 mm. 

Diese Beschreibung könnte auch auf E. funyiftiber passen. 

Nach der ziemlich einfachen Abbildung des Soldaten zu urteilen, dürfte die Art 
Euta-mt-s funqi/alw, der ahnliche Nester wie E. alrox baut, am nächsten zu «teilen sein. 
Die geflügelte Imago des letzteren ist indessen grösser als die des E. /un ; /if<if» r, hat den 
Vorderrand des l'r..th.»rax in der Mitte scharf ausgeschnitten u. s. w. 

Arbeiter. 

Alwebililot: SmKATHMAN I. f.. Tat. X, Vif!. 16. 

Ritte fnst nichtssagende Zeichnung. Das einzige, das etwas erklärt, ist die Grosse, 
die 5 nun beträgt. 

Nach Haren, 1. c. XII, p. 215, befinden sieh im Brit. Mus., als Ty|K-n in Spiritus 
verwahrt, sowohl Smeathmans Soldaten, wie auch seine Arbeiter, »Larven», von E. atro.i: 
Da diese indessen aus dettt Museum nicht zu leihen sind, habe ich keine selbständige 
Beschreibung dieser Stande geben können. FAnnirtirs' Beschreibung der Arbeiter ist sehr 
allgemein gehalten und passt auf viele ein. 

Biologie. 

Smkatiiman beschreibt und bildet a. a. O.. Tnf. IX. die pilzförmigen Nester dieser 
Art ab. Diese Abbildungen sind jedoch wahrscheinlich chematisiert. 

Fundorte ete. 

Sittnr Leons: Soldaten und Larven als Typen Smkatiiman» in Spiritus im Brit. Mus. 
(Haren). 

Natal: gefl. lniag., (Brit. Mus.). SAi'NnEiis, Sei.vs und Harens Sainmlungen (Hauen). 



Eutermes macrothorax Sjöst. 

Eulrrmr* marrotlwritx SJÖSTKDT. Eni. Nachr. XXI, 189<J, p. 38. 

Geflügelte Imago. 

Un bekannt. 
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Soldat. 

Taf. V. Vifi. Gl, Ca. 

Weisslich mit glänzend gelbem oder röt Hellgelbem Kopf und schwurzcii, fast geraden, 
:i ii der Spitze etwa» einwärts gebogenen Mandibcln, zungenförmigcr Oberlippe, grosser, 
mit Haaren umgebener Fontanellhöhle und ;tuffallen<l grosse in und bn-item Prothorax. 
Kopf ziemlicli kurz rektangular, bisweilen etwas kürzer als auf der Abbildung, naeh vom 
kaum bemerkbar verschmälert: von der Seite gesehen etwa halb so hoeh als lang; der 
Nacken und die Seiten des Kopfes breit abgerundet; Oberseite des Kopfes ziemlieh ge- 
wölbt; Stirn schr.lg abgestutzt, oben abgerundet, an den Seiten mehr nach, mit einer 
quer-viereckigen, abgerundeten grossen l otitanellhöhle, deren Öffnung mit Haaren besetzt 
ist; über dieser Höhle ist die Stirn abgerundet und vielleicht ein wenig höher; von 
der unteren Seite der Höhle geht eine tiefe Kinne zu jeder Kieferbasis; KpUtom vorn 
dünn und weiss, schwach gebogen; Ohrrlippe zungenförmig, an der Spitze mit einzelnen 
Haaren; Manitiheln schwarz, ziemlicli kräftig, fast gerade mit eingebogener Spitze; an 
der Basis die linke Mandibel mit einem Einschnitt versehen, der unten von einem 
spitzigen Zahn begrenzt ist; auch die rechte Mandibel trügt an der Basis einen kleinen 
Zahn oder gar zwei, von denen der unlere sehr klein ist; Fühlt r l'i-gliedrig, mit 1 — '1 
Gliedern Ober die Mandibelspitzen hinaus reichend; sie sind braunlichgelb und hcllgeringelt. 
ihr 2. Glied ist so lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen, und das 3. Glied ist 
am kleinsten: nach aussen werden die Glieder langer, deutlicher gestielt, oval, mich unten 
sind sie etwas verengt und das Endglied ist gestreckt oval; Prothomx sehr charakteristisch, 
etwa so breit wie der Kopf, ein wenig heller; der Vonlerlappen ist ziemlich Schmal, fast 
winkelrecht aufgelegen, in der Mitte leicht ausgerandet; von den sich ein wenig hei vor- 
schichenden, abgerundeten und ausgehöhlten Vorderwinkeln geht der llinterrand in einem 
hinten breit eingebuchteten Bogen aus; eine breite Partie der Seitenteile aufgebogen; 
Mcxothoraz sehr klein; Metathoms breiter; die Breite der Thoracalsehildcr in natürlicher 
Lage verhalt sich wie resp. 6,5, 3,« und 5; das letzte Glied des Tarsus zweimal so lang 
wie die anderen Glieder zusammen; das ganze Tier fast völlig glatt, die Beine unten 
und die Spitze des Hinterleibes etwas behaart; der Hinterleib erscheint gewöhnlich von 
den durchleuchtenden Eingewcideti dunkel gefärbt. 

Der Kopf der aus Kamerun stammenden Soldaten ist viel heller gelb als bei den 
anderen, wo er, wie bei IC. fuiujifaber, rotgelb erscheint. 

Totallange 9, Kopf mit den Mandibel n 4,7— ä, Mandibeln 1,7—2 mm. 

(Nach «Ion Typen!) 

Arbeiter. 

Der Arbeiter «lieser Art ist von dem des Eutenm* fuinjifiiher nicht zu unterscheiden. 
(Nat-Ii «Jen Typen!) 

Biologie. 

Professor Buciihoi,/. fand diese Art im Octubcr I H72 bei Aburi an der GoldkOste. 
von wo Exemplare nach Hause gebracht wurdeu. 
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In der Lichtung dicht am Dorfe fanden sich mehrere Nester von ganz der gleichen 
Form und Grösse wie die in derselben liegend von Eutermes latifron* angetroffenen. 
Ks waren dies kup]ienförniige, ungeffihr 1,:. Fuss In »he und sehr harte Lehnihngel. In 
einem dieser Hügel fand sieh die hier in Hede stehende Art. Gleiehwie das Nest der 
erstgenannten Art. hatte mich dieses keinen unterirdischen Bau, sondern es stand 
dasselbe mit lockeren Zellen oberflächlich dem Kidl>oden auf. »Iis verhielt sieh hier die 
Sache, wie bei den grossen Knuten (von T, natahnw.') beobachtet ist; die sehr grossen 
Soldaten erschienen zuerst und benahmen sich ebenso offensiv, dann Arbeiter. Nymphen 
und Brut fand ich in den mittleren Zellen der tieferen Schichten ziemlich reichlich, dann 
kamen, nach Wegnahme mehrerer Zellenschiehten, mit Kiern gefüllte Zellen. Die Königin 
war dagegen weit oben, oberhalb der Mitte des Nestes, wo ebenfalls in ihrer Nahe ganz 
mit Kiern gefüllte Zellen waren; leider wurde die Königin durch den Sehlag beschädigt. 1 ) 
Das Nest zeigt eine auffällige Harte, wie bei den grossen Bauten. Die Zellen verhftltniss- 
massig ziemlich geräumig.» Dass Broniioi./. die Soldaten als »sehr gross» bezeichnet und 
in den Notizen die Vermutung ausspricht, dass sie derselben Art wie die bei Akkra be- 
obachtete Form, 7'. natulm-tis, angehören, ist eigentümlich. Jedenfalls habe ich aber die 
Kxomplare aus dem Greifswalder Museum unter dersell>en Nummer (59) wie die hier 
angeführten biologischen Angaben erhalten. Sie ist auf nlle Falle nächst T. natalnms 
die grösste der von Buchholz von der Goldkttste heimgebrachten Arten. 

Fundorte etc. 

GoldkVtste; Aburi. I. Ort. IH72: 3 Sold., i Arb., BuniHOi.z, Mus. Greifswald und Stock- 
holm. 

Kamerun: Lolodorf, .">.— 1 1 . Juli I8i»5; 6 Nymph., K Sold., ö Arb., Conkadt, Mus. 
Berlin und Stockholm. 



Eutermes longiceps Sjöst. 

Etttrrmt» l.ngiee}>* SJÖSTEI»T, Eni. Nachr. XXV, 181)9, ].. 38. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

Kinige zusammen mit den Soldaten und Arlieiteni gefundene hierhergehörige 
Nymphen, die so gross sind, dass die weissen Flügelscheiden bis an die Mitte des Hinter- 
leibes reichen, weichen von denen des nahestehenden E. fnntjiftther etwas ab. So ist bei 
ihnen der l'rothorax ein wenig grösser, indem der Hinterrand einen ebenen Bogen bildet, 
ohne dass die Seiten abgeplattet sind. Hinten ist er nicht eingebuchtet; der Yorderrand 
ist nur sehr wenig und kurz aufgeworfen. Die Fühler haben bei jüngeren Individuen 15 

') Die Nymphen und die Königin habe ich nicht Gelegenheit gehabt zu sehen. 
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Glieder, von denen da« ,H. elnMiso lang wie; die anliegenden ist; alten? Individuen Indien 
lt! Glieder, indem liier dns .'{. Glied in zwei Glieder abgcsehnOrt ist, von denen das untere 
kleiner erscheint. 

Der ganze Körper ziemlieh schmal, gleich breit und, wie der Kopf, ganz weiss; 
Augen schwarz. 

Nach den Nymphen zu urteilen, durfte die Itnago bei dieser Art etwas grösser als 
bei E. fumji faber sein. 

Totallfinge 10, FlOgelscheiden 4 mm. 

Soldat. 

Taf. V. Fi*. Bl. R2. 

Dieser hat im ganzen das Aussehen wie der des E. fungifabtr, ist aber, da demselben 
die grosso Fontrtncllhöhlc mangelt, Oberaus gut von ihm unterschieden. Auch ist die 
Form seiner Oberlippe eine andere; dieselbe ist Ultimi lieh nicht tief gespalten, sondern 
rektangulilr, nach vorn etwas breiter, mit geradem oder leicht eingebuchtetem Vorderrand. 
Weiter ist der Kopf, wie es die Abbildung naher zeigt, langgestreckter und schmaler. 

(Nach d«ii Typen!) 

Arbeiter. 

Dieser stimmt mit dem des E. fnn</if<iber Oberein; er hat ganz gleiche Mandihcln, 
1 5-gliedrige, Ähnlich geformte Fühler und ein ähnliches Kpistom. Die durchleuchtenden 
weissen Flecken in der Stirn auch so wie dort. Indessen scheinen die Krallen und Fohler 
hier heller zu sein, wie in der übersieht der Arbeiter, S. 81, iiaher angegeben ist. 

(.Nach tlcu Typwi!) 

Biologie. 

Buchholz, der diese Art, Sept. 1H73, in Kamerun fand, hat Ober dieselbe in seinem 
Tagebuch folgendes bemerkt: »Grosse Termitenart aus einem unrcgclinftssig gebauten, 
sehr festen Lehmtiest an der Hasis eines Baumes. Arbeiter, einige Nymphen. Soldaten 
sehr sparlieh. > Obgleich der nahestehende E, Jun<)ifa1»-r in der Hegel pilzförmige Nester 
baut, scheinen bei ihm bisweilen auch Nester vou dem erwähnten Aussehen vorzukommen. 

Fnndort etc. 

Kanurun: Victoria. Sept 1873; Nymph., Sold., Arb., Bl'cimoLZ, Mus. Grcifswald und 
Stockhom. 

Eutermes albotarsalis Sjost. 

Entrmu* aUntw*ulü> Sjöstkdt, Eilt. Tidskr. XVIII, 1697, p. 125. 

Imago alata: supra futco-brunnea, capite obscuriore; eapite rotundato, antic? triangulari. 
piano, impressione parva punctotpie prominulo; epistoiiiah' paulo pallidiore quam 
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J'rontr, valde inßato; snpra epistoma fveoJix iluabu.s; oeulis modicis, orellix ro- 
tundis, diametro ab nculis remoth; deute primo mandibular um valde maximo; antinnis 
16-articidatis, art'n-uh basali maximo. magnitudine tritt in seiptentiuin, tecundo cylin- 
drico, breviort quam tertio et qnarto junrti*, tertio minima; prothm ace subquadrato, antiee 
breriter elevato, retrorsum anqustiore, postiW mcdio paulo inettrrato, latitudine capitis 
cum oculis: scutis dormlilnts meso- et mutat/ioracis justice bijidis, procensibas brevibw-, 
not imnat is; alis tatis. ftttiginosis, paulo ntfescentc adumlnatis, »ubcosta nigricante, 
renix totis valde di.stinctis; ore et palpis pallidi»; pedibus jlavidis, prasaiim tibiin 
fu&co adumbratis; articttlis tribus brevioribux tarsorum pure albia; segmmtis ventra- 
libus obscure brunneis, mrdio pallidic. 
Exp. alar. 28—32, long. c. alis 16—1$, long, ahr Vi— 15,2, tat. ala 3,ö—4, corp. c. 
cap. 8 — 10 mm. 

Geflügelte Imago. 

Tal. IV, Fi*. 11. V->, C:t. 

Oben schwarzbraun, mit dunklerem, tief kastanienbraunem Kopf; Kopf etwas bahaart, 
etwas Innrer als breit, nach vorn an den Kiefern triangulär verlängert, mittelmässig gross, 
etwas abgeplattet mit einem sehr kleinen, langgestreckten Fontanelleindruck und vor diesem 
einer kleinen Krhahenheit; Stirn mit zwei kleinen Eindrücken; Epistom stark gewölbt, 
etwas heller als die Stirn, gelblich; vorn gerade abgeschnitten, hinten stark gebogen; der 
erste Zahn der Mandibeln viel grösser als die anderen: Augen ziemlich stark vorspringend, 
Ocellen rund, von den Augen um die Lange ihres Durchmessers entfernt; Fühler Iti- 
gliedrig, das Basalglied so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen; das i. und 4. 
Glied etwa gleich lang, das 3. am kleinsten; die übrigen Glieder etwa gleich gross, länglich 
oval mit etwas verengter Basis: Proth/>ra.r kaum schmaler als der Kopf zwischen den 
Augenspitzen, etwas breiter als lang, subquadratisch, nach hinten deutlich verschmälert; 
Vorderwinkel ziemlich kurz, wenig hinabgedrückt, etwas ausgehöhlt; Vorderrand gerade, 
leicht aufgebogen: Hinterrand breit, fast gerade, leicht niedergedrückt und ausgerandet; 
oberhalb des Randes eiue seichte, bogenförmige, quergehende Rinne und oberhalb dieser 
Rinne in der Mitte zwei kleine, durch eine kleine Rinne getrennte Erhabenheiten: Hinterrand 
des Me*o- und Metathorax mit zwei kurzen, zugespitzten Processen; Flügel ziemlich breit, 
etwa 3' 2 Mal so lang wie breit, schwarzbraun, etwas roströtlich angehaucht; Schuppe ein 
wenig breiter als lang, an der Spitze gerade abgeschnitten: Mediana fein, nilher der Sub- 
mediana als der Subcosta, an der Spitze mit zwei bis vier, bisweilen fünf Zweigen; die 
Subraediana verläuft etwas ol>erha]b der Mitte des Hügels und geht dann in einem 
leichten Bogen an den Hinterrand, den sie mit 10 — 11 Zweigen versorgt: Haue/wchUder 
etwas heller braun als die Oberseite, die ersten in der Mitte blass, die zwei letzten bei 
beiden Geschleehten fast ganz einfarbig dunkelbraun; die Haut zwischen den Schildern 
und an den Seiten des Hinterleibes ganz weiss; Beine hellgclblich braun, die Schienen 
dunkel schattiert; die drei ersten Tarsalgliedcr weiss; das letzte Glied etwa anderthalb 
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Mal so lang wie die anderen zusammen: die Beine reichen Ms an die Spitze des Hinter- 
leibes: Apj>endicefi abdominales sehr klein, höcktrartig. 

Spannweite 28 — 32, Lange des Körpers mit den Flögeln 1(5 — 11», iJlnge und Breite 
der Flngel resp. 13—10,2, und 3/.- 4, Kör|>er mit dem Kopf 8— 10 mm. 

(Nach <lni Typen!) 

KöuftTiii. 

Ahnelt der des Eilt- rm- s fvmjifaber. 
Totallange 25, Breite 4,:. mm. 
(Nach (Iit Tyi*!) 

Soldat. 

Tiif. IV, Fig. C4, C.r,. 

Kopf rotgelb oder hellgelb, kurz rektangular, gewölbt, mit breit abgerundeten 
Seitenteilen und breit ahgerundetemNacken. von hinten gesehen halbkujielförmi«: mit breit 
abgerundeten Ecken; Stirn schräg abgeschnitten, abgerundet sowohl oben, wo sie ein wenig 
höher als der übrige Kopf ist, wie an den Seiten; vorn eine mit feinen Haaren umgebene 
Fontanellgrube: unter derselben (picrnber eine deutliche Kinne; Mandibtln schwarzbraun, 
ziemlich kräftig, gerade mit einwärts gebogener Spitze, bedeutend kurzer als der Kopf; 
Obrrlijipe etwas langer als breit, rektangular, nach auss.cn etwas breiter, in der Mitte mit 
einer tiefen Rinne, vorn fast gerade abgeschnitten, oder es gehen die Vordcrrander von 
der Mitte unbedeutend schräg nach hinten; Fühler 15-gliedrig, das cylindrische Basalglied 
kaum langer als die zwei folgenden Glieder zusammen; das 3. Glied am kleinsten; I'n>- 
thwajc oval, mit herabgebogenen, verschmälerten Seitenteilen; Vorder- und Hinterlappen 
gleich lang, der ersten» gerade abstehend, in der Mitte ganz wenig ausgerandet; Me*o- 
thnrax etwa eben so breit, oval; Afetathora.r breiter, ähnelt den Dorsalsegmenten des Hinter- 
leibes; das letzte Tarsalglicd fast drei Mal so lang wie die anderen Glieder zusammen; 
der Kopf hat eine unebene Oberfläche, etwa von dem Aussehen eines beschuppten Fisches, 
ist aber sonst glatt: Körper mit den Beinen fast glatt, sehr spärlich In-haart. 

Totallange 7 — 8, Kopf mit den Mandibeln 4, Mandibeln l,r, mm. 

(Xarh den Typen!) 

Arbeiter. 

Tat. IV. Fi«. CO. 

Kopf weiss, schwach gelblich schattiert, fast völlig glatt: Epistom aufgeblasen, Stirn, 
wie bei E. fungifaber, mit zwei grösseren und einem kleinen weissen kreisrunden Fleck 
von durchleuchtenden Drosen; der erste Zahn der Mandibeln viel grösser als die anderen; 
Fühler mit 15 Gliedern, das 3. Glied am kleinsten, weiss, nach aussen allmählich brauner; 
Prothorax oval, mit herabgebogenen, verengten Seiten; Y r orderraud in der Mitte nicht 
eingebuchtet; Körper weiss, mit durchleuchtender Erde gefallt. 

Lange ö, Breite des Kopfes 1 mm. 
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Ähnelt völlig Eutermes lon-iieeps; von den Arbeitern des E. fum/ifaber und E. macro- 
thorax auch in Forin und Grosse nicht zu unterscheiden; indessen sind die Klauen und 
Fühler, wie in der Übersicht der Arlteiter S. Kl naher angegelien ist. bei den letzteren 
off scharfer braun, 

(Xnrli den Typen!) 

Fundorte etc. 

Kamerun: I.olodorf, 11. .luli 1 89 "> ; <> gell. Iinng., 1 König., 2 Sold., 3 Arb., Cuxkaht, 
Mus. Berlin und Stockholm. 
> Kribi. Dee. 188K; G gefl. Innig., 5 Sold., 40 Arb.. Morckn. 1 ) Mus/Berlin und 
Stockholm. 

Ktmijo: Chinchoxo; geü. Imag. und Arb.. Kalkknstkin, Mus. Berlin. 



Eutermes Aurivillii Sjöst. 

Eutrrme* Aurieillü SjÜstkot, Km. Tidskr. XVIII. 1«!.7. p. Vi;. 

ImagO alata: .«u/na fwea-brunnea, eapite paulo obscnriore; eapite lato, med in eseaeato, 
impressione loiujitudinali parva; epistoinate /«im/o pallidiore quam fronte, paulo iuß.ato; 
Willis modieis, oeellis rotuudis, diametro ab »eulis reinotis; dritte priino muittli- 
bidannn valde ma-rimo; antnmis 15-articulatis, articulo tei tio minima; ore et palpis alias \ 
prothoraee latit inline capitis oeulo uuo e.reepto, senticirculari, postier paulo incaivat», 
antio- In » ritt e eh-eato, »um/ine reeto; sentis <lor*alibu* mrso- et metathoraeis bifidi*, pro- 
ressibns breribus, acuminatis; alis f'ulii/inosis, paulo rufesceute aiiambratis, veuis totis 
distiuetis; subcosta apierm versus Dilation'; mediana mepe ad medium se ßndente; 
pedibus pallide bruinnis, tarsis paulo pallidioribns; styinentis vrntralibus totis brunneis, 
paulo palliilioribtis quam dorsalibns, medio Uioa loinjitudinali alba ornatis. 

Erp. atar. 24 — 2,j, Iota/. • : alis 13—14, loa,/, ahe 11 — 11,3, tat. aUt' 3, eorp. c. eap. 
7 — 7,.5 mm. 

Geflügelte Imago. 

Inf. IV. Fi«. Dl. D2, D3. 

Oben schwarzbraun, fein l)ch:iart; Kopf mittelmassig gross, ziemlich breit, zwischen 
den Augenspitzen bis 1 ti so breit wie laug; Nacken in einem flachen Bogen; Stirn 
deutlich konkav und mit einer kleinen, aber sehr doutlicheu, länglichen Fontanellgrube; 
Epixtom etwas heller als die Stirn, nur wenig aufgeblasen; Unterlippe und Pal] ton weiss; 
der erste Zahn der Mandiheln viel grösser als die anderen; Atu/m von mittelmassiger 
Grösse, Grellen rund, von den Augen um die Lange ihres Durchmessers entfernt; Fühler 



') Der Fuiirturt Krihi, Moroev, iat naih Karscu mehr als zweifelhaft ; die betreffenden Termiten dürften 
ihm deu reichen Sammlungen des Herrn 7.KNKKH (Ynunde-Stuliun) stummen. 
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lö-glicilrig, um kurzer als der Kopf und der lYothorax zusammen, braun, hellgeringelt, 
das 1. Glied beinahe so laug wie die drei folgenden Glieder zusammen und wie das 2. 
Glied cylindrisch, das 3. Gli<>d am kleinsten, nach hinten schmaler: die folgenden Glieder 
abgerundet, nach der Spitz«; der Fühler hin ein wenig vergrößert, das Endglied mehr 
tonnenförmig; Pixtlwrax um 1 w schmaler als der Kopf zwischen den Augenspitzen, nicht 
völlig zweimal st) breit als lang, halbmondförmig, hinten ein wenig eingebuchtet; Vorder- 
rand fast gerade. Vorderwinkel nicht besonders stark hinabgebogen, abgerundet, ein wenig 
ausgehöhlt; Iiiuterlappen längs der Mitte mit einer Kinne; M>n>- und Mitalhorax mit 
zwei kurzen, zugespitzten Processen, die am Mctathorax etwa ebenso lang wia am M«-so- 
thorax, hier aber ein wenig breiter sind; Flit.jA nicht ganz völlig vier Mal so lang wie breit, 
grauschwarz, ein wenig braunlieh angehaucht; Mediana der Yorderllügel geht von der 
Schuppe aus, gabelt sich in oder hinter der Mitte; die Zweige verbleiben entweder ungeteilt, 
oder auch teilen sie sich wieder; Subinediana, die anfangs etwa in der Mitte des Flügels 
und parallel mit der Mediana geht, versorgt den unteren Hand mit etwa zwölf Zweigen; 
die Mediana der Hinterflügel geht von der Wurzel der Subcosta aus, und von «1er Sub- 
costa laufen mehrere recht deutliehe Zweige schriig nach innen, in das Subcosta Ifcld. 
erreichen aber nicht die Mediana; alle Adern sind deutlich, doch ist die Subcosta, die aber 
nach «1er Spitze hin etwas heller wird, am stärksten markiert; sonst treten die inneren 
Zweige der Subinediana am deutlichsten hervor; Biimhy'hihliv etwas heller braun als die 
Schilder der OI>erseitc, ganz gleichfarbig, nur in der Mitte eine schmale, weisse Linie, die 
beim Weibchen in der Mitte des sechsten, vergrösserten. beim Männchen am fünften 
Schilde endet; in getrocknetem Zustande ist die helle Linie undeutlicher und oft schwer 
zu sehen; das sechste, vergrösserte Ycntralschild des Weibchens mit gebogenem, in der 
Mitte ganz wenig eingebuchtetem Hintemmd; Iii im blassbraunlich, mit etwas helleren 
Tarsen, kurz, erreichen nicht die Spitze des Hinterleibes; das letzte Tarsalglied etwas |ang«'r 
als die drei anderen Glieder zusammen: Klauen und «lie zwei Dornen «1er Schienen 
hellgelb. 

Spannweite 24—25, I-ange mit den Flügeln 14, Lange und Breite der Flügel resp. 
II — ll,t und 3. Körper mit dem Kopf 7 — 7,* mm. 
(Nacu dea Typen!) 

Soldat. 

Taf. IV. Fi«. 1)4. 

Ki'pf aufgeblasen, glänzend, rotgclb, mit einzelnen, ziemlieh langen Haaren, von 
«»ben gesehen fast «piadratisch, nach vorn etwas verengt; Nacken, von oben gesehen, nur 
wenig gebogen, mit abgerundeten Ecken; auch die Seiten des Kopfes etwas gebogen; von 
hinten gesehen ist der Kopf halbkugelförmig mit abgerundeten Ecken; Stirn mit einer 
grossen, abgerundeten Fontanelle, von einem Hinge abstehender Haare umgeben; Mau- 
tlilx'ln schwarz, gerade, fein, rund, nur an der äusserst «?n Spitze einwärts gebogen; im 
allgemeinen liegen sie vor dem Munde sehr stärk gekreuzt; gegen die Basis hin hat die 
linke an der Innenseitc einen sehr deutlichen Einschnitt; Ol»rli/ijif gelb, rektangular, die 
vorderen Ecken mit einem kleinen glashellcn oder weisslichen Frocess; Fültter 14-glicdrig, 
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das Basalglied so lang wie dir drei folgenden (»Heiler zusammen, dick, nach der Basis 
hin schmaler; das 3. (»Med oft ein wenig langer als die inliegenden; die Glieder mit 
Ausnahme der zwei ersten, die ganz glatt sind, stark behaart; h»tli«t,tx in natürlicher 
Lage 1 r. von der Breite des Kopfes messend, cjuer-ovid, mit stnrk herabgebogenon, ziemlich 
schmalen, abgerundeten Seiten; Vorderindien kleiner als der Hinterlap]ien, am Vorder- 
rund ganz wenig eingebuchtet; Hintcrlappcn mit einer Hachen Kinne; M?sothorax oval, 
schmaler als der Prothorax; M>tnt/i<>r<i.r breiter: Körper mit den Keinen weiss, spärlich, 
alter recht lang behaart; ß>in> noch spärlicher behaart; Hinterleib nach hinten breiter, klein. 

Totallange 4,:., Kopf mit den Mandibcln 3, Mandibeln 1 mm. 

(Sarh Heu Typen!) 

Arbeiter. 

Tut. IV, Fi?. I>&. I>". 

Hat im »llgetneinen das Aussehen wie bei E. /'Ui(/i/n/i, r, doch ist sein Kopf kleiner; 
die Fnhler haben 14 Glieder, von denen das 3. und 4. gleich lang sind: Kopf weiss, 
schwach gelblich schattiert, fast glanzlos, sehr flach, ziemlich stark behaart; Stirn mit 
zwei grosseren und einem kleinen kreisrunden weissen Fleck von durchleuchtenden Drusen; 
E/>>*tnm nicht so stark gewölbt, ziemlich hchaart: der erste Zahn der Mandibeln sehr gross, 
viel grösser als die anderen: der zweite und dritte Zahn an der rechten Mandibcl 
ziemlich gleich gross, bilden hier gleichsam einen oberen und einen unteren Proccss eines 
zweiten Zahns; an der linken Mandibel dagegen ist der dritte Zahn bedeutend kleiner 
als der zweite, und der vierte bildet dort, von der oberen Seite gesehen, einen langen 
breiten, abgerundeten, gerade abstehenden Process: Fiihl,r 14-gliedrig, das 3. und 1. Glied 
gleich lang und vielleicht etwas kleiner als die anstossenden Glieder; nach aussen werden die 
Glieder allmählich etwas grösser, oval, nach unten etwas schmaler; Piothoiax ziemlich stark 
behaart, oval, an den Seiten verengt: Yorderlappen etwas I.Inger als der Hinterlappen, am 
Vorderrand ohne Einkerbung; Mitathorax etwa von dem Aussehen der Körperringe; Körper 
mit den Keinen weiss, ziemlich spärlich behaart. 

bange 4 — 4,.., Rreite des Kopfes <),<• mm. 

(Nach den Typen:) 

Biologie. 

Tat. VII. 

Das hier abgebildete, 25 cm hohe, gleichsam in äussere Wohnungen abgeteilte 
Termitennest ist von Professor Biciuioi.z von Kamerun, wo es von ihm im October 
1874 am Mungoflusse angetroffen wurde, heimgeführt worden. In seinem dournal hat 
Blciiholz die unten erwähnte Untersuchung, der er das Nest und die Erde unter 
demselben unterworfen hat, sowie auch die Funde von verschiedenen Termiten, Ameisen 
u. s. w. beschrieben, die dabei gemacht worden sind. Dieses Termitenmaterial habe ich 
naher zu untersuchen Gelegenheit gehabt. Die < )berflfiche des an der Basis eines sehr 
dicken Baumstammes gestandenen, gegen den Erdboden hin verbreiterten Nestes, das nach 

K St. V«t. Aknd Hnn.tl. Band 34 X « \ i\ 



Digitized by Google 



162 



YNfiVE SJoSTEPT, MONUCKAPIIIK 1>F,K TERMITEN AFRIKAS. 



unten in unterirdische Zellcnmassen überging, ist mürbe, bröckelig und unregeltnflssig 
höckerig. Solche Nester wurden von Buciuioi,/. ab und zu angetroffen, doch waren sie 
zumeist übergeben. Sie ähnelten etwas den niedrigen Mngeln<>stern von Aburi (von 
Kutermsx latifron*'), waren al>er nicht freistehend und regelmässig gebaut, sondern an 
Baumstämme angelehnt und von sehr unregelmäßiger Form. Auch von dem fraglichen 
Neste glaubte BtCHHOLZ wegen des verfallenen Aussehens desselben kaum, dass es bewohnt 
war, und er erstaunt daher sehr, bei seiner Eröffnung sofort auf zahlreiche Geringelte zu 
stossen. Unter der bröckligen, mürben OI>erflflche befanden sich Massen von festeren, 
regelmässigen Zellen von der in den Hügel Hestern gewöhnlichen Form, welche mit Ter- 
miten und parasitischen Ameisen stark angefüllt waren. Der Befund war sehr conipliciert. 
da verschiedene Termitenspecies neben und teilweise auch durcheinander lebten. 

Dicht unter der Oberflache des Nestes befanden sich zahlreiche grösser«' Geflügelte, 
grössere Arbeiter und Soldaten mit sehr dicken, fast kubischen Köpfen {Entmn>* Aurivillii). 

Sehr zahlreich erschienen sofort Arbeiter einer Oberaus schlanken, ungemein flinken, 
rotgelblichen kleinen Myrmicidc und deren Soldaten mit kolossalen Köpfen und verhalt- 
nissmaasig bedeutender Körpergrösse (Phridolr Bucliholzi Mayr n. sp. 1 ). Die Ameisen 
wurden auch spater, etwas tiefer unter der Oberflache, in ganz regelmässigen, harten 
Zellen des Baues nistend gefunden, und zwar mit zahlreichen Kiern und zahlreicher Brut 
von Arbeitern und Soldaten. Kein Geschlechtstier lies sich darunter finden. Sonderbar 
war es, dass sie zwischen bewohnten Termitenzellen in dem Bau nisteten, denn sie er- 
schienen sofort massenhaft und schleppten, trotz ihrer Kleinheit, die Termiten aus den 
eröffneten Nestmassen fort. Konnte eine nicht damit fertig werden, so packten mehrere an. 

Ferner erschienen hier wieder die kleinen robusten parasitischen Ameisenformen, 
welch«- Bt'«'llllot./. bisher nur in Terniitenbauten, und zwar immer in bewohnten Ncstteilen 
und daselbst in einein wohlcrhaltcnen Zcllencomplex nistend, angetroffen hatte, n.tmlich eine 
gelbrotc (Pffit/ole Aurivillii Mayh) und eine schwarze mit gelbrotem Kopf und Hinterleib 
(Tetranun ium coloreum Mayr n. 9p.) Sie hatten dieselben scheuen Manieren. Nur gewöhn- 
liche Arbeiter und Brut fanden sich; bei der Beunruhigung hatten sie die Gewohnheit, 
sich zusammenzurollen und sich todt zu stellen. 

Bald stiess er indessen, etwas tiefer hinab, an einer anderen Stelle des Nestes mehr 
in der Mitte der Höhe desselben und dicht unter der Nestoberflüche in Zellen von ganz 
gleichem Bau auf Geflügelte einer anderen, kleineren Termitenart {Euterm™ .ineiali*), die 
ebenfalls ziemlich zahlreich vorhanden waren. 

Nun wurden auch Arbeiter (E. tocialis) und zwei Formen, nach Buchholz zusammen- 
gehöriger, Soldaten angetroffen, die mit Hilfe der Mandibeln sprangen. Die eine Form 
stimmt, wie auch Buciiholz erwähnt, mit der einen Form Soldaten aus dem zapfen- 
förmigen Neste von Aburi Oberein und gehört derselben Art {E- nociali") an. Welcher 
Art die andere Form, mit gleichen und geraden Mandibeln, angehört, ist nicht deutlich 
zu ersehen, da die angegebenen Charaktere auf drei im Neste gefundene Formen von 
Soldaten passen können. 



') Die Bestimmung der hier angegebenen Ameisen verdanke ich Herrn Prof. Dr. OnsTAV Mayr. Die 
neuen Arten sind in Ent. Tidskr. XXI, 1900, S. 273 — 275». beschrieben. 
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Zuweilen, wenn er sie zwischen die Finder nahtn, immer aber, wenn er sie in das 
Spiritusglas that, hörte er ein stark knisperndes Geräusch, wie bei den Elateriden, auch 
sah er sie auffällig weite Sprünge machen. 

Er untersuchte nun das Nest, wobei plötzlich der wurmförmige Leib einer Königin 
(F.utt'i iut's mrialis) zu Tage kam, umgeben von Zellen mit Kiern in einer gewöhnlichen 
Zelle. Ob sie der kleineren Art (/;'. xocialis), oder der grösseren (£. Aurivillii) angehörte, 
konnte augenblicklich nicht entschieden werden, du die l>eiden Termiten-Arten in manchen 
Partien des Nestes zusammen zu leben schienen, ohne durch irgend welche besondere Be- 
schaffenheit oder Abgrenzung des Nestes von einander getrennt zu sein. Jetzt erst wurde 
er gewahr, dass eine ungeheure Masse einer den Wanderaineisen sehr nahestehenden oder 
dazu gehörigen Ameisenart von langgestrecktem Habitus und augenlos durch die geöffnete 
Nestoberflaehe, welche er eine Zeit lang nicht beobachtet hatte, hervorgekrochen war. Diese 
Ameisen {I)»rylu* {Rhotjnuts) fimbriatus Siiuck.) waren von rotbrauner Färbung und von 
allen bisher angetroffenen Wanderameisen verschieden. Da Bi;ciihoi.z in ihnen Dorylnx- 
Arbeiter vermutete, so erregten sie sein höchstes Interesse. Sie waren, wie es schien, so 
plötzlich aus der Tiefe des Teriuitenbaues hervorgekrochen, dass er zu dein Glauben kam, 
sie könnten ihr Nest in oder unter diesem Termitenbaue haben. Es waren lauter Arbeiter 
von übereinstimmendem Körperbau, aber, wie sonst bei den Wnnderameisen, ausserordent- 
lich an Grösse verschieden. Ks zeigte sich keine Spur von wo sie herkamen, obwohl die 
ganze Nestoberflaehe jetzt förmlich von ihnen wimmelte. Auch die darunter liegenden 
Zellen, wenn sie geöffnet wurden, waren von diesen Ameisen erfüllt. Waren sie von 
irgendwo anders, als aus der Tiefe des Nestes selbst hergekommen, so hatte man wohl, wie 
bei den Wnndcramciscnzngen, ausserhalb desselben etwas von ihnen entdecken müssen, was 
indessen nicht der Fall war. Übrigens schleppten sie die in der geöffneten Nestraasse 
befindlichen Termiten massenhaft fort, verhielten sich sonst aber nicht so aggressiv, wie 
die echten Wanderameisen, 1 ) so dass er sie ohne Muhe in das Glas sammeln und er in dem 
Neste ungestört weiter arbeiten konnte. Da er sie mehr in der Tiefe des Nestes nistend 
vermutete und die Auffindung ihrer Niststelle von höchstem Interesse gewesen wBre, so 
öffnete er das Nest, da er den Bau nicht voreilig zerstören wollte und eiu sehr erheblicher 
Teil desselben noch zu untersuchen war, successiv immer weiter, ohne indessen zu einem 
Resultat zu kommen. 

In demselben Flaschchen wie diese Ameisen, finden sich auch zwei andere Ameisen- 
arten. Die eine, von der ein Soldat und ein Arbeiter vorhanden sind, ist nach Mayu 
eine Acromyrmex, wohl n. sp., die andere ist eine Sdt-nopnis, sehr wahrscheinlich S. 
orbuloides A.VDKE. 

Am nächsten Tage wurde die durch die einbrechende Dunkelheit unterbrochene 
l'titersuehung dieses Termitenbaues fortgesetzt. Alle die letzterwähnten, den Wander- 
aineisen ähnlichen Ameisen waren jetzt total versehwunden, aber die übrigen Ameisen formen 
wurden, mit Ausnahme der kleinen schwarzen Poiura (/'. FAiso FoK. var. rotundata Emek.), 
welche nur in der oberflächlichsten Schicht des Hügels genistet zu haben schien, alle 
wiedergefunden. 

') Vun WonriiTiiini'Ucn hul*> ich Itorylu* nioriean» It.l.. und D. Emeriti MaTK im* Karai-run mit 
Kcbrwht; vcrgl. Mayk, Ent. Tidskr. XVII, 183tl. p. 225. 
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Auch die geflügelten Termiten waren sehr spärlich geworden und schienen sich 
mehr nach der Tiefe des Nestes zurückgezogen zu haben. In Folge starken Regens war 
der oberflächliche Teil des Baues sehr erweicht, locker und feucht. 

Jetzt wurden noch zwei andere Soldatenformen angetroffen, erstens eine eigen- 
tümliche Form von >Soldatennasuti», womit vermutlich die unter dem untereuchteu Mate- 
rial befindlichen Soldaten des Extum* s l,tt,,alis gemeint sind, und vereinzelt einige von 
den schlankbeinigcn. rotbraun gefärbten Soldaten mit stacheligem Thorax, die zuerst bei 
Victoria in Gangen unter Laub am Krdboden angetroffen worden waren (AcaHthottrmt-* 
acanthotkomx). Vorgeblich suchte Buch holz nach einer Stelle, wo sie etwa nisteten, oder 
nach ihrer Brut. Von Wanderameisen war, so sehr er auch nach der Tiefe vordrang, 
ebenfalls keine Spur mehr zu entdecken, dagegen fmul er aber zahlreiche I^andasscln, .4r- 
madillo, Kftferlarven, Lepismiden, kleine Seolopendriden und auch einen grossem Faden- 
wurm, und zwar eine Gnrdüdc, Mrrmi». 

Auch am folgenden Tage, am 8. October. wurde das Graben in dem Neste fort- 
gesetzt und dabei an einer Stelle noch eiue Ameisciiart. eine ganz winzige Myrmiea 
mit sehr grossköpfigeu Soldaten, nistend und mit Brut gefunden, und auch vereinzelte 
Soldaten mit stacheligem Thorax (.1. naitiilwthorax) wurden angetroffen, aber keine Arbeiter 
derselben und auch keine Wanderameisen gesehen. Da das Nest nun sehr feucht und 
aufgeweicht war, wurde das Aufgraben desselben unterbrochen und erst am 20. Oerober 
wieder fortgesetzt. Die Termiten hatten sich dann etwas mehr in die tieferen Teile des 
Nestes zurückgezogen, und die Geflügelten schienen total verschwunden zu sein. Nur 
Arbeiter und Soldaten zeigten sich; auch eine vereinzelte Ameise, vermutlich eine Ihnyht*- 
Ameise (/>. fuuliriattis), und eine vereinzelte, sehr grosse geflügelte Iiuago, die ich nicht 
zu sehen Gelegenheit gehabt habe, wurde angetroffen. In den Zellen der winzigen braunen 
.Uyrmica- Art faud sich ein kolossales, prächtiges, flügelloses, ganz schwarzes Weibchen. 

Kit) Flaschchen mit Ameisen, welche bei dieser Untersuchung in dasselbe gesammelt 
worden, enthalt Ccntrotnyrute.i- .s, Huris Mavi«, Pli<i<i»lt> minima M.wit n. sp. und Trtraui<>- 
lium colon-itm Mayk. 

Plötzlich stiess Bi< iih<»lz auf eine Stelle, an welcher das Nest aus einer dünnen, 
zarten Lunelle von tust papierartiger Dünne bestand. Ks stellte sich bald heraus, dass 
sich hier das in den grossen Bau eingeschachtelte, unterirdische Nest der schlankbeinigcn 
Termite mit stacheligem Thorax befand (.4. ncnntlwthornx), unter der Besehreibung welcher 
Art, S. 62, die weitere Schilderung dieses Nestes angeführt ist. 

Es wurden solchergestalt in und unter diesem Neste 4 Arten von Termiten an- 
getroffen, nämlich Eut>rmes Auririllii, E. «ucinli*, E. latfmlin und Acanthotmne* aointlw- 
tfiorax. Es gilt nun zu ermitteln, welche von diesen Arten das Nest aufgeführt hatte und 
sein rechtmassiger Eigentümer war. Die letztgenannte Art kann, da ihr Nest in der Erde 
darunter angetroffen wurde, gleich ausser Rechnung gelassen werden. Entn-mr* sueialis 
scheint stets bei anderen Arten zu wohnen und ist vorher schon bei E. lateralis und 
E. latifrou* angetroffen worden. Eut.rnns lateralis, welche Art nur wenig beobachtet 
worden ist, baut Erdwülsten ahnliche, au Baumstämmen in Astwinkcln sitzende Nester. 
Was schliesslich E. Auririllii anbetrifft, so lasst es sich annehmen, dass derselbe, als 
nahe mit E. Junyijahn- und E. mannt!«» mx verwandt, die beide auf der Erde stehende 
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Erdnester, obschon von verschiedenem Aussehen, bewohnen, ähnliche Nester wie 
diese baut. 

Es scheint daher keinem Zweifel zu unterliegen, das» das fragliche Nest Euttrmes 
AurivUHi angehört. 

Fundorte etc. 

Kam-ntn: Sept. 1873; 2 geü. lmag., 2 Sold., 2 Arb., Blkimiolz. Mus. Greifswald und 
Stockholm. 

> Mungo, Oet. 1871: '15 gefl. Iinag., 10 Sold., 27 Arb. nebst Nest, Bichholz, 
Mus. Greif swald und Stockholm. 



Eutermes lateralis (Wai.kkk). 

Trrmes latrrulis WALKER, l.ist. Neuropl. Ins. Unt Mie>. Part III. IBJJ, p. :>2S, Nr. 30. getl. Ilmig. 
Terinm(KuUrmrs) brtrndu HAUEN, Linn. Kul. XII, |>. 215; ( at. NYuropt. Iiril. Mus., I «.*.M. p. 30. Nr. -t.V 

Imago alata: supra fnsco-briiunea, rapite obsruriort : nipi/r uralt, anticr paulo anqiiMiior, 
panlo exrarato, midi» punrtu i>i>}»vs.n>; ipixtuniat,' rix diluti>n; <piam frontr, paulo 
inflato; oculis modicis: <.«>>// 1* Ovaria. fe>< diumrtr» ab otidi* r,m,>tis; denh- primo 
mandibularem maxinnf, antrnnis l.J-articubitis, artirido hamli mtvjiiUudine fWe 
liium Kt'ijuentiiiiu, t>rtio minima; jtrothnmer ma</no, m ■■mirimdari, plattet' uon in- 
curvato. latituditf jW* cipiti* cum «»cm/m-; send* dorsalihu* mt'.so- >t metaflumwis 
po.stif- bifidis, proc^ibu» rotundatis; alis j'ulit/inosis, xuljnt.xia bri>n>tt><<-fu*cn, venix 
apicem ala- pnul» minus dixtiitcti*; corimre gracili, liinuii; prdibn.s pitllidit- 

fltividi«, jxiuli) fu#o> aduinbrafis; s>-gm<ntis vtiitmlibux .«ordidv fuunm xonti/ju*. 

Exp. itlnr. 12—J.'i, Um;), c. alis (j — 7, long. alcn S,ö—tJ, tat. übe l,ö — 1,7, corp. c. cap. 
4 — 4,6 mm. 

Geflügelte Imago. 

T.»f. V. Fi*. El, E2, E.H. 

(Mi'w ilunkelbraun. sehr fein behaart: K«p/ oval, nach vorn etwas versi-hmalert, ab- 
geplattet, etwas konkav, in der Milte mit einer sehr kleinen, punktförmigen Kontanelle; 
Ep!»t»tn etwas heller als die Slirn, nicht besonders gewölbt, in der Mitte mit einer leinen 
Ijlngslinie; der erste /ahn der Maudibeln bemerkbar grosser als die anderen; An<i>n 
ziemlich gross und hervorspringend; Ocellen kurz oval, um die Lange ihres Durchmessers 
von den Augen entfernt: Fiihbr 15-gliedrig, das Basalglied etwa so lang wie die drei 
folgenden Glieder /.tisammen, das 3. Glied am kleinsten: J'/ollurrnv »ross, fast su breit 
wie der Kopf mit den Augen, halb<irkelf"»rmig nach hinten abgerundet, Vorderwinkel 
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breit abgerundet, etwas herabgebogen; der Vorderrand des Prothorax ho wenig und 
schmal aufgebogen, dass ein Vorderlappcn kaum zu entdecken ist; Hinterrand des Me#\>- 
und Mftnthorax mit zwei kurzen, abgerundeten Processen; FlihjA graubraun, ziemlich 
hell, an der Spitze breiter, abgerundet; Mediana fast gerade, unverzweigt, selten an der 
Spitze gegabelt; Suhmedinna parallel mit der Mediana, nach aussen ein wenig divergierend: 
die basale Hälfte des Mediatifeldes heller; Submediana mit (10) — 1 2 Zweigen, 0— 2-ge- 
gahelt; liauchscltililer und übrigens die ganze Unterseite schmutzig hellbraunlieh, in der 
Mitte nicht heller; die sechste Platte beim Weibchen sehr gross, wie die übrigen ge- 
färbt, nicht oder nur wenig heller in der Mitte; B'iif hell, schmutzig gelbbrttunlich an- 
gehaucht, kurz, reichen kaum bis an die Spitze des Hinterleibes: das letzte Tarsalglicd 
von der Ijlnge der drei anderen zusammen. 

Spannweite 12 — 13, Lange des Körpers mit den Flügeln 6 — 7, Lange und Breite 
der Flügel resp. 5,:> — 6 und l,s — 1,7, Korper mit dem Kopf 4 — 4,» mm. 

(Nach Kx. iiiiR Kuro.run!) 

Die von Wai.kku a. a. (). gelieferte und von Hauen wiedergegebeue Beschreibung 
nach einem einzigen geflügelten Exemplar aus Sierra Leone passt fast vollständig auf 
die vorliegende Form. Die Lnnge des Körpers ist dort zu 3, r . mm angegeben, ist hier 
aber 1 — 4,s mm. Ob das Originalexempinr getrocknet oder in Spiritus aufbewahrt war, 
ist nicht angegeben. Die vorliegenden Exemplare liegen in Spiritus. War das Original- 
exempiar getrocknet, st) ist der Unterschied leicht erklärlich, Die Grösse der Flügel stimmt, 
was weit wichtiger ist, vollständig. Der Körper ist sehmal und schlank, »linearis». Die 
Submediana hat (10) — 12 Zweige, von denen 0 — 2 verzweigt sind, nach der Beschreibung 
aber »ungefähr 9, davon 2 gegal>elh. Die Flügel haben ein recht breites Subcostalfeld 
mit sehr schwachen Queradern, eine unverzweigte — liei ein jmar vorliegenden Flügeln 
an der Spitze gegabelte — Mediana und eine mit dieser fast parallele, nach aussen schwach 
divergierende, in der Mitte des Flügels gehende Submediana. Dass K. hiteralix mit /:. 
mordax identisch ist, wie Hauen [Linn. Ent. XII, p. 215 und XIV, p. HO] vermutet, ist 
nicht der Fall. 

Nur die geflügelte Imago war bisher bekannt. 

Königin. 

Taf. V, Fig. En. 

Eine am 28. Oct. 1891 einem an einem Baumstämme sitzenden Erdneste entnommene 
Königin ist 18 nun lang und 5 mm breit, wahrend Kopf und Thorax zusammen nur 
2 mm messen. Durch eine Lupe betrachtet, zeigt die Haut eine feine, dunkle Punktierung. 

(Nach der Ty|>p') 

Soldat. 

Taf. V. Fig. KT.. 

Ki>i>f glänzend, hell rotgelb, mit einzelnen Haaren: Stirn vorn in einen abgestumpften 
Tubus mit kreisförmiger Öffnung ausgezogen, der Hand der Öffnung braun; an den beiden 
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•Seiten des Tubus ist die Stirn znaainmengedrnckt; der Kopf sonst flach gewölbt, von oben 
gesehen oval, nach vorn verschmälert; Mant/iO>lu von der halben Lftnge des Kopfes, fast 
gerade, mit eingebogener Spitze, von der Seite gesehen gerade, schwarz, ganz an der 
Basis gelb; Oberlippe nach vorn etwas triangulär verschmälert, an der Spitze mit ein- 
zelnen Haaren; F>ihhr weiss, schwach gelb geringelt, mit 12—13 Gliedern, das 1. Glied 
nicht viel breiter als die anderen, so lang wie das 2. und 3. zusammen; nach aussen 
werden die Glieder grosser, kugelig oder etwas quadratisch zusammengedruckt; Thorax 
relativ breit, wenig schmaler als der Hinterleib; Profhorax um 1 ♦ schmaler als der Kopf, 
gross, oval, mit breit gerundeten Seiten, Vorderlappen kurz, in der Mitte, wie der Hinter- 
lappen, etwas eingebuchtet; J/e.««- und Metathorax kurz, der erstere ein wenig schmaler, 
der letztere ein wenig breiter als der Prothorax, nach vorn etwas abgeplattet; Hinterleib 
weissgelb, ziemlich gleichraassig breit, nach hinten etwas breiter und, wie das ganze Tier, 
im allgemeinen dicht und laug behaart; Heine kurz und kraftig. 

Lange 3.s— 4,5, Kopf mit den Mandibeln 1,;., Kopfbreite 0,» mm. 

(Nach den Typen '.t 

Arbeiter. 

Tnf. V, Fig. E7, E8. 

Der Arbeiter hat einen ziemlich kräftigen Bau, und der Kopf ist bei alteren Exemplaren 
sehr dunkel, schmutzigbraun, bei jüngeren blassgelblhh; der Körper, bei den jüngeren 
Exemplaren weiss, ist bei den alteren heller oder dunkler schmutzigbräutilieh ; uueh die 
Beine werden allmählich dunkler, schniutzigbrJlunlich; dagegen sind die Fahler ganz 
weiss, auch bei alteren Exemplaren mit dunklem Kopf; die Haut ist dick, so dasa die 
Eingeweide nicht oder nur wenig durchleuchten; Epi*t,nn sehr kurz, schmal-oval, von 
vorn nach hinten so lang wie das zweite Fnhlerglied, oberhalb von ihm eine breite, halb- 
cirkelförmigc Vertiefung, die gleich hinter ihm am tiefsten ist, nach oben und an den 
Seiten allmählich seichter wird und dann in einein Bogen endet; in der Mitte des Kopfes 
eine deutliche, helle, kleine Fontanellgrube: der Kopf mit zerstreuten Haaren bedeckt; 
die zwei ersten Ziihn>' der rechten Mandibel gleich gross, kurz, der dritte und der vierte 
Zahn, von der Seite gesehen, sehr hoch, der dritte höher als der vierte, bilden gegen 
einander einen sehr stumpfen Winkel; der Oberrand der Mandibel gerade; die linke Man- 
dibel sehr von der rechten verschieden; zwischen ihrem ersten und zweiten Zahn, die 
gleich lang sind, schiebt sich ein kaum halb so langer und, wie diese, abgerundeter Zahn 
hervor; der eigentliche zweite Zahn ist etwas nach unten gebogen; der dritte triangulär, 
schräg nach unten gerichtet, der vierte von unten nach oben sehr huch oder lang, so 
lang wie die anderen zusammen: Fühler sehr kurz, kurzer als der Kopf und, wie erwähnt, 
ganz weiss, 13-gliedrig, das 3. Glied sehr kurz, ringförmig, bisweilen, besonders bei den 
helleren, also jüngeren Individuen, noch nicht abgeschnürt und die Fnhler dann 12- 
gliedrig; das 1. Glied kaum bemerkbar langer als die drei folgenden Glieder zusammen 
und wie das 2. cylindriseh: das 2. Glied so laug wie das 3. und 4. zusammen, das 3. 
Glied sehr kurz und schmaler als die anderen Glieder; die folgenden Glieder keulen- 
förmig, nach aussen allmählich grösser, das letzte oval, nach aussen etwas schmaler; Pro- 
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thorax halbkreisförmig oval, mit etwas herahgebogenen Seiten: Vorderlappcn kurz, etwa 
1 :t so lang als der Hintcrlap]>en, in der Mille sehr deutlich ausgerandet ; Hinterrmid ganz 
wenig eingebuchtet: Mesothorax oval, so breit wie der Prothorax; Metathorax von der- 
selben Form, aber etwas breiter; Heim- kurz, kräftig, Sehenkel und Schienen der Hinter- 
beine gleich lang, bei ausgewachsenen Kxemplarcn schmutzigbraun; das ganze Tierchen 
spärlich, aber ziemlich lang behaart. 

Ltiige 3,;.— 4, Hreite des Kopfes ().«. mm. 

<Nii.h .Im Typen!) 

Fundorte et«. 

Sivm' Lfone: 1 gefl. Jrnag., Mohgan, Mus. Brit. (Walkeh). 

Kumt')»»: Bonge, 28. Oet. 1891: 7 gefl. Imag., 1 König., 14 Sold.. 37 Arb., SjösTEirr, 
Mus. Stockholm. 

* Kap Debundscha, 189l>; 3 Sold, zusammen mit Uhin»t,rm<» /»itoriu«, Linxell. 

Mus. Storkholm. 
j Sept. 1893; 8 gefl. Imag., Bichhoez, Mus. GreifWnld. 
Iünr,i,<l, : Kalaui, M'bugga; 1 Sold., Hek iiarkt, Mus. Herlin. 

Euter mes truncatus (Wasm.). 

Tern.ei. (l'optol'nutx) trun.-at«» Wasm ANN. Alili. .Seiifkonb. .Vatnrf. lks. XXI. IM. I. I KOT. p. Id4. 
Taf. XI. Kig. 12, 12a. Kopf. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 
Soldat. 

Von dieser vuii Madagaskar beschriebenen Art ist nur der Soldat bekannt. Dieser 
ähnelt fast vollständig dem des Exln-ith* Iti/ouli* (vergl. Taf. V, Fig. E*>), ist nber etwas 
grösser und hat offenbar einen grösseren Kopf. 

Lange 5, Kopf mit den Mandibeln 2, Breite des Kopfes 1,2 mm. Fühler 15-gliedrig. 

(Nncli einer der Typen!) 

Fundort, etc. 

Ma<la<t<isk<if: Xossi-Be, Juni 1895; , r ) Sold., Vof.i.tzkow; 1 Sold, von Was.manxs Typen 
im Mus. Stockholm. 
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Eutermes arboricola Sjukt. 

Euterm** urburü-ola SjöSTKDT, Rnt. Tiddcr., XVIII, 1S97. p. 126. 

Imago alata: *upra fusco-brumtea; eapite parro, obscuriore quam wr/wiv, amtier trian- 
gulari, puncto media parva impre&to; fronte npplanato, punrti* duobux impressis; 
are et palpis pallidix; rpistomate inflato, jxtitlo ililutiore quam fronte; oevlix maqnis; 
oeellis late ocatif, ab oeulis diametro brevi remotin; deute prima mandibularen ralde 
maximo; antennis 15-aiticulatin, artnulo ha sali maximo, cyUndrico, magnit inline triam 
xequentium, secnndo cylindrieo, maijniUuline fere tertii et qiuirti, tertio minore quam 
quarto, reter ix apiirm antennaruin versus paula majoribus; protftorare xemicirenlari, 
andre breriter elerato, postier ajiplatiato et puululo inrurvato; .«cutis dorsalibus nieso- 
et metathoraeis postiee bifidi*, prorembv» breribus, arumiuatis et paula rotundati*; 
alis fuliginosis, xubcoxta nigiiraute, venis totix ralde distinctix; pcdilms nigricautilatx; 
xegmenlix vcntralihux brunneis, media palUdimibus. 

Ej-p. alar. 20 — 21, /«//</. e. alis II — 12, long, alte Ü/i—10, tat. nhr 2,2, eor/i. c. vap. H — 6,5 mm. 

Geflügelte Imago. 

Tut. V, Fig. Dl, I>2. 

Oben ziemlich dunkel braun, Kopf und Prothorax, besonders der entere, dunkler; 
Kopf klein, rund, nach vorn etwas triangulär ausgezogen, ganz wenig konkav und mit 
einem deutlichen kleinen Fontanellpunkt; Stirn ein wenig abgeplattet, wodurch es den 
Auachein erhalt, als ob zwischen den Augen eine niedrige leiste liefe, und mit zwei 
kleinen punktförmigen Vertiefungen. Fpixtom etwas heller als die Stirn, deutlich, ol>er 
nicht besonders stark gewölbt, nach vorn fast gerade, behaart wie der uhrige Kopf; der 
erste Zahn der Mandibeln viel grösser als die anderen; A ugen gross, hervorstehend; Oeellen 
breit oval, nach oben um die Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt oder 
ihnen etwas naher gelegen; Fühler von der lAngc des Kopfes, braun, hellgeringolt, lf>- 
gliedrig; das Basalglied so laug wie die drei folgenden Glieder zusammen und wie das 

2. cylindrisch; das 2. Glied kaum so hing wie die zwei folgenden Glieder zusammen, dns 

3. Glied kleiner als das 4.; nach der Spitze der Fühler hin werden die Glieder etwas 
grösser; J'rothoraf ein wenig schmaler als der Kopf zwischen den Augenspitzen, halbmond- 
förmig, mit etwas zusammengedrückten Seiten, nach hinten ein wenig hinabgedrnckt, der 
Hinterrand abgeplattet und ein wenig eingebuchtet, innerhalb des Hinterrands eine seichte, 
gebogene Querrinne; Vorderwinkel ein wenig hernbgebogen, breit abgerundet; Vorderrnnd 
gerade und kurz aufgeworfen; Vorderlapjien von einer in der Mitte glatten Rinne begrenzt; 
Prothorax und Flngclschuppen lang und dicht behaart, Kopf nicht völlig so stark behaart; 
Mexo- und Metathortvc nach hinten verschmälert, mit zwei kurzen, ziemlich zugespitzten 
Processen; Flügel schwarzbraun, schmal, mehr als vier Mal langer als breit, die Aderung bis 
an die Spitze sehr deutlich; Costa und Suhcostn parallel; Mediana gerade, an der Spitze 

K. Sv. V.l. Ak..l lUndl M. H:o 4 



Digitized by Google 



170 



YNGVE S.IÖSTKPT, MONOOKAI'HIK DF.K TKRMITKN AFRIKAS. 



gegabelt, bisweilen mit drei bis vier Zweipen, geht etwa ein halb Mal nAher der Suhmcdinna 
als der Subcosta; die .Submediana lauft parallel mit der Mediana in der Mitte de« Flugeis 
und sendet nach unten 11 ziemlich gerade Zweige aus; Schuppe etwas langer als breit, 
gerade abgeschnitten ; Jianclwhilili'r etwas heller braun als die Oberseite, in der Mitte mit 
einer mehr oder weniger scharf hervortretenden, lnngsgehenden hellen Linie; beim Männchen 
sind nur die fünf oberen Schilder so geteilt; beim Weilchen geht die helle Linie durch alle 
Bauchschilder bis nahe/u au den Hinterrand des letzten, vergrößerten Schildes, welcher 
Schild in zwei sehr kurze, abgerundet« Proressc auslauft; beim Männchen ist der schmale 
siebente Schild ein wenig dunkler markiert; der sechste Bauchschild beim Weibchen am 
grössten; Bein? deutlich dunkel schattiert, kurz, reichen nicht bis an die Spitze des Hinter- 
leibes; das letzte Tarsaiglied kaum ein halb Mal langer als die drei (ihrigen Tarsai- 
glieder zusummen. 

Spannweite 20 — 21, Lange mit den Fingeiii 11 — 12, Lange und Breite der Flügel 
resp. 8,.-> — 10 und 2,2, I\0r|>er mit dem Kopf Ii— (!,:. mm. 
(Niuli den Typen!) 

Königin. 

Weissgelblich. Lange und Breite des Hinterleibes r«sp. IC und 4,r. mm. 
(Nach dnr Type!) 

Soldat. 

Taf. V, Fi«. 1)3. D4, [)5. 

Kopf h«'ll rotgelb, von oben gesehen sehr kurz rektangul&r, fast quadratisch, mit 
etwas abgerundeten Ecken, schief von hinten gesehen, durch die Forras de Stirnrande*, 
welcher in der Mitte den höchsten Funkt des Kopfes bildet, schwach zugespitzt; im Profil 
ist die Stirn quer abgestutzt, mit mehreren Unebenheiten und in der Mitte mit einer 
Fontanelle versehen; von vorn gesehen ist der Kopf fast kreisrund, unten etwas abge- 
plattet'; die Mamliheln etwas mehr als 1 mm lang, schwarz, au der Basis rotbraun, 
schwach sowohl nach innen, wie auch nach unten gebogen, mit Ausnahme eines ziemlich 
grossen Zahnes an der Basis und eines kleineren oberhalb davon ohne Zahne; die Mandibel 
werden meistens so stark gekreuzt, daas sie fast in der Querlinie des Körpers zu liegen 
kommen; Oberlippe ein Viertel von der Lange der Matidibeln messend, tief gegabelt, mit 
schief nach aussen stehenden abgerundeten Zweigen; der Aussenrand zwischen den Zweigen 
bildet einen gleicbiuaHsigen Bogen; Fi'thltv mit 14 Gliedern, hellbraun, blasageriugelt, ein 
wenig langer als die Mandibeln; das 1. Glied sehr gross, ao lang wie die drei folgenden 
Glieder zusammen und viel dicker als diese; Prothorax klein, etwa halb so breit wie der 
Kopf; Vorderkippeu in der Mitte ein wenig ausgerandet; Körper weiss. 

Totallange 5, Kopf mit den Mandibeln 2,7 mm. 

(Nach den Typen!) 

Arbeiter. 

Ziemlich schmal, weiss, in Spiritus durchsichtig, so das« die mit Erde gefüllten Ein- 
geweide sehr deutlich durchleuchten; Kopf mit einem schwach gelblichen Anstrich; 
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tipixtom glänzend, glatt, nur mit einzelnen Haaren bedeckt, stark gewölbt, breit oval, 
nach vorn abgestutzt, in der Mitte geteilt, an jeder Seite von einem braunen Fleck be- 
grenzt; hinter dem Epistom leuchten, wie bei E. furujifaber und anderen Arten, zwei 
weisse Drosen durch, und oberhalb dieser Drusen findet sich ein kleiner cirkelrunder, 
weisser Fleck; der ganze Kopf sonst poliert und spärlich behaart; der erste Zahn der Man- 
dibeln viel grösser als die anderen, der zweite bildet an beiden Mandil>eln mit dem 
kleineren dritten gleichsam einen zweispitzigen Zahn; Fahler nach aussen allmählich bräun- 
lich, jedoch ziemlich schwach, 14-gliedrig, das 3. und 4. Glied kleiner als die anliegenden 
Glieder; das Basalglied so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen: Rrotkorax oval, 
an den Seiten herabgebogen und ziemlich lang verschmälert; Vorderlappen in der Mitte 
nicht ausgeschnitten, so lang wie der Hinterlappen, mit einer seichten, breiten Mittrinne; 
Mesothornx oval, breiter; Mctathorax noch breiter; das letzte Tarsalglied nur wenig 
langer als die anderen zusammen : Schenkel und Schienen der Hinterbeine lang; Körper 
glänzend, spfthrlich behaart. 

Lange 3,5— 4, Breite des Kopfes U,7 mm. 

(Nach dt-n Typen!) 

Biologie. 

Taf. VIII. Fig. B. 

Wie sich aus der Figur ersehen lasst. lmut diese Art wulstförmige, an Baum- 
stämmen sitzende Nester, von denen in mehreren Richtungen gedeckte Erdgflnge teils 
nach oben, teils und hauptsächlich nach der Krde hinab ausgehen. In dein Kamerun- 
gebiet war diese Art sehr allgemein. Das Nest selbst ist schwarz, sehr hart und aus 
Erdmasse, mit kleinen Kieselsteinen stark untermischt, aufgeführt und so gebaut, das* die 
Zellen horizontale Wohnungen bilden, die wie Scheiben leicht von einsmder getrennt werden 
können und deren Begrenzung sich auch an der Auasciisehc leicht erkennen Iflsst. Die 
Äussere Wand ist nur ungefähr 1 — 1.:. mm dick, und die Zellen wechseln in Forin und 
Grösse, sind al»er stets mehr oder weniger gerundet, haben ebene, geglättete Flachen, 
eine Höhe von ungefähr 3 — H und eine Ijlnge von ungefähr 12 — 24 mm. Die kleinen 
runden Löcher, durch welche sie mit einander in Verbindung stehen, liegen an der Peri- 
pherie der Zellen, und keine Löcher fuhren in das Freie hinaus. Die Scheidewand zwischen 
den Qber einander gelegenen Zellen der verschiedenen Wohnungen ist doppelt, und die 
beiden Scheiben können, wie erwähnt ist, leicht von einander getrennt werden. Jede 
solche Scheibe ist beinahe so dann wie ein Blatt, und die Wohnungen bestehen aus einer 
oder zwei Zellenschichten. Die Nester wechseln in der Grösse und messen circa 20—50 
cm in der I^flnge. 

GeflOgelte Individuen wurden in einem solchen Nest zum ersten Mal bei Bonge am 
8. October 1891 angetroffen. 

Fundorte etc. 

Kamaun: Bonge, S. Oct. 1891; 54 geh" Innig., 1 König.. 2 Sold., 2(1 Arb. und Nest, 

Sjöstedt, Mus. Stockholm. 
» > G Sold., 43 Arb. und Nest, Sjöstedt, Mu9. Stockholm. 



172 



YX«;VK .SJÖHTKUT, MoNOiilCAI'HIK 1»KK TKRM1TEX AKKIKAS. 



Kamerun: Kkundu, Milrz 18'J2 ; l Nytn]>li.. 5 Sold., 54 Arb. liehst Nest, Sjöstkdt. Mus». 

Stockholm; viele Soldaten und zahlreiche Arbeiter einem mitgebrachten 
Xcst zusammen mit Eutermes lateralis entnommen. Mus. Stockholm. 
> Mungo, Oct. 1874; 6 gell. Imag.. 5 Sold.. 7 Arb.. BrcHHoi.z. Mus. (ireifswald. 



Eutermes mordax (Smkath.). 

Ttrmti mordax Smkatiima.v, Phil. Trans, vol. 71. 17*1, ]>. 141. X:o Ii, Taf. IX: Taf. X, Fig. 1 — 13 ; 
KABRICIV8, Sjmt. Im. I., 1781, p. 397, N:o 4; Mant. In*. I., 17H7, )>. 24*, Wo 4; Rnt. Syst. II.. 179.1. p. 
91, X:o 6; HaöBN, I.in. Ent. XII, p. 21^.; XIV, p. 110; Cat. Nenropt, Hrit. Mus., 1*08, p. so. X:o 44. 

Imago alata: nigricans, antenni* pedibtiMpte testaeeis; alix fuliginosi.*, area marginuli 
dilatata, coata nigrieante, stemmatis inferis »culo approximatis, puncto centrali 
impresso. 

Diese Diagnose wird von Dr. Soi.andkk in Smka thmans Arbeit, I. c, p. 141, fnr 
die geflügelte Ituugo gegeben. Fabkioius beschreibt sie nach den Typen folgeudermasscu: 

Xignim, abduminis segmmtis apice alhis, pedibus nigris. Afßne prwredenti (T. atroci!) 
at minus et dij'ert alis brecioribtis margine extiriore fusco pedibusone omnino nigris. Isiria 
et jmpa preecedentis similis at semper minor. Forte m>-ra ejus carieta*. Oeconomia //r<f o<- 
dentis. Patria Siwa Leuna. 

Diese Art kenne ich nicht. Die Typen in Hanks Sammlung sollen nach Hauen 
nicht mehr vorhanden sein. Sie scheint E. arboricola nah«« zu stehen, hat aber wie E. atrox 
pilzförmige Nester, wahrend die Nester von E. arboricola an den Stamm sitzenden Erd- 
wulsten gleichen. 

Dass E. mordax und E. lateralis identisch sind, wie Hackn (Linn. Ent. XU, p. 215 
und XIV, p. 110) glaubt, ist ganz sicher nicht der Fall. Letztere Art ist viel kleiner 
und jetzt wiedergefunden. 

Fundort. 

Sierra fsvne. 



Eutermes pallidipes Sjöst. 

F.uterme» pnllidipe» SjÖstkdt, Ent. Tidskr. XVIII. 1897, p. 412. 

Imago alata: supra fusco-bruunea; capite parco, applanato, rotnndo, medio pautulo 
excavato, puncto parvulo proniitntlo: ore et palpis pallidis; epistomate paulo 
inflato, jmulo dilutiore <piam fronte; oculi* magnis, wlH* approximativ; dentibu» 
duobiis pritnis vtandibtdarum parvis, fere eadem imgnitudine; anteuni* 15-articulati*, 
articulo basali maximo, tertio minimo; prothorace parvo, semicirculari, antice elevato, 
postice applanato, latitudine capitis oetdis excepti«; ncuti* dorsalibus meno- et meta- 
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thoraeix hifidis, proeexxihu* breviter <numinnti.fi alix pallide fuliginosis, xitbcoxta i'uxco- 
brnnnen, venix partim distinetix, magix tarnen vertu* hasin alartim; peilibns totis pnlli- 
<lis; venire medio pallido, lateiibus fttxco adumbratix; corpore lineari, latitndiue. 
capitis. 

Exp. alar. 19, loiuj. r. aii.s 10, long, alte 8,5, Int. al>> 2, corp. e. eap. .5 mm. 

Geflügelte Imago 

Inf. V. Fi«. M. N'J, N3. 

üben schwarzbraun: Kopf kaum dunkler, fein und dicht behaart, flnch, so lang wie 
zwischen <icn Augenspitzen lireit, oben ganz wenig konkav, ohne oder mit einein kaum 
bemerkbaren Fontanellptmkt, zwischen den (Hellen unbedeutend hoher, schief nach innen 
von den Oecllen eine undeutliche kleine Grube; Epixtom nicht stark aufgeblasen, «reiblich, 
heller als die Stirn; Hinterrand ziemlich Htark gebogen; Vorderrund bist fremde; Kippe 
zungenförmig; die zwei ersten Xühue dor Mundibelu fast gleich gross, ziemlich klein; 
Augen gross, vorspringend; Ocellen ein wenig naher als um die Lange ihres Durchmessers 
an den Augen liegend; Fühler 15-gHedrig. gelblich, mit dunkleren Ringen; das i. Glied nach 
oben etwas breiter, das 3. klein, die folgenden Glieder mehr abgerundet, gegen die Spitze 
der Fohler hin ein wenig verlängert; Endglied langgestreckt oval; Prothorax sehr klein, 
so breit wie der Kopf ohne Augen, halbcirkelförmig, nach hinten ziemlich breit abge- 
plattet und ein wenig eingebuchtet; Vorderrand fast gerade, sattelförmig aufgeworfen, 
die ihn hinten liegreuzendc Kinne ziemlich tief, glänzend, beiderseits von der Mitte eine 
kleine Vertiefung: Vorderwinkel wenig he.rabgebogen, abgerundet und ein wenig ausge- 
höhlt; Mesothorax nach hinten verengt, mit zwei spitzigen, kurzen Processen, die am 
Metathorax noch kleiner sind; Flügel lang und schmal mit abgerundeter Spitze, mehr als 
vier Mal so lang wie breit, hellbrilunlieh grau; Costa und Subcosta dunkler, parallel: Me- 
diana geht etwas oberhalb der Mitte gerade bis an die Spitze und teilt sich hier in drei 
Zweige; Mediana und Submediana nach aussen langsam divergierend; Submediana mit 
7 — 9 Zweigen; die Aderung der Flügel deutlich, aber nur an ihrer Basis starker markiert; 
Costa und Subcosta in ihrer ganzen Lange sehr deutlich; Bauchxegmente hell hornbrJlun- 
lich, an den Seiten dunkel schattiert, das sechste Wim Weibchen sehr gross, fast halb- 
cirkelförmig; Jieinc, wie der Mund und die Palpen, schniutzigweiss, ganz wenig ins 
Gelbbräunliche spielend, reichen Ober die Spitze des Hinterleibes hinaus; das letzte 
Tarsalglicd etwas langer als die anderen zusammen; Klaucnspitzcn und Dornen der Schienen 
tief braun: das ganze Tier fein und dicht behaart. 

Spannweite 19, Korper mit den Flögeln 10. Lange und Breite der Flügel resp. 
8,i und 2, Körper mit dem Kopf 5 mm. 

(Nach den Typen!) 

Diese Art steht Euter nies arlmricota sehr nahe, unterscheidet sich aber von ihm 
durch eine etwas geringere Grösse; die Aderung der Flflgel ist bei ihr viel weniger scharf 
markiert, besonders nach aussen, der Körper ist kleiner und schmaler, die Beine sind 
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nicht dunkel schattiert un<l die zwei ersten Zahne der Mandibein fast gleich gross, wahrend 
bei E. arfxnirola der erste Zahn viel grösser ist. 

Vier geflügelte Imagines liegen vor. von denen zwei, in Spiritus aufbewahrt, an* 
Kamerun stammen, wo sie in einein Termitenhügel zusammen mit einer Menge ge- 
flügelter Imngines von Entirmm allmtarsalis eingesammelt worden sind. Im hiesigen 
Museum linden sieh zwei getrocknete Exemplare, von Afxki.ii s aus Sierra I>eone mit- 
gebracht. Bei dem einen ist der erste Zahn der MandiMn merkbar grösser als der zweite, 
unrl die Augen sind ziemlich klein: sonst finde ich niehts, was eine Idctitifiirung mit 
dieser Art verhindert. In der Sammlung halten diese Exemplare den Namen »arda* 
gehabt, was jedenfalls unrichtig ist, sei es nun.dass wir '/'. fm-i/ui/w, ««der E. atr»x (Linn. 
Knt. XJI, p. \lh und 214) unter arda: verstehen. 

Fundorte etc. 

Sierra Et<me: 2 gefl. Imag., Ai-ZKULs. Mus. Stockholm. 
Kamerun: Kribi, Dec. 1888; 2 gell. Imag., Mokukn, Mus. Berlin. 



Eutermes camerunensis Sjöst. 

Euterm*» «imerui>ft>*is SJösTBDT, Knt. Nachr. XXV. 18r». p. :S7. 

Imago alata: mipra f>tsco-{nti>tii<a; eapile ob*ruriore, parva, ap/ttanat«, rotuudato, audio 
jiaululo txeavato pitnctoifw impresso instnirto; epistomate pattla inßato, raldc dilutiore 
•piam fronte; oculin vuit/nis; oeellis appro.rimatis; drntihm duohu* primis mandibu- 
lar» m parvis emlemaue maonitiidine; antennis t/i-artirulatis, artienlo tertio minore 
tpiain seeundo; prathoraee parva, hirsula, semieiretdari, laba anteriore elevato, linea rjlaltra 
temtinato, Stria mediana, postiee applanato, latittulirm capitin (uulis exeeptis; smtis 
dorsal i/ms meso- et metathoraeis portiee täte applanatis, nnitia paulo ineurvatis, non 
bißilis; alix pallide fuli<jinosif, suheoMa fuseo-brunnea, venis partim ralde obumri*; 
pedibus. ort palp'impie totis paUidii»; nnttr pallido, lateribus seamentorum Macula 
fusea ornatis. 

Exp. alar 22, long. ••. ali* 12, low/, ala: 10, lat. al<i .7, eorp. ,: rap. 6/> mm. 

Geflügelte Imago. 

Tat. V, Fig. Ml. M2, M i. 

OIh'ii schwarzbraun, Thorax, Körper und Beine dicht behaart; Kopf etwa« dunkler, 
sehr fein und kurz behaart, flach, so lang wie die Breite zwischen den Augenspitzen, 
oIh'ii ganz wenig konkav, ohne oder mit einem kaum bemerkbaren Fontanellpunkt; 
zwischen den Ocellen ist der Kopf unbedeutend hoher; Stirn abgeplattet, ohne Erhebungen 
oder eine andere Sculptur; Epirtom nicht stark aufgeblasen, gelb, viel heller als die Stirn, 
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Hinterrand recht stark gebogen, Vorderrand fast gerade; die zwei ersten Z<ihne der Man- 
dibeln gleich gross, ziemlich klein; Augen gross, vorspringend; die Ocellcn stehen den 
Augen naher, als um die Lange ihres Durchmessers: Fühler 15-gliedrig, gelblich, das 
cylindrischc Basalglied so lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen: das 3. Glied 
kürzer als das 2., die folgenden Glieder mehr abgerundet, gegen die Spitze der Fühler hin ein 
wenig vergrössert, nach unten hulsartig verschmälert: Kndglicd langgestreckt oval; Pro- 
thmax sehr dicht behaart, st) breit wie der Kopf ohne die Augen, halbcirkelfönnig. nach 
hinten herabgedrflckt : Hinterrand etwa* abgeplattet und ganz wenig eingebuchtet: Vorder- 
rand fast gerade, sattelförmig aufgebogen, die Rinne, welche den Vorderlappen begrenzt, 
gl.lnzend, glatt; nach hinten geht von ihr eine feine Lflngsrinnc aus; Vorderwinkel wenig 
herabgebogen, breit abgerundet und ein wenig ausgehöhlt; Hinterrand des Me*o- und 
Metathorax breit, abgeplattet und in der Mitte leicht eingebuchtet; hier giebt es also 
keine solchen zugespitzten Processe, wie l>ei vielen nahestehenden Arten; Bauchschiltler hell 
hornbraunlich, an den Seiten dunkler, auf den vier oder fünf oberen deutliche Flecke; 
Flügel hell braunlichgrau, ziemlich kurz, abgerundet, wenig mehr als dreimal so lang 
wie breit; die Costa und noch mehr die Subcosta deutlich markiert, bräunlich; sonst die 
Adern sehr schwach hervortretend und nur die inneren Zweige der Submediana scharfer 
abgehoben: Mediana fast gerade, etwas oberhalb der Mitte gehend, teilt sich an der Spitze; 
Mediana an der breitesten Stelle des Flügels von der Subcosta etwa zweimal so weit 
entfernt, als der Zwischenraum zwischen der Mediana und der Submediana breit ist; Sub- 
mediana mit circa l<> Zweigen; Heine, Mund und Palpen schmutzigweiss, ganz wenig ins 
Gelbbraunliehe spielend: die Beine erreichen die Spitze des Hinterleibes. 

Spannweite^ 22, Lange mit den Flügeln 12, Lange und Breite der Flügel resp. 10 
und 3, Körper mit dein Kopf 6,.. mm. 

(Nach d«T Typ«'!) 

Eutenne* camerunettsis, wovon ich ein einziges Exemplar gesehen, steht der Mada- 
gaskarform F. Siroff am nächsten, unterscheidet sich von ihr aber durch seine 15-glicd- 
rigen Fühler; die Augen sind gross, die ( bellen stehen den Augen naher als um die Lange 
ihres Durchmessers und das Kpistom ist gelb und viel heller als die Stirn. Auch E. pallidipes 
und F. nrhorirola kommt diese "Art nahe. Von beiden diesen Arten unterscheidet sie sich 
dadurch, dass der Hinterrand des Meso- und Metathorax bei ihr breit abgeplattet und 
ganz wenig eingebuchtet i*t und nicht in zwei zugespitzte Proeesse auslauft, sowie dass 
sie viel breitere Flügel hat. Von F. arborieoln unterscheidet sie sich ferner durch die 
Form der Mandibeln, indem bei ihr die zwei ersten Zahne derselben gleich gross sind 
und nicht, wie dort, der erste Zahn viel grösser ist, und durch die Adern der Flügel, 
die hier teilweise sehr undeutlich und schwach markiert sind. Von F. paUitlii*'* unter- 
scheidet sie sich weiter durch ihren grosseren Körper und grösseren Prothorax. Mit dieser 
Art hat sie unter anderem die wenig deutliche Aderung und die hellen Beine gemein. 



Fundort et*. 

Kamerun: 3. Mai 1892; 1 gefl. Imag., Brauns, Mus. Hamburg. 
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YS<;VR KIÖSTKDT, MoNOUKAI'IIIE 1>KH TR.HMITKX AMIIKAS. 



Euter mes Sikorae Wasm. 

Eitteruifs Sikortr Wasmann, Wiener F.nt. Zeit. XXI, H. 7, l»'.)3, |i. Hi. 
Tenne* ükonr WasMaNN, Alih. .Senrkenl». Nuturt. «.«•*. XXI, II. I. |H!»7, p. 173. 

Imago alata: mpra brutnua, inpite pauto obscuriorr ; eapiu ovali, valde applnnato, pau- 
lulo ejceavato, puncto prominulo ri.i cons/iieuo; epistomate paulo inflato, vix dilution 
quam fronte, linea longitudinali mediana impresso; oculis jiarvulis; oee.llis valde distan- 
tibus; dentibu* duobu.s primis mandibutarum /xim», fadem maynitudine; antenuis 
14-artiatlatis, artieulo tcrtio minima; <»•?, palpis pedibusque totis pallidis, *egmenti* 
ventralibns paido dilittioribu.s i/uam dorsalibus, uiedio pallidis; /n'Othoraee parvo, 
hiisuto, angnstiore </uam eapite, seminreulari, media linea louqitudinali diluto instmcto, 
positive imurrato; sentit dnmdibu* meso- et metat/mraeix postüv rotundatis vel }wulo 
ineurvatis, non bifidis; alin pallide futi'jinosis, «ubeosta fusco-brunnea, mediana et 
mb mediana npicem vrsus evaneseentibus, mediana rreta, apiee simplici vel diviaa. 

Kxp. alar. 19, l<m<j. <: alis 10 — //, lamj. al" .9, tat. abf 2,.!, rorp. <•. i-np. (i mm. 



Geflügelte Imago. 

Stolit E. camerurti iiki& sehr nahe, unterscheidet sieh :i)kt von dieser Art durch eine 
etwas geringere Grösse und dadurch, dass die Fühler 14, nicht 15 Glieder halten, die 
Augen ungewöhnlich klein und die Oeellcn weit von ihnen entfernt sind. 

Die vorliegenden zwei Exemplare von Wasmanns Typen sind nicht so dunkel, wie 
dieser in der Originalbeschreihung angicht. sondern mehr bräunlich. Das Epistom ist 
relativ nur wenig aufgeblasen, und der Kopf ist oval. Wie hei E. cnmeiunenxis, ist die 
Aderung hier teilweise sehr undeutlich, so das» nur die Costa und die Subcosta, die Hasis 
der Mediana und der Submcdiana und die ersten Zweige der Sulmiediann deutlicher er- 
kennbar sind. 

(Nach den Typen!) . 

Nymphen, mit schmalen, anliegenden braunen, nur die Spitze des zweiten Hinter- 
leibsegmentes erreichenden Fingelscheiden und mit hellerer Farbe al« bei der Imago. 
werden von Wasmann erwilhnt. 

Soldat. 

Kopf rcktangnlar mit abgerundeten Ecken, im Mikroskop gemessen ;< .-, so breit wie 
hing, gelblich, im Durchschnitt kurz oval, unten etwas abgeplattet, Stirn kurz Abgeplattet, 
mit einer seichten Höhle in der Mitte; Epistom <|tier-reehtcekig, vorn gerade, hinten von 
einer in der Mitte winkeligen Kinne begrenzt, so dass es pentagonal erscheint; Mandibeln säbel- 
förmig, mit sehr schwach gekerbtem Inneiirand und scharfer Spitze, braunschwarz; die isolierte 
MawliU-l, von der Basis gemessen, von der halben Ijtnge des Kopfes; (ßbirü/ipe zungen- 
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förmig, kurz; Fiildrr "l.T-glie«lrig, etwas kurzer als der Kopf, Kndglie«! kiiuin langer als 
«Ins vorletzt«*, stumpf; auch die übrigen GH«*<ler kurz, kaum Innger als breit, (Ins 3. Glied 
kurz; JSothorax mit kleinem, in der Mitte nicht nusg«*schnittenem Vorderlnppen; Hinter- 
lnp|M*n in der Mitte mit einer sehr deutlichen Langarinnc. 

Totnllange etwa '>,.■>, Ko])f mit den Mandilwln 2,«, Mnndibeln nicht völlig 1 nun. 

(Nach dvr Type!) 

Arbeiter. 

Kopf blassgelblieh mit grossem, breit ovalem, nach vorn gerade abgeschnittenem 
Epistom; oberhalb desselben leuchtet eine weisse, halbmondförmige Stirnblas«* durch; 
keine weisse, v«m den Fuhlergruben und dem Nacken im Centrum des Kopfes zusammen- 
stoßenden Linien; «ler erste Zahn «ler Mandibeln so gross wie der zweite; Fühler \3- 
glietlrig, das 3. Glied sehr kurz; Vorderrand des Pruthoia.t in der Mitte nicht ausge- 
schnitten; der Vorderlnppen von zwei ziemlich tiefen, in einem fluchen Bogen g«*gen ein- 
under ziehenden Kinnen begrenzt. 

Lange 4 — , r i mm. 

(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Nach Sikokas. von Wasmaxx publicierten Meitteilungen kommt diese Art auf 
Madagaskar bei Tnnannrivo und Andrangoloakn und vermutlich auch auf dem Hochplateau 
vor. Sie baut oberirdische Hügel von 1 u 2 Fuss Hohe, immer aus brauner oder roter 
Krdc, wovon bei der Untersuchung von 300 Nestern auch nicht eine Ausnahme gefunden 
wurde. Über das Nest schreibt Sikora: >Bittc weiches Brot zu kneten und thalergrosse 
und ebenso dicke Scheiben daraus zu formen; klebt man diese etwas gebogen zusammen, 
so dass Zwischenräume bleiben, so hat man eine gute Vorstellung von der Nestbauart von 
Etttsnn?8 Sikora. Sehr zahlreich sind darin die kreisrunden Löcher, welche gerade gross 
genug sind, um den Termiten dns Kriechen in andere Schichten zu erlauben». Die Nester 
sind fast immer ungeheuer volkreich, und mau findet in manchen oft Hunderte werdender 
9 von verschiedener Grösse in grösseren Zwischenräumen zusammengepfercht. Je mehr 
ausgewachsen die 9 sind, je geringer soll ihre Zahl im Neste sein; von völlig erwachsenen 
9 findet sich dort immer nur eins. 

Fundort et«. 

Madagaskar : Andrangoloakn; gefl. Ituag., Sold., Arb., Nvtuph., Sikora; 2 gefl. Imag., 
2 Arb. aus Wasmanns Typen im Mus. Stockholm. 



Eutermes fuscotibialis $j«wt. 

EuUrmes fuseoiibiuli* SjösTEDT, Eut. Tidskr., XVII. IHM, p. 29H. 

lmago alata: supra ftutco-bninnm, capite oltscuriore; capitt jiarro, rotundato, puiwto jtro- 
minulo, piano, supra epittoina vaUle excavato; epialomate in (lato, vix düutiore 

K Sr V.l. Aktd Hu.lt Baad 34 X o 4 «J 
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VNGVE SJÖ8TEDT. MONOGRAPHIE DER TERMITEN' AFRIKAS. 



i/dfiiii fronte; ocutts mod'n-ix; orelli.s diametro ab ontlix remotix; lientibmt duofnix 
primis mondibularmo ferr iiuUio hinynitudine; n»ti nnis 14-articulati*, brunneis. albo- 
annulatis, artirulo tn-tio minima; pruthorme ijuadrangulari, retrormtm an<fustü*re. /tosticr 
Medio iticunuto; wutis dorsolibu* nteso- et m?tatkonn-i* postice bifidis, proreasibm 
breribu-s tt, prtesertim poxterioribu*, rotiindatis; alix fusco- einer e\ s, mbcosta nigricans, 
n'nis partim ralde obsrurix; pedibux /laridi*, tibiix /weis; so/mmtix rmtralibu* flavido- 
brumusnntilms. nodio valdr pallidioribn*. 
K.ip. alar. IS— 21, lomj. r. otis 10. /,.»,/. -//-/ 8 — 10, lat. abv 2, <„rp. ,\ ,<tp. 6— 0.2 mm. 

Geflügelte Imago. 

Tal'. V, I i«. AI, AS, A3. 

Dunkelbraun, fein und dicht behaart. Kopf dunkler; Kopf klein, etwas langer als 
breit, ein weni« abgeplattet, t'ein behaart, von oben gesehen mit dem Kpistom beinahe 
ganz kreisrund; nber dem Kpistom eine recht grosse, sehr deutliche Grube; Stirn mit 
einem sehr kleinen, runden Fontanellpunkt; Epistom von dersell>en Farbe oder etwas 
heller als die Stirn, breit oval, nur wenig gewölbt, nach vorn breit abgeplattet, mit abge- 
rundeten Seiten, in der Mitte mit einer mehr »der weniger deutlichen, lAngsgehenden 
Kinne; Kippe gross, eiförmig, gelblich, etwas behaart; die zwei ersten Zti/mr der Man- 
dilwln etwa gleich j>ross, ziemlich kurz, zugespitzt; an der rechten Mandibel folgt nach dem 
ersten kleinen Zahn eine breite, vom zweiten und dritten Zahn gebildete Scheibe, deren 
vorderer und hinterer Teil mit scharfen Processen, der erste so lang wie der erste Zahn, 
versehen sind; an der linken Mandibel der dritte und vierte Zahn niedrig und gleich 
hoch; Auff>-n mittelgross, nicht sehr hervorstehend; ("Vellen klein, rund, von den 
Augen tun die Klinge ihres Durchmessers entfernt: Fobbr wenig langer als der Kopf, 
1 -1-glicdrig, hellbraun mit weissen Hingen: das Basalglied am grössten, das Ii. Glied sehr 
kurz; von hier ab die Glieder allmählich grösser, oval-abgerundet, das letzte Glied mehr 
gestreckt, schmal tonnenförmig; Prolbont.r etwas schmaler als der Kopf ohne Augen, ab- 
gerundet u,uer-viereckig, um breiter als lang, nach hinten schmaler; Vorderwinkel breit 
abgerundet, ein wenig herabgeltogen und flach ausgehöhlt; Vorderrand nieht ausgeschnitten, 
leicht aufgebogen; Vorderlappen misst 1 ; der Breite des llinterlappens; Hintorrand recht- 
winkelig ausgeschnitten, oberhalb des Randes eine seichte, bogenförmige, quergehende 
Kinne, in der Mitte oberhalb derselben zwei kleine, durch eine Furche getrennte Krhaben- 
heiten; längs der Mitte des Prothorax lauft eine schmale, helle, abgebrochene Strieme; 
Hinterrand des und M?taihora.r breit abgerundet, in der Mitte etwas ausgerandet; die Pre- 
cesse hier also nicht zugespitzt, sondern kurz, abgerundet, besonders die des Mesothorax; 
Flm/el ziemlich hell, aschbrflunlich, die Aderung. wie bei E. eamorntmnsi* und E. SUoro. 
zum Teil sehr undeutlich und schwach markiert; mit Ausnahme der deutlich markierten 
Costa und Kubcosta bloss der innerste Teil der Mediana und Subraediana mit einigen der 
inneren, von der Stihmcdinna nach dem unteren, inneren Teile der Flügel gehenden Nebenadern, 
besonders was die Katidteile derselben betrifft, deutlich; die ganze Mitte und die Spitzen- 
partie der Flügel sehen im Übrigen ohne Vergrößerung oder bei nicht schärferer Beobachtung 
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lUM-vetilos aus; Costa und Subcosta laufen sehr nahe nel>en einander parallel nach der 
oberen Spitze des Flügels, woselbst sie sicli vereinen: die Subcosta bedeutend schärfer 
markiert; die Mediana von der Subcosta durch einen ziemlich breiten Kaum geschieden 
und der Submcdiana, welche durch die Mitte des FlOgels lauft, etwas mehr genähert, wird 
nach aussen zu allmählich undeutlicher und ist dort selbst mit einer Lupe schwer zu ver- 
folgen; löst sich in 3 (bis j) Zweige auf; die Submeditma lauft anfangs parallel mit 
der Mediana, biegt nachher in einem Bogen nach unten gegen die Kante zu um und 
sendet ungefähr 8 nach der Basis der Flflgol hin allmählich deutlichere, schräge Zweige 
aus, von welchen der eine oder andere bisweilen mit Xcbcnzwcigcn versehen ist; liourh- 
srhifdrr gelbbrflunliih, in der Mitte weisglich, so dass nur die Seitenteile in der Form 
von gerundeten Flecken dunkel markiert sind; ln*im Mannchen ist der letzte und grössten- 
teils auch der vorletzte Bauchschild ganz gelbhrauulich ; l>eim Weibchen ist der sechste, 
vergrüsserte Batichschild am Hinterrand in einem breiten Streifen bräunlich, in der Mitte 
heller gefärbt; Brine hellgelblich mit dunkleren Schienen; die hinteren reichen etwa bis an 
die Spitze des 6. Bauchschildes; das letzte Tarsalgüed etwas langer als die drei ersten 
zusammen: Appendices abdominales Äusserst klein. 

Spannweite 18—20, Lange mit den Flügeln 9.s— 10. Lange und Breite der Flügel 
resp. 7 — 8.:, und 2, Körper mit dem Kopf 15 — 6,j mm. 

(Xu.), den T>]Jt n!) 

Königin. 

Am 10. November 1891 fand ich in einem runden, um einen Zweig sitzenden Nest 
dieser Art eine Königin. Dieselbe befand sich in einer besonders grossen Zelle (Taf. L\, 
Fig. ('). Ahdotniiiallaiigc bei dem etwas getrockneten Tiere H> min. Keinerlei Punktierung 
in der weisslicheu Haut zu bemerken. 

(Nuch der Type!) 

Soldat. 

Tal. V. Kig. A4, An, A<>. 

Kopf rektangulär mit abgerundeten Ecken, hell rotgelb, mit etwas dunklerer Stirn 
und schwarzen Mandibeln mit gezahnter Innenseite. Kopf ziemlich niedrig, nach den 
Seiten zu abgerundet, mit gerundetem Nacken und gerade abgeschnittener Stirn; die 
MandiMi» I mm lang, bis zur Basis hinunter schwarz, grösstenteils fast gerade und nur 
sehwach gebogen, mit eingebogenen, sich kreuzenden Spitzen: längs der Innenseite mit 
mehreren kleinen Zahnen; OhtrHjtpe gross, erst gleichmflssig breit, dann zugespitzt, etwas 
schmaler als die geschlossenen Mandibeln und bis zu ungefähr ' n der Lange der- 
selben humusreichem!: Stirn abgeplattet, etwas uneben, ohne Fontanellgrube: Fiihh-r 
13-gliedrig, das -\. Glied klein, hellgelblich mit weisslicheu Ringen, reichen etwas Ober 
die Mamlibelspitze hinaus; IWtftomx etwa <juer-oval, mit abgerundeten Vorderecken; 
Vordcrlappen ungefähr doppelt so schmal als der Hinterlappen und am Vorderrand kaum be- 
merkbar ausgerandet; die langsgehende Furche deutlich; Meso- und Metathorax breit oval. 

Totallftnge "> — H. Kopf mit den Mandibeln 2.-; — iL Mandibeln 1 mm. 

iNsirli «Im 1)1«»') 
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ynove sj Ostedt, monouuafhik üeh tekmitk* afhikas. 



Arbeiter. 

Tut'. V, Kijj. A7, AH. 

Kopf braungell), fein hellflammig; von den Fnhlergrulien und dem Nacken gehen drei 
weisse Linien nach der Mitte des Kopfes; hinter den Fnhlergruben ein dunkelbrauner Fleck, 
elnmso vorn jederseits des F.pistoins; Epistoin ziemlich gross, breit oval, vorn gemde, in 
der Mitte mit einer deutlichen Kinne; hinter «lern Epistom in der Stirn eine Hache Ver- 
tiefung, welche nach oben allmählich verschwindet; der Kopf nach vorn allmählich 
etwas hoher und am höchsten am Epistom; die zwei ersten Zahne der Mmidibrln etwa 
gleich gross; Fühler mit 13 Gliedern, das 3. Glied am kleinsten; Prothornx oval, mit etwas 
herabgebogenen, schmaleren, an der Spitze abgerundeten Seitenteilen; Vorder- und Hinter- 
lappen in der Mitte gleich lang und der entere schmaler, stark aufgebogen, mit schwach 
ausgerandetera Vorderrand; Hinterrand in einem in der Mitte etwas abgeplatteten Bogen; 
der Hinterlappen an der Oberseite mit einer breiten, seichten Vertiefung; Mcsothorax oval, 
so breit wie der Prothorax; Metnthorax von derselben Form, aber breiter. 

Lange 4 — 5, Breite des Kopfes 1 inm. 

(Nach tlcn Typen!) 

Biologie. 

rar. ix, Fi«, v. 

Bei Ausflogen in die Widder des Kamerungebietes, namentlich in feuchten, dichten 
Buschwald, findet man sehr oft runde, um die Aste der Baume mtzendc Termitennester 
von der Grösse einer Faust bis zu der Grösse des menschlichen Kopfes. Oft sind die- 
selben von Fntnuus arbornm bewohnt. Zu wiederholten Malen schlug ich solche Nester, 
die gewöhnlich nur Soldaten, Arbeiter und Larven enthalten, entzwei, um geflügelte Ge- 
schlechtsindividuen zu bekommen, aber erst gegen das Ende des Jahres sah ich diese 
meine Bemühungen mit Erfolg gekrönt, indem aus einem am 10. November 1891 im 
Buschwalde bei Honge entzweigeschlagenen Nest ein ganzer Schwärm von geflügelten 
Individuen hervorflatterte, von denen, zusammen mit Arbeitern und Soldaten, eine Anzahl 
in eine Probirröhre mit Spiritus gelegt wurde. Dieselben gehörten Kutermea futcotibialix an. 
Ein fortgesetztes Suchen brachte auch die Königin, die in einer besonderen, sich von den 
anderen Räumen durch ihre ungeheure Grösse sehr unterscheidenden Zelle lag, an den 
Tag. Fig. (' auf der Tafel IX zeigt das Aussehen dieser Zelle. Die W'Ande dieses Raumes 
sind vollständig glatt und eben, und er ist im Verhaltniss zu seiner Ausdehnung sehr 
niedrig, resp. 40 und 5 mm. Dieser Kaum ist al>er nicht bis in die sich immer mehr 
verschmfllernden Seitenteile frei. Ungefähr einen (Vntimeter von der Peripherie findet 
sich, wenigstens in dem einen Dritteil, eine trennende Wand, die in den Ecken kleine 
Durchgangslöcher nach dem durch sie abgeschiedenen Flurgang zeigt, der in dem heim- 
geführten Nest voll von geflügelten Geschlechtsindividuen ist. Beim Öffnen des vor- 
liegenden Nestes wurden ausser geflügelten Individuen auch Klumpen von getrockneten 
Arbeitern und einzelne Soldaten mit ihren charakteristischen, klcingezahnteu Mandibcln 
angetroffen. In getrocknetem Zustande sind die Köpfe der Soldaten blassgelb. 
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Buchhulz hat diese Fonu in Gabun angetroffen und sagt fiber dieselbe in seinen 
Aufzeichnungen: »Termiten in einem sonderbaren halbkugeligen, aus holziger Masse ge- 
bildeten Neste von dem Aussehen der gewöhnliehen kugeligen Bauinnester an der Rohr- 
wund eines Hauses befestigt. Das Nest ronserviert; das sehr stark bevölkerte Ne*t ent- 
hielt nur Arbeiter und verhaltnissmAssig sehr zahlreiche Soldaten.» An einer anderen 
Stelle sagt Buchiiolz offenbar in Bezug auf diesen Fund: «Kleine Art. Soldaten gewöhn- 
licher l orin, Arbeiter und Brut von Geschlechtslosen, keine Nasuti. Iii einein sehr be- 
völkertem, sehr eigentümlichen, au* schwarzer holzartiger Substanz gebildeten halbkugeligen 
Nest, welches sonst ganz den Bauinucstern (von Eutmnes urbivuin) glich, aber an die aus 
Palmblattern gebildete Wand einer Hütte in Agoncho dicht am Fusse mit der ebenen 
Seite befestigt war. Hierbei das Nest selbst unter derselben Nummer (333). Die Zuge- 
hörigkeit des Nestes ist nicht gunz sicher.» Dieses Nest, wovon mir Herr Professor 
Mf'LLEK aus dem Museum zu Greifswald eine Photographie gesandt hat, scheint gerade 
ein solches Nest von K. fuscotibiaii* wie das zu sein, von welchem ich ein Stock mit 
der grossen Zelle der Königin heimgebracht habe. Buchiiolz ist, wie man an der letzteren 
Stelle sieht, etwas zweifelhaft, ob dieses Nest und die unter derselben Nummer heim- 
gebrachten Termiten zusammengehören. Dieses ist jedoch unzweifelhaft der Fall. Diese 
Termiten sind mit meinen Exemplaren von E. fimoiibwii* identisch, und sowohl das 
allgemeine Aussehen, wie die holzartige Substanz des Nestes im Vergleich mit den am 
Stamme sitzenden Erdnestern von E. urboriroUt, E. Ititcrulif und vielleicht anderen Arten 
scheinen mir die Krage ausser allen Zweifel zu stellen. Sowohl das von Bi.'CHiioi.z, wie 
das von mir angetroffene Ne9t war, wenn auch in etwas verschiedener Weise, ober der 
Erde bef ostigt. 

Auch am 2H. November wurde bei Bonge ein Nest von dieser Art genommen, 
welches aber eine etwas andere Form hatte, indem es wie ein Auswuchs in einem Ast- 
winkel, SilSS. 

Am 28. Februar wurden bei F.kundu eine Masse Termiten, unter denen sieh aber 
keine geflügelten Individuen, sondern nur Soldaten und Arbeiter von zwei sehr verschiedenen 
Formen befanden, in faulendem Holze angetroffen und von ihnen zahlreiche Exemplare 
genommen. Die eine Soldatentbrm. von welcher 1"> Exemplare vorliegen, stimmt völlig 
mit den hier aus den Kflumen des geöffneten Nestes genommenen Soldaten von E. fusco- 
tibialis uberein. Die andere Form, von der 10 Exemplare heimgeführt sind, zeigt ein 
sehr verschiedenes Aussehen und hat scherenförmig gekreuzte Mandibeln. 

Ohschou in dem Neste von E. fitxrotibitili.« eine ganze Anzahl Hfl u nie durchgesehen 
und in ihnen viele Soldaten angetroffen worden sind, ist dort doch nicht mehr als eine 
Soldatenform gefunden worden. Da auch die Arbeiter des letzteren Fundes zwei unter- 
scheidbarc Formen zeigen, so sind es ohne Zweifel zwei Arten, die hier zusammen gelebt 
haben. Die andere Art ist unter dem Namen Euttnmx bui-uli besehrieben. Dass Euter- 
mex fwtcotibialin auch in faulendem Holze vorkam, durfte darauf beruhen , dass einer der 
von dem Neste in verschiedenen Richtungen gehenden Gange dorthin führte; hatte man 
diese Gange naher untersucht und wftre man ihnen gefolgt, so wnrdc man das eigentliche 
Nest sicher in der Nnhe gefunden hal>en. 
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Fundorte fit*. 

Kmim-un: Kkundii, 28. Febr. 18W1: In .Sold.. 10 Arb., N.j Ostedt, Mus. Stockholm. 

» Monge, Oet. — Nov. 1891; 1 König., 12 gefl. Innig., mehrere Sold, und Arb., 
Sjöstkijt. Mus. Stockholm. 
Victoria, Sept. 1873; 2 Sold., In Arb., Hiciiiiulz, Mus. (ireifswald. 
(Inbun: Agoncho, Aug. 1874; 5 Sold., 5) Arb., Bu inuu./., Mus. 'ireifswald. 



Eutermes subtilis (Wa«m.). 

Termr* »uhtitl* Wasmaxx, Al.li. Nmkeab. Xatnrf. <;«>., IM. XXI, II. 1, p. hin. 

Geflügelte Imago. 

Abgcliild.-l: Wasma.vx I. <:, luf. XI. I lK. J. Kittgel. 

Einige geflügelte, bei Majunga eingesammelte Männchen, welche Wamiann als dieser 
nach Soldaten, Arbeiter, Larven und Nymphen aufgestellten Art zugehörend ansieht, wird 
1. c. p. 162 folgendertnassen beschrieben: 

ParvH*, iiiifrojiiceufii fulvohirsiitu.", »tut?nni# bruntiri*, aU»>annuliitix, ifi/fteo, ore, vorpori* 
pttijina inferiurr et pedibm tettaeeis; ntput tfiorao Jen dimidio btthir. orntmn. Onili 
parvi, ab oeulis dintantes; mellu* frontalis nnllus. Antenna rapiti* lonyitudiite, 14-aiticulattr, 
art. 3~ minimo. Prothom.r semkircularin, mmyiif poxtiiv in imdio pro/nnd tu* ..cw. 
Alte cimren-fusrii , renis rostalilm« j'usei*. Lomj. rorp. 4/i — Ji mm; li'inj. alarum 7 mm. 

Diese Art soll Eutermes Sikonv nahe stehen, doch hat bei ihr der Prothorax am 
Hintcrrand einen tiefen Ausschnitt und das Fpistom eine scharf abgegrenzte gelbbraune 
Färbung. Die Stirn hat keinen erhabenen l'unkt. 

Weissgclbe Nymphen von 6 mm I^önge mit langen gelben, undurchsichtigen FlOgel- 
scheideti, welche die Mitte des Hinterleibes überragen und dem Kücken dessell>cn auf- 
liegen, werden von Wasmann erwähnt. Der Kopf derselben ist bedeutend breiter als der 
Prothorax, die Fühler sind 13-glicdrig, das H. Glied ist sehr klein, der Hinterrand des 
Prothorax zeigt sich in der Mitte deutlich ausgeschnitten. Weiter hat Wasmann ver- 
schiedene Larven beobachtet. 

Soldat 

AliKcliiMt-t: WasMAN.V I. ... Tal. XI, Kits. T, Kitpf *un «beil. 

Ist mit E. fam otilnalix (vergl. Taf. V, Fig. A4 — A6) sehr nahe verwandt, unterscheidet 
sich aber von ihm durch folgende Charaktere: Im ersten Viertel des Kopfes liegt eine sehr 
deutliche Fontanellgrube, die bei E. fuxcotiliialis ganz fehlt ; unterhalb der Kontanellgrube 
zeigen M«.h in ihr Stirn zwei nach vorn divergierende deutliche Kinnen. Der Kopf ist relativ 
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Ifln^er und nnch vorn starker dunkel schattiert; der Vorderlappen des Prothorax deutlich 
ausgeschnitten; Seiten und Hinterrand des Prothorax fast gerade. 

Lilnge t» — 7, Kopf mit den Mandl belli :\ min. 

(Nach einer der Typen!) 

Arbeiter. 

Dieser ist von dem de» K. fuscotibinlis kaum zu unterscheiden, doch hat der Kopf 
bei allen vorliegenden Exemplaren eine hellere, lcdergelbliche Farbe und die drei weissen 
Linien desselben sind undeutlicher oder treten nicht hervor. Wenigstens die nach hinten 
gehende Linie, die bei E. fuscotibialh eine haarfeine Kinne bildet, kann ich bei den von 
Wasmaxx erhaltenen Typen kaum wahrnehmen, obgleich sie nach der Originalbeschruihung 
eine -sehr deutliche solche Linie haben. Die Kühler haben, wie dort, 13 Glieder, das 
S. ist kurz.: die Glieder zeigen sich nach ausseii allmählich vergrossert. und die zwei 
ersten Zähne der Mandibeln sind gleich gross. 

Lflnge 4—5 mm. 

(Noch den Typrn!) 

Fundorte etc. 

Madagaskar: Majungn: geh". Imag., Vokltzkow. 

Alilnbra: Insel nrtrdl. v. Madagaskar, Apr. und Mai IHK"»; Sold., Arb., Larv. und Nympli., 
Voki.T7.kow: 1 Sold., 40 Arb. und Larv. von Wasmaxns TyjKsn im Mus. 
Stockholm. 



Eutermes parvus (Haw). 

Trrm.f j-arci»> llAVILAND. -lonrn. Linn. Soc. XXVI, MÜS. p. 104. 

ImagO alata: suprn fusco-öruvm a; capite avali, magno, applanato, sine puncto proininula; 
ort pallido; epixtomatc paulula inßata, anticc applanato, paulo dilutiar> ipiam 
fronte; oeuhs partum; orellis parvis, dianietra ah oculis rematis; dentibus duohu/t primi* 
mandibularum magnitndine eadetn; antennis 14-articulath, aiiicufo basal i ma.iim<>, 
tertio minima: prothorace semicirculari, antice paulttlo elr.vato, media non >rci*o, 
postice pauto applanato; scuto darsafi mcsot/ioraa's postice bifida, eodem metathoracis 
postice ineurvato: alis pallide fuliginosis, venis partim obscuris; piilihns bruatuo- 
fuscis, tarsis albis; veiitrc fusi:o-lrrnnn,a, medio, pmsertim *uperiore parte, pallido; 
corjuue lincari, latiludinc capitis. 

Rxp. alar. /•?, lang. <: alis <V, lang, ala> 6\ tat. ahn 1,0 — /,.v. corp. rap. 4,'> — fi,5 mm. 

Geflügelte Imago. 

Kopf ziemlich gross, wie der Prothorax schwarzbraun, etwas dunkler als die nbrige 
Oberseite, oval, mit ein wenig abgeplatteten Seiten, Hoch gewölbt, ohne Fontanellpunkt 
oder Fontanellgrube: Stirn mit zwei deutlichen Gruben: Kpistom etwas heller al« die 
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Stirn, ziemlich gross, flach gewölbt, vorn gerade; die zwei ersten Zahne der Mandibeln 
gleich gross; Augen /icralieli klein, wenig vorspringend; Ocellen klein, ziemlich um die 
Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Fühler 14-glie<lrig, <las 1. Glied um 
grössten, das 3. am kleinsten: die Glieder nach aussen allmählich grösser, zuerst rund, 
dann etwas gestreckt, «las letzte Glied tonnenförmig, nach aussen etwas verengt; Pr«th»ra.r 
halbkreisförmig, mit lagt geradem, nur ganz wenig aufgeworfenem Vorderrand ohne Ein- 
schnitt in der Mitte; Vordcrwinkel nur wenig herabgebogen, hinten ein wenig zusammen- 
gedruckt; Menothomx hinten in zwei kurze l'rocesse geteilt; Metathtmtx hinten nur ganz 
wenig eingebuchtet; Baiuhsehildir dunkelbraun, die oberen in der Mitte heller; Flügel 
halbdurchsichtig, brftunlichgrau angeflogen, mit teilweise sehr schwach markierter Aderung; 
nur die Costaladern und die inneren Zweige der Submediana scharfer markiert; Mediana un- 
deutlich, gerade, ein oder zwei Mal geteilt, geht, nach aussen divergierend, viel naher der 
Submediana als der Sul>co8ta; Submediana mit 9—10 meist ungeteilten Zweigen; Beine 
dunkelbraun, Tarsen und der unterste Teil der Schienen weiss; Körper lang und schmal, 
nicht breiter als der Kopf. 

Spannweite 13, Lunge mit den Flögeln K. Lange und Breite der Flftgel resp. fi und 
l,n~-l,«*, Körper mit dem Kopf 4,r.--5,r. mm. 

(Nach Acr Type') 

Könleln. 

Hinterleib 10 mm. gelbwciss, ohne l'ignientierung, fast völlig glatt. 
(N'iK'b i\pt Typt'!) 

Soldat. 

A'f/'/rotgclb, rektangulfir, mit abgerundeten Kcken, die Breite betragt ' h von der I .finge; 
Stint ohne Kontanellgrul>e, kaum merkbar höher als der übrige Kopf, in der Mitte mit 
einer breiten, seichten Rinne: M'iuilibeln dunkel braunrot, fast gerade, mit eingebogener 
Spitze, in der ganzen Lange ziemlich gleich breit, mit schwach welligem Inneurand; Ober- 
lippe zungcnföriuig, nach vorn etwas verengt, erreicht Vi der Mandibellfinge; Fühler 13- 
glicdrig, das 3. Glied klein; Prothoiru: erreicht 1 i der Kopfbreite; Vorderlappen kaum 
mehr als ein halb Mal so lang wie der Hinterluppeu, von einer glatten Rinne begrenzt, 
vorn kaum merkbar ausgerandet; Hinterrand in der Mitte etwas eingebuchtet; Hinter- 
luppen mit einer tiefen .Mittelrinne: .\feso- und Sfeiathorax oval, etwa gleich breit; 
Körper weiss, gelblich, fein behaart. 

Totallangc 4- -4,r>, Kopf mit den Mandibeln 2, Kopfbreite <>,«* mm. 

(Nach den Typen!; 

Arbeiter. 

I\»pf hellgelblich, spärlich behaart, jederseits des Kpistom ein brauner Fleck, oval, 
an den Seiten etwas zusammengedruckt; Fpi*to»> wenig gewölbt, von der Farbe des Kopfes, 
vorn abgestutzt; die zwei ersten Zahne der Mandibeln etwa gleich gross; Fühler 13- 
gliedrig, das 3. (ilicd sehr kurz, die Glieder nach aussen allmählich grösser; das Endglied 
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tonnenföraiig, etwas zugespitzt, sehr deutlich langer als das vorletzte; Prothorax am 
Vorderrand ein wenig eingebuchtet; Körper schmal. 

Lange 3—3,5, Kopfbreite 0.7 mm. 

(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Baut nach Havilasd dunkle, auf der Erde stehende Erdnester, was auch mit Buch- 
holz' Schilderungen übereinzustimmen scheint. 

Nach den Notizen, die Buchholz in seinem Tagebuche von Aburi auf der Goldkoste 
von Euterines lati/rons, in dessen Nest auch Euterme« socialis angetroffen wurde, gegeben 
hat, wird nämlich Folgendes angeführt: »Eine dieser sehr nahe stehende Art bewohnt 
wahrscheinlich ganz ähnliche Hügel, die ich in derselben Plantage öfters antraf. Ich 
fand leider keinen vollkommenen Bau, sondern traf sie nur in zerfressenen Baumstämmen 
an. Nasuti, ganz denen der vorigen Art gleich, Arbeiter zweierlei Art, die eine Form 
mit viel schlankcrem, schmalerem Hinterleibe. Soldaten, ganz denen der vorigen Art 
(E. .«oi-iaUs) gleich, aber die Mandibcln nicht ungleich, hüpften ebenfalls. Auch hier 
wieder dasselbe Verhalten: die Nasuti kamen, wahrend die Soldaten sich scheu zeigten.» 

Diese von Bvcuuolz als dem von ihm vorher geschilderten Eutermes lati/rons »sehr 
nahestehend» aufgefasste Art ist, wie vorliegende Exemplare aus seiner Sammlung zeigen, 
in der That dieselbe Art. »Nasuti, ganz denen der vorigen Art gleich», ist also völlig 
richtig. Die »Arbeiter zweierlei Art» repräsentieren zwei Arten Termiten, E. lati/rons 
und E. parvus, »die eine Form mit viel schlankerem, schmalerem Hinterleibe» ist die 
letztere Art. Die hierauf angeführten hüpfenden Soldaten gehören E. jxirvus, zuerst von 
Natal bekannt, an. 

Fundorte etc. 

Goldiiiste: Aburi, 28. Sept. 1872; 1 Sold., 3 Arb., Buchiiolz, Mus. Greifswald und 
Stockholm. 

Natal: Himbolld, Eatcowrt, 20. Mai 1894; 5 gefl. Imag., 1 König., 1 Nymph., 3 Sold., 
1 Arb. von Havilands Typen, Mus. Stockholm; Cambridge. 



Eutermes heterodon Sjöst. 

Euterme* ktterodon SjöSTBDT, Ent. Nachr. XXV, 1899, p. 88. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

Soldat 

Taf. V, Fig. Kl. K'2. 

Sehr klein; Körper mit den Beinen weiss; Kap/ verbal tnissmassig gross, glänzend 
hell rötlichgelb, flach gewölbt, rektangular mit abgerundeten Ecken, vom Epistom an um 

K. Sf Vtt. AUd. H.ndl H»4 »4. N.o 4 S4 
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'/a langer als breit, vorn breit quer abgestutzt; Stirn ohne Fontanelle, vorn abgeplattet; 
unten am Kopf eine eigentümliche, netzaderige Sculptur; Ohn-lipps gross mit abgerundeten 
Seiten, nach innen etwas schmaler, endet mit einer weissen, weichen, dreispitzigen Partie; 
die Spitzen dieser Partie kurz, die mittlere etwas grösser als die anderen; an der Spitze 
die Oberlippe mit einzelnen kurzen Haaren besetzt; K|»i«tom dflnn und weich; jlfantliheln 
schwarz, kurz, kraftig, von einander verschieden; die linke am Innenrand mit drei »ehr 
deutlichen, aber kurzen Zahnen, von denen der «berste ein wenig grosser als die anderen 
ist; die Zahne stellen an der Basalhalftc der Mandibel. an deren Basis sieh noch ein 
Proccss findet ; die rechte Mandibel ist unter der Mitte am Aussen rnnd kraftiger gebogen, 
der ganze Innenrand von der kurz einwärts gebogenen Spitze bis an die Vertiefung nber 
dem an der Basis stehenden Zahn ganz gerade; die Basis der Mandibeln sehr breit; 
Fühler 1 5-gliedrig. weissgelblich, etwas kftrzer als der Kopf, das 3. Glied am kleinsten, 
die Glieder nach aussen allmählich grosser und mehr ahgerundet, die Süsseren kugelig, 
das letzte oval; Prothorax gross, in der Mitte mit einer deutlichen Llngsrirme versehen, 
oval, mit etwas herabgehogenen, verengten und abgerundeten Seitenteilen: Hinterrand 
bogenförmig, in der Mitte ganz wenig eingebuchtet ; Vorderlappen aufgebogen, in der 
Mitte etwas ausgerandet; >\f esot/umix fast eben so breit, ganz oval, hinten vielleicht ein 
wenig abgeplattet; Afetathvrax etwa von dersellien Form, etwas breiter und kürzer; Beine 
kräftig, der Costaltcil sehr gross; Schenkel und Schienen der Hinterbeine gleich lang; das 
letzte Tarsalglied doppelt so lang als die anderen zusammen; Kopf und Thornx sehr 
spärlich, der Obrige Körper und die Beine etwas dichter behaart. 

Totallange 3,5 — 1, Kopf mit den Mandibeln l.i — 1,7, Mandibeln 0,.%— 0,e mm. 

(Nach rton Typen!) 

Arbeiter. 

Tat. V, Fi«. K3, K4. 

Weiss mit hell braungelblichcm Kopf und nach aussen allmählich deutlicher 
braun gefärbten Fühlern; Kopf glänzend, mit einzelnen Haaren; Epistom schmal oval, 
von vorn nach hinten von der Lange des Basalgliedes, hat dieselbe Farl>e wie der Obrige 
Kopf; hinter dem Epistom eine halbkreisförmige, grosse und deutliche Vertiefung, am 
tiefsten gleich hinter dem Epistom; oft sieht man auch einen bellen Fontanellfleck; an 
den beiden Seiten des Epistoms die Stirn etwas braum gefärbt; die zwei ersten Zähne 
der rechten Mandibel gleich gross, der dritte und vierte tnesscrfövmig, gleich lang, der 
dritte nach unten niedriger; an der linken Mandibel die zwei ersten Zahne auch gleich 
lang, der zweite, der sich tief nach unten in eine scharfe Scheibe fortsetzt, die immer 
niedriger wird, sogar ein wenig langer; der dritte bedeutend kleiner, nach oben niedrig 
und so hoch wie der vierte; Fiihln lü-gliedrig, weiss, nach aussen allmählich brauner, 
das 2. Glied derselben so lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen; vom 3. Gliede 
an die Glieder nach aussen allmählich langer, aber nicht viel breiter; das Endglied am 
längsten, oval und nach aussen ein wenig verengt; bisweilen habe ich 16 Glieder bemerkt, 
indem das 4. sich in zwei geteilt zu haben scheint; I'rothoro.e von der halben Breite 
des Kopfes, oval, an den Seiten etwas herabgebogen und abgerundet zugespitzt; Vorder- 
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läppen etwa« 1 Anger ah der Hintorlappen; Vorderrand in der Mitte leicht ausgerandet; 
Hinterrand etwas abgeplattet und in der Mitte ein wenig eingebuchtet ; Hinterlappen an 
der Oberseite mit einer breiten Rinne; Mosothorax oval, so breit wie der Prothorax; Meta- 
thorax von derselben Form wie der Mesothorax, um ein Viertel breiter; das ganze Tier 
spärlich behaart. 

Lange 4, Breite des Kopfes 0,9 mm. 

(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Tai. VIII, Fig. A. 

Baut Pilze an. 

Beim Gruben in dem Abhänge eines Hügels in der Nahe der Factorei N'dian gleich 
neben dem Wasserfalle des Flusses N'dinn wurden am 30. Mai 1891 eine ganze Menge 
Pilzgarten dieser Art angetroffen. Dieselben waren von der Grosse einer Wallnus* oder 
etwas kleiner und von sehr hell braungelblicher Farbe; sie lagen zerstreut in der Erde, 
und zwar ein Teil von ihnen einige Zoll unter ihrer Oberfläche, andere etwas tiefer. 
Die Erde zwischen ihnen war mit einem Netz von Gangen durchbohrt, welche die ver- 
schiedenen Nester mit einander verbanden. Die Nester lagen frei in je einer Hohle, so 
diiss die Termiten unbehindert um sie herumkriechen konnten; nur hier und da hingen 
sie mit der sie umgebenden Erdwand zusammen. Das Nest oder der Pilzgarten selbst ist 
ziemlich zerbrechlich und besteht aus morchelflhnlich gefalteten, abgerundeten Scheiben 
und einem I^ahyriuth von zwischenliegenden, oft langgestreckten, bauchigen oder, seltener, 
rundlichen Räumen. Die Oberfläche ist höckerig und zeigt, dass das Ganze aus kleinen 
kugelförmigen Teilchen erbaut ist. Die Räume waren mit milch weissen Lirven, Arbeitern 
uml Soldaten, die beiden letzteren mit gelbbraunen Köpfen, angefüllt. Die gelieferten 
Abbildungen zeigen das Aussehen der Pilzgarten. 

Fandorte etc. 

Kamerun: N'dian, Mai 1891; Iii Sold-, etwa 100 Arb., Sjöstkdt, Mus. Stockholm. 

» Kap Debundscha, 1x96; mehrere Hundert Individuen, Sold., Arb., Larv-, 
Li nn eli., Mus. Stockholm. 



Eutermes rectangularis Sjöst. 

Euttrmts rechtHt/ularis SJÖSTKKT, Knt. Nachr. XXV, 1899, \>. 39. 

Geflügelte Image 

Unbekannt. 

Von den Flügeln abgesehen, geht indessen ihr Aussehen aus dem der Königin hervor. 
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Königin. 

Taf. V, Fi*. LI, L2, L6. 

Diese ist, um einer so kloinen Art anzugehören, ausserordentlich gross. Das von 
Buchholz heimgeführte Spiritus-Exemplar, da9 ausserdem wahrscheinlich ein wenig zu- 
sammengeschrumpft ist, hat eine Abdoroinallftngc von 32 und eine Breite von 12 mm; 
Kopf und Thorax sitzen am Vorderrande so eingedrückt, dass man sie nur wenig bemerkt 
Kopf klein, ziemlich flach, etwas langer als breit, mit einem sehr kleinen, hellen Fon- 
tancllpunkt; Epistom ein wenig heller als die Stirn, wenig gewölbt, nach vorn verschmälert, 
in der Mitte durch eine Linie geteilt, Vorderrand gerade; der erste Zahn der Mandibeln 
nicht langer als der zweite; Augen wenig vorspringend, klein; Ocellen oval, um die 
Lange ihres Durchmessers von den Augen entfernt; die Fühler abgebrochen, das 3. Glied 
klein, das Basalglied etwa so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen; Prothorax 
gross, so breit wie der Kopf, halbmondförmig, hinten abgeplattet und ein wenig ein- 
gedrückt ; Vorderrand kurz aufgebogen; Meso- und Metathorax hinten mit zwei sehr kurzen, 
breit abgerundeten Processen; Beine weiss. 

(Nach der Type!) 

Soldat. 

Taf. V, Fig. 1,3, 1,4. 

Kopf rotgelb, langgestreckt rechteckig, fein und dicht weiss behaart, mit den Man- 
dibeln langer als der Thorax und der Hinterleib zusammen, nicht ganz zwei Mal so lang 
wie breit; Nacken und Hinterecken abgerundet; Stirn ein wenig abgeplattet, ohne Fon- 
tanelle, vorn gerade abgestutzt, breit und mit einer dünnen, weissen, schwach abgerundeten 
Haut; Oberlippe gross, quadratisch, nach innen etwas schmaler, mit abgerundeten Ecken, 
fein behaart; Mandibeln kurz und kraftig, säbelförmig gebogen; am Inncnrand sowohl 
der linken, wie der rechten ein messerförmiger, konkaver, vorn und hinten in eine Spitze 
auslaufender Zahn; an der linken ausserdem noch eine kleine Znhnspitze weiter nach unten; 
Fühler 12-gliedrig, das 3. Glied sehr klein; Prothorax etwa um 2 5 schmaler als der Kopf, 
von oben gesehen halbkreisförmig, Vorderrand fast gerade aufgeworfen, Seitenteile verengt, 
breit abgerundet, Hinterrand bogenförmig; Meso. und Metathorax oval, ersterer so breit 
wie der Prothorax, der andere breiter; Schienen der Hinterl>eine ebenso laug wie die 
Schenkel; das letzte Tarsalglied etwa ein halb Mal langer als die anderen Glieder zu- 
sammen; Thorax und Hinterleib fein und dicht weiss behaart. 

Totallflngc 4, Kopf mit den Mandibeln 2,2, Mandibeln, isoliert, vom unteren Zahn 
an 1,5 mm. 

(Nach den Typen!) 

Durch die kurzen Mandibeln und die Form des Kopfes steht dieser Soldat dem des 
Euter mes heterodon am nächsten. 
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Arbeiter. 

T»f. V, Fi». La. 

Die Arbeiter sind sehr klein und schmal; Kopf dicht weiss beha«rt; Epistom breit 
oval, niedrig, vorn abgeplattet, in der Mitte mit einer dunklen Linie, an beiden Seiten 
mit einem braunen Fleck; oberhalb des Epistoms die Stirn weiss; der zweite Zahn der 
Mandibeln nur wenig kleiner als der erste; die linke Mnndibel hat in der Mitte eine breite, 
scharfe Kante, von welcher oben und unten der 2. und 3. Zahn ausgehen: Fühler 13- 
gliedrig. weiss, das 3. Glied am kleinsten; nach aussen werden die Glieder allmählich 
grösser; ProOwrax oval, an den Seiten herabgebogen, Vorder- und Hinterlappen in der 
Mitte gleich lang, der letztere an der Oberseite mit einer breiten, seichten Rinne; Hinter- 
rand vielleicht ein wenig eingebuchtet; Meaothorax oval, so breit wie der Prothorax; 
Metatborax breiter; der ganze Körper mit den Beinen weiss und dicht weiss behaart. 

Totallftnge 2,7 — 3, Breite des Kopfes 0,7 mm. 

(Nach den Typen!) 

Biologie. 

Am 26. October 1872 fand Buchholz bei Mungo in Kamerun das Nest dieser Art, 
welches in der Höhlung eines starken Baumes von der Erde aus angelegt war. Dieses 
Nest bildete eine sehr umfangreiche harte, holzige Masse, welche die Vertiefung des Ober 
der Wurzel halb ausgehöhlten Stammes von der Erde bis zu circa 5 Fuss Höhe ziemlich 
vollständig ausfällte. Die Gestalt desselben war, entsprechend der Unregelmässigkeit, der 
ausgefüllten Vertiefung, von ziemlich unregel massiger Form. Im ganzen bildete es eine 
nach den beiden Scitenrnndern hin ziemlich Hach werdende, krustenartige Masse, welche 
ungemein fest mit dem sehr harten Holz des Stammes verbunden erschien, wahrend sie 
sich in der Mitte tief in die Höhlung des Stammes einsenkte, sich überall ohne Zwischen- 
raum dicht an ihn anlegend. Die Oberfläche des Nestes war stellenweise stark war/ig, 
höckerig, mit zahlreichen kleinen stalaktitenarligen llervorrngungen bedeckt, sehr un- 
regel massig und uneben. Die oberflächlichen Teile der ganzen Nestmasse waren sehr 
hart und die Zellen klein und dickwandig, so dass es nur mit einem starken Meissel 
gelang, Teile des Nestes zu etil fernen und das Innere dessellwn für eine Untersuchung 
zuganglich zu machen. 

Bei der Untersuchung zeigte es sich, dass sich in der Tiefe der Nestmasse eine lockere, 
weitwandige, grössere, im regelmassige ZellrJUime enthaltende Masse fand, welche dünn- 
wandiger, bröckelig und mit einem Messer leicht zu bearbeiten war. Keine Spur von 
Geflügelten oder von Nymphen konnte entdeckt werden. 

In der Erde unmittelbar unter der Basis dieses Nestes wurden in zelligen, erdigen 
Röhren Soldaten und Arbeiter des Eutenne« AuriviUii angetroffen. 

Fandort etc. 

Kamerun: Mungo, Oct. 1874; 1 König., 4 Sold., 9 Arb., Bcchholz, Mus. Greifswald 
und Stockholm. 
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Eutermes hastatus (IIav.). 

Termes hiuhttu* II AVILANI), .lourn. Linn. S<h\ XXVI, tH!>S, p. 410. 

ImagO alata: nigro-brunnea; enpite prrningn», ovali. appbtnato, nitido, nigra, medio 
puncto impresso; epistomate pttrum injhito, orttli, mttiee npplanato, rix dilntiore quam 
fronte; oeulis pai vis; ocrllts vir diametro ab oeulis remotis; dentibux duobus primis 
>iuin<l ibularum fern indem magnitudint ; antenni* Wi-arlieulatis, artieulo serundo lon- 
gitudine dttorum wpientium, tertio minima; prothoraee tatititdine capitis oeulis ex- 
ceptio, nitido, brunneo-nigro. .«* mieireulari, postier applannto; scutis dormlibiiH tneso- 
rt metathonicitt postier hiftdis; »Iis opaeis, einerto-fuxeo adumbiatis, venix partim 
calde obseuris; pedibus fiiseo-brunneis, tarsis alias; ventre medio pallido. 

Exp. nlar. 19 — 20, long, r. all« 10 — //, long. ala- 9—9,.% tat. edtn 3, corp. <•. cap. 5 — 5,5 mm. 

Geflügelte Imago. 

Oben dunkelbraun, mit fast schwarzem, glauzendeiu Kopf und I'rothorax; Kopf 
ziemlich «vom, oval, flach, in der Mitte mit einem sehr deutlichen punktförmigen Ein- 
druck; Epistom kaum heller als die Stirn, nicht besonders aufgehlasen, oval, vorn abge- 
plattet; die zwei ersten Zähne der Mandibeln etwa gleich gross; Augen ziemlich klein 
und flach, wenig vorspringend; Ocellen rund, etwa um die Ijlnge ihres Durchmessers 
von den Augen entfernt; Ftdder 13-gliedrig. das 2. Glied so lang wie das 3. und 4. 
zusammen; das 3. Glied am kleinsten, das 4. und 5. gleich gross, die übrigen Glieder 
allmählich etwas grösser und immer dichter behaart; Protltora.e halbkreisförmig, hinten 
abgeplattet, so breit wie der Kopf ohne die Augen, vorn fast gerade mit herabgebogenen 
Seiten; Vordcrlappeu sehr kurz, in der Mitte nicht ausgeschnitten; Mesothorax hinten 
breiter als der Metatborax, beide mit zwei Processen, die beim ersteren niedriger und 
breiter sind; Flügel matt graubraunlich angeflogen, nur die Costaladern und die innersten 
Zweige der Submediana scharf markiert; die Mediana und die Äusseren Zweige der Suh- 
mediana viel schwacher markiert; die Mediana geht sowohl auf den vorderen, wie 
auf den hinteren Flugein von der «Subcosta aus und teilt sich schon in der Mitte; 
.Submediana mit 5 — 6 Zweigen auf den zwei basalen Dritteln der Flügel; die ol>eren llaurh- 
xegmaite in der Mitte heller, die unteren weniger hell; Heine sehr dunkel mit weissen 
Tarsen und Knien, erreichen nicht die Spitze des Hinterleibes. 

Spannweite 19—20, Lange mit den Flögeln 10 — II, Lange und Breite der Flügel 
resp. 9 — 9,s und 3, Körper mit dem Kopf 5 — 5.5 nun. 

(Such den Typen!) 



Hinterleib gelbweiss, 1.» mm lang und 4 mm breit. 
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Soldat. 

Taf. II. Fig. 11. 

Kopf hellgelb, von oben gesehen kurz rektangular, von der Seite gesehen zietnlicl> 
hoch, aufgeblasen, mit ein wenig nach oben gebogenen Mandiheln; Stirn srhrilg abgestutzt, 
in der Mitte ausgehöhlt, mit einer von dort nach vorn gehenden Kinne; Mandiheln, * ; 
von der Kopflange messend, von der Farbe des Kopfes, nach aussen braunrot, dunn. 
spitzig und stark gebogen, unterhalb der Mitte mit einem spitzwinkeligen, einen spitzigen, 
nach hinten gerichteten Zahn bildenden Einschnitt; Oberlippe zungeiiförmig, mit ein- 
zelnen Haaren versehen; Fühler 13-gliedrig, die Glieder nach aussen allmählich verlängert; 
Piothoro.r von etwas mehr als der halben Breite des Kopfes, mit bogenförmigen oder in 
der Mitte ganz wenig eingebuchtetem Vorderlappen, bogenförmigem Hinterlappcn und 
etwas herabgebogenen, versehmalerten Seitenteilen ; Beine hell; Körper eiförmig, mit dunkel 
d ureh leu ch te nd en Ei nge weiden . 

Totallange 4, Kopf mit den Mandilwln l.s, Mandiheln 0.7. Kopfbreite 1 mm. 

(Nach den Typen!) 

Arbeiter. 

Kopf hell braungelb, ohne weisse Linien, oval; Epixtoin von der Farbe der Stirn, 
nicht stark gewölbt, oval, vorn abgeplattet; Stirn hell durch eine durchleuchtende Stirn- 
blase; die zwei ersten Zähne der Mandiheln von etwa derselben Grösse, der erste nur ein 
wenig langer; Fühler 13-gliedrig, und dann das 3. Glied etwas kleiner als das 4., oder 
bisweilen 14-gliedrig. und dann das 4. Glied kleiner als die anliegenden; in diesem Fall 
scheint ein kurzer Ring an der Basis des eigentlichen 4. Gliedes, dessen unterer Teil das 
kurze 4. und dessen oberer Teil das 5. Glied des 1 4-gliedrigen Fühlers repräsentiert, ab- 
geschnürt zu sein; Vorderrand des Prothoraj- in der Mitte nicht ausgeschnitten. 

Lange 3,r> — 4. Breite des Kopfes 1 mm. 

(Nach deu Typen!) 

Fandort etc. 

Kapland: Port Klizabeth; (> geh*. Fmag., König.. 14 Nymph.. 9 Sold., zahlreiche Arb. von 
Havilandn Typen, Mus. Stockholm; Cambridge. 



Eutermes socialis Sjöst. 

Eutermes sociali» SJÖSTKDT, Eiit. Nachr. XXV. 1 891», p. :!8. 

ImagO alata: supra brunnea, ore et pulpis albidi*; capite parvo, ovali-triangulari, .sive 
puncto prominulo; «pittomute rix dilutiore quam front»; paulo inflato, «emicirculari, 
antue applanato; onäü polius parvis, ocelli« mimt* diainet ro alt vculix remoti*; 
deute primo mandibularitm vaUle mtueimo; antenni* albi*, lö-artiettlalin, articulo 
basali Itmgitudine, tri um netjuentium, tertio miniuw, lomjitudine fere quarti; prothorace 
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magno, semicirculari, latitudine Jere capitis cum octdis, antice paulo elevato, non 
crriso, postice patdo incurvato; snttis dorsalihu* meso- et metathoracis postice bifidis, 
proeessibus paido acuminatis; alt* nngnstis, pallide fuliginoMs, semipellucidis, venia 
apiceiu versus mimt* distinctis; pedibus albidis; venire albido, lateribus acutorum 
macula brunnea ornatis. 
Erp. alar. 10,5, long. c. alis 9, long, alat 7,H, lat. alas /,#, corp. c. cap. 5 — 5fi mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. V, Fig. Fl, F2. 

Körper oben braun, Kopf kaum dunkler; Kopf klein, etwas langer als breit, nach 
vorn triangulflr verschmälert, in der Mille ohne Fontanellpunkt; zwischen den Ocellen 
ein sehr niedriger, abgerundeter Wall; Fphtom kaum heller als der übrige Kopf, halb- 
mondförmig, vorn abgestutzt, ziemlieh niedrig; der erste Zahn der Mandibcln viel grösser 
als die anderen; Mund und Palpen weidlich; Augen eher klein. Ocellen von ihnen weniger 
als um die Lange ihres Durchmessers entfernt; zwischen den Ocellen und dem Epistora 
ein punktförmiger Eindruck; Fühler weisslich, sehwach bräunlich geringelt, getrocknet 
hellbraun; das Basalglicd so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen, das 3 Glied 
am kleinsten, wenig kurzer als das 4.; Prothorax ziemlich gross, etwa so breit wie der 
Kopf zwischen den Augenspitzen, halbmondförmig, hinten ziemlich breit und in der Mitte 
breit eingebuchtet; längs der Mitte vom Anfang des Hinterlappens eine seichte, aber deut- 
liche Rinne, und etwas nach hinten zu an jeder Seite derselben eine niedrige, abgerundete 
Erhabenheit; Vorderlappen kurz, hinten von einer in der Mitte abgebrochenen, recht 
scharf markierten Quergrube begrenzt, in der Mitte nicht eingeschnitten; Hinterrand des 
Meso- und Melathorax sehr deutlich, aber nicht besonders tief zugespitzt; Flügel lang 
und schmal, halbdurchsichtig, schwach dunkel braucht; die Adern nach der Spitze der 
Flügel zu nicht völlig so deutlich markiert als sonst; die Mediana geht gerade bis nn die 
Spitze und teilt sich dort in 0 — 3 Zweige; das Submedianfeld liegt in der Mitte dea Flögeis; 
Submediana mit etwa 12 Zweigen; Bauehschilder hell, mit einem hellbraunen Fleck an 
den Seiten jeder Platte; Beine weisslicb. 

Spannweite 16,s, Lange des Körpers mit den Flügeln 9. Lange und Breite der Flügel 
resp. 7,8 und 1,8, Körper mit dem Kopf 5—5,5 mm. 

(Nach den Typen!) 

Königin. 

Tuf. V, Fig. F3. 

Die vorliegende, aus Buchholz Sammlung stammende Königin, die wahrscheinlich 
zufallig in Folge der Konservierung sehr schmal ist, hat eine Totallänge von 25 mm. 

Dieselbe befand sich in einer durchaus nicht grossen oder sonst abweichend ge- 
bildeten Zelle. 

(Nach der Type!) 
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Soldat. 

Tat. V, Kig. K*. 

Kopf hell rotgelb, rcktnngulftr mit abgerundeten Ecken, ziemlich flach gewölbt; 
Stirn schrftg, nach vorn abgeplattet, ohne deutliche Fontanellgrube; Mmulihein schwarz, 
bandförmig, eigentümlich und sehr ungleich gebogen; die linke hiegt sieh vor dem Kopfe 
schrftg nach oben und etwas nach innen, geht dann nach einer abgerundeten Biegung 
in etwa« weniger als einem rechten Winkel nach unten und von hier wieder mehr nach 
oben; dieser Teil schinnler als der ührige; die Spitze abgerundet; die rechte Mandibcl ist 
kürzer, von oben gesehen fast gleich breit, biegt »ich gleich nn der Basis um, ist 
dort an der Innenseite mit einem tiefen Einschnitt versehen und geht etwas gebogen 
schräg nach unten und innen; sie ist schräg abgeschnitten; Ob« rlippe kurz, und breit, vorn 
gerade abgeschnitten, nach oben etwas schmaler mit einzelnen Maaren; Fühler 14-gliedrig, 
das Basnlglied etwa so lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen, das A. Glied 
kürzer als die anliegenden Glieder; die mittleren Glieder der Fühler am längsten; Pro- 
thorax quer-oval mit langen, verschmälerten, herahgclmgcucn, an der Spitze abgerundeten 
Seitenteilen; Vorder- und Hinterlappen gleich lang, erstcrer aber in der Mitte des Vorder- 
randes etwas ausgeschnitten; Körper weiss, klein, schmal und mit zerstreuten Haaren 
bedeckt; die Behaarung an den Beinen nach unten sowie an den Palpen und den 
Fühlern dichter. 

Total lange 5, Kopf mit den Mandilieln ?>,:. mm. 

(Xiirh .l. ii Ty ,>.•»!> 

Arbeiter. 

Ein Arbeit« t von .'1 min Lange, der unter den anderen, grösseren Arlieitcrn von 
Eutemies Ainit itln liegt, zusammen mit welchem diese Art angetroffen worden ist. scheint 
hierher zu gehören. Er ist weiss, der Kopf ein wenig gelblich angehaucht: der erste 
Zahn der Mandiheln ist viel grösser als die anderen, langgespitzt; die Fühler, deren 3. 
und 4. Glied am kleinsten zu sein scheinen, sind beschädigt. 



Hiolotfe. 

Zwei geflügelte Imagines dieser Art wurden von Bi oh holz, wie in der Bcschrihung 
jener Art naher angegeben ist, einem kompil ierten Baue von Fittenm* Auririllii (vcrgl. 
S. 1()'2), in welchem sich auch eine Königin, Soldaten und Arbiter fanden, entnommen. 
Eine dritte wurde von ihm zusammen mit Kttlermes lateralis gefunden, Aber welchen 
letzteren Fund Bt CHHor.z in seinem Tagebuch schreibt: »Nur wenige gewöhnliche Arlieiter 
in einem vegetierenden Baumzweige, der von sehr vielen, mit lehinartiger Erde ausgelegten 
Köhren durchsetzt war. Das Holz scheint von sehr betrachtlichen Harte zu sein. 

Ferner wurde «lie Art zusammen mit Eut.rm>* Litifroi« angetroffen, wie unter dieser 
Art nfther angeführt ist. 

K. Sv Vrt. AU1. IL.ull. lUu.l M N':«i 4 V-"> 
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Fundort* Hc. 

Ooldlüste: AlMiri, So|>t. 1872; 2 Xyinph., 2 Sold.. 2 Arb., zusammen mit Eutermes lati- 

fton*, Mus. fltvifswald und Stockholm. 
Kamerun: Mungo, Ort. 1874; 2 geh". Iinag., 1 König., 16 Sold., 2 Arb., zusammen mit 

Eutermes AurivHlii, Bncmioi,z, Mus. (ireifswald und Stockholm. 
* Victoria. 1 gen". Iinag., zusammen mit Eutermes lateralis, Bitchholz, Mus. 

(ireifswald. 

Eutermes capricornis Wasm. 

Eutermes eapheornis Wasmakk, Wiener Eilt. Zeit. XII. II. 7, 1*03. p. 242. 

Gipritermes cu } ,rieorni* Was.MaNX. Abb. Senckeiili. Nüt. lies. IS. XXI, 11. I, 1 807, p. III. 

Imago alata: fusco-bninnea. capite ohscuriore; capite circa punctum protniuuhm paulo 
im/irc**»; fnmte apphnnta, pmn-tis (höhnt- impressis; epi<tomate inßato, dilutiore 
iptam fronte; acelhs distantihus; deute primo niandihulorum maximo: antenni» /ö-arti- 
mint in, arlicido hasali itun/nitudine triam seipientium, necuudo cylindrieo, magnitudine 
circiter ipiarti, tertio minimo; prothorac pnulo awjustiore </uam capite. semicirculari, 
pnstirf pnulufo inciii nito ; scutis dorsal ihas meto- et metathoracis postice hiftdis, pro- 
erssibu* hrerihu*: alis fuliginosis, subcosta nigrieaute, veni* distinetis; mediana recta, 
simplii-i rel ahptando prope upieem dirisa; pidlhut alhidis, fusco adumhratis; 
set/mi litis reutralibus brunnei». medio pallidicrihus. 

E.rp. alar. El, hm/, c. ali» //(— "A*"), low/, ah />—/>,.?, ht. altr 2,M—.'i, eorp. 6 mm. 

Geflügelte Imago. 

Min«- schwarzbraune Art von Ii* mm Spannweite; der erste Zahn der Mandibeln viel 
grösser als der /weite, die Flfigel relativ Kreit, die Mediana gerade, in der Regel un- 
verzweigt und die (hellen kaum um ein Drittel ihres Durchmessers von den Augen 
abstehend. 

Stellt E. arhorieola und E. sodalis am midisten. 

Vom ersteren unterscheidet sie sich durch eine etwas geringere Grösse und noch 
mehr durch die Flügel, die bei ihr eine Breite von 2,* —3. bei E. arhorieola von nur 2,^ mm 
halien. Die Ocellcn stehen bei ihr kaum um ein Drittel ihres Durchmessers von den 
Fncettenaugcn ab. hei E. -arhorieola um die Lange ihres Durchmessers oder vielleicht 
etwas weniger. Die Mediana ist bei ihr in der Regel einfach, bei E. arhorieola an der 
Spitze in 2 -4 Zweige geteilt. 

Eulerme* social!*, der ähnliche Soldaten wie E. capricornis hat, ist kleiner, mit 
schmaleren, I,s nun breiten Flögeln, hat weisse, nicht dunkel schattierte Beine und hellere, 
teilweise undeutlich geäderte FlOgel. 

iNarb il' ii T>|>i ii'» 
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Nymphen, sowohl jüngere, weisse, fast durchsichtige mit ziemlich kurzen, weissen, 
wie auch altere mit braunen, bis zum dritten Hiriterleibseguunte reiehenden Flflgelscheideu, 
werden von Wasmaxs erwähnt. Die FlOgelseheideii der Nymphen dlmn. fast wagerecht 
dem Körper aufliegend. 

Königin. 

Dieselbe hat nach Wasmaxn eine Unge von 20 und eine lireite von .j mm. 

Soldat. 

Abgebildet: WahMANN I. «•.. Tal. XI, Fig. 11, Kopf, vergr. 

Kopf gelb, rektangular mit abgerundeten Kcken, von hinten gesehen oval mit etwas 
abgeplatteter Unterseite; Stirn mit einer »ehr deutlichen, triangulären Fontancllgrubc und 
uberhalb derselben einen in der Spitze abgerundeten, mit abstehenden feinen Haaren be- 
setzten niedrigen Processi die braunschwarzen M<imlif><ln, wie bei E. .«>'< i>ili*, eigentümlich 
gebogen, bandförmig; die rechte von oben 'gesehen fast völlig gleich breit mit in eiue 
gebogene Spitze ausgezogener äusseren Kckc, von der Seite gesehen in einem schwachen 
Bogen nach unten gebogen; die linke etwas vor der Mitte so flach gel>ogen, das» die 
beiden Teile einen etwas stumpfen Winkel bilden: gleich vor der Spitze, die in einem 
krallenflhnlichen Zahn endet, ist die Mandihil auf der einen Seite etwas blattartig 
erweitert; Oberlippe rektangulflr mit in hyaline Spitzen ausgezogenen Kcken; Fahler 14- 
gliedrig, gclbweiss, etwas langer aN der Kopf; das Basalglied kaum so lang wie die drei 
folgenden Glieder zusammen; l'rolhvrax in der Mitte des Vorderrandes deutlich ausge- 
randet; Körper gelblich weiss. 

Totallange ."», Kopf mit den Mandibeln 3 mm. 

(Nacu einer uer Typeu!) 

Arbeiter. 

Kopf blassgelblich, klein, rundlich mit wulstig aufgetriebenem Kpistom: Fühler 14- 
gliedrig, das 3. und 4. Glied klein; der erste Zahn der Mandibeln viel grösser als die 
anderen; Prothorax am Vorderrand ganzrandig. 

Ijlnge 4 mm. 

Ahnelt dem Arbeiter des E. >nl>orio>la. 
(.Wh dti» Typeu!) 

Biologie. 

Wie Eutermen Sitwr kommt diese Art, nach Sikoka, auf Madagaskar in der nächsten, 
offenen Hingebung von Andrangoloaka, OSO von Tauunaiivo, vor, wo nur diese beiden 
Arten leben sollen und andere erst im naheliegenden Waldlande auftreten. Die Art ist 
auch unterhalb des Randes des Hochplateau.« angetroffen worden. Sie wohnt nur unter 
Strfluehern und Baumen, ohne ihre Gegenwart anders als durch einen Fleck feiner, loser, 
schwarzer Erde zu verrathen. 
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Fundort etc. 

Miuliif/tisl'ir: Andrangoloak.i: gen". Iiiütg.. König.. Sold., Arh. und Nvmph., Sikoha; 

2 geh*. Jmag.. 1 Arh. von Wasmannn Typen, Mus. Stockholm. 

Eutermes baculi s.i.vi. 

Euttrme* {»i>>d< SjösTKUT. Knt. Tidskr. XX, 1*9!'. |i. -*78. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 

Soldat. 

Tat. V, Fi«. Hl. 112. 

Kofif rektangulär mit, von oben gesehen, geraden Seiten und abgerundeten Kckcn, 
rotgelb; die Stirn in eine sehrflg nacli oben gerichtete, behaarte Spitze ausgezogen. Sftn- 
dihrln eigentumlich, schmal, stabförmig, ohne Zähne, von oben gesehen fast gerade und 
gewöhnlich gekreuzt vor der Zungenspitze liegend; dieselben sind ein wenig langer als 
der Kopf, nach unten gebogen, am Äusseren Drittel ganz wenig breiter, am Basal teil breit 
und oben ausgehöhlt; ihre Spitze sehr kurz, nach innen gebogen; die Fühler reichen ein 
wenig über die Spitze der Mandibeln hinaus, sind gelblich, hellgeringelt und haben 14 
nach aussen allmählich langer werdende Glieder; «las Basalglied grob, langer als die zwei 
folgenden Glieder zusammen, das und 4. Glied klein: Kuhlergruben gross: Oberlippe 
rektangulftr mit kleinen, spitzigen Processen au den Vordireeken ; J'rotfun-ax um 1 .'.i schmaler 
als der Kopf, nach vorn in der Mitte ganz wenig ausgerandet; sein Vorder- und Hinter- 
lappen etwa gleich lang. 

Totallange »i— 7, Kopf mit den Mandibeln 3,a mm. 

(Xacii den Typen!) 

Arbeiter. 

Kopf klein, bellgelblich; Körper langgestreckt, in Spiritus sehr durchsichtig; Stirn 
hinter dem Epistom weiss; Kopf mit einer feinen, von der Mitte bis an die Kahlergruben 
und den Nacken gehenden weissen Linie; der erste Zahn der rechten Mandibel wohl 
deutlieh, aber nicht viel grösser als der zweite; der erste Zahn der linken Mandibel nur 
sehr wenig grösser, der dritte wie eine kleine Spitze hervorspringend, der vierte etwa so 
gross wie der erste, an der Spitze aber abgerundet; Fühler 14-gliedrig. das 3. und 4. 
Glied etwa gleich lang und kurzer als «lie anliegenden Glieder; der Vorderrand d<w l\o- 
horae bildet einen flachen Bogen, ist in der Mitte nicht ausgeschnitten. 

Lange I- ö. Breite des Kopfes 0.« mm. 

(Nacb den Typen!) 
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Biologie. 

Soldaten und Arbeiter dieser Art wurden zusammen mit Soldaten und Arbeitern von 
EuU i mr.s fux'OtH'üih's in vermodertem Holz am 28. Kebr. 18'J1 bei Ekundu in Kamerun, 
angetroffen. 

Fundort etc. 

Kamerun: Kkundu. 28. Kebr, 18D1; 10 Sold.. 3ü Arb„ Sjöstedt, Mus. Stockholm. 



Eutermes hospes Sjöst. 

h'tttrrtne* horj«» sjös'TKUT, Knt. Tidskr. XX, 18*i'.i, p. 278. 

Geflügelte Imago. 

V nbeka nnt. 

Soldat. 

Tuf. V. Fi«. I. 

Körper weis», hingestreckt, beinahe gleichmäßig schmal, von der Breite de-* Kopfes; 
Kopf rektangul.tr mit abgerundeten Ecken, hell rotgelb, beinahe ganzlieh glatt, glänzend; 
die Stirn zeigt oben einen kleinen erhabenen Teil, der mit Haaren besetzt ist; von diesem 
Teil geht ein heller, schmaler Kami nach dem Nacken zu aus; Mandibeln stabahulich, 
dflnn. der Aussenrand heinahe gerade, nach aussen schwach eingebuchtet, der Innenrand 
in der Mitte schwach eingebuchtet; nach aussen die Maiidibel wieder etwa« dicker und 
dann wieder dunner, hat eine kurze, nach innen gebogene Spitze: von der Seite gesehen 
sin«! die Mandibeln nach unten zu deutlich bogenförmig; nur ganz wenig kürzer als der 
Kopf; Oberlip/te rektangulftr mit einem feinen Ausläufer an den beiden vorderen Ecken; 
Fühler 14-gliedrig, weiss, nach aussen zu allmählich deutlicher hell rotgclb geringelt, etwas 
langer als die Mandibeln; Thorax nicht so behaart wie der Hinterleib; Prot/torax oval, 
nach den Seiten zu etwas schmaler, der Vorder- und Hinterlappen etwa gleich gross; 
weder der Vorder-, noch der Hintcrlappcii ausgekerbt. 

Totallange 5,2, Kopf mit den Mandibeln 2,6 mm. 

Zwei Soldaten dieser Art wurden zusammen mit Eutermes lateralis Ende October 
1891 bei Bonge in Kamerun einem an einem Baumstamme befindlichen Neste entnommen. 
Sie stehen den Soldaten von Eutermes baculi »ehr nahe, sind aber kleiner als diese, auch 
ist bei ihnen der erhabene Teil der Stirn kleiner und der Vorderrand des Prothorax nicht, 
wie bei jenen, in der Mitte eingeschnitten. 

(Nach den Typen!) 
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Arbeiter. 

l'nter den genannten Soldaten finde ich einen kleinen Arbeiter, der nicht E. late- 
ralis angehört und ohne Zweifel zu den beschriebenen .Soldaten gehört, l-r ist sehr 
* schmal, nicht völlig 3 nun lang; der Kopf ist 0,7 mm breit und zeigt in der Mitte eine 
sehr deutliche kleine Fontanellgrube; der erste Zahn iler rechten Mandibcl i*t deutlich 
grösser als der zweite, der erste Zahn der linken eben so gross wie der zweite: die Fühler 
haben 13 Glieder, da» 3. und 4. Glied sind klein, ringförmig: der Körper ist weiss, der Kopf 
schwach gelblich angehaucht; der Vorderrand de* Prothorax in der Mitte nicht ausgeschnitten. 

Fundort et«. 

Kamerun: Bonge, Oct. 1 HO 1 ; Sold., Arb., Sjostedt, Mus. .Stockholm. 

Eutermes trinervius (Kam».). 

T erntr* triuwciu* Kamm K, HM. Xat. Ni\r«>pl. 1*42. p. .')"*: Walkbh. Niuropl. Ins. Ilrit. Mus., p. 
62<t. Nr. 2..; Wkalk, l'roo. K.nt. So.'., 1*7». p. IX; IIavilaxd. .I.mru. Linn. S«. XXVI, l*!is, ji. 421. 

Tenne» ih'ufenne») triuenui, H AUKX, Linn. Knt. XII, p. 21«, lat. III, Ii«. :tl; List. Neuropt. lint. 
Mus., I *■>*, p. 30. Nr. 40. 

Imago alata: ferrui/itita ; Int-)*- iufiriinr, anteimi*, pidilix*, uimyiui/iu» sti/mentorum dor- 
salium iuteitn; rapite jilano. linea hifida impresxa: ipixtoinntr lutto, inf/ato; mulis 
mai/nis, purum eonve.rix, o<ttlix minus ipiam diametro ah mulix remotis; .inttnnix 7.5-/6'- 
articulatix, articulo xn undo valde hreviore >/n<im terdo; pmthorace flaco, xeotieirculari, 
breci; ali-- ojiaiix, luteo-cinereis, venis eoxtalihux ßavidis; area suheostali reiiulix ex 
mediana ortis omata. 

Exp. alar. 38 — 44, Um;/, e. ali« 1!) — 23, long. alw. IS— 20, lat. ata .v, >orp. c. cap. 
.9—10 mm. 

Geflügelte Imago. » 

Abgebildet : IIa.ik-N I. c, Taf. III, Fig. 81, Kopf; SjöiT. T«f. V, Fiif. (il. 

Oben rostfarbig. Mund, Fahler, Beine, Fpistom, der ganze Prothorax und die 
Unterseite gelb; die .Stigmen des Bauches dunkel, an deti Seiten der Schilder kleine Punkte 
bildend; die Dorsalschilder des Hinterleibes gelb umrandet; Kopf wenig langer als breit, 
an der Stirn mit einem Eindruck, der sich gegen den Mund hin in zwei Binnen teilt: 
in der Mitte ein gelber, kleiner Fontanelllieck; Epiftom wulstig; die grossen, fast kreis- 
runden Augen ziemlich fluch; Ocellen gross, rund oder breit oval, um etwas weniger als 
die Li ngc ihres Durchmessers von den Augen entfernt; Fühler 15-, bisweilen 16-gliedrig 
("17"-, Hav.), das 2. Glied kürzer als das 3.; Fliujel matt gelbgrau, Oosuiladerri rotgelb, 
unter der Subcosta von der Mitte an die Spitze der Coataladcrn ein orangegelber Strich; 
von der Mediana gehen sehr deutliche kleine Nebenadern in das Subcostalfeld hinüber; 
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dieselben zeigen sich oft gebogen, erreichen die Subcosta nicht und sind gegen die Spitae 
der Flöge] gerichtet. 

Spannweite 38 — 44. Lftnge mit den Flögeln 19—23, Unge und Breite des Flügels 
resp. 18—20 und 5, des Körpers mit dem Kopfe 9—10 mm. 
(.Vach Havilakdb u. a. Kx.') 

Cher 20 getrocknete Exemplare aus Kongn liegen vor. Die Oce-Ilen stehen hier den Augen um etwa« 
mehr als die Lange ihres Durchmessen nahe, das 5. Ktlhlcrglied ist nicht langer »I* die anliegende«, dies ist 
aber mit dein 3. der Fall; die Mediana teilt sich fast immer in oder vor der Mitte und versorgt die Spitzeu- 
halfte des Hinterrandes mit einigen /»eigen; von der Mediana gehen kleine, oft gebogene und abgebrochene 
Zweige in den Sabcostalraura hinein. 

Zwei Exemplare ans dem Damanilatidc haben lß-gliodrige Fühler; hier ist vielleicht das ;.. Glied etwas 
gräber al* die anliegenden Glieder. Von zwei anderen Exemplaren au» Natal hat daB eine ein viel grOsserm 
.1. Glied, das andere dagegen nicht. 

Königin. 

Die Hinterlcibseiten der Königin gelbwciss, dicht und fein behaart und mit braunen, 
wenig scharf markierten Pünktchen versehen. 

Lange des Hinterleibes 15, Breite 4.:. mm. 
(Nach IIavii.ands Type') 

Grösserer Nasutss. 

Kopf von olwn gesehen kreisrund, hell rotgelb mit deutlich al>er nicht sehr viel 
dunklerer Nase; die Nase lang und sehr fein und schmal, von der Fnhlerbasis an 1 6 
langer als der nbrige Ko)if. ntir ziemlich schwach aufwärts gebogen, so dass sie nicht 
ganz in derselben Linie wie Her Kopf liegt: Fühler 14-gliedrig, das 3. und 4. Glied lang; 
die Glieder in der Mitte «1er Fühler doppelt so lang als breit, nach aussen kurzer; Pro- 
thorax am Vorderrand eingeschnitten. 

Totallftnge .">, Lange des Kopfes mit der Nase 2.:; mm. 

(Nach HAVtLANKS Typen!) 

Kleinerer Nasutus. 

Dieser ist bedeutend kleiner und schlanker, mit relativ längerer Nase und längeren 
Fühlern: die Begrenzung zwischen dem 3. und 4. Glied oft undeutlich. 
Totallange 4, Ijlnge des Kopfes mit der Nase 1,7 mm. 
(Nach Havilam* Typen!) 

Arbeiter. 

Kopf langgestreckt, oval-viereckig, rotbraun oder heller, in der Mitte deutlich aus- 
gehöhlt, mit drei in der Mitte zusainmenstossenden weissen Linien, von denen die Nacken- 
linie hreiter ist und sich bis an das Epistom fortsetzt; Kphtnm jederseits von einem 
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braunen Fleck begrenzt, die ganze Basalpartie der Mandibel. die iSeiten dos Kopfe«. Oberlippe. 
Palpen und Fühler hellgelblich; Vorderrand des Prothorax in der Mitte ausgeschnitten. 

Totallange 5, Breite des Kopfes bis mm. 

(Nach Uavilands Typen!) 

Duron die zwei Formen von Nasuti, typis.h ahnliche Arbeiter u. «. ». xteht diese Art E. fieminatut 
sehr nahe, ist aber sehr (tut von ihm unterschieden. Auch die Biologie ist hehr Übereinstimmend, indem diese 
Art tweh II AVILA Nb, wie K. ipminatu*. runde, auf der Krde «lebende HuiH haal, in welche sie zerschnittene 
(iraiwteiig*! schleppt. 

Biologe. 

Baut nach Havilaxu auf der Erde stehende, runde Hügel, deren äusseren Zellen 
mit zerschnittenem Grus gefüllt werden. 

Bevor noch die Soldaten dieser Art naher beschrieben worden waren, lieferte Manskl 
Weale a. a. O. über dieselbe folgende Notiz aus dem Kaplande: 

»In an aecount of the firat living specimeti of the South-Ameriean Ant-eater (Mt/r- 
merophaga jubttta) in the Zoological Gardens, Professor Owen remarks, in the »Proceedings 
of the Zoologicnl Society», that attempts had been made to feed this animal with living 
ants and their larvm, but that they appeared thoroughly distasteful to it, and he concluded 
that these insects were refused on aecount of their secreting formic acid. Düring my 
recidence in the Cape Colony my attention was attracted to the soldiers of the eommonest 
species, Tenne« trinervius, on aecount of the appurently meaningless manner in which they 
ran about, thrusting at every objeet with their lance-pointed heads. I often place«! my finger 
clogc to them, but never reeeived any kind of wound, whereas most of the other kinds with 
which I am acquainted bite severely. One day while watching them with a glass I nc~ 
ticed a small ant come in contact with one, and it immediately seamed disabled. On 
examining it I saw » gummy kind of liquid adhering to it, and accordinglv put :< portion 
of the nest and a uumber of Termites into a bottlc for examination. On o)>cning the 
l>ottle I noticed a strong acid odour, and on testing it litmus pa|>er was discoloured. 
On examining the insect under the microscopi: I observed that the eephalic projection was 
perforated at the extremity and communicated with a duet. On touchinp the samc part 
of living speeimens a small drop of acid and gummy matter was traceable on the finger. 
Tenne.« trinervius i» the common food of the Cape Ant-bcar (( lry>t<ropu>< Capmsis) and I 
belive also of the Aardt-wolf (Proteles rriotntu*)*. 

Fundorte etc. 

Tripoli: gefl. Imag., Brit. Mus. (Walker). 

S>-n*jtil: 1 geh 1 . Imag., Ramburk Type aus Ski.ys Loncchami's Sammlung (Hauen). 
Komjn: Kinehassa, 22. Ott. 1896; 21 g«>fl. Imag., \Vaki.hhokc*k. Mus. Bruxclles und 
Stockholm. 

Damarn: Outjo; 2 getl. Imag.. Mus. Berlin. 

Xaial: 2 gefl. Imag., 24 Sold., zahlreiche Arb. von Havii.anos Typen. Mus. Stockholm: 
Cambridge. 

Kaplan//: 1 gefl. Imag.. Kraüks, in Ha<;knn Sammlung (Haoen). 
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An/n. 1*<t iinifrikaiii'M'ln- Vertue* A'iy.y.rr'i R\MH. wird von IIagks in I.iumva Knlnmulotfiia XII, p. 

21!». »oh l*le de ln«nc<- «'rwuhnt. «<il di-rselbi in Sei AS Sammlung *wri \ I«rt slamim-iul» Kx<>ni|>liir«- iIuüit Art 

mit Kti<|iicttiii xüii I. ATKKILI.ES Hund geselun liat. Iiidissi'u ausser! dir \irf.. und »nid mit Itirlit : Viilleiilit 
i»t liier (wie 1t«- i '/'. raninwu») ein»- V>rwf*clislnn>r drs Vaterlandes von-egnngen . 

Nach meinem Dafürhalten dürfte auoh diese Art Iiis auf weiteres von der Liste der Termiten Afriliiis 
zu streichen m'Iu. da keine andere aincrikanisi'he Art, mit Aiwnnlitiic des narli St, llelina iiliergcfuhrti-ii '/'. trnui*. 
in Afrika nachgewiesen worden ist. 



Eutermes mauricianus (Hamb.). 

Temim Mtutricum,!» Uambi.ii. II»t. Xat. Xcvro|it.. 18-12. |.. Vi»:,: Walk Kit, I.ist Xriirojit. Itrit. Mim. 
[i.irt IM, 18.-.3, |>, ül 7, Nr. I«; IIaukx. Linn. Hut. XII. y. 220: Tat. Xciir.ipt. lint. Mu>. y.\rt 1, Tcrmitina. 
Ih.'.k. j). 31, Nr. IS. 

Imago alata: obsemr m/o-hninnea, sul/fus /loHii/ior: ,-tpiti hnntnro, ,>w ruj\-*<; ut,\ <i>,-' 
tt'tmis f< n iiij 'nli'is: prilibu* jlnri-s; tili* ohm-ur,! vu/i'snntf-ln mimis, rrni>- mstn/il/its 
ferrugineh; prothorar? po*tin> uih/ustior,- it rahle f.iriso. 

Geflügelte Imago. 

Grösse von f'alottnurs jl<irk«Ui< oder etwa» mehr; Fln<H gross, etwas behaart, 
dunkel rothraun; Kopf braun, vorn rötlich; Fühler rostfarben, leicht hehuart, mit kurzen 
Gliedern: l'rothorax recht breit, dunkel rostfarben, hinten etwa» schmaler, gerundet und 
stark ausgeschnitten, vorn wenig ausgeschnitten: L H» breit, platt, oben rostbraun, unten 
rostrot; Kusse gelb, Schienen und Tarsen dfinn: Flügel gross, etwas breiter als bei ('. 
jinvicoUis, mit rostrotem Vorderrand: die Adern leicht behaart; die Nebenaugen wenig 
deutlieh; die Sultcosta giebt einige rUcklaufende Zweige, die sich im Mittelfelde verbreiten 
gegen die Basis hin: zwischen ihnen bemerkt man aber nur mit sehr scharfer bmpe ein 
feines, unrcgclmassiges Netzwerk: Costalfcld ohne Adern (Haukn. nach IJamiiik). 

Fundort etc. 

Diese mir unbekannte Art soll auf Isle de Frame vorkommen (Maw iiai.). W "ahr- 
seheinlieh wird, nach Haoex, die Type in Oxford in Hoi-ks Sammlung sein. 

Eutermes togoensis s j,.sr. 

Euttrmr* to-jofn*i« Sjüsteut. Knt. Xailir. XXV. l*;ill. |.. .17. 

ImagO alata: nupra ft-rruginea, vipitt: /usco-raslant-oi capitc ovuli, umlio ?.ioic<it„; ?pi>tD- 
hiaU\ ore, antennis, /«j/jbi>, pnlHm* toti*, tnarginibn* .siu/immtorum, roi-po> < ,pte xitt>tus 
palliih fliiris, Miguiatihus abdomiuis fuscin: o,->ili.s imu/ni*. ortllis ocuti«, tuiUI,: 
approximatis: antennis lö — JO'-arlönfnlis. artirulo se,nu<l<> >t ttrti„ n«i,jmtut(ini' 
eailtm; prolhow flaro; ati» Hinipellutiilis. mit* ro»taiitiux nurnntinro-ßat-ts. 

ICxp. alar. 30 — 34, long. r. alt.« l,S—2ü. long, al-r Vi — 15,5, lat alu 4. rorp. <-. r-ip. 
•V— II) ntnt. 

K. St. V.l. AUI IUd.II H.ii.1 M N,. I 
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Geflügelte Imago. 

Oben rotbraun oder rostfarbig mit dunkel kastanienbraunem Kopf: Pmihnr^r hcll- 
etwa von derselben Farl>e wie die ganze l nterseitc mit Fühlern, Palpen, Muml und 
Keinen : auch auf die d<T«alen llinterleibschilder. welche gelb umrandet sind, dehnt sich 
die Wellie Farbe aus: A'<»/>/ oval, um 1 länger als die Breite /.wic hen den Augenspitzen. 
flach, in der Mirte deutlich eingebuchtet und mit einen sehr kleinen gelben Fontanellflcck 
versehen: zwischen den Ocellen eine kleine rundliche Leiste, die in der Mitte durch eine 
deutliche («ruhe geteilt ist : bei einem der vorliegenden Individuen ist diese Leiste jedoch 
nicht so deutlich zu sehen: auch nach innen zu. vor den Ocellen. ist eine deutliche Grube; 
r.jiistKin gelb, viel heller als die Stirn, nicht besonders gewölbt, oval, in der Mitte mit 
einer dunklen, feinen Längslinie: < Mierüppe gross, zungctiförmig, nach aussen etwas breiter, 
abgerundet; .{»;/> n gross, stark vorspringend, ein wenig oval, nicht ganz rund; Ocellen 
schief nach oben gestellt, ein wenig oval, gross, sehr nahe an den Augen gelegen: Fühlt r 
so lang wie der Kopf und der Prothorax zustimmen. !•"> — lU-glicdrig: das Basalglied am 
'Tösstcn, evlindrisch, so 1,-ni'' wie die .zwei folgenden (llieder zusammen: diese ideieh 
gross; das .">. (ilied vielleicht unbedeutend dicker als die lieiden anliegenden: die übrigen 
Glieder fast gleich gw>s, doch ein wenig länger nach aussen, das letzte langgestreckt- 
oval; fnit/nTin' fein und dicht behaart, um 1 n- schmaler als der Kopf zwischen den 
Augen spitzen, etwa dop|K*lt so breit als lang, halbkreisförmig, hinten ziemlich breit 
abgeplattet und bisweilen ein wenig eingebuchtet; Vorderhand von oben gesehen gerade, 
aufgeworfen, nach hinten von »picrcn. recht tiefen, glatten Hinnen begrenzt, wodurch der 
Prothorax sattelförmig erscheint; Vordcrwinkel breit, abgerundet, ein wenig herabgebogen 
und ausgehöhlt: der Hinterteil herabgedruckt; M,.s.<th,»a,r nach hinten verschmälert, am 
Ilinterrand deutlieh winkelig eingeschnitten, mit breit abgerundeten Kcken; .\fttatkoiax 
nach hinten ebenfulls verengt, mit fast geradem oder nur ganz wenig eingebuchtetem 
Ilinterrand: Flit</> I halbdurchsiehtig, graugelblieh angeflogen, schmal, vier Mal so lang 
wie breit; Costa und Subeosta lauten dicht neben einander in die obere Spitze des Hügels 
hinaus, unter der Subeosta eine scharf markierte pomeranzengelbe Linie, die etwa vom 
ersten Drittel der Subeosta ausgeht, der sie, gleich unten etwas divergierend, folgt: Me- 
diana ist von der Subeosta weit getrennt, geht ein wenig oberhalb der Mitte des Flügels 
nach der Spitze und teilt sich in der Mitte oder weiter nach aussen in .'5 — 4 Zweige: 
Stihuiediana geht, so weit von der Mediana entfernt, wie die Costa von der Subeosta, 
ei was divergierend nach aussen und sendet II Zweige an den l'nterrand des Hügels aus, 
von denen die inneren scharfer markiert sind; keine Zweige im Subcostalfeld; am Vorder- 
tb'igcl geht die Madiana von der Schuppe, am HinterllOgel von der Subeosta aus; llau-li- 
i,i,i,t,- jedersuits mit einem punktförmigen, von den dunklen Stigmaten gebildeten Fleck: 
bei einein mir vorliegenden Männchen mikI diese Flecke nicht vorhanden; die ßnitu 
erreichen rlie Spitze des Hinterleibes und sind dicht behaart, das letzte Glied derselben 
etwa, so lang wie die anderen zustimmen. 

Spannweite 3U — .11. Länge mit den Flügeln 1»— 2»», Lange und Breite Her Flügel 
resp. \,'> — ]:>,:, und 4. Körper mit dem Kopf « — 10 mm. 

iNuili <it'ii iyju-a!) 
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Diese Art. wovon ich zwei etwas defekte gcHngclte Fiiia<rinos aus dem Togolande 
gesehen habe, steht Eutcnnes trhwrt'ius (Kamh.) am nächsten, ist aber von ilmi gut unter- 
schieden. Wie bei diesem, ist auch hier der Prothorax gelb und eine sogenannte dritte 
Ader vorhanden. Die Oecllen liefen indessen fast unmittelbar an den Augen, die stark 
vorspringend sind, und die Fuhlcrglieder stehen nicht in demselben relativen Verhältnis* 
zu einander, wie bei /.'. t> iu?rrius. Hier ist «ins 2. Glied deutlich kurzer als das 3.. wahrend 
die«« Glieder bei /•;. totfornxi* gleich lang sind. Die Mediana -riebt nur sehr tindeutliche 
oder keine Zweige «regen die Nubeosta hin ah. wahrend bei /•.'. trinn riu* diese Nebenadern 
sehr deutlich sind; K. togofMtis ist auch kleiner. 

Spater halie ich aus dem Berliner Mus. zwei Fxemplare, ^ und ?, bekommen, die 
mit den anderen völlig ubereinstimmen: indessen zeigen dieselben nur Iii Fuhlcrglieder. 

Fundorte etc. 

To;fo: llo. 1S!)2; 2 gell. Imng., Frl. IJossmann, Mus. Mamburg und Stockholm. 

Bismarcklnirg. II. Juni — 18. Oct. 1*93: 2 gefl. Imag.. Coxhakt. Mus. Berlin. 

Euter mes gern inatus Wasm. 

Entn-mr* <««.»W«* WasMann. .U.Ii, s, n, k,.|)l.. Xaturf. <-»•*.. IM. XXI. II. 4, t vT. ].. 17". 

Geflügelte Imago. 

Fnbekan nt. 
Grösserer Nusutiis. 

AKKi-ltildt't : Wasman.n 1. i\. Tal. XI. I i«. !•>: Ki.pf \»n uU-n, lila: Ki»|>f v.tn il>r Sein-, Jl. I uliUr. 

Der Ki'/'f bedeutend grösser als bei /•'. iirlioriint und /•'. latiimus und die Farbe 
dunkler, kastanienbraun: die /'Vi'<t haben 14, nicht 13 Glieder und sind, wie l>ci /.'. 
ailmmm, länger als der Kopf; l\<<tl<«r<ix nach oben und von den Seiten zusammengedruckt, 
wie bei lati/oms. 

I.flnge ö — 5, •», Länge des Kopfes 2,-.' mm. 

(X.nh eiin-r ilir Typtn utiil "2 ;inderi<U K\. \on der liiiMloiMi") 

Kleinerer Xasutiis. 

Alic.l.iltlcl : \V\-ma.w 1. i.. Tal. XI. I-'iir. IT: K.ipi vmi «Ihii. 17.i: K<>|'' 

Von der Grösse des /•.'. .trt»>rt<tn (vergl. Tal. V. Fig. « ^ 1 >, unterscheidet sich aber 
von ihm leicht durch seine, statt 13-glicdrigen. 14-glicdrigcii Ffihler, auch ist bei ihm 
die Farbe des Kopfes dunkler rotbraun und die Nase banger und. statt etwas nach unten, 
etwas nach oben gerichtet: Fühler und Beine sind lang, ganz weiss. 

Mngo 3 — 1. .. Fange des Kopfes ).; mm. 
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Arbeiter. 

Die l'nliU i mit 15 (] Hedem, von »Ionen das .'*>. langer als die anliegenden ist. 
\vo<lureli dieser Arbeiter sieh, wie der von E. triunriiis, von allen bisher bekannten Arbeitern 
der afrikanischen Termiten unterscheidet ; Kopf heller oder dunkler rotbraun mit einer 
deutlieheu weissen Linie von der Mitte bis an den Nacken sowie einer bogenförmigen 
feineren Linie hinter der Stirnpartie /wischen den Fuhler^rulien; Köhler und Heine weiss. 

Ijlnge .'» — (i. Breite des Kopfes 1.7 min. 

(N'.irb V.x. vim der <;«ldkittU-:> 

Kiolocir. 

IW < iiitKi.z, der dii sr Art an der (»oldkiiste bei Akkra angetroffen hat, bemerkt in 
seinem Tagebuch über dieselbe Folgendes: Die zweite Termiten-Art — die vorher er- 
wähnte war Tii mis ■tnütil'-usi* — ist hier in der Umgebung gleichfalls sehr hfl u Hg. Sie 
bewohnt sehr kleine, rundlich kuppenfönnige Lchmhiigel, die « ine Höhe von noch nicht 
1 Fuss haben: dieselben sind 1 j Fuss hoch und messen bis zu 1 Fuss im Durchmesser. 
Ich hielt sie früher nur für Vorbaue der grossen Hauten von T. uatnlrn.-is — , bi* 
ich in den letzteren die anders gestalteten Arbeiter fand. Sie haben einen groblöchcrigen 
Hau. die Hohlen sind «tets mit kleingeschnittenen (irasatengeln angefüllt; man findet 
sie fast immer bewohnt und stets von zweierlei Formen: gewöhnlichen Arbeitern und Nasuti.> 

Diese interessante Notiz zeigt, das» Arten mit Nasuti nicht nur runde, in Baumen 
sitzende Baue, sondern auch auf der Frde stehende Lehmbaue auffahren. 

Vom \\ a.-manns Typen habe "Ii einen grosseren Xusntiis «esoben. den uli mit Kxcmpluren au« Itl'cii- 

llol.z Sammlung lerstbiclien konnte. 

I)in Zu^imiMi'llfjifliörigkeit der miii lil'i'lllJeLZ in derselben Ingeinl cingenüiii Mellen Ivveniplure mit Was- 
MANNS ist .iImi zweifellos, weshalb sieh die l.iologis. lim Noii/en von Itl ciltloi.z mit sii hf rlieit iiueb auf Enlermt» 
■ini<i»»l>t* h./.irlien. 

Fundorte etc. 

<i.<hliii.-ti : gr. und kl. Sold, und Arb.. 1 gr. .Sold, v 011 WasM AN Ns Typen. Mus. Stockholm. 

Akkra, Aug. 1872: 2 gr. und 3 kl. Sold., 2 Arb., Bt cHiioi.z. Mus. Stockholm: 
fJreifswald. 



Eutermes arborum (Smkath.). 

T'-ru,r» nrl.o,'l,n SJIK \ TIIMAN. l'liilos. Trallsn. •tioll* l.'uy. N«\ 17*1. Vol. Tl. p. Hl. Nr. f., p. Uli. 

Tat. X. I ig. 21 — <iiit. Mkvk. p. 14. Tal. II: Ha-ib.n, t'ai. Xiuropt. ilril. Mut. I HS*. |>. 2'.t. Xr. 42. 
t'ertti's (l\tilrri>f*\ arborum ilAt.KN', Linn. K11I. XII, p. "J12. 
7Viw ohnenrti» Mus. Kerl. (IIaiH N). 

Imago alata: /«*»•«*. <;ij,it, nii/rimnte; .»/•.'. iintnitnis, petühus Ut/actts. tarsis lutei*; «Ii* 
..pari*, t'usn, rhi>;ri*, rrm'* , .,*t,i/il,ns /«.*,-/'»•; nipit, j»n n>, rotumloto. piano, puncto 
innli,' iuijn i «ii, <>< el(is "/>{>' "•' iitoitiv. />i ot/n<i 'lr,' rni iliforiiii. 

/'.'••/>. <tl<i>. 'Ji>, Ituoi. »•, itlis /(!, ir>r/i. 7 nun. 
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Geflügelte Imago. 

Ahscl.ilrict: SMKATHMAS I. f.. Tof. X, Kiff. •„•]. 

Matt dunkelbraun, fein, aber dicht behaart; Kopf schwarzbraun, klein, (lach, rund, 
auf dem Scheitel ein seichter Kindruck, in dessen Mitte sich ein mehr (»der weniger deutlich 
eingedrückter Punkt befindet: Vordcrrand stark ausgeschnitten, dicht davor ein Ein- 
druck: Mund bräunlich gell»; Aug>n mittelmässig gross, etwas vorspringend, davon wenig 
getrennt die ovalen, vorspringenden Xobciuiugcn; Fühler bräunlich gelb, wenig länger als 
der Kopf, lii-glicdrig. Hasalglied cylindrisch, dicker und binger als die übrigen Glieder: 
das 2. Glied etwas kürzer, das .'». sehr klein, ringförmig, die übrigen Glieder rundlich: l'rothoiti.t 
fast so breit wie der Kopf, ziemlich gross, herzförmig, noch einmal so breit wie lang, 
Vorderrand wenig ausgeschnitten, leicht aufgebogen, dahinter eine eingedrückte tjnerlinie, 
die in der Mitte etwas weiter vom \ orderrajide entfernt ist: Vorderwinkel heruntergebogen, 
abgerundet: Seilen schräge gerundet; Hinterraud in der Mitte ausgeschnitten; Leib 
eiförmig, die sechste li<mchplatt> beim Weibchen gross, oblong; Ftiujd lang und schmal, 
undurchsichtig, bräunlich grau, die Kandadern braun, dicht unter der Subcosta eine ver- 
wachsene gelbe Linie, die gegen die Spitze hin deutlicher wird; Mediana sehr fein, in der 
Mitte zwischen der Subcosta und der Submediaim verlaufend, mit wenigen Anteil, das 
J'eld zwischen ihr und der Subcosta ohne Adern; Firn,' schlank, bräunlich gelb, Tarsen 
gelblich; Appendices abdominales sehr kleine gelbe Hocker. 

Sjwinnweite 2l>, Lange des Körpers mit den Flügeln Hl, Körper 7 min. 

Küttig! IL. 

Kupf schwarzbraun, glänzend, klein, flach, ohne die Kiefer ganz kreisrund, in 
der Mitte zwischen den Ocellen mit einer sehr kleinen, langgestreckten Vertiefung; zwischen 
den Ocellen ein niedriger Wall, und ein solcher erstreckt sich von ihnen auch schräg 
nach vorn: zwischen diesen Wullen vorn in der Stirn eine Grube; vor den Ocellen, schräg 
nach innen, auch eine Vertiefung; Epi*t<>n> sehr klein, von hinten nach vorn kaum so lang 
wie das Basalgücd der Fühler, hellgelb; die zwei ersten Zahne, der Mandibeln gleich lang; 
. I »/'/</! mittelmässig gross, etwas vorspringend; Ocellen fast kreisrund, kaum um die 
I-ange ihres Durchmessers von den Augen entfernt: Fältln abgebrochen, das Basalgücd 
nur so lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen, das ;}. Glied so lang wie das 2., 
nach unten aber schmaler: iVot/iorn.r kaum l>cmerkbar breiter als der Kopf ohne die 
Augen, halbmondförmig, sattelförmig, mit einein Kindruck beiderseits der Mitte in der 
den Vordcrlappen nach hinten begrenzenden lünne: Vordcrrand in der Mitte nicht oder 
sehr wenig ausgeschnitten: Hinterraud des Piothorax leicht eingebuchtet; Metatborax un 
der Hinterkante mit zwei kurzen Processen: />>iite mit Mund und Palpen hell braunliih- 
gelb. leider ist das Kxcmplar beschädigt, so dass sich keine sicheren Maase nehmen 
lassen. Ks ist indessen etwa von der Grösse der von Smkatiiman in Philo». Transactions 
vol. 71. Tal'. X. Fig. 2.'> gegebenen Abbildung des E. tiil>o,u»i, doch scheint diese Ab- 
bildung nach vorn etwas zu dick und, was den Vorderkttrper lietrifft, zu lang zu sein. 

(X.icli Ki. nu* Kainr-nin!) 
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I»ic N y in ]• licn , welche in mehr als 8(1 Exemplaren vorliegen, sind 6 — K mm hing, 
weiss oder ein »venig gelblich angehaucht, mit hellbraunen Schildern an der Oberseite de» 
Hinterleibes: die Flngclschciden sind schwärzlich getrübt. 3 mm lang, die hinteren reichen 
bis :in den Hinterrand des 4. — . r >. Sehildes: di«- Facctienangen sind schwarz: Prothorax weiss, 
an den Seiten teilen dunkel schattiert, Kopf hell. Scheitel dunkel angehaucht, mit einer 
breitem, hellen Mittellinie, der Vorderrand des Prothorax bisweilen mit einem sehr kleinen 
Ausschnitt. Hinterraiul deutlich eingebuchtet, Vorderlappcn sehr kurz: Fühler l.Vgli«lrig. 
das 3. Glied sehr klein; die zwei ersten Zahne der Mandibeln gleich gross. 

Nnsutii». 

IM. V. Iw. Ol. 

Kopf gelbrot mit schwarzer Nase, welch« Farbe sehr deutlich und schart gegen die 
gelbrote des Kopfes absticht ; Fühlrr um 1 i<> langer als der Kopf, gelbbrAunlieh geringelt, 
13-glicdrig. das I5asulglied am grössten. das 2. Glied kurzer als das 3.: der Yonlerrand 
des /'/•.!/ horti.v geht in einem gleielmiAssigen Bogen, in der Mitte ohne Kiuschnitt, Yorder- 
lappen kurz: /{'im hell gelbbraunlteh, etwa von «ler Farbe der dorsalen Ilinterleib- 
segmente. 

Lange von der Stirn 3..-.. Lange des Kopfes 1,- mm. 
(Ninli Fa. .kis Kamerun '.) 

Her »on IIa« KS ». a. <>.. |>. 21 :s. Itei.tliiiel.etie iiihI utif Tat. I. I L-. »:>.. «Ii;;.-|.ild< te. terminlich tn 
E. »rln-rum geführt«- Naculcis gehört iiit-hl luerher. I)ie Na««- ist zu ImittgestriH-kt und die Kinhnchtnng uln>r 
der liiisi» derselben /.u lief, um «las« er ein E. arlx>rum -< m kuiiiilc. 

Arbeiter. 

Tal. V. Fi«, yyi. 

Kopf glänzend rotbraun, sehr fein und kurz behaart, mit drei von den Fuhler- 
gruben und dem Nacken kommenden, in der Mitte vereinigten weissen Linien, von denen 
die zwei ersten etwas gebogen sind; die Stirn zwischen dem F.pistom und den genannten 
Linien abgeplattet und mit seichten Grübchen versehen; «ler gebogene llinierraiid dieser 
Purtie etwas Iniher als die Oberfläche des Scheitels; Ej>i.*t<>nt nicht besonders gross, «pier- 
«ivul. der Vorderrand etwas eingebogen; die zwei ersten Zöhnt der Mamlibeln etwa gleich 
gross; Fühler 1 l-gliedrig. das Hasnlglicd so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen, 
das 3. und 4. Wied am kleinsten, zusammen von der Lange des 2. (ilieiles; nach aussen 
die Glieder grosser und mehr abgerundet: «ler \ onlerrcunl des fr-oih<mue in der Mitte 
ziemlich seicht, aber «buh deutlich ausgerandet. 

Länge 1—4.:.. IJreite des Kopfes 1 mm. 

(Ninli Fa. .in- Kamerun 'l 
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Biologie 

Till'. IX. 

In den Wühlern des Kauierungebietcs, namentlich in fruchten, dichten üiisvhwaldern, 
sieht uiiiii oft hier und da auf den Zweigen runde Nester von der Grösse einer 
Faust bis zu der eines kleineren menschlichen Kopfes. Feh öffnete zu wiederholten 
.Mulen diese. Nester und fand dabei Massen von Nasuti und Arbeitern. Nach Schluss der 
Kegetizeit wurden auch geflügelte Tiere angetroffen. Die heimgeführte Uöhrc mit diesen 
Tieren wurde leider heim Transport /erschlagen. Geflügelte Kxemplare von dieser Art 
habe ich deshalb nicht naher untersuchen können. Von meinem Freunde, Herrn Gunnak 
Lin.nki.i.. halte ich, wie licreits erwfdmt, später für diese Arbeit Termiten von mehreren 
Arten vom Kap Dcbiindscha in Kamerun in reichlicher Menge erhalten. Unter diesen 
Termiten beiluden sieh auch in einer Flasche mehrere Hundert Kxemplare, die aus einem 
Neste genommen wurden, das ungefähr 8 Fuss ul>er der Erde an einem Zweige sass und 
das iiffrnbar gerade der besprochenen Art angehörte. Ausser Nasuti und Arbeitern ent- 
halt die Sammlung auch au achtzig Nymphen und eine leider etwas beschädigte Königin. 
I >ic Nymphen stimmen in allen Charakteren, die noch deutlich zu erkennen sind, mit 
Hutennes arhonttn (Smkatii.). wie diese Art von Haükn 1. c beschrieben wird, oberein. 
Die Antennen sind 1 ."»-gliedrig. das dritte (ilied ist sehr klein, der punktförmige Fontanell- 
eindruek in der Stirn deutlieh, der \ «irderrand des l'rothorax in der Mitte zuweilen etwas 
ausgeschnitten und der Hintcrrnud deutlich eingebuchtet. Ks liegt daher kein Grund vor, 
zu bezweifeln, dass diese zusammengehörenden Nymphen, Königin, Nasuti und Arbeiter 
wirklich IC. itrhin-um angehören, zumal diese Art gerade Nester von dem Aussehen wie 
dasjenige baut, aus welchem sie genommen sind. Ich habe hier oben IIagksn Beschreibung 
der geflügelten Imago angeführt und unter demselben Namen die vorliegenden verschiedenen 
Kasten der genannten kamerunUehen Form naher beschrieben. 

Fundorte etc. 

S.„,,jah. collect. Ski.VS (HauKx). 

Kanu-iun: Kap Debundscha. lH'.M'»; 1 König., Mtl Nvmpli., mehrere Hundert Sold, und 

Arb., I.ixnki.i., Mus. Stockholm. 
Ktijtlnmh coli. Dhki.k, 2 geH. Fniag. 9. T. obsrurnx, Mus. Kerlin (Haokv). 



Eutermes latieeps Wanm. 

/üilamrs latictpt Wasmann, AI.).. St,ii,-ku»b. Nalorf. lie». Ril XXI, II. I. 1HH7, |.. Iüä. 

Geflügelte Imago. 

V nbekiinnt. 

Wasmann beschreibt. I. c. p. Ulli, die Nymphen, von denen er eine betrachtliche 
Zahl erhalten hatte. Kr deutet dieselben aber als neotenische Krsatzgcschlcchtei-. Die 
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drei Kxcmplare, die er mir gesandt bat, scheinen indessen gewöhnliche N\ mphcn zu sein. 
Von dem sehr nahestehenden Kutrrmes arborum liegen mir, wie erwähnt, eine grosse Menge 
Nymphen vor die jenen K.xeinplarcn selir ähneln. Diese haben aiu li hornige, an der Spitz«' 
dunkelhraiine Mandibeln. Der Umstand, das« die genannten Nymphen des /•,'. latire/,* in 
der llr.vsse so sehr wechseln, »von 5 — t» mm', dass ausserdem die kleineren gnnz weiss- 
gelb sind, mit weingelben, sehr kurzen Klngelscheideiv . und »die grössten einen gelb- 
braunen Oberkopf und gelbbraune Klngelscheiden haben*, sowie dass sie in beträchtlicher 
Zahh vorliegen, scheint auch dafür zu sprechen, dass es sich hier um gewöhnliche Nymphen 
in verschiedenen Entwicklungssfadien handelt. Wie können übrigens »die Krsatzgeschlechtcr 
aus ziemlich weit vorgeschrittenen Arliciterlarvcn herangezogen werden , da letztere ja 
schon von indifferenten Larven in lernen mit verkömmerten (leschlechtsorgancn ö her- 
gegangen sind und wohl nicht wieder entwickelte ticschlcclitsorgaiie erhalten können? 
Die Köhler haben, wie liei /-.*. arh»nn», 1"» Wieder, nicht "I I", und das 3. tilied ist 
klein und ringförmig; der I Mitterrand des l'rothorax ist bei I'.. arborum deutlich ausge- 
schnitten, bei /•.'. tati'tps gnnzrandig oder kaum sichtbar eingebuchtet. 

NasntUH. 

Al)$n4»iM<-t : Wasmasx. 1. <•. T.il. XI. I ii:. 1;?, K"|>f von nlioii; Fi«. 1 :ta, Ko]<f von der Seil.-; Fi«. 1*. Falilir: 
Tu f. MI. Kiff. _H. OI«rli|i|ii' uinl Olirrkiolci-, Fi«. 4u, l'ti(rrli|i|M-. Fig. 44, Otn-rkii-fi-r und Zun:.'"'. 

(lelbweiss. Kopf rötlirhgelb mit dunkler Nase. Breite lies I\'>/>r< s grosser als die 
Lange von di r Köhlerbasis bis an den Nacken: l'iihi'r 13-glicdrig: das ;i. tilied so lang 
oder kaum l»emerkbar langer als das 2.. das etwas langer als das 4. erscheint: Nase und 
Kopf in derselben Linie wie bei II. lad fron» (vergl. Tal. V. Kig. IM): Stirn mit einer 
sehr schwachen, aber deutlichen Beule oberhalb der Na-enu tir/el. 

Lange von der Nasenspitze bis an die Ilinteilcibspitze 4 — ö nun, Kopf 1,* mm 

lang. \,s mm breit. 

(Nmh ili-n Typen') 

A rbelter. 

Aliucliild' t : Wa-MAXX, I. «. I'iil. XII. Fig. 24. oU rkii li r: Fi|j. '-"». < Mierlippe : Yi\i. Fritcikiilir: Vi». 41. 

I'nt<-rli|>]..': Fi«. 4.., Zun-ii- 

Die zwei ersten Xahnr der Mandibeln etwa gleich lang: F»hhr 14-gliedrig. das 3. 
und 4. tilied sehr klein, ringförmig. 

Ist vom Arbeiter des E. arborum kaum zu unterscheiden, doch ist dort die Vorder- 
kante des Protftoniv in der Mitte wenig, aber gewöhnlich deutlich ausgeschnitten. Bei 
E. latir,:/,* kann ich hier bei den mir vorliegenden zwei Arbeitern, die ich von Wanmanx 
erhalten habe, keine Kinbuchtung sehen. Wasmanx sagt in seiner Beschreibung: »Vorder- 
lappen des l'rothorax kaum sichtbar ausgehuehtet.; Der Kopf ist bei den vorliegenden 
Kxemplaren heller, mehr gelblich, als bei /,'. arborum. Lange ö mm. 

t Na» Ii den T>|«-ll!) 

Fundort etc. 

MaihajasLar: No«.si-Be. Juni 1 >Si> "> : Sold., Arb.. N\ mph. und Ijirv., Vhki.tzkow; 3 Sold.. 
i Arb., 4 Nyniph. von Wasmasn.s Typen, Mus. Stockholm. 
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Eutermes latifrons Sjöst. 

Eutcnnt» Ldißou» Sjöstkdt, F.ut. Tidakr. XVII, ixy,;,') ,,. 2'.ih. 

ImagO alata: *w/>r<i bnmneo-nigra; capite rotundato-ocali, paulo excavato, medio puncto 
longitudinali impresso, sine puncto prominnlo; epistomate brrvi, ßavewenti, paulo 
inflato; octilis magnis, ocellis rotundix, minus diametro ab oculis remotti; ilentibwt 
duobus primis mandibularum magnitudine eadeut; antmnis l-l-artirulatis, artiruto 
hamli longitudine duorum «equentittm, articulo tertio longiore <pnnn virin is; mequen- 
tibuf rotundatis, fere eadem magnitudine, apieem versus paulo longioribus: prothorace 
semicirculari, lateribus paulo applanatis, antiri brrvitrr elcvato, postirr applanato, 
medio paulo incurvato; seutin dorsalibus meso- et metathoracix postice paulo inrur- 
vatis, proc68sibus, prmertim mrtathoraris, rotundatis; alis fuliginosis, paululo ru/es- 
cente adxtmbratix, subcosta nigricante, venis partim valde obsriiris, dimiilio basal i 
area> medianalis jtellucido; pe<libus sordidr ßarescentihus, plus minusi-t- fuxco aduin- 
ttratis; segmentis venlralibm fusro-brunneis, medio pallidioribus; latrribus femina 
rufo-brunneo villosit, maris nwlis, albis. 

Erp. alar. (29—)30—31, long. ,: alit 16—17, long. al»> 14—J4J, tat. alat 4, corp. r. 
mp. 7,ß — 8 mm. 

Geflügelte Imago. 

Taf. V, Fig. PI, PS, P3. 

Oben braunschwarz, dicht und fein behaart; Kopf etwas langer als breit, oval, ab- 
geplattet, in der Mitte eingedruckt, ohne abstehenden Fontanellpunkt; von der Konkavität 
geht eine Rinne aus, die sich nach vorn in zweie teilt; jede dieser Rinnen endet in einer 
kleinen Grube; schräg nach vorn und aussen von diesen Rinnen liegt jederseits eine etwu 
trianguläre Vertiefung; zwischen den Ocellen lauft eine niedrige, abgerundete Leiste; Epis- 
tom wenig gewölbt, schmal, hellgelblich, hinten ziemlich schwach gebogen, vorn abgeschnitten; 
die zwei ersten Zähne der Mandibeln etwa gleich gross; Augen ziemlich gross und vor- 
springend; Ocellen rund, um etwas weniger als die Lange ihres Durchmessers von den 
Augen entfernt; Fü/der dunkelbraun, hellgeringelt, 15-gliedrig, das Basalglicd so lang wie 
die zwei folgenden Glieder zusammen, das 3. Glied langer als die anliegenden Glieder, 
nach aussen etwas breiter; die «ihrigen Glieder abgerundet, nach der Spitze der Fühler 
hin etwas verlängert; Prothorar um 1 10 schmaler als der Kopf zwischen den Augenspitzen, 
halbcirkelförmig, mit etwas zusammengedrückten Seiten und zusammengedrückter Hinterkante ; 
Vorderwinkel breit abgerundet, etwas herabgedrOekt, an der Oberseite ausgehöhlt ; Vorder- 
rand leicht aufgeworfen, in der Mitte am höchsten, hinten von einer in der Mitte unter- 
brochenen Rinne begrenzt; Hinterrand ziemlich breit, in der Mitte kaum eingebuchtet; Hinter- 

') HaYILAND hat in Jonrn. Linn. Soc. Lond. XXVI, 181.8, p. 4*8, eine Art unter dem .Namen T. lati- 
fron* beschrieben. 

k St V«. Akul Hindi. ü.nd .14 N.o 4. ".'7 
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rund des Meso- und Mrtathorax sehr seicht gegalrelt und mit sehr kurzen Processen, die 
besonders am Mctathorax nbgerundet sind; Flügel schwarzhraunlich und ganz wenig roströtlich 
angehaucht,') und mit nach aussen sehr undeutlich markierten Adern, so das» in einiger 
Kntfernung der grössle Teil der Flügel adernlo9 erscheint; Subcosta |>arallel und »ehr 
nahe der Costa; diese beiden immer deutlich, besonders die Subcosta; die Mediana geht, 
in einem sehr schwachen Bogen beginnend, gerade bis an die Spitze der Flflgel und teilt 
sich hier in zwei bis fünf Zweige; die Subniediana geht parallel mit der Median« in der- 
selben Kntfernung wie zwischen der Costa und Subcosta; der Zwischenraum ist an der basalen 
Hnlftc der Flngel sehr hell: diese helle Parti«' befindet sich ungefähr in der Mitte der 
Finget; Subinediana mit etwa 12 Zweigen, von denen einige geteilt sind; Baxuhsrhildtr 
hellbraun, in der Mitte gewöhnlieh heller: beim Männchen die drei letzten Schilder 
ganz oder fast braun; l>eim Weibchen erstreckt sich die helle Farbe bis an die Mitte des 
letzten, vergrösserten Rauchschildcs, dessen Hinterrand braun ist: Beine hell gelbbraunlieh, 
in der Mitte ein wenig dunkler schattiert; Tarsen blasser: die Seiten des Hinterleibes beim 
Männchen nackt, weiss, beim Weibchen dagegen dicht und fein rotbraun behaart; die 
Beine reichen etwa bis an die Spitze des Hinterleibes; da« letzte Glied der Tarsen etwas 
lllnger als die drei anderen zusammen. 

Spannweite (29— )S0— 31, Lange des Körpers mit den Flügeln 16—17. Lange und 
Breite der Flngel resp. 14 — 14,'. und 4, Körper mit dem Kopfe 7,i — 8 mm. 

(XhcIi «Ich Typen!) 

Die Nymphen sind schmutziggrau mit bräunlichen Fingelscheiden; der Hinterleib 
ist dick, oval, sackförmig, nach hinten breiter, abgerundet, etwa so hoch wie breit; 
die Spitzen der hinteren Fingelscheiden reichen etwa bis an die Mitte de« dritten Seg- 
mentes; die Fnhler sind heller als der Körper, 15-gliedrig, diis Basalglied so lang wie die 
zwei folgenden Glieder zusammen, die n»ch oben eine grössere Breite zeigen: die nbrigen 
Glieder gerundet, kugelig: die Augen dunkel, deutlich al>er wenig gewölbt ; Prothorax 
wie hei der Image 

iJlnge 6 mm. 

Nasiitiis. 

Tal V Fig. 1'4. 

Dieser hat einen hell rotgelben Kopf; die Nase ist dunkler oder heller rotbraun, 
und ihn- Farbe hebt sieh deutlich, aber nicht scharf von der des Kopfes ab: die Fühler 
sind um 1 ut kürzer als der Kopf und haben 13 Glieder, das 3. Glied ist nicht völlig zwei 
Mal so lang wie da* 2.; der Kopf und die Nase liegen in einer Linie; der Vordcrlappen 
des Prothorur ist vorn und an den Seiten etwas zusaramengedrnckt, daher der Vorderrand 
keinen gleich massigen Bogen bildet. 

Lange 4, Kopf 1,7 mm. 

(Nach den Typen!) 

') Unter den Termiten, die ich vnn Herrn Oijnnar I.issKtL vom Kap Pchnnduha in Kamerun erhallen 
Imlie, befinden Mich einige M>hr Ixachadigte Exemplare, deren Flügi'l jedoch zeigen, riass sie dieser An angehören. 
Nach Herrn I.isnell hatten die«- Termiten im Leben «chOn metullblan schimmernde Flügel. 
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Arteiter. 

Tat. V, Fig. P... PS. 

Kopf blas», braungelblich, glänzend, spärlich behaart, mit einer feinen, weissen 
Linie von der Mitte bis an den Nacken und einem weissen, von den Fnhlergrubcn 
<\uer Ober den Kopf gehendem Bande; Epistom etwas heller als der Kopf, ziemlich 
schmal, von vorn nach hinten kaum langer als das Basalglied der Fahler, an jeder Seite 
von einem braunen Fleck begrenzt; hinter dem Kpistom eine halbkreisförmige Vertiefung, 
die gleich hinter ihm am tiefsten ist und eine narbige Oberfläche hat; die zwei ersten 
Zähne der Mandibeln gleich gross; Fahler 14-gliedrig, schwach braungelblich, das 3. Glied 
langer als die anliegenden und nach aussen dicker, das 4. Glied am kleinsten; von dort 
werden die Glieder nach der Spitze hin allmählich grosser; der Vorderlappcn des Pro- 
thorax gerade aufgebogen, etwas langer, aber viel schmaler als der Hinterlappen, indem 
er bis an die Basis etwa gleich breit ist und ziemlich weit von der Spitze der Seitenteile 
endet: Vorderrand abgerundet, in der Mitte deutlich ausgerandet; llinterlappcn an den 
Seiten etwas herabgebogen, verschmälert, abgerundet; der Hinterrand in der Mitte bis- 
weilen leicht ausgerandet, an der Oberseite mit einer seichten Rinne; Mcsothorax etwa 
so gross wie der Hinterlappen des Prothorax; der ganze Körper spärlich behaart. 

Lange 4,s — 5, Breite des Kopfes 1 mm. 
(Noch den Typen!) 

Sehr nahe dieser Art kommt Entermes latimps Wasm. vun Madagaskar, von welcher 
Art mir Herr Wasmann Nasuti, Arbeiter und Nymphen gesandt hat. 

Der Kopf der Soldaten hat bei dieser Art indessen die grösstc Höhe nach vom, 
an den Fohleigruben (vergl. Wasmaxx 1. c, Taf. XI. Fig. 13a). bei E. latifrow nach 
hinten, und das 3. Fühlerglied ist hier etwa ebenso lang wie das 2., während bei E. lati- 
frorw das 3. Glied merkbar langer ist. Ferner ist die Nase des E. laticeps kurzer. 

Der Arbeiter hat hier, wie bei E. liitifrowt, 14-gliedrige Fahler. Hier ist indessen 
das 2. und 3. Glied sehr klein, fast ringförmig, wahrend bei E. iatifrms das 3. Glied 
langer und nach oben auch breiter als die anliegenden Glieder ist. Der Prothorax hat 
hier die Vorderkante abgerundet oder kaum sichtbar eingebuchtet, bei E. hüifion* dagegen 
deutlich ausgerandet. 

Dk- Art wurde I. c. uaeh nech* von Ekuuuu in Kamerun heimgeführten Imngo-Exiiiinluren besib rieben, 
die jedueb ihre Fltlgel verloren hatten, weshalb ibre Mass« 1 nicht angegeben werden konnten. Dir angeführten 
Charaktere zeigten indessen, dnss sie \m anderen bekannten Arten gut nnterschieden war. Unter dem Mulrrial. 
welche» ich spat«- durch Herrn Professor Karsch nus dem Berliner Museum erhielt, fand «ich die Art dnrrh 
zablretcbe, von ZENKBR bei der Station Yuuude in Kamerun eingesammelte Exemplare nirbt nur vou geflügelten 
liuugia«, «ouderu auch vou Xanuti und Arbeitern repräsentiert. Spiter sind Exemplare von der Goldkuste, 
aus Kamerun und Togo erhalten worden. 

Biologie. 

Wahrend seines Aufenthaltes auf der Goldkaste im Jahre 1872 fand Prof. Bixiiiioi.z 
diese Art und ihr Nest im Monat September bei Aburi. Von seiner in Greifswald auf- 
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bewahrten Sammlung habe ich mimlich von den hier gefangenen Tieren einige Naauti 
und Arbeiter erhalten, die siel) als Euttruie* (ati/nm* erwiesen. In demselben Neste, in 
welchem diese Art gefunden wurde, fand sieh auch eine andere Art, Euttrme* socialis. 
die überall, wo ich sie erhalten habe, zusammen mit anderen Arten angetroffen worden 
ist, so vorher mit E. Auritullii und E. lateralin. 

In seinem Tagebuch liefert Bich hol/, von diesen beiden von ihm bei Aburi ge- 
fundenen und seiner Ansicht nach zusammengehörenden Arten folgende interessante 
•Schilderung: 

'Ziemlich verbreitet ist eitio kleine Art, welche aus Lehm gebildete Hügelnester 
ähnlich den kloinen Akkraern (E. ijnninatux) bildet. Die Nestor sind bis 2' hoch, kuppen- 
förmig, im Aussein ganz wie bei jener Art, doch enthalten sie nie (?) Pflanzenstoffe in» 
Innern. Das Innere ist ganz aus grossen und kleinen Zellen gebildet, die ziemlich un- 
regelmäßig und durch Öffnungen zu einem hohlen Maschwerk verbunden sind; die 
Höhlungen sind an frischen, bewohnten Nestern geglättet und feucht. Die Mitte wird 
nicht wie bei den grossen IlOgeln (\on T. ruitnlensia), von einem Hohlraum eingenommen, 
sondern ist ebenfalls durchweg von Zellen ausgetollt. 

Wie ich an einem den 24. Sept. durchweg untersuchton Neste finde, haben sie 
keinen unterirdischen Unterbau, sondern das Zellenwerk der Mitte ist nur wenig unter 
dem Niveau des Erdreiches ausgebreitet, wahrend sie an der Peripherie demselben ziemlich 
locker aufgesetzt sind, so da*« man sie ziemlich leicht unterstutzen kann. Ich fand noch 
mit Blättern versehene grüne Zweige und Wurzeln mitten durch den Bau hindurchgehend. 

Von dem Grunde des Baues fahren aus Lehm gebildete Kanäle in die Umgebung. 

Die Verhältnisse dieser Termiten sind ziemlich interessant. Ich eröffnete das Nest 
zuerst von oben; es kamen reichlich gewöhnliche Arbeiter und Nasuti (von E. latifrons), 
letztere von hellgelber, durchsichtiger Färbung, zum Vorschein, dagegen keine Soldaten, 
so dass icli schon glaubte, dio Rolle der Soldaten wQrde hier von Nasuti gespielt. Dann 
stürzte ich das Nest um und untersuchte zuerst die darunter befindlichen Zellen, ohne 
etwas anderes zu finden, und nahm nachher die Zellen von unterher weg. 

Bald kamen gänzlich milchweissc Nymphen und junge ebenso gefärbte Brut zum 
Vorschein, wovon einige Zellen fast erfüllt waren. Hier fand ich auch erst Soldaten vor 
(Nymphen, Brut und Soldaten von E. socialis!) mit sehr langem, schmalem Kopfe und 
merkwürdigen Mandibeln (vergl. Taf. V, Fig. F4); die linke Mandibcl ist abweichend 
geformt und nahe der Basis eigentümlich knieförmig gebogen. Sonderbarerweise scheinen 
diese Bildungen almlich wie bei den schlanken Ameisen mit den verlängerten Mandibeln 
als Spring Werkzeug zu dienen. Ich hörte jedesmal ein knipsendes Geräusch, wenn ich 
einen Soldaten in das Glas mit Spiritus that, und sah sie dann auch mehrmals ziemlich 
beträchtliche Spränge machen, indem sie mit dorn Kopfe aufschnellten, was die gewöhn- 
lichen Arbeiter nicht thun. Indessen ist es nicht oft, dass sie dieses thun; im Allgemeinen 
sind sie trage und scheu. Dass diese Soldaten tief im Innern des Nestes verborgen bei 
der Brut sich aufhalten und in dem oberflächlichen Teil auch froher nicht anzutreffen 
waren, wo ich solche Hügel anschlug, beweist jedenfalls, dass sie sich nicht offensiv 
verhalten, wie sonst. 
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Nachdem ich noch einige Zellenschichten weggenommen, stiess ich auf eine zahl- 
reiche Brut und Nymphen, und bald kam eine grossere Zelle, die mit Eiern und ganz 
junger Brut wie mit feinem, weissen Bohrmehl gänzlich erfüllt war. Unmittelbar daneben 
bemerkte ich auch den wurmförmigen Leib der Königin, 1 ) welche in einer durchaus 
nicht grossen oder sonst abweichend gebildeten Zelle befindlich war. Die Zellen an der 
Peripherie des Baues waren vielmehr durchschnittlich grösser als die von derselben ein- 
genommenen. Kur finde ich die centralen Brutzellen im allgemeinen dickwandiger als 
die peripherischen, sonst aber ganz ebenso gebildet. Vergeblich suchte ich nun weiter 
nach dem >Termitenkönig> oder einer zweiten Königin das ganze Nest bis oben durch, 
obwohl ich noch weiter oben auf einige Zellen ziemlich entfernt von der Königin stiess, 
welche ebenso mit Eiern und jüngster Brut völlig erfüllt waren (wohl solche der anderen 
Art: E. latifrons!). Ebenso wenig zeigte sich ein einziges geflügeltes Exemplar in dem 
Neste, obwohl einzelne Nymphen schon ziemlich gross waren. In einem zweiten zer- 
störten Hügel fand ich nur sehr wenige Arbeiter, dagegen verhaltnissroassig zahlreich« 
Soldaten und Nymphen zurückgeblieben. Ebenso verhielt e<* sich mit einem Hügel, 
welchen ich in der Lichtung hinter der Stadt neben dem von der grossen Art bewohnten 
angetroffen und von welchem ich nur Tags vorher die Spitze abgeschlagen hatte; er er- 
schien verlassen, und nur wenig Arbeiter fanden sich, dagegen viel Brut und Soldaten, 
sehr bemerkenswerter Weise aber keine Nasuti». 

Man könnte sich versucht fohlen, nach diesen letzteren Angaben anzunehmen, das« 
Euterines soriali«, dessen Soldaten stets in diesen hier untersuchten Nestern angetroffen 
wurden, ihr eigentlicher Bewohner und Erbauer ist. Diese« dürfte jedoch nicht der Fall 
sein. Dafür spricht teils der Umstand, das« diese Art auch vorher nur mit anderen 
Arten zusammen in deren Nestern angetroffen worden ist, teils, in dem vorliegenden Falle, 
dass die E. latifron* sehr nahestehende Art. E. gemmatus ihre in ungefähr derselben 
Gegend gefundenen, bei dieser Art geschilderten Nester beinahe ganz übereinstimmend baut. 

Weiter scheint E. latifrons sich in den oberen und E. sociali* in den unteren Teilen 
des Nestes aufgehalten zu haben. Da nun, wie berichtet worden, die Spitze des Nestes an 
dem vorhergehenden Tage abgeschlagen worden war, hatten sich seine Bewohner wegbegeben, 
wahrend die in Ruhe gelassenen Gftste in den unteren Teilen wohnen geblieben waren. 

Wie aus der Schilderung hervorgeht, betrachtete Blchiiolz die Nasuti nicht als 
Soldaten, sondern er nahm an, dass andere Soldaten zusammen mit ihnen vorkommen, 
eine altere, nunmehr wiederlegte Ansicht 

Fundorte etc. 

Ooldkiute: Aburi, Sept. 1872; 3 Sold., i Arb., Buchuolz, Mus. Greifswald und Stockholm. 
Togo: Bismarckburg, April 1891; 4 gefl. Imag., Büttxbr, Mus. Berlin. 

> Jan. 1893: 5 Sold., 19 Arb., Conradt, Mus. Berlin und Stockholm. 

Kamerun: Mungo, April 1874; 4 gefl. Imag., 4 Sold., 12 Arb., Mus. Greifswald u. Stockholm. 
» Ekundu, 1891; 5 Imag., Sjöstedt, Mus. Stockholm. 

> Yaunde; 4 gefl. Imag., Nymph., 15 Sold., ca. 70 Arb., Zenker, Mus. Berlin 

und Stockholm. 

>) Ich habe keine Gelegenheit gehabt, diese Königin zu when. 



Digitized by Google 



214 



YNGVK KjdSTBDT, MONOGRAPHIE DSU TERMITEN AFRIKA*. 



Eutermes chrysopleura Sjöst. 

Eufermri ekrt/topltura [jJÖSTBDT. Eilt. Tidskr. WIM, 1897, p. »-»6. 

Imago alata: E. latifronti Sjöst. maxime affinis sed lateribtis — in femina — attrato- 
villosis, i#dibuB antennisqur flavescmte-alhidia, seipnentis vmtraiibus pillide brunneis 
distingitenda. 

Geflügelte Imago. 

Oben dunkelbraun ; Kopf etwa« dunkler, um Vio langer als zwischen den Augen- 
spitzen breit, abgeplattet, in der Mitte etwas konkav und mit einer kleinen, hellen, lang- 
gestreckten Fontanellgrube, zwischen den Augen der Kopf etwa» höher; vor den Augen 
befindet sich eine deutliche, grosse, flache und runde Grube; Epistom kurz und breit, 
hellgelb, der Hinterrand einen flachen Bogen bildend: Vorderrand gerade oder ein wenig 
eingebuchtet; die zwei ersten Zähne der Mandibeln gleich gross; ücellen rund, etwa« 
naher den Autjen als um die Lange ihres Durchmessers; Fühler abgebrochen und nur 
13 Glieder vorhanden; dieselben weisslich, ein wenig schmutzgelblich angeflogen; das 
ßasalglied so gross wie die folgenden Glieder zusammen; auch die nhrigen Glieder wie 
bei E. latifrons; Prothorax um 1 10 schmaler als der Kopf zwischen den Augenspitzen, 
halbmondförmig mit zusammengedruckten Seiten; Hinterrand abgeplattet, nur ganz unbe- 
deutend eingebogen; Vorderwinkel ein wenig herabgedrnckt, ziemlich breit abgerundet, oben 
breit ausgehöhlt; der Prothorax vorn sattelförmig aufgebogen, hinten etwas hinabgedrückt: 
Hinterrand des Mesothorax ein wenig winkelig eingebuchtet, des Metathorax abgeplattet und 
ganz wenig eingebuchtet; Bauchschilder blassbraun und, namentlich beim Weibchen, in der 
Mitte noch heller; die sechste Bauchplatte des Weibchens grösser, hinten abgerundet: 
beim Weibchen die Seiten des Hinterleibes, zwischen den Röcken- und Bauchsegmenten, 
sehr charakteristisch dicht und fein goldgelb behaart; die Seiten des Mannchens weiss, 
fast nackt; Beine wie Pal|>en und Mund weisslich, ein wenig schniutzgelblich angeflogen. 

EvtenM* LttifroH» nahestehend scheinen die zwei üben beschriebenen Termiten, Männchen und Weibchen, 
zu sein, die Professor Bdchholz bei Victoria in Kameron zusammen unter der Kinde eines Baumes angetroffen 
hat. Obecbon sie der Flügeln ermangeln, habe ich sie doch beschreiben wollen, da sie sieb, wie es scheint, 
mit der genannten Art nicht vereinigen lausen. Von Eitferme* latifron», womit sie charakteristisch darin 
übereinstimmen, dass das Weibchen die Seiteupartien des Abdomens stark behaart bat, jedoch nicht rotbraun, 
sondern goldgelb, and das Epistom wenig gewölbt, hellgelb nnd langgestreckt ist, unterscheiden sie sieh durch 
belle, gelbweisae Beine nid Fühler; die Baacbplatton des Hinterleibes sind ebenfalls heller, blassbraan. 

Fundort etc. 

Kamerun: Victoria, Sept. 1873; 2 Imag., Buch holz. Mus. Greifswald. 
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Eutermes canalicu latus Wasm. 

Kutrrmt$ ranolimlaln* Wasmakx. Abh. Senrkh. Natorf. Oe*. Bd. XXI. II. I, 18(17, p. 168. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 



Abgebildet: WA8MAKN I.e.. Taf. XI. Fi*. 14, Kopf von oben; Ha, Kopf von der Softe; Fig. 19. Klhlw. 

Unterscheidet sich von allen übrigen bekannten arfrikanischen Naauti durch die 
deutliche, vom Scheitel bis zur Basis de« Hinterkopfes reichende Langsfurcbe, in deren 
Grund eine dunkle Linie sichtbar int; Vonlerlappen des Prothornx in der Mitte deutlich 
ausgerandet; Fnhler 13-gliedrig, etwa« langer als der Kopf mit der Nase; dns 2. und 4. 
Glied gleich lang, da« 3. Glied so lang wie diese leiden zusammen. 

Lauge 4.5 — '» mm. 

(N'ach den Typen!) 

IHe zwei ersten Zähne der Mnndibeln gleich lang; Fühler 14-gliedrig, das 3. Glied 
langer als die anstemmenden; Prothorax in der Mitte deutlich ausgerandet; Kopf oben 
rotbraun, Hinterkopf mit einer feinen Laugsfurche; Epistom sehr kurz, vier Mal so breit 
als lang, stark gewölbt, mit einer feinen Langsfnrche; hinter «lern Epistom in der Stirn 
zwei seichte Eindrucke. 

iJuige 5 — 6 ram. 

(Nach den Typen!) 

Fundort etc. 

M(tria;faxkar: Xossi-Be. 8. Aug. 1895, Vori.tzkow; Andrangoloaka, Ime'rina, Sikora, 
Sold.. Arb. und Larv.; 2 Sold, und 5 Arb. von YVakmaxns Typen im 
Mus. Stockholm. 



Eutermes nigrita Wasm. 

E*ttrme> ui^rHa Wasmas», Abh. Seadnmb. Natorf. Gei. Bd. XXI, H. 1897, p. 171. 

Geflügelte Imago. 

Unbekannt. 
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Die Nymphe, von der ich das Typus-Exemplar, ein d". gesehen, ist, getrocknet, 
weiss mit gnuibraunlichen, sehr fein punktierten Dorsalaegmentcn des Hinterleibes und 
etwas dunkleren, langen, den Hinterrand des 5. Dorsalsegmentcs erreichenden Flügel- 
scheiden; auch der Prothorax ist von etwa derselben Farbe, in der Mitte aber heller; 
Kopf rund, kann» langer als breit, mit dunklen, etwas vorspringenden Augen, in der 
Mitte konkav mit einem eingedrückten Centralpunkt und einer feinen aber deutlichen 
Linie längs der Mitte; auf dem Oberkopfe zwei braungraue Flecke; E/>i*tom sehr kurz, 
von hinten nach vom so lang wie das 2. Fühlerglicd; die Mandil>eln kann ich leider 
nicht sehen; Fühler 1 5-gliedrig, um die Hälfte langer als der Kopf, gegen die Spitze 
schwach verdickt; das cylindrische Basalglied nicht völlig so lang, wie die drei folgenden 
Glieder zusammen, das 2. Glied kegelförmig, kaum langer als breit, das 3. Glied etwas 
kürzer, das 4. und 5. Glied deutlich breiter als lang, die folgenden allmählich von grosserer 
Lange, die ersten kugelförmig, die letzten elliptisch und um die Hälfte langer als breit; das 
Endglied so lang wie das vorletzte und etwas schmaler; Prothorax nur wenig schmaler 
als der Kopf, etwas mehr als doppelt so breit wie laug, fast halbkreisförmig mit gerun- 
deten Vorderecken und sehr schwach ausgebuchtetem Hinterrand, Vorderlappen sehr kurz, 
am Vorderrand kaum bemerkbar aufgerundet: die sechs ersten Bauchst-yuunte gleich lang; 
das 6. hinten gerade; Appeudices abdominales 2-gliedrig, scharf zugespitzt 

Ijtnge 7 mm. 

Das Exemplar ähnelt den gewöhnlichen Nymphen nahestehender Arten und ist 
kein >neotenisches Ersatzgeschlechtstier>. Da es ein <j» ist, hat wohl, wie Wasmann meint, 
die Dicke des Hinterleibes, die mir übrigens normal erscheint, nichts zu bedeuten. 

Nssutns. 

Abgebildet: W asm ANN I. c, Taf. XI, Fig. 16 (kein Horn!), Kopf von oben: lös, Kopf tod der Seite: Fig. JO, 
FOhler; Taf. XII, Fi«. 2f.. (Iberkiefer: Fig. -.'7, Mond von oben; Fig. 3«, Unterkiefer. 

Der ganze Kopf mit der Nase glänzend tief braunschwarz; Thorax und Hinterleib 
oben etwa von derselben dunklen Farbe; Nase von der Fühlcrbasis deutlich langer als 
der Kopf von dort bis an den Nacken, von der Basis bis an die Spitze fast gleich breit; 
Stirn mit einer sehr niedrigen Langsschwiele, von der Basis der Nase auagehend: Nase 
und Stirn nicht völlig in derselben Linie liegend; das letzte Glied der Kühler schräg ab- 
gestutzt; Vortier- und Hinterlappeii des l'rothorax gegen einander einen geraden Winkel 
bildend; ersterer in der Mitte etwas eingebuchtet; das ganze Tierchen schmal und dünn. 

Lange 4 — 4,s mm. 

(Nsrh den Typen!) 

Arbeiter. 

Kopf glänzend dunkelbraun, zusammengedrückt oval, deutlich langer als breit, ober- 
halb der Fohlergruben verengt, mit weisser Langslinie auf dem Scheitel und der Stirn 
und weisser Querlinie oberhalb der Fühlerwurzel; der zwischen dem Epistom und der 
genannten Querlinie Ixröndliche Stirnteil etwas eingedrückt, weiss, brnungefleckt; Epistom 
kurz, wenig gewölbt, blnsagelb: die Mandibeln an dem einzigen, getrockneten Typus- 
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Exemplar nicht deutlich zu sehen, dürften aber, wie bei den anderen Arten mit Nasuti- 
Soldnten, von etwa derselben Grösse sein; Fühler 14-gliedrig, das 3. und 4. Glied sehr 
kurz, ringförmig, die folgenden Glieder allmählich langer, rundlich viereckig, auch da* 
13. Glied kaum langer als breit, das Endglied elliptisch, etwas schmnler und deutlich 
langer als das vorletzte Glied; Vorderlappen des Prothorax grosser als der Hinterlappen, 
gerade abstehend, in der Mitte etwas ansgeratidct; sowohl die Thoracalschilder, wie die 
dorsalen Hinterleibsegmente hellbraun; Körper im übrigen mit den Beinen und Fühlern 
gelbweiss oder weiss. 

Lflnge des Körpers 5, Breite des Kopfes 1 min. 

(.Vach der Ty|>r!) 

Zwei getrocknete und zwei in Spiritii* nuflVwahrte Soldaten, eine getrocknete Nymphe und ein getmek- 
neter Artioiter von Wahmanns Typen liegen mir zu Untersuchung vor. 

Fandort et«. 

Madagaskar: Fenerive; Sold., Arb., Nymph.; 2 Sold, von Wasmanxs Typen in Spiritus, 
Mus. Stockholm. 
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Systematische Übersicht der afrikanischen Termiten mit Angabe der bisher 

bekannten Stande derselben. 
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Übersicht der Fundorte der afrikanischen Termiten. 
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AfHHifnttrrmai SnVr. r.t ilodotcrmes IIa<;kn , 21 

uiinlhulbunix ttjäsr . . , M ]mm|n« Sjökt . |«>7 

all.uUn.al in Sj-.st ];'«> hu»« Wahn tu 

»i«|>lii» Rii.ht K» iu.rrlu« IIa«. . 

uputtlw Hann lntemtis Walk |ik, 

m«n«ti|>caiiia Sj..m 11.', lau-riiiu» Hav UM 

a.|u»tiru« 8j..st 121 laliaUtos Sj..-t |J» 

»rlwrfcoU Ri.~t l>.;t latir, ,,« Wa.m jiiT 

iirborau Smkatu 2W lutifrima Si.»r 

Kakh I.V.' l»nKke|« Sj.«t I.V. 

«irM Smkatii 152 l.ill.|.>K.nri 8jö»t Kt 

Auririltii Sj..hi. ■> lo.ifnjjna Un-si . . . . ..... 1:1* 

Aurivillii Hj.'mt I5!i m*< ruthunx 8j.'.st ].\", 

U.nll Sj.~r \'Mi ■«UgwcMieiuiU Wahn II 

ladiu* Hav. . 110 OMiririutw Kamh .1>I 

WmIi-ii» Sii'm IXi nii<'m|» Sjöht 1)«» 

IwlliiuuuH Smfatii '.*> militari» Hai. .Vi 

Mliauatt IIa«, e* |«. • . I»W wooodoii «im*, Ii» 1 .» 

htl«>tint«n Hav ...... 150 inunJai 8mf\ti< . ] 72 

tturhholxi Sjnvr . , 115 MUKwmbiai Hai. . [Iii 

( nfl'nri* SjiVr .... I2»> ni<m*»inbirB8 Hai- 21 

Calotcrmr« Ha.skx .-f. .V«»,,-. hj.»t. !i2 

««mcrunciKii. jJ.i.,-t .1!« ua(«l<-nsis Hav .102 

~mmMm*t« >Wr 171 »W*r Nj.wt *2 

.analkulatuH W,mi 215 »iltriO. Wa.» 215 

..apcDiis Dr. «Ikm 117 *»•»"• «» 

,.,;,„,;» Latk . W »W»,n* Ha«. .'Ol 

«•«^»•»> Ha«! ex. |. 12»; »< «• 

«prirornl» Wah« UM |.»Ul.lip™ Su.>ht. 172 

IV'"»» wabm ii» i i*nid«* n*»u i<; 

<»viihur»\ fij.'«T . . l»t l"irv»H Hav IM 

. bry ».«pleura £j..ht 211 '»Jlorius S,r.»r 5». 

t'optotirmet Wahn ... l<in ri-claniruUri» 8jimt . IS 

t.nnlnfantu K..1.1. 125 Hhinotrrnus Hauen . , ü» 

« raiift-r Sjuht . 12? rolmutus Sj«»«r SP 

crv{iti>|M Sj'>«T I* tantibarita W asm ...... '.Hl 

■lr«(rui't»r Smkaiii 125 Slkarw Wahn 17*. 

•1nmr*ti<m» Sjuht \'\ simpli« iiliriis S.nVr . . . . Ii«? 

•Inrluinrnfis Hav II «wi-lalU S.nwr l'.'l 

Eutermrs (Mkkk) Habkx l.«< */»ri«...i. '•«•' 

/,'lrif/r,- Okh.it . !«•; »l'inipT Rl«*T »o 

/l./.wV Fan« . 1* *«''*««'«»«» Ra»" •* 

/..Mi-.« Ki bm !«. 117 I« 

rtBvh'olliH Kaub .> 7Vrw ( .< (l.t-VKß) HA'JEN . . «7 

fi,iri>»)t>i) Wai.k. 125 fugu«!»»!* r-i..vi 201 

tui.gif.htr Sj..m IH trinrrviu« Kanu Iiis 

fq.cvtil.UliH S.i.ksr 177 truiicati.» ».,«., 

traU»u«>»i» •* i i" s T ... Vi <\n» nh> "I'l Ki»»r ... 1'rJ 

Ki-roiimtaii Wahn. 2»C1 uniik'titutii« W\»n I.'il 

(«tli.tth J»4«Wr. . . Vi WMuanni Siiim 

Brat«» Sji'iht !*!• vinr.in. Snutii 27 

f.imtalu« Hav r.m \i«t><r I.wii . . :i| 

lliiviliiii.U Sj^r . |U ri.»r«r Walkkh 21. '.»; 

H'inlawli Sukur 21 %itrlnl«1u» Sj.xi hj 

hrtero'lon Sjoht |K5 Vwlt<kuu i Wahn 17 

vul^rln lUv IUI. 2:1»; 
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Bcriclitisrungcn. 



Nile 10 /t ili' I" \. ■>. nubili« st.tlt iitilmiii n w. 

•21 « v. 11. i>t (ini)«^. Afr.l lu'i/iilii-. n. 

7" 10 v. n. i/ii/r«r/./H statt •U.itrnct,,,: 

>x.\ » 7 n. u. dir st.itt den. 

in:i 7 \. u. VI ^tatt IV. 

> l'.'o Iii i. ii. sind *Utt und. 

I'i" l'i \. i«. dilntior »Litt diluiiorilitiv 

ir.o 17 v. o. pulliiliilii» >(nlt |.allidK 

lf.2 in v. «>. mag« «t.itt 



IM i'inrr Mirli« nili' n uclUljHteti liii.ift» \iin Trnit'i viihfiri* pi hni dii Miduiiia und die Siiluiiidiinui 
diT Vurdi'i'llilpil frei vmi dir Silmjiiir au*. F.rst durch ein«' rtitrrsiii-huiu; vm mehr Mali iiul kann es 
i iiIm Im-diii «wdiii, idi dim-H das l> pi^uliL- Virhallui^ i*t. 
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Erklärung der Abbildungen. 

Tal. I. 



A. Hodoiermtt Aurmliii Sjöst.. S. 2«. 

AI. Kopf uiiil Thorax de» Soldaten, xersr. 1 i. Nach den '!"> |wn. 
AS, A I. Soldaten in nat. (ir.'.ssc. Nach den Typen. 
AI. Arlieiter. xiTjtr. Nach den Tj 

B. Hodo(erm»s mossambicus Hai;., S. im. 

Iii. Kopf mid rrothorm des Soldaten, wrgr. 1 i. Nach K\. aus Ix-ni-. h-iMnlr. 
I!2. Soldat in nat. lirossc. 

C. Calotermas Hatilandi sjöst., s. 

Cl. Otlügeltc lniiiiio in imt. l.ros-e. Nach den Typen. 
(.'2. YordcrHugel, xcri/r. ; ' i. Nach den Tv|n-n. 
Cl. Hiiil.rHilKil, ver*r. •'■ i. Nach den T>|'oii. 

0. CaMwm» comtrunwait Sjöst.. s. .1... 

Dl. tiVHüüHtc Imatfo in mit. <ir«">s<v. Nach der Type 
1)2. YordcrflHRcl, verjtr. 1 i. Nach iIit Type. 
I>:s. HiiiK-rHQitt-l. M>r«r. 1 i. Nach d«ii Typ.ii. 

f. Cafotermes cryptopt SkVt .. S. 4 7. 

Kl. Kopf uud Thorax des Soldaten, \cr\ir. ' i. Naih der Type 
K2. Soldat in nat. (iriWs»-. Na.h .Ut Tv|m\ 
KM. Arbeiter, verjtr. ' i. Nach den Typen. 

F. Fh/nofarmet putorius (sjöst.). !S. iV«. 

Fl. (ieHdtfdte Iiiiuko in nat. l.'rüs:*'. Nach den Typen. 

I'2. Kopf und l'rolhorax der p'Uilf(p|t«Mi Imapi. xergr. * i. Nach dm Tyjien. 
K-'S. VorderfUliiel der Kcllllitelten linatfo, xergr. ■'. i. Nach den Typen. 
Kl. MaudilH'ln der gcHngellm linupi. xcri/r. Narh den Typen. 
K- r >. Kollier der k'Hliliielli'ii linau», xrrftr. io i. Nach den Typen. 

Kopf und l'rothonix den KroHMMcn Soldaten, verirr. "T. Nach den T> ] 

K7. ilrötoi-rer Soldat in mit. (in'hsc. Nach di'ii Typen. 

K*. Kopf umi l'rothurav de* kleineren Soldaten, wrjir. l i. Narh diu Typen. 
K'.i. Kleinerer Soldat in nat. (irossr. Nach den Typen. 
KU». Kuhler des Arbeiters, verar. , * i. Nach den Typen. 
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Erklärung der Abbildungen. 

Tai. II. 



M. Acarrtfiotarmei militant (Haukx). S. ".(!. 

AI. Gi'ltilgelto Imn«i> <cr*> i» nat, Grosse. Xadi Kx. aus Turm. 

A2. Vorderflugel lU'rsi-llicn, verirr, y. Nach Ks. uns T«fr». 

A3. Konturen clrr FlilRel des J in mit. (irosse. Xaeli Kx. au« Tmrm. 

A4. Knill' iiini Tliur.iv <l<-s «rubere» Soldaten, wtrt. 4 i. Xmli den Type» 

A.*i. Grösserer S«l<(yi in mit. drösso. Xurh den Tv|mti. 

All. Kopt ntul Thoruv des kleineren Soldaten, wrgr. " >. Nach de» 1> j.eti. 

A7. Kleinerer Soldat in mit. UrOssp. Nu« Ii «len Typen. 

A«. Königin in nat. Iirü*«e. Nach den Typen. 

B. Acanthoterme* acanthothoran (Sjö-rr.). s. ;>:>. 

IM. Kopf iiini Thorax des «rOsseren Soldaten, vcrur. 4 i. Xacli de» Typen. 

|t - j. (i röterer Soldat in nat. Hio-s«-. Xa«:h «len Ty|ien. 

Il:l. Mauilihcln des grosseren Soldaten, verftr. Xarli «l«n Typen. 

H4. Kopf und Thorax d«s kleineren Nildaten, wr^r. i. Xairh den Typen. 

KS. Kopf des kleineren Soldat« 1 » mid der Seite ueselie», xerirr '- i. Xaeli de» Typen. 

Il»>. Kleinerer Soldat in mit. lirt'n-e. Nach d«'ii Typen. 

C. Acanthotarmes spin/gar Sjöst.. S. <;. r «. 

<'l. Kopf tu»! Thorax des Kroßeren S,dd:iten. \erRr. ' i. Nach den Typen. 
«"2. (iriWserer Sdilnt in na1. UriVssp. Nach den Ty|n-n 

Kopf und Thorax «!«•< kleineren Soldaten, verirr. '" i. Xaeli den Typen. 
» 4. Kopf de* kleineren Soldaten \nn der Seile Resehen, \el"Rl. "' i. Xaeli den Typen. 
( :.. Kleinerer Soldat in nat. Glowe. Nach den Typrn. 
Ci;. Kopf nnil Thorax «Ii 1 * Arbiters, virgr. ' i. Xaeli «len Type». 

D. Tarmas latk/atus Sjüst.. S. 1 1 w. 

|)t. (ieHUgelte InniRo in nat. Grosse. Xurh den Type». 

£. Tarmas Buchholzi S.uVst., S. Il. r >. 

Kl. GetlflRelte limiRo in nat. (iro<se. Nach den Typen. 
K2. MnmtiMii der Imsum, u-rur. Xu«h den Typen. 

F. Tarmas ritriafatus SjfitsT., S. 87. 

Fl. Kopf und Thorax der ectlugclten Imago, versr. "j' . Xaeli den Typen. 
F2. YorderntlRol der ri HöRelt! n IrmiRo in nat. Griisse. Xurh den Typen. 



SjJfel., S. 94, 

Ol. YoHerflimel der linngo in nat. Grösse. Xach den Ty|x-n. 
(i2. Grösserer Soldat in nat. Urft*«: Xa«-h den Typen. 

Termas bellicesu* SMBTH., S. 96. 

111. VorderflllRol der ImaRo in nat. tlriissc. Xurh K\. aus Rissuo. 

112. Grösserer Soldat in mit. Grösse. Xaeh Kx. aus Klein l'upu. 

iutarmas hastatus (Hav.). S. llMi, 

I 1. Kopt und l'rothorux des Soldaten, \erjfr i. Xaeh den Typen. 

Tarmai batkiani Sjöst.. S. m. 

Kl. Kopl und Thorax «tat grosseren Soldaten, \orRr. 1,1 i. Xaeli de» Typen. 
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Erklärung der Abbildungen. 

T»f. III. 

4. Torrn es nigar Sjöst.. S. «2. 

AI. GeHhgelte ln»ii«o in riat. Gritssc. Nach (Irr Type. 

B. Tormos gabwtontit SJfwT.. S. 92. 

Hl. Grosserer Soldat in nai. Grosse. Nach den Typen. 

H2. Kopf und l'rothorax des jrhWsercn Soldaten, vcrifr. Vi. Nach den Typen. 

C. Tormos amplut sjiVr., s. «mi. 

CI. Grosserer Soldat in nat. (irösse. Nach den Typen. 
0. T armes Ulljoborgi Sjost.. s. 83. 

IM. Griisserer Soldat in nat. Grosse. N"arh den Typen. 

1>2. Fühler des Arbeiters, \vr\tr. ln i. Nach den Typen. 
£. Tormos aguathtit sjöst.. s. 121. 

V.l. Geflügelte ImoBo in mit. Grosse. Nach den Typen. 

V.'l. Königin 111 nat. Grosse. Nach den Typen. 
F. Tormos microps sjöst.. S. 11'.). 

Fl. Geflügelte Iniago in nul. Crosse. Nach den Tyi*n. 
6. Tormos Caffrarko Sjwt,, S. l'JU. 

(i I. Geflügelte Imago in nat. Grösse. Nach den Typen. 

G Konturen «Ines anderen Kxemplares in nat. Gritss.-. Nach den Typen. 
H. Tormos doslrucior smeatii., s. 12.'.. 

II 1. Geflügelte limigo in nat. Grösse. Nach einem Kxemplar im Mus. cu Stockholm, von HaiiRN 
einer in Hanks Sammlung «teilenden Ty|>e de» 7". </?*huctt>r verglichen. 
/. Tormos monodon Herst., s. 1 < • 1» . 

I I. Kopf und l'rothorjix des grösseren Soldaten, vergr. '1. Nach den Ty|*>n. 

I '£. (irtiüMTcr Soldat in mit. liriissc. Nach den Typen. 

1 3. Kahler des kleineren Arl'eitcr*. vergr. s: " 1. Nach den Typen. 
K Tarmot simplicidons Sjüst., s. 107. 

K I. Kopf und I'rothonix de» Soldaten, vergr. • 1. Nach den Typen. 

K \i. Soldat in nat. Grösse. Nach den Typen. 

K 3. Fühler des Arbeiter*, vergr. M 1. Nach den Typen. 
L Tormos crueifor Sjost.. s. 127. 

I. 1. (•cttflgeltf liuugo in nat. Grosse. Nach den Typen. 

1.2. Yorderflilgel der Itnago, vergr. "'i. Nach den Typen. 

1.3. Kopf und l'rotlmrax des grösseren Solduten, verirr. 11 1. Nach den Typen. 
I. 4. Mandilielu des kleineren Soldaten, vergr. Nach den Typen. 

L5. Fühler des Arl<eilers, vergr. Nach den Typen. 
H. Torrn** cowithorai sjiist.. S. i:u>, 

Ml. Kopf und Prothorax des grosseren Soldaten, ver|ir. 15 1. Nach den Typen. 

M2. Grosserer Soldat in nal. Grosse. Nach den Typen. 

M:i. Fühler des Arheiters. vergr. *» 1, Nach ilen Typen. 
H. Tormos latoriciu* Mav.. S. 12 (. 

N I. Königin in nat. Grösse. Nach den Typen. 

N 2. Vordcrrlügcl in nat. Grosse. Nach den Typen. 

N i. Kopf und I'rothonix des Sildaten. vergr. * 1. Nach den Typen. 

N *. Soldat in nat. Grosse. Nach den Typen. 
0. Tarmot badiut H.W., S. Iii. 

Ol. Königin in nat. Grösse. Nach einer der Typen. 
P. Tormos caponsis I»: Gkkr. s. 117. 

I' 1. Vorderflflgcl in n .t. Grosse. Nach einer der DK GEBRVhen Typen. 
Q. Tormas ongustotus Hamb., s. hm;. 

Q I. Vor.(ertln«cl 1,1 nat. Grösse. Nach Ex. ans dem Kaffernlande. 
R. Tarmot angustiptmnis S.iOst., S. lir». 

K 1. YordcrrlÜKcl in nat tirtKse. Nach den Tvpen. 
Tarmot vulgaris Mav.. s. 11.;. 

Sl. Vonlertlupl in nal. (iriiss". Nach den Ty|>en. 
T. Tarmot lucifugut IlofiPl, s. 13«. 

T 1 . Kopf und I'iotliora.v dc> Soldaten, vertrr. ", 

T2. MandilMdn des Soldaten, verjtr. 

T;;. \'orderfl««el der lma«o. vertfi'. 5 i 
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Erklimm« der Abbildungen. 



Taf. IV. 

A. Ttrmn natatv»i* Hav., s. ioj. 

A 1. (icflOitclte Imap) in mit. ilrösse. Nueh den Ty|ien diu 7'. tHinuliaihi Sjöst. ( - T. >«ilnUn*U Hav.). 

A -'. Königin in nat. Ort«*-. Nach spiritiis-Kxeniplareii au* Kongo im Mua. *u Stockholm. 

A t. Nymphe, verirr. 4 i. Nach Kx. aus To«o im Mns. xn Stockholm. 

A4. tiröaserer Soldat, verirr. 4 i. Nach den Typen de« /'. tumtilifohi SJÖST. 

A U. (Intercr Soldat in nat. linissr. Nach .In, Typen dos 7'. tumiilicnla SJOHT. 

A 6. Kühler de* grösseren Soldaten, verirr. *' i. Nach den 't'y]wn des 7'. tumulicolu SJ«}*T. 

A 7. Kleinerer Soldat, verirr. 1 i. Nach den T> jwn des 7*. tumulicoli Sjost. 

A K. Kleinerer Soldat in nat. tirossc. Nach den Ty|ten de* /'. tumulicola SJÖST. 

A FQlller des kleineren Soldaten, verirr. iü i. Nach den Typen des 7". tmiiillirclii SJÖST, • 
A 10. (iriisserer Arbeiter, verirr. 1 i. Nach den Typen des T tiimulirola SJÖCT. 
All. Kleinerer Arlieiter. verirr. * i. Nach den Typen des T. tuimilicolu Sjöst. 
Ali. Köliler des kleineren Arbeiters, verifi'- *" s i. Nach den Typen de* 7'. titmuluolu SjftisT. 
A l-'t. Oberlipjie de-* Arbeiters, verirr, l. Nach den Typen des T. tumulicoiii Sjöst. 
A 14. Mandil>cln des Arbeiters, verirr i. Nach den Typen de» 7'. tumulieolu SJÖST. 
A lö. Rechter l'nterkiefer (Af".rill") des Arbeiter», verirr. 17 i. Nach den Typen des 7'. himttlicolti 
SjitsT. 

A lö. Unterlippe des Arbeiters, verirr. " i Nach den T'v jmjii des T. Iitmulirolit SJÖST. 

B. Eutvmes fungifabw Möst., S. Hit. 

II 1. tictlüircltc liiingo in mit. tiröwe. Nacli den Typen. 

112. Klngel der Imairo, verirr. ' i. Nacli den Typen. 

Ii ü. Königin in nat. (flösse. Nach den Ty|ieii. 

11 4. Köhler der Iiuairo, u-rgr. i4 i. Nach den Typen. 

H 5. Sildat in nat. (irosse. Naeh den Typen. 

II Ii. Kopf des Nddaten von oben, verirr. "' i. Nach den Typen. 

B7. Kopf de* Soldaten von der Seite, verirr. r ' i. Nach den T.v|m-ii. 

H 8. Arbeiter in nat. (»rosse. Nach den Typi n. 

Hü. Kühler des Arbeiters, verirr. *' i. Naeh den Tyiten. 

1110. Mandibeln des Arbeiters, verirr, '■'■i. Nach den Ty|«-ti. 

Uli. Kechler Inlei kicler (M'ixifla) des ArMters, verirr. *" i. Nach den Typen. 

III'.'. Interlippe des Arbeiters, verirr. w t. Nach den Typvn. 

C. Eutirmu albotarsaiit Sjöst.. s. li>C. 

(' I. lierluuelti' Imairo in nat. lirnsse. Nach den 'l'y jm'ii. 

('2. Flügel der Imairo, vergr. 1 i. Nach den Typen. 

(' :s. Kniller der Innigo, verirr. " i. Nach den Typen. 

V 4. Sddat in nat. (. rosse. Naeh den Typen. 

C5. Kopf des Soldaten, verirr, "j" Nach den Typen. 

C «. Mandiheln des Arbeiters, venrr. Nach den Typen. 

D. Euttrmtt Muriwittii Sjöst., S. 159. 

Dl. (Jettügclte Imairo iu mit. (jrosse. Nach den Typen. 
I) -1. KlOgel der Imagn, verirr. 1 i. Nach den Typen. 

Kühler der Imairo, vergr. ** i. Naeh den Typen. 
0 4. Kopf des Soldaten, »erj?r. » i. Nach den Typen. 
I» Kühler d.-s Arbeiters, verirr. t- Naeh den T> |m n. 
I) ti. Mandibel de» Arbeiters, verirr. Nach den Typen. 
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Erklärung der Abbildungen 

Tal. V 



i. Eutarmas fuscotibialis Sjökt.. S. 1 77. H. 
A 1. (.cflügelte Imago in nul. Grösse . Na« Ii den Typen 
A i. Flügel der Imiigo. vergr. * 1. Nach Typen. 
A :s. Fühler ilrr Imago. vergr. *' i. Nach den Typen. 
A 4. Soldat i» mit. Grüssc. Nach den Typen. 
A '). Kopf de* Soldaten von oben, vcrgi'. " i. Nach /, 
den Typen. 

A ii. Kopf d<*t Soldaten von der S'ite, verirr. " i. 

Nach drii Type». 
A 7. Fühler des Arbeiters, verirr, i. Nach den 

Type. 

A *. Mandibeln des Arln-iters. vergr. '•' i. Nach den 

Typen. *• 

B. Eutarmst /ongieeps sjöst., s. ]:,f>. 

M 1. Soldat in nal. Grosse. Nach den Typen. 

II 2. Kopf de« Soldaten, vergr. i. Nach den Typen. 

C. Eutarmas macrothoraw SjfoT.. S. I r >4. 

t' 1. Soldat in uat. Grüsiie. Nach den Typen 

t" •>. Kopf den Soldaten, vergr. ' i. Nach den Typen. 

D. Eutarmas arboricoh Sjöst.. s. ]«;'.). i- 
Hl. Geflügelte Imago, in mit. Im««'. Nach den 

] > JM'tl- 

I) J Fühler der Imago. vergr. 51 i. Nach den Typen. 
I»:i Sddat in mit. (.rosse. Nach de» Typen. 
1)1. hupt <lc> Soldaten utn obeu. verirr. " i. Nach 
den Typen. 

1» .">. Kopf des Soldaten von der Seite, vergr. " i. 
Nach den Typen. 

E. Eutarmas htoralis (W alk ). S, ]<:... *■ 
K 1. Geflügelte Ini.iii.i in nat. liiwc. Nach K.\. au» 

Kamerun. 

Ki. Flügel der Imngn. vergr. -'' i. Nach Kx. ans 
Kaiiierun. 

F. :t. Fühler der Imago, vergr. " i. Nach F.v. ans f. 
Kamerun. 

K 4. Mandibeln der l.nago, vergr. '•' i. Nach Kx. 
Kamerun. 

KS. Königin in mit. l>rov.e. Nach der Typ«'. 
K ii. Kopl des Soldaten, vergr. 11 l. Nach den Typen. 0- 
K 7. Fühler de* Arbeiters, vergr. i. Nach d«-n 
Ty|K-n. 

K «. Maudihcln des Arbeiter», vergr. : '" i. Nach den » 
Typen. 

F. Eutarmas socialis sjiVr.. s. iüi. 

F 1. l-cllügelte linaüo in nat. Grösse. Nach diu 
Typen. 

V i. Flügel der lu.ugo. vergr. a , i. Naii. den Typen. 

F -t. Königin in nat. Grüs»e. Nach der Type 

F l. Kopf lies Soldaten, von oben, vergr. " i. -Nach 

den Typen. q 
F .">. Mandibeln des Arbiter», vergr. Nach den Typen. 

ff. Eutarmas trinanrius (Hamb.). S. ins. 

G I. Flügel der Imago in nat. Grosse. Nach Ex. 
ans Kongo. 



Eutarmas aaculi Sjö.sr., S. lor.. 
Ii I. Kopf des Soldaten von oho... verirr. * i. Nach 
den Typen. 

II i. Kopf «ie* Soldaten von der Seile, vergr. " i. 

Nach den Typen. 
Eutarmas hospal Sjöot.. S. 197. 
I 1. Soldat in nat. Grösse. Nach den Typen. 
I 1. Kopf des Soldaten von oben, vergr. " .. Nach 

den Typen. 

I :s. Kopf de» Soldaten von der Seite, vergr. '* i. 
Nach den Type... 

Eutarmas Marodon Sj«3«t., S. jxr.. 
K 1. Kopf de» Soldaten, verirr. ''' l. Nach den Typen. 
K i. Mandibeln d«-s Soldaten. vergr. ** l. Nach den 
Typen. 

K :>. Fühler de» Arbeiter». 16-glicdrig. verirr. *> t. 

Nach d«n Typen. 
Kl. Fühler «Ii* ArlN-iters. 1 i.-gliedrig, verur. w i. 

Nach den Typen. 

Eutarmas ractangularis Sjöst, s. 1x7. 
1.1 Mandibeln der Imngn (König.), vergr. Nach 
der Type. 

I. J Köniu-.ii in nat. Gros*-. Nach der Type. 
J. 3. soldal in nat. Grösse. Nach den Typen. 

1.4. Kopf de« Soldaten, vergr. ' 1. Nach den Typen. 

1.5. Fühler des Arbeiters, verirr. M 1. Nach diu 

Typen 

I. ü. V Uhler der Imago, vergr. Nach den Typen. 
Eutarmas camarvntnsis .Sjöst.. S. 174. 
M 1. (ictlügi'lie Imago in nat. (iröHM-. Nach der Tvpe. 
M Flügel der Imajto, vergr. Vi. Nach der Type. 
M 3. Meso- und Metathorax der Imago. vergr. Nach 
der Typ«-. 

Eutermes paltidipa» .s.n'^T., s. t72. 
N 1. ticHduclt«' l.nago in nat. Grösse. Nach den Typen. 
N ITü«el der Imago, vergr. 1 1. Nach den Typen. 
X :i Meso- und Metathorax. vergr. Nach den Typen. 

Eutormos eepneomis Wasm., s. r>4. 
<M. Geflügelte Imago in nat. (irOsise. Nach den Typen. 
O >. Flügel der Imago, vergr. 3 1. Nach den Typen. 

Eutarmat latHrom sjöst.. S. 2HH. 
I' 1. Geflügelte l.nago in nat Grösse. Nach den Typen. 
Vi. Flügel der Imag«. vergr. s i. Nach den Typen. 
I* Fühler der Imago, vergr. Nach den Typen. Die 

Glieder bisweilen etwa» mehr gestreckt. 
P I. Kopf des XnxuliM, vergr. 1S 1. Nach den Typen. 
P .'>. Fühler des ArMter», vergr. Nach den Typen. 
P i>. j.Maiidtbeln des Arbeiter», v«>rgr. Nach den Type« 

Eutarmas oroorum (Shkath ). S. 204. 
H I. Kopf de» Nasntmt, vergr. 1. Nach Kx. au» 
Kamerun. 

V Fühler der Arbeiter, vergr. "Vi. Nach Ex. aus 
Kamerun. 
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Erklärung der Abbildungen. 

Taf. VI. S. 14.1. 

Kninwter d*R P.utrrntr* fumjifat*r SjfisT. v.m vi>rsrhkili-nrm An«ihi-ii l>sis kl«*inn link* ist ein noch 
nicht fcrlitfrs Nest. Silmintlichp in eiwsi ' .i ihrpr nat. «irtisw. 

Nach V*t«-rit. im* Kamerun mitirciii-iiclii. im Mu». zu SturkMm. 
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TAFEL VII 



K. Sv. Vct. AU.I. lUndl. IU 0 ,I U|. .Vo i. 
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Erklärung der Abbildung. 

Taf. VII, S. im. 
KrdiH'*t von t'.utermet Auriiillii Sjöst. Nat. UiY»»«» 4;"> ein. 

Nach oim-r vom Prof Dr. U. \V. MÜLLER gi'-wmltrn l'hi)li>gra]>hii- cine^ von IlrcuuoLZ aus Kamerun 
mi(R«'liMcht«n Xc«>to«< im Mus. /u (irvikwaM. 
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Erkliiruiig der Abbildungen. 



Taf. VIII. 



rntorirdiüuhcr I'ilzgartrii Ur» L'utmuif h,t?ro<l<»> Sjöst. in nat. Grösito. S. 187. 

A 1 von aUüMMi. A "J Ihinhachnitt. 

Nach l'ilzgarteii uns. Kamerun, im Mu«. r.tx Stockholm. 
Auf einem Stauimf «it/emlcs Enlnest des Eutmnr* arborieoUi Sjöst. etwa in nut. i;rös»o. mit von ihm 

in viTschie'dencn Kic-htunpen ausgrhi'mlen, gedwkten Gängen. S. 171. 

Nach dnem »ns KaimTiin mitgebraclit.n Neste im Mus. in Stockholm. 
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k S. V,l Und II. u.U. Itw.l M N ... 4 :tt 
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Kr kliimni: der Abbildungen. 

i\.t. i\. 



4. Aul «-iiiciii /.*.•}«(• sii/i -iiilis ljo./.nrtips Vom <■<- l.ntiiimf »rt-omm (»MiATH.) in nat «irfissc. 
N'.uli ciiii ni au- Kaimnni iiiitmlniulnin Ne»l<- im Muv zu N.ii.-kliolni. 

& Itnirlwtdrk eiue< \istf> i| t >s l'.itt, im-n juH'jii'it«)- SJÖ^'I., *\ Ii."», um die Zell»- ?\\ /•■inen i X ). in »ilrlu-r 
ilie Königin gcfamlHi w»nirn l»io»e /»-H<- i»i tiui e.tn/ alniliili«-m \nwln ii wir dir nluiirc-n. Nach 
i'innii uns K.imriiin Niitürlir.iclitiii N>*tr im Miiv zu Stiioklioln». 

(?. I'.rucli-täirk ciiics X. stcs .Its /..,iv, »»»•* jH*-ot!ti.iti* Sj.'isr., S isn. mit iIit whr iir.usrn, l«soni)crs i.'<~ 
fi.nineii K'öiiiKin/i'llf. X.u'b rntem au- Kuiuori itudirarlitni NVsn- im Mus. /n Stockholm. 
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